
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

01.07.1936 (Nr. 181)



1̂ ^ 7

parteiamtliche Tageszeitung
pachnchlenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

der Dationallozialrslen Dremens
Amtsblatt des Senats der Lceien Hansestadt Vremen
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Her Negus vor der Völkerbundsversammlunv
Dnssr lagvsspisgsl

Vor der Völkerbundsversammlung gab der
Regus eine Erklärung ab.

Der Geschäftsbereich des Chefs der deutsche»
Polizei ist nunmehr festgelegt.
Reichsorganisationsleiter Dr . Sey nahm die
Ausmusterung des Vereitschastsführerkorps
für die Ordensburgen der NSDAP . vor.
Im Rahmen der Festlichkeiten der Universität
Heidelberg wurden zahlreiche Ehrenpromotio¬
nen vorgenommen.

Der Bonner Kindesentführer Niese wurde
zum Tode verurteilt.

Bei den Franike Werken hat sich der Auftrags¬
eingang weiter erhöht.
Nach hanseatischen Tabaken herrschte im Juni
lebhafte Nachfrage.
An der Lilienthaler Heerstraße wurde das
Richtfest für 12V neue Wohnungen gefeiert.
Wacker-München besiegte VSV ./NDL . komb.
1:0 (0:»1.

oberster Serichtshof Ser Wehrmacht
Berlin, 1. Juli.

Die Reichsregierunghat laut Reichsgesetzblatt
ein Gesetz beschlossen, durch das auf der Grundlage
der Militärstrafgerichtsordnungvom 1. Dezember
1Ä98 ein ober st er Gerichtshof der We  h r-
m a ch-t wieder eingerichtetwird. Der Reichs¬
kriegsminister  hat die zur lleberleitung und
Durchführungdieses Gesetzes erforderlichenVdr-
schriften zu erlassen. .Er .wird ermächtigt, im Ein¬
vernehmenmit dem Reichsministerder Justiz die
geltende Militärstrafgerichtsordnung und andere
Gesetze, die mit der Widdereinführungder Mili¬
tärgerichtsbarkeitzusammenhängen, besondersdie
Vorschriften über die Zuständigkeit des Reichs¬
gerichts und des Volksgerichtshofesin Straf¬
sachen der Wehrmacht, zu ändern, dabei auch
einzelneVorschriftenzeitgemäßfortzubilden, Vor¬
schriftenzur lleberleitung laufender Strafsachen
auf den obersten Gerichtshofder Wehrmachtzu
erlassen, den Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Neuregelungzu bestimmen und den Wortlaut der
neu gefaßten Militärgerichtsordnung, soweit er¬
forderlichunter fortlaufender Nummernfolgeder
Paragraphen, im Reichsgesetzblatt bekanntzugeben.

Neue Landesbiirgsttiastsausschiissir
Berlin. 1. Juli.

Zur Beschleunigungdes Verfahrens für die
-Uebernahme von Reichsbürgschaftenfür den
Lleinwohnunasbau hatte der Reichs- und
preußische Arbeitsminister im Frühjahr 1935 vier
Landesbürgschaftsausschüsse  für den
Gebietsbereich der Länder Bayern, Sachsen, Würt¬
temberg und Baden errichtet. Da die Arbeit die¬
ser Ausschüsse sehr erfolgreich gewesen ist. werden
nunmehr zwei weitere Landesbürgschaftsaus-
schüsse für das Gebiet der Freien und Hansestadt
Hamburg,  sowie für die preußischenStadt¬
kreise Altona , Wandsbek , Harburg-
Wilhelmsburg  und die preußischenLand¬
kreise Pinneberg, Stormarn und Havburg  mit
dem Sitz in Hamburg und für die Provinz Ost¬
preußenmit dem Sitz in Königsberggebildet. Für
die Entscheidung über Anträge, die aus dem Ge¬
biete des Regierungsbezirks Sigmarmgen stam¬
men ist künftig der Landesbürgschaftsausschug in
Stuttgart zuständig. Die Entscheidungsbefugnis,e
der Landesbllrgschaftsausschüssesind gleichzeitig
dahin erweitert  worden , dag künftig Bürg¬
schaften für Bauvorhaben zu vier Wohnungenoder
bis zu zehn Einfamilienhäusern (bisher vier)
übernommenwerden dürfen.

500  stI.-sahnen werden geweiht
Magdeburg. 1. Juli

Am Todestag HeinrichsI., des mächtigen Sach-
senherzoqsund deutschen Königs, werden fünf-'
hundert Fahnen der Gefolgschaften und Fähnlein
im Gebiet Mittelelbe (23) im Rahmen des-
Staatsaktes im Dom zu Quedlinburg geweiht
Die junge Garde der Bewegung hat ihre Ver-
bundenheit mit der Tradition .ftelA
dadurch bewiesen, daß sie ihre Geldzeichenu id
Fabnen an Tagen weihte, die für die gesamte
Nation von Bedeutung waren. Als der Tag oer
Weihe ist der Todestag des großen Aschen Sein--
rich gewählt worden, der als der « tadtegrunder
und Bezwingerder Ungarn und al» der Einiger
der deutschen Stämme in die Geschichte einging.

kds.'sahrt für Hauer Schmidt
Berlin, 1. Juli

Der Reichsleiter der DeutschenArbeitsfront.
Dr. Ley,  hat an den Hauer Schmidt  unmit --
telbar nach dessen Rettung folgendes Telegramm
gesandt: „Hauer Schmidt, Krankenhaus Berg¬
mannsheim. Bochum. Ich beglückwünsche sie zu
Ihrer großartigen Errettung und übermittle
Ihnen und Ihrer ganzen Familie eine Kraft-
durch-Freude-Hahrt nach Wunsch zu Lande oder zu
Wasser. Dr. Robert Ley."

Wie belasste fordert berechtlgkeit
Me italienischeDenkschrift

Genf, 1. Juli.
Der zweite Tagungsabschnittder 18. Völker¬

bundsversammlung wurde gestern nachmittag
unter dem Vorsitz des englischen Außenministers
Eden in seiner Eigenschaft als Ratspräsident und
Vizepräsident der Versammlung eröffnet. Die
Sitzung begann mit der Verlesung des Schrei¬
bens, in dem der bisherigePräsident, der tschecho¬
slowakischeStaatspräsident Dr. Benesch, sein
Amt niederlegte. Während der Verlesungbetrat
der Negus Haile Selassie an der Spitze einer
zahlreichen schwarzgekleidetenAbordnung den
Saal.

Darauf wurde der Bericht des Ausschusses zur
Prüfung der Vollmachtender Delegierten an¬
genommen, aus dem hervorgeht, daß Para¬

guay , Salvador und Guatemala  keine
Abordnung entsandt haben. Hinsichtlich der De-
Icgiertenelgenschaft des Negus hatte sich der Aus-
schuß jeder Stellungnahme enthalten, da eine
solche seine Zuständigkeit überschritten haben
würde. Die Versammlungwählte darauf den bel¬
gischen Ministerpräsidentenvan Zeeland  zum
neuen Präsidenten, van Zeeland erhielt sogleich
das Wort zu einer Ansprache, in der er auf die
Schwereder Entscheidungen hinwies, die die
Versammlungzu treffen habe.

Darauf verlas van Zeeland die Denkschrift
der italienischen Regierung.

Sie legt nach einem Rückblickauf die am
18. April 1938 vom Völkerbundsrat als end¬
gültig gescheitert erklärten Friedensbemühungen
und nach einer Schilderungdes in Abessinien an¬
getroffenenZustandesder Barbarei und der frei¬
willigenUnterwerfungder Bevölkerung und ihrer
Stammeshäuptlingein großen Linien das von der

italienischenRegierung unternommeneAufbau-
werk in Abessinien dar. Dieses Werk betrachte die
italienischeRegierung als eine heilige Kultur¬
mission, die sie gemäß den Grundsätzen des Völ-
kcrbundspaktesund anderer internationaler Ver¬
träge, die die Aufgabender Kulturnationen fest¬
gesetzt haben, auszuüben gedenke. Es werde der
italienischenRegierung zur Ehre gereichen, den
Völkerbundvon den Fortschritten ihrer Zivili-
sationstätigkcit, deren schwere Verantwortung sie
auf sich genommen habe, zu unterrichten.

Zum Schluß weist die italienische Regierungauf
die Notwendigkeiteiner geeigneten Dölker-
bundsrefvkm  hin , an deren Verwirklichung
sie mitzuarbeitenbereit sei. Sie sei sich der Rolle
und der Verantwortung bewußt, die ihr bei der
Lösung dieser Probleme, von der die Zukunft der
Völkerabhänge, zukomme.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Her Weite festakt In Heidelberg
Verkündung der kkrenpromotionen— Vortrage von Staatsminister Vr. wacker, Prof. krieck und Pros. Vr. Stein

Heidelberg, 1. Juli.
Der zweite Festakt  anlkßlich"Ves 550jähri-

den Bestehens der Universität Heidelberg, der
gestern stattfand, wurde mit Max Negers „Vater¬
ländischer Ouvertüre" eingeleitet. Dann wurden
die Ehrenpromotionen  vorgenommen, die
bedeutende Männer aus der ganzen Welt für ihre
Verdiensteum die Wissenschaft und für ihre auf¬
rechte Freundschaft zu Deutschland ehren. Die von
den Dekanen der einzelnen Fakultäten vorgenom¬
mene Verkündungund Verlesung der Urkunden
wurde mit großem Beifall aufgenommen. (Die
Liste der Ehrenpromotionen veröffentlichenwir
im kulturpolitischenTeil der heutigen Ausgabe.)

Nach den Ehrenpromotionenfolgten drei wissen¬
schaftliche Vortrüge. Staatsminister Dr. OttoWacker-Karlsruhe sprach über die Geschichte,
Bedeutung und Aufgabe der Universität Heidel¬
berg. Er zeigte die Marksteine in der Entwicklung
der Ruperto Carola auf und umriß die Stellung
der Universität Heidelberg im Eeisteskampfder
Jahrhunderte.

Anschließend sprach Prof. Dr. h. c. Bernd
K r i eck-Heidelberg über die Objektivität der
Wissenschaftals Problem. Prof. Krieck führte
aus : Die Wissenschaft eines Volkes ist Ausdruck
und Teil seines Gesamtlebensund ist daher mit
den Bedingungen und Grenzen mit Weg und
Sinn dieses Lebens verbunden. Rechte Wissen¬
schaft ist nicht absolute, sich selbst genügende Er¬
kenntnis, sondern sie enthält notwendig auf¬
bauendeFormkraft am Menschentum und Lebens¬
ordnungen. Lösen sich Wissenschaft und Wahrheit
ab von Grund und Sinn des Lebens, so werden
sie unfruchtbar, unwirksamund sinnlos, gerade in

dem Augenblick, wo sie der Versuchung verfallen,
göttlicher Art sein zu wollen. Jeglicher Absolutis¬
mus unterliegt dem Bann menschlicher Selbst¬
verbesserung. ' Wir erkennen und anerkennen
keine Wahrheit um der Wahrheit,
keine Wissenschaft um der Wissen¬
schaft willen.  Wahrheit bleibt Wahrweqund
Gestaltungsgesetz der Wissenschaft, ihr Ziel aber ist
Gestaltung des Menschentums und
der völkischen  L eb en s o r d n Un g gemäß
dem Charakter und Naturgesetz der Gemeinschaft.
Wissenschaft hat also ihren Wurzelgrund in der
Weltanschauung.

Wir erstreben jetzt eine Wissenschaft, die den
ganzen Menschen formt im Hinblick aus die große
völkische und politische Eestaltungsaufgabe, die
uns gestellt ist. Wir überwinden damit zugleich
den vorgefundenenZwiespalt von Natur und
Geist, von Persönlichkeit und Gemeinschaft in der
Einheit und Ganzheit dieses geordnetenGemein¬
schaftslebensund seiner rassischen Hintergründe.
Wir fordern von der Wissenschaft nicht nur Unter¬
scheidung, sondern Entscheidung.

Damit ist die neue Wissenschaftslehre kurz um¬
rissen. So finden wir uns an einer Stelle des Zeit¬
alters auch in Wissenschaft und Forschung wieder
an einem Anfangsstadium, und die Wissenschaft
bedarf hier einer neuen Rechtfertigung
und Sinngebung.  Wir wissen uns auch in
der Wissenschaft auf einem Weg zu neuen
Zielen,  der uns von Charakter, Schicksal und
Geschichte vorgeschrieben ist.

Als dritter Vortragender folgte ProfessorDr.
Johannes S t e i n - Heidelberg, der über „Arzt-
tum und Volk"  sprach. Der Arzt von heute
ist vor neue große Aufgaben gestellt, die keine
Zeit vor ihm gefordert hat. Der einzelne Arzt
wird nicht,mehr allein in einer Schul- und In¬
teressengemeinschaftstehen, sondern die Erwei¬
terung der Aufgaben, die große Verantwortung
und die höheren Anforderungenwerden alle, die
zum Arzt berufen sind, zu einer neuen starken
Gemeinschaft  zusammenschließen. Sie werden
durch gleiche Weltanschauung, durch gleicheEr¬
ziehung, in gleicher Pflicht und in gleichem
Glauben und gleicher Treue und in gegenseitiger
Achtung miteinander verbundensein.

Eine solche Gemeinschaft wird mehr sein und
mehr vermögen als es die höchste Zahl indivi¬
dueller Aerzte je vermochte. Darum wird aber
auch dieser Arzt an einen Eid gebundensein, an
einen Eid, der das heilige Zeichen seines hohen
Berufs und dieser neuen Gemeinschaft sein soll.
2VVV Jahre hindurchhat ärztlichenGenerationen
des Abendlandes der Eid des Hippokrates ge¬
golten. Der hinter uns liegenden Zeit war der
Geist dieses Eides fremd. Wir aber wollen ihn
mit dem Geist der Bewegung erfüllen, die Volk
und Arzt zu neuem Wirken geführt hat. Das
hochangestrebte Ziel des Aerztetums werden wir
nur erreichen, wenn eine strenge Auslese vorge¬
nommenwird.
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Sie veburtenregler
Wir entnehmen den folgenden Aufsatz der

ebenso temperamentvoll geschriebenenwie sach¬
lich sundierten Schrift Dr . Paul Danzers
„Seburtenkrieg ", erschienen im Verlag „Völ¬
kischer Wille" :

Die Geburtenregler — das ist eine minder¬
wertige Abart der Jntellektualisten. Bisher war
es nämlich immer so, daß Kinder und wieder
Kinder zur Welt kamen, ohne daß man vorher
rechnete, ob denn auch die erforderlichenUnter¬
haltsmöglichkeitenvorhanden seien. Aehnlich wie
der Kaufmann Waren auf Lager nimmt, ohne
vorher Verträge mit seinen Abnehmernzu schlie¬
ßen oder wie der Bauherr ein Haus baut ohne
vorher die Mietverträge in der Tasche zu haben.
Aber das ist nach Anschauung jener Jntellektua¬
listen unklug oder widersinnig. Sie würden es
wohl für das beste halten, daß für jedes Kind.
bevor es zum Leben erweckt wird, so viel Geld
auf der Bank läge, daß das Wurm für immer
davon leben kann und noch die Beerdigungs¬
kosten dabei sichergestellt find.

Auf diese Weise kämen dann wohl überhaupt
nie Kinder zur Welt. Man wird unser« Dar¬
stellungvielleicht als Uebertreibung ansehen, ob¬
wohl sie die Denkweise jener Menschen klar
wiedergibt, und wird dahin ausweichen, daß
man sagt: aber die nötigen Erwerbsmög¬
lichkeiten  müssen doch wenigstens da sein.
Sonst setzt man ja Nachwuchs an Erwerbslosen
in die Welt. Gut — das läßt sich vielleichteher
hören, Aber nun sagt uns bitte, wie man solche
„Regelung" trifft. Kinder, die 1935 geborenwur¬
den, treten 1950 ins Erwerbsleben und können
bis 2000 arbeiten, 50 Jahre lang. Wenn also
z. B. die Geburtenzahl für 1935 hätte „geregelt"
werden sollen, so hätte man die Zahl der Er¬
werbsplätzein der Zeit von 1950 bis 2000 zu¬
grunde legen, also kennen müssen. Gibt es einen
Wissenschaftleroder einen Propheten, einen
Sterndeuter oder eine Kartenschlägerin, die 1935
hätten sagen können, wie viele Erwerbsmöglich¬
keiten die Jahre 1950 bis 2000 liefern werden?
Nein, denn das hängt ja umgekehrtdavon ab,
wie viele Menschen in dieser Zeit in Deutschland
leben werden, ein wie starker Nachwuchs bis da¬
hin auf die Beine gestellt sein wird. Und hier
liegt der Denkfehler.

Es kommtein zweiter hinzu: Angenommen,
irgendein Hellseher hätte die Zahl der Erwerbs¬
stellen in der Zeit 1950 bis 2000 ermittelt. Man
hätte dann errechnet, es dürfen z. V. 1935
1783 212 Kinder geboren werden. Was dann?
Dann ginge ja die „Regelung" erst an. Dann
müßte, wie einst in der Zeit der Rationierung
den einzelnenEhepaaren und dem üblichen Pro¬
zentsatz Unehelicheramtlicherseitsdie Erlaubnis
erteilt werden usw. Was tut man mit denen, die
der Erlaubnis nicht nachkommen, oder jenen, die
ohne Erlaubnis . . .? Jst's jetzt blödsinnig ge¬
nug, ihr Herren Geburtenregler? Aber wir
haben nur eure „Gedanken" folgerichtigzu Ende
„gedacht".

Nein, „Geburtenregelung" ist ein plumper
Schwindel, den es nur in überspannten Gehirnen
gibt. Nebenbei ist uns kein Fall bekannt, in
denen die Geburtenregler eine Vermehrung der
Geburten empfohlen hätten. Immer nur : Ver¬
minderung. Verhütung, also Lähmung der Volks¬
kraft, — Drosselung der Kräfte, die in einem
starken Nachwuchs liegen und ein Volk erst
schöpferisch machen. Wenn die Leute ehrlich wären,
würden sie sich nicht „Geburtenregler". sondern
„Eeburtcnverhüter" nennen und wenn sie keine
Jntellektualisten wären, sondern Intelligenz be¬
säßen, dann wären sie nie auf den Vorschlag ge¬
kommen, die ganze zivilisierte Welt solle— zur
„Verminderung der Erwerbslosigkeit" ! — ein
Jahr lang keine Kinder mehr in die Welt setzen
(die Durchführungwürde Kopfzerbrechen machen!).
Wie viele Spielwaren-, Kinderwagen-, Nähr-
mittel- und sonstige Fabriken wären damit samt
Hunderttaussnden von Heimarbeitern zusammen¬
gebrochen und nach6 Jahren hätte ein Siebentel
aller Lehrer für 7 Jahre auf Wartegeld gesetzt
oder entlassen werden müssen. So hätte die Wirk¬
lichkeit ausgesehen. Warum? Weil man so das
Pferd beim Schwanz aufzäumt. Erst  müssen die
Menschennachwachsen! Dann  formt sich die
Wirtschaft entsprechend. Dann entstehendie Ar¬
beitsplätze, sie wachsen wie Pilze aus dem Boden
genau so wie in den 80 Jahren vor dem Welt¬
krieg. Aber es besteht Grund zu der Annahme,
-daß es. den Ecburtenrcglcrn, die sich inzwischen
-eine Weltzentrale geschaffenhaben, gar nicht
darum geht, sondern um die Zerstörung der Völ-
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ker. Dazu haben sie freilich den richtigen Weg ge¬
funden — so lange man auf ihren Schmus herein¬
fällt.

Abschließend kann zu diesem Kapitel jedenfalls
gesagt werden , daß es kaum ein Gebiet gibt , das
heute noch mit derartig vielen Irrtümern und
zum Teil absichtlicher Vergiftung durchsetzt ist wie

bevölkerungspolitischen Meinungen . Auf
reinem Gebiet ist aber eindeutige Klarheit und
eine kräftige Ausstrahlung auf die breiteste All¬
gemeinheit so bitter notwendig wie eben hier,
denn hier geht es nicht um weltferne Theorien,
sondern um nichts anderes als das Leben und
Gedeihen der Völker überhaupt und für uns um
den Fortbestand unseres Volkstums , unserer Rasse,
um unsere deutsche Zukunft , zu der mit jedem ge¬
sunden deutschen Kinde ein Stein gesetzt wird,
für die aber jedes utigeborene Kind einen Keim
des Niedergangs bedeutet.

PressMulungslagerauf Lorkum
Vorkum , 1. Juli

Gestern morgen wurde das zweite Presse¬
schulungslager der Landesstelle Weser -Ems , das
sämtliche Hauptschriftleiter der Zeitungen des
Gaues in Form des Gemeinschafts - und
Kameradschaftslagers  vereint , durch den
Landesstellenleiter und Eaupropagandaleiter Ernst
Schulze  auf Borkum offiziell eröffnet . Der
Landesstellenleiter begrüßte die Hauptschriftleiter
und die erschienenen Gäste , unter ihnen Landes¬
stellenleiter und Eaupropagandaleiter Schmon-
sees - Osthannover , Eaupresseamtsleiter A ß -
ling - Weser -Ems , dann die Pressereferenten der
Landesstellen Hamburg , Südhannover -Braun-
schweiq, Westfalen -Nord und Mecklenburg -Lübeck.
Der Landesstellenleiter überbrachte die Grüße
des Gauleiters Carl Röver;  er betonte
dann , daß der erste Kursus in Bad Essen der
Aufgabe diente , die Hauptschriftleiter in die
Struktur der Partei einzuführen ; die jetzige Ta¬
gung solle vor allem durch Referate aus der Pra¬
xis der Arbeit des Schriftleiters dienen , dann
aber das gerade in Bad Essen gewonnene kame¬
radschaftliche Verhältnis zwischen Presse und
Landesstelle von neuem vertiefen . Der Landes¬
stellenleiter dankte zum Schluß der gesamten
Presse des Gaues Weser -Ems für ihren vorbild¬
lichen Einsatz an der Seit « der Propagandisten
der Bewegung im Wahlkampf zum 29. März.

Nach der Eröffnung übergab der Landesstellen-
leiter die Leitung des Lehrganges an den Presse-
referenten der Landesstelle Pg . Athen.  Als
erster Referent der Tagung sprach dann der
Hauptschriftleiter der „Bremer Zei¬
tung " P g. Dietrich  über das Thema „Das
Vertrauen des Lesers — die unentbehrliche Grund¬
lage publizistischer Wirkungsmöglichkeiten ". Der
Referent hob hervor , daß die Grundlage dieses
Vertrauens der Glaube des Lesers an die innere
Richtigkeit der Leistung ist, daran , daß die Arbeit
des Schriftleiters aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung heraus fließt . Als Vertreter des
Reichsverbandes der deutschen Zeitungsverleger
sprach dann Hauptmann a . D . Mir über „Das
Verhältnis zwischen Verleger und Schriftleiter"
und über „Die Bedeutung der Eigenwerbung der
Zeitung ". Das letzte Referat des ersten Pages
hielt Hauptschriftleiter Dr . Barisch  über
kulturhistorische Fragen.

Zuchthausstrafen für Hochverräter
Breslau , 1 Juli

Nach viertägiger Verhandlung wurde durch den
Volksgerichtshof in Breslau in einem Hochver¬
ratsprozeß gegen neun Angeklagte aus Breslau,
Waldenburg und Königszelt das Urteil verkündet.
Acht Angeklagte wurden wegen Vorbereitung zum
Hochverrat , eine Angeklagte wegen Beihilfe zur
Vorbereitung zum Hochverrat verurteilt . Der
Angeklagte Bruno Berthold,  bei dem erschwe¬
rende Umstände des Hochverrats vorlagen , erhielt
acht Jahre Zuchthaus , der Angeklagte Waldemar
Wadsack  sechs Jahre Zuchthaus . Die übrigen
Angeklagten erhielten Strafen von einem Jahr
Gefängnis bis zu drei Jahren Zuchthaus.

„Admiral Scheer" verläßt Stockholm
Stockholm , 1. Juli.

Das Panzerschiff „Admiral Scheer " hat gestern
morgen nach achttägigem Besuch Stockholm wieder
verlassen . Zum Abschied hatten sich neben vielen
Stockholmern auch der deutsche Gesandte Prinz
zu Mied,  der deutsche Marineattache Kapitän
Steffan  und die übrigen Mitglieder der Ge¬
sandtschaft eingesunken . Mit den Klängen der
schwedischen und deutschen Nationalhymnen ver¬
ließ das Schiff langsam den Hafen.

SleforderungenderSudetenVeutschen
Troppau , 1. Juli

Auf der Amtswaltertaaung des schlesischen
Wahlkreises der sudetendeutschen Partei in
Troppau , die an Stelle zweier verbotener öffent¬
licher Kundgebungen abgehalten wurde , sprachen
vor über zweitausend Amtswaltern Conrad Hen -
lein,  die Hauptleitungsmitglieder Karl Her¬
mann Frank und Dr . Sebekowsky,  sowie
der Leiter des Wahlkreises , Varwig.  Den
Höhepunkt der Kundgebung bildete die Erklärung

> Conrad Henleins , er sei sich dessen bewußt , dag
er die aufgestellten Forderungen nach Selbst¬
verwaltung des Sudetendeutsch-
tums,  Schaffung eines neuen Nationalrechtes
und Ausgleich zwischen Sudetendeutschtum und
tschechischemVolk im Rahmen des tschechoslowaki¬
schen Staates nicht als Privatmann , auch nicht
als Führer der größten Partei des Stsates , son¬
dern im Namen des Sudetendeutschtums über¬
haupt festgelegt habe.

Her Negus vor der Mkerbundsversammlung
(Fortsetzung von Seite 1)

Nach Verlesung der italienischen Denkschrift
sprach der argentinische Vertreter Cantilo , um
den Antrag seiner Regierung auf Einberufung
der Versammlung noch einmal zu begründen.

Nach dieser argentinischen Erklärung , die als
Antrag auf Nichtanerkennung der Annexion
Abessiniens angekündigt worden war , bestieg der
Negus unter dem Licht der Scheinwerfer die Tri¬
büne , um eine Erklärung in amharischcr Sprache
abzugeben . Bei den ersten Worten setzte ein alles
übertönendes Gepfeife aus den Reihen der ita¬
lienischen Journalisten ein . Sie wurden inner¬
halb weniger Minuten von einem starken Polizei¬
aufgebot abgeführt , während die meisten Dele¬
gierten klatschten.

In seiner fast einstündigen Rede erklärte der
Negus einleitend , daß er , Halle Selassie , Kaiser
von Abesstnien , heute hier stehe, um die seinem
Volk geschuldete Gerechtigkeit  und den Bei  -
stand zu fordern , der ihm vor acht Monaten von
50 Nationen versprochen worden sei. Noch nie
habe ein Staatsoberhaupt vor der Völkcrbunds-
versammlung das Wort genommen . Aber noch
nie sei auch ein Volk das Opfer einer solchen Un¬
gerechtigkeit gewesen , wie das abessinische, dem
nun die Auslieferung an seinen Angreifer drohe.
Um ein Volk zu verteidigen , das um seine

jahrtausendelange Unabhängigkell
kämpfe , sei er nach Gens gekommen , nachdem er
selbst an der Spitze seiner Armee gekämpft habe.
Der Negus schilderte hierauf die Schrecken des
Gaskrieges , unter dem sein Land zu leiden gehabt
habe , und ging auf die Vorgeschichte des Krieges
und die Art seiner Behandlung durch den Völker¬
bund ausführlich ein.

Er gab seiner Erbitterung darüber Ausdruck,
daß er in seinem Vertrauen aus die wirksame
Hilfe des Völkerbundes , das ihn veranlaßt habe,
vorteilhafte Angebote der italienischen Regierung
abzulehnen , enttäuscht worden sei. Die abessinische
Regierung habe nie erwartet , daß andere Völker,
deren eigene Interessen nicht unmittelbar aus dem
Spiele standen , das Blut ihrer Soldaten vergießen
sollten . Die abessinischen Krieger hätten nur Ver¬
teidigungsmittel verlangt . Aber die wiederholt
geforderte Finanzhilfe für den Ankauf von
Waffen sei Abessinien ständig verweigert und der
Gebrauch der Eisenbahn Djibouti —Addis Abeba
sür Wafsentransportc praktisch unmöglich gemacht
worden . Heute bestehe nicht die Unmöglichkeit,
sondern die Weigerung , den Angreifer auszu¬
halten . Im Namen Abessiniens verlange er von
der Versammlung , „alle Maßnahmen zu treffen,
um dem Pakt Achtung zu verschaffen ."

Der Negus fuhr dann fort : „ Ich erkläre vor
der Welt , daß der Kaiser , die Regierung und

das abessinische Volk sich nicht vor der Gewalt
beugen werden , daß sie ihre Forderungen aufrecht¬
erhalten und alle ihnen zur Verfügung stehenden

'ttel gebrauchen werden , um den Sieg des
Rechts und des Paktes durchzusetzen." „Vertreter
der Welt ", so schloß der Negus , „ich bin nach Gens
gekommen , um vor Ihnen die peinlichste der
Pflichten eines Staatsoberhauptes zu erfüllen,
Leiche Antwort soll ich meinem Volk über¬

bringen ?"

Nach der Rede des Negus wurde die Sitzung
auf heute vormittag ' /-II Uhr vertagt . Bis jetzt
sind Reden der Vertreter Frankreichs , Englands,
der Sowjetunion , Kanadas , der südafrikanischen
Union , Kolumbiens und Panamas vorgesehen.

Schuschmgg kommt nicht nack Senf
Gens , 30. Juni.

In den Genfer österreichischen Kreisen wird ent¬
schieden in Abrede gestellt , daß der französische
Außenminister sich im Einvernehmen mit Eden
mit dem österreichischen Bundeskanzler Schusch-
nigg in Verbindung gesetzt habe , um ihn zu ver¬
anlassen , zur Völkerbundsversammlung nach Genf
zu kommen.

Nas Programm Ver festtage in Weimar
viermal lprickt der süt,rer - Zaklreicke Veranstaltungen zur zelinjätirigen Wiederkehr des Neicksparteitages1S26

Weimar , 1. Juli.
Das Programm für die zehnjährige Wiederkehr

des ersten Reichsparteitages 1926 in Weimar am
3., 4. und 5. Juli , an dem der Führer teilnimmt,
zeigt folgenden Ablauf dos großen Jubiläums:

K r e i t a g , 3. I u l i : 17 Uhr : Feierlicher
Staatsempfang  der Spitzen der Behörden
und des Staates im Schloß zu Weimar . Die
weimarische Staatskapelle des Deutschen National-
theaters spielt : Fünfte Sinfonie , erster Satz von
Ludwig van Beethoven . Ansprache des Gauleiters
und Reichsstatthalters Pg . Sauckel.  Ansprache
des thüringischen Ministerpräsidenten Pg.
M a r s chn e r . Der Führer spricht.  Wei¬
marische Staatskapelle : Fünfte Sinfonie , letzter
Satz von Ludwig van Beethoven . 20.30 Uhr : Fest¬
aufführung von Richard Wagners „Tannhäuser"
im Deutschen Nationaltheater in Weimar.

Sonnabend , 4. Juli:  9 .30 Uhr : Die
historische Tagung im Deutschen Nationaltheater.
Die weimarische Staatskapelle spielt : Hymnisches
Vorspiel für die NSDAP . zum 4. Juli 1936 von
Paul Sixt , Staatskapellmeister ^tzes Deutschen
Nationalthcaters . Eröffnung durch den Gau¬
leiter Reichsstatthalter Pg . Zauckel.  Es spricht
der Stellvertreter des Führers.  Wei¬
marische Staatskapelle : „Sturm , Sturm , Sturm " ,
Lied von Dietrich Eckart , vertont von Hans
Gansser . D e r F ii h r e r s p r i cht . Deutschland-
Lied , Horst -Wessel -Lied . 14 Uhr : Historischer
M a r s ch der Führerschaft der NSDAP ., der Alten
Garde und der Teilnehmer des Jahres 1926.
Marschweg : Vom Bahnhof durch die Sophien-
straße über den Museumsplatz , durch die Aöolf-
Hitler -Straße am Karlsplatz vorbei , durch die
Wielandstraße , Schillerstraße , Parkstraße , Fürsten¬
platz , Grüner Markt zum Marktplatz . 15 Uhr:
Die hi st arische Massenkundgebung auf

dem Marktplatz . Musikzllge spielen Präsentier-
marsch. Es spricht Gauleiter Pg . Streicher.
Blasorchester und Männerchor : ,»Sturm , Sturm,
Sturm ", Lied von Dietrich Eckart , vertont von
Hans Gansser . Es spricht Gauleiter Pg . Sauckel.
SZ . und MZ . und Chor : „Niederländisches Dank-
gebet ". 17 Uhr : Feier anläßlich des ersten
Spatenstiches für die nationalsozialistischen Bau¬
ten und den „Platz des Führers " . Badenweiler
Marsch . Begrüßung durch den stellvertretenden
Gauleiter Pg . Siekmeier.  Ansprache des
Architekten Gauamtsleiter Baurat Hermann
Giesler - Sonthofcn . Es spricht Reichsminister
Dr . Flick . Erster Spatenstich durch den Führer.
Dank des Gauleiters an den Führer . 19 Uhr:
Kundgebung der  HI . auf dem Marktplatz.
Eröffnung durch den Gebietsführer des Ge¬
bietes 17, Pg . Günther Blum.  Es sprechen der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
Reichsleiter Alfred Ro sende  rg . Die An¬
sprachen werden umrahmt durch Lieder des VDM.
und der HI . 20.30 Uhr : Schluß der Kundgebung.
Anschließend Vorbeimarsch  auf dem Karls¬
platz vor dem Reichsjugendllhrer Baldur von
Schirach . 19.30 Uhr : Deutsches Nationaltheater:
„Flachsmann als Erzieher ", Komödie . 21 Uhr:
Kamcradschaftsabend  für die alten
Marschteilnehmcr und Ehrenformationen in der
Weimar -Halle , im Stadthaus , in der Erholung,
Armbrust , im Schützenhaus , im Brauhaus und im
Deutschen Haus . Es spricht Reichsorganisations¬
leiter Pg . Dr . Ley.  In der Weimar -Halle , in
der Armbrust und im Stadthaus Filmauf¬
führungen  aus „Der Weg in die Freiheit " :
Eine Nazi -Dorfversammlung aus dem Jahre 1925.
21 Uhr : 2m Zeltlager der SS . : Lagerleben.

22 Uhr : Zapfenstreich,  ausgeführt vor der
Kapelle der Leibstandarte . Allgemeiner Zapfen¬
streich für alle Formationen einschl. alte Marsch¬
teilnehmer 1 Uhr.

Sonntag , 5. Juli:  9,30 Uhr : Appell der
Ehrenformationen der SA ., SS ., des NSKK ., des
Arbeitsdienstes aus dem Reich und der For¬
mationen des Gaues Thüringen im Schloßpark zu
Tiefurt . 9.25 Uhr : Stabschef Lutze , Rcichsführer
SS . Himmler,  Korpsführer Hiihnlein  und
Reichsfllhrer des RAD ., Hierl,  treffen ein und
nehmen die Meldungen ihrer Formationen ent¬
gegen . 9.30 Uhr : Eintreffendes Führers
auf dem Appellplatz.  9 .40 Uhr : Meldung
an den Führer . Ansprache des Stellvertreters des
Führers mit Gefallenenehrung.  An¬
sprachen des Korpsführers Pg . HiihnIein,  des
Äeichsfllhrers des RAD ., Pg . Hierl,  des Reichs-
sllhrers SS ., Pg . Himmler,  des Stabschefs,
Pg . Lutze . Musik : Vadenweiler Marsch . Der
Führer spricht.  11 .15 Uhr : Abmarsch.
Marschweg : Tiefurter Allee , Webichtallee , Jenaer
Straße , Kcgelbrücke , Burgplatz , Fürstenplatz,
Parkstraße , Frauentorstraße , Wielandplah , Kaise-
rin -Augusta -Straße , Hoffmann -von -Fallersleben-
Straße , Schlageterstraße . 12 Uhr : Beginn des
Vorbeimarsches  am Karlsplatz . ' Marsch
durch die Adolf -Hitler -Straße , Röhrstraße , Hin-
denburgstraße zur Landeskampfbahn . 15 Uhr:
Große M a ss e n ku nd g e b u n g der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft in der Landes¬
kampfbahn . Musik , Marsch : Preußens Gloria , ge¬
meinsamer Gesang : Volk ans Gewehr . Es sprechen
Neichsstatthalter Sauckel,  Reichsminister Dr.
Goebbels . Es spricht der Führer.
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied . 19 Uhr:
Deutsches Nationaltheater : „Rienzi " , Oper von
Richard Wagner.

Nie klnIMsorglmIsatilm der deutschen PMei
Valuege lt,ef der ordnungspolizei— kepdrick Lkef der Sickerkeilspolizei
Berlin,  1 . Juli.

In Ausführung des Erlasses des Führers und
Reichskanzlers vom 17. Juni 1938 über die Zu¬
sammenfassung der Polizei des Reiches unter
einem Chef der deutschen Polizei , ist der Geschäfts¬
bereich des Reichsführers SS . und Chefs der deut¬
sche« Polizei nunmehr festgelegt worden . Er um¬
faßt die Arbeitsgebiete der bisherigen Polizei¬
abteilung des Reichs und preußischen Ministe¬
riums des Innern , der politischen Polizeien der
Länder und Arbeitsgebiete , die aus den übrigen
Abteilungen des Reichsinnenministeriums in den
Geschäftsbereich des Chefs der deutschen Polizei
mitcinbezogen sind. Es sind dies u . a . die Per¬
sonalangelegenheiten sämtlicher Polizeipräsidenten
und Polizeidirektoren , der Kriminalpolizei , ferner
die Aufgaben des Erenzverkehrs , das Paßwesen
und ähnliches.

Nachdem der Geschäftsbereich des Chefs der
deutschen Polizei festgelegt und abgegrenzt ist, hat
der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei eine Aufteilung  seines Arbeits¬
gebietes vorgenommen in bezug auf die gesamte
Vollzugspolizei des Reiches , also sowohl die uni¬
formierte als auch die nichtuniformierte-

Die Bearbeitung der dem Chef der deutschen
Polizei unterstellten Sachgebiete erfolgt in zwei
Hauptämtern , von denen das Hauptamt
Ordnungspolizei  die organisatorischen , per¬
sonellen , wirtschaftlichen , verwaltungstechnischen
Angelegnheiten und Rechtsfragen der gesamten
uniformierten Polizei des Reiches bearbeitet , also
Schutzpolizei (einschließlich Verkehrspolizei ) , Gen¬
darmerie , Eemeindepolizei und Verwaltungs¬
polizei . Das Hauptamt Sicherheits¬

polizei  umfaßt neben den bereits angedeutcnen
neuen Ausgaben und dem bisherigen Arbeits¬
gebiet der politischen Polizei auch die organi¬
satorischen , personellen und wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten der Kriminalpolizei , so daß im
Hauptamt Sicherheitspolizei die gesamte
nichtuniformierte Vollzugspolizei
des Reiches zusammengefaßt ist.

Zum Chef der Ordnungspolizei ist General der
Polizei und SS .-Obergrnppensührer Kurt
Daluege ernannt worden , zum Chef der Sicher¬
heitspolizei SS .-Eruppenführer Reinhard Heydrich.

Alle übrigen Zuständigkeitsfragen ergeben sich
aus dem in Arbeit befindlichen Eeschäftsver-
teilungsplan,  der demnächst im Ministerial¬
blatt für die innere Verwaltung veröffentlicht
werden wird . Unberührt von dieser Neuordnung
der gesamten Vollzugspolizei des Reiches in zwei
Hauptämtern bleibt die Frage der Vertre¬
tung  des Chefs der deutschen Polizei , die gemäß
dem Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom
17. Juni d . I . in Abwesenheit des Chefs der
deutschen Polizei durch General der Polizei SS -
Obergruppenfllhrer Kurt Daluege ausgeübt wird.

vereMastsfiilM der ordensbmgen
Ausmusterung ducck Neicksorganisationsleiter Vr. Leg

Berlin,  1 . Juli.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Dr . Robert Ley , nahm gestern die Ausmusterung
des Bereitschastssllhrerkorps für die drei Ordens¬
burgen der NSDAP . vor , das sich aus je einem
Burgkommandanten , vier Vereitschastssllhrern,
zehn Hundertschaftssührern und 20 Abteilungs-
sllhrern zusammensetzt . Zu den Vurgkommandan-
ten hat Dr . Ley bereits die Hanptamtsleiter
Eohdes (Lrössinsee ) , Manderbach (Vogelsang)
und Bauer (Sandhosen ) bestimmt . Zur Ausmuste¬
rung sür die übrigen 102 Führerstellungen auf
den drei Burgen waren 358 Parteigenossen aus
dem ganzen Reich mit den 32 Eaupersonalamts-
leitern , die die Vorauslese getroffen hatten , an¬
getreten.

Vor Beginn der eigentlichen Ausmusterung
sprach Dr . Ley über die Grundsätze der Ordens¬
erziehung durch die Burgen der NSDAP . Er
betonte , daß die weltanschauliche Linie der Er¬
ziehung auf den Ordensburgen durch solche
Parteigenossen gewährleistet sein müsse, die im
Dienst für die Bewegung an führender Stelle ihre
Zuverlässigkeit  bewiesen hätten . Diese 3b

Mann bildeten auf jeder Burg das Bereit¬
schaftsführerkorps,  das die 1000 Männer
des Führcrnachwuchses geistig und weltanschaulich
zu betreuen und sportlich zu ertüchtigen habe.
Nach drei bzw. sechs Jahren würden die Bereit-
schaftsführer durch Männer aus der Belegschaft
heraus ausgewechselt und kehrten wieder in den
Frontdienst der Partei zurück. Bis zum 1. Mai
des nächsten Jahres werde auf diese Weise ein
FUHrerstand auf den Ordensburgen herangebildet,
der nach einer eingehenden Ausbildung auf der
Burg Vogel sang  dann auf alle drei Ordens¬
burgen verteilt werde.

Reichsleiter Dr . Ley nahm darauf gemeinsam
mit dem Sonderbeauftragten des Reichsärzte-
sührers SA .-Brigadesllhrer Dr . Streck  und dem
Personalamtsleiter der Reichsorganisationslei¬
tung Marrenbach  die Ausmusterung vor . Für
jeden Führeranwärter war bereits vom zustän¬
digen Gaupersonalamt der Sonderfragebogen mit
dem Erbgesundheitsblatt und der Ahnentafel ein¬
gereicht worden . Durch einige persönliche Fragen
stellten Dr . Ley sowie Dr . Streck als Arzt den
politischen Werdegang und den Gesundheitszu¬
stand der Führeranwärter fest. Die meisten von
ihnen waren etwa 30 bis 35 Jahre alt und be¬
kleideten in der Bewegung die Aemter eines
Kreisleiters , mittleren SA .-Führers und Schu¬
lungsamtsleiters.

oefängnisstrafen für sran;iskaner
Koblenz , 1. Juli.

Die Dritte Große Strafkammer in Koblenz ver¬
handelte gestern wiederum gegen zwei Angehörige
der Franziskaner -Genossenschaft in Waldbreit¬
bach. Angeklagt waren der 28jährige Helmut
Reissing (Bruder Raimund)  und der 26jährige
Johann Lauer (Bruder Markus ) . Reissing , der
mit 18 Jahren nach Waldbreitbach kam , gibt zu,
in Bingen , Krcuznach , Waldmiel und anderen
Orten mit acht Ordensbrüdern widernatürliche
Unzucht getrieben zu haben . Er schiebt die Schuld
auf den Alkohol und erklärt , er sei durch einen
Bruder Ladislaus  verführt worden . Als er
sich einmal vor diesem Treiben geekelt habe , sei
er zum Novizenmeister gegangen und habe diesem
Mitteilung gemacht . Als darauf aber nichts er¬
folgte , habe er jeden Halt verloren . Der Novizen¬
meister habe ihm lediglich gesagt , er solle die
Dinge beichten und sonst nicht darüber sprechen.
Sein Beichtvater wurde nun ausgerechnet der be¬
rüchtigte und bereits verurteilte Pater Leovi-
gill,  der ihm in der Beichte sagte , er solle den
Oberen keine Mitteilung machen , denn das ginge
sie nichts an . Der Angeklagte wurde wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu zwei Jahren,
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Bruder Markus (Lauer ) hat sich durch
sechs selbständige Handlungen mit den Franzis-
kanerbrüdern Elektus , Arnold , Zofimus , Emeran,
Caspar und Leontius schuldig gemacht , die in
ihrer Vernehmung als Zeugen die Verfehlungen
zugaben . Bruder Markus ging mit 20 Jahren
ins Kloster . Er gibt an , daß er es anfangs sehr
ernst mit der Keuschheit , der Armut usw . genom¬
men hab «. Nach sechsmonatigem Klosteraufent¬
halt habe ihn der Bruder Elektus jedoch verführt
Im Oktober 1935 habe er sich moralisch verpflichtet
gefühlt , aus dem Kloster auszutreten und wieder
ein ordentlicher Mensch zu werden . Der Ange¬
klagte wurde wegen fortgesetzter widernatürlicher
Unzucht zu einem Jahr , drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

?ran;iskaner als Schmuggler
Eleve,  1 . Juli.

Während noch in Koblenz der Prozeß wegen
der sittlichen Verfehlungen von Franziskaner-
briidern der Waldbrcitbacher Genossenschaft läuft,
begann gestern vor der Clever Großen Straf¬
kammer die Verhandlung gegen fünf Bruder der¬
selben Genossenschaft und vierzehn weitere An¬
geklagte wegen schwerer Schmuggel - und Devisen-
vergehe ». Nach den bisherige » Feststellungen
wurden 2 310 000 Kilogramm Getreide vo»
Holland nach Deutschland eingeschmuggelt und
dafür 231 300 Reichsmark unter Nichtbeachtung
der Devisenvorschriften nach Holland gebracht.

Ordensbruder verging sich an Kindern
Aachen , 1. Juli.

Die Staatspolizeistelle Aachen teilt mit : Vor
einigen Tagen wurde ein 22 jähriger Franzis¬
kanerbruder aus dem Johannes -Höver -Haus in
Aachen festgenommen und dem Richter vorgeführt,
der gegen ihn Haftbefehl erlassen hat . Dieser
Ordensbruder steht im dringenden Verdacht , sich
unsittlich an minderjährigen Kindern vergangen
zu haben.

Kleine Liebe zur roten fakne
Paris , 1. Juli.

Im Hinblick auf die französische Kammer¬
aussprache über die Kampfbünde , die gestern
nachmittag stattfand , ist eine von der Zeitung „Le
Jour " übermittelte Aeußerung des Innen¬
ministers Salengro  von Interesse , nach der
er erklärt haben soll, daß die rote Fahne niemals
ein Aufruhrzeichen gewesen sei. Nur eine Ver¬
ordnung des seinerzeitigen Pariser Polizei-
präfekten Chiappe  habe das Zeigen der roten
Fahne in den öffentlichen Straßen verboten . In
Liste sei man daran gewöhnt , mindestens einmal
in der Woche die rote Fahne auf den Straßen
wehen zu lassen . Die Bewohner von Paris sind
darüber etwas erstaunt und haben blau -weiß -rote
Fahnen herausgesteckt . Das könnte die französische
Fahne zu einem Parteilichen umwandeln.

Polens vekenntnis ;um Seestaat
Warschau , 1. Juli

Anläßlich der Festlichkeiten in Gdingen , die
dem „Feiertage des Meeres " galten , sprach der
polnische Staatspräsident Moscicki im Rundfunk.
Er führte u. a . aus , daß die jährlichen „Feiertage
des Meeres " den jährlichen Schwur der ganzen
Nation , daß niemand und nichts Polen aus der
Reihe der Seestaaten verdrängen werde , bedeu¬
teten . Das Meer habe dem polnischen Volk die
Wege in die weite Welt geöffnet , habe es mit
den anderen Völkern gleichgestellt und ihm die
Freiheit und das Recht gegeben , überall zu sein,
wo Meer und Himmel ist. Polen biete die Hand
zur Zusammenarbeit  den Völkern , denen
es durch die See nachbarlich nahegebracht sei, und
vor allem den Völkern der Ostsee . Polen sei
dank dem Bau von Gdingen ein Seestaat  ge¬
worden . Wenn man sehe, was in der Welt vor¬
gehe , verstehe man die Notwendigkeit , daß man
die friedliche Arbeit und den Fortschritt zusammen
mit anderen Friedliebenden vor Bedrohungen er¬
folgreich schützen müsse. Die Welt rechne nur mit
Starken und keine Garantien und keine Verträge
sicherten einem Volk die Unabhängigkeit so wie
seine eigene Macht.

Nandbemerkung
„Nicht knausrig oder

pedantisch"

Die Unsicherheit , die der
englischen Außenpolitik
nicht erst seit dem Zu-

sammenbruch der Sanktionspolitik anhaftet , geht
— neben anderem — auf die Auseinandersetzun¬
gen innerhalb der konservativen Partei zurück, die
sich darum drehen , mit welcher Frontstellung und
welchen Persönlichkeiten sie in die nächstjährige
Kabinettsumbildung hineingeht . Das sind inner¬
englische Angelegenheiten , von denen aus freilich
ein wesentlicher Teil der Edenschen Politik , auch
der allerjiingsten in Genf , begreiflich wird . Nach¬
dem so mancherlei mißlungen ist, sollen endlich
Erfolge heimgebracht werden ; und da sie anschei¬
nend mit Frankreich , ja sogar mit Sowjetrußland
rascher zu erzielen sind als mit Deutschland , so
wird die Linie des „geringeren Widerstandes"
eingeschlagen — selbst auf die Gefahr hin , daß dies
die Linie der geringeren Haltbarkeit sein könnte.
Jedenfalls ist das die Ansicht mancher englischen
Kreise selbst, die dem weiteren Experimentieren
mit Völkerbunds - und Kollektivitätstheckkren miß¬
trauen , weil sie befürchten , daß England in neue
unerquickliche Abenteuer verstrickt wird , und die
einer Abhängigkeit von bolschewistisch regierten
oder beeinflußten Ländern ein solides , stetiges
Freundschaftsverhältnis zu Deutschland und
Italien vorziehen würden . Der frühere Luftfahrt-
minister Lord Londonderry und der bekannte
Zeitungsmagnat Lord Rothermere haben sich
übereinstimmend dahin geäußert , daß eine dau¬
ernde Zusammenarbeit mit Deutschland und
Italien unumgänglich sei. Rothermere bedauert
die „skeptische und ungünstige Antwort ", die den
deutschen und italienischen Vorschlägen zuteil ge¬
worden sei. Londonderry empfiehlt , die Angebots
Adolf Hitlers nicht in einem „knausrigen oder
pedantischen Geist " zu behandeln . Als Stimmen
der Einsicht sind solche Aeußerungen zu begrüßen,
zumal andere Kräfte am Werke sind, die deutsch¬
englische Annäherung zu stören und England wie¬
der in eine einseitige Abhängigkeit von Frank¬
reich zu treiben . Wenn Genf in seiner Verlegen¬
heit wie üblich versuchen sollte, Deutschland die
Schuld an der Fortdauer der europäischen Un¬
ruhe zuzuschieben , die doch vor allem auf die Un¬
fähigkeit der anderen zu aufbauender Politik zu¬
rückgeht, so muß dem entgegengehalten werden,
daß die Friedensvorschläge des Führers einen
Widerhall , wie sie ihn verdient hätten , „ohne
Skepsis , Knauserei und Pedanterie ", nicht ge¬
funden haben Eden und Delbos haben in Genf
festgestellt , Laß infolge der Unsicherheit der künf¬
tigen Rolle Italiens , d. h. : weil ihre Regie¬
rungen bisher noch kein normales Verhältnis zu
Italien hergestellt haben , Locarno -Eespräche zur
Zeit nicht zweckmäßig seien. Dieser Hinweis wider¬
legt am besten den Vorwand , daß die Verzöge¬
rung diplomatischer Gespräche irgend etwas mit
Deutschlands Verhalten in der „Fragebogen-
Frage " zu tun habe . Adolf Hitlers Angebot war
wirklich eine „Chance ", besonders vom Stand¬
punkt der Regierung Valdwin , deren Ziele doch
in gleicher Richtung liegen . Schade , daß diese
Chance bisher so wenig wahrgenommen wurde.

Senf gegen Kabsburger-Nestauration
Belgrad , 1. Juli.

Die Belgrader Blätter berichten aus Genf , daß
die legitimistischen Umtriebe in Oesterreich die
besondere Aufmerksamkeit der Vertreter .. .der
Kleinen Entente erregten . Seitens der Kleinen
Entente sei bereits vor einigen Tagen in Paris
und London neuerlich betont worden , daß sie ent¬
schlossen sei, durch die äußersten und radikalsten
Maßnahmen ein für allemal jede Restau¬
ration der Habsburger in Oester¬
reich unmöglich zu machen.  Der Korre¬
spondent der „Politika " meldet , daß im Zusam¬
menhang damit von selten Blums , Delbos ' und
Edens eine Einladung an den österreichischen Bun¬
deskanzler ergangen sein soll, nach Genf zu kom¬
men. Die Vertreter Frankreichs und Englands
wollten Schuschnigg alle Gefahren auseinander¬
legen , denen sich Oesterreich aussetzen würde , wenn
seine Regierung einen Versuch zur Restaurierung
der Habsburger leicht hinnehmen würde.

Um das Streikreckt
der engliscken veamten

London , 1. Juli.
Die Absicht eines englischen Staatsbeamtenvcr-

bandes , aus Unzufriedenheit über die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in einen Proteststreik einzu¬
treten , wurde gestern im Unterhaus zur Sprache
gebracht . Schatzkanzler Neville Chamberlain
erklärte , die Staatsbeamten seien angestellt , um
die ihnen anvertrauten Pflichten treu und ge¬
wissenhaft zu erfüllen , und ein Staatsbeamter,
der sich an einem Streik oder anderen Unter¬
nehmungen beteilige , müsse der sofortigen Ent¬
lassung  gewärtig sein . Der erwähnte Ve-
amtenverband umfasse übrigens nur einen kleinen
Teil des gesamten englischen Beamtenkörpers.
Nach der Erklärung Lhamberlains teilte der Be¬
amtenverband in einer scharf gehaltenen Verlaut¬
barung mit , daß nach seiner Ansicht die Staats¬
beamten dasselbe Recht zu streiken hätten wie
jedes Gewerkschaftsmitglied.

Mussolinis sechsjährigeTochterAnna Maria, die an
Kinderlähmung erkrankt darniederliegt , befindet sich
auf dem Wege einer leichten Besserung.

Ai / et-rtec Zinnie

Allst vor den Studentensckaftsfiikrem
Heidelberg . 1. Juli.

Die Reichsführung der Deutschen Studenten¬
schaft und die örtlichen Studentenschaftsfuhrer aus
dem Reich sind nach ihrer Arbeitstagung auf
Schloß Comburg in Heidelberg zusammengekom¬
men und nahmen geschlossen an den Jubilaums-
fcierlichkeiten teil . Rcichsminister R u st besuchte
die versammelten Führer der Deutschen Studenten¬
schaft im Schwetzinger Schloßpark . Der stellvertre¬
tende Reichssührer der Deutschen Studentenschaft
Waldemar Müller  begrüßte den Minister und
stellte ihm die Studentenschaftsführer vor . Der
Minister ging in seinen Ausführungen von der
Arbeit der Studentenschaft aus und wies auf die
großen , verantwortungsvollen Aufgaben hm , dre
von ihr zu lösen sind. Er stellte fest, daß die von
der Deutschen Studentenschaft bisher geleistete Ar¬
beit seine volle Anerkennung fände.
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Der Seeverkehr von Newyork
in den Monaten Oktober 1935 bis März 1936

Nachdem der Hafenverkehr von Newyork im
November 1935 seinen Tiefstand für das Winter¬
halbjahr , wie auch für das Kalenderjahr 1935
mit 408 eingelaufenen Fahrzeugen von insge¬
samt 1 815 698 t und 440 ausgelaufenen Schiffen
von 1911380 t erreicht hatte , zog er in den
nächsten Monaten wieder an und betrug 1936
im Mürz 469 Schiffe von insgesamt 2166 725 t
im eingehenden und 469 Schiffe von insgesamt
2153 7 (7 t im ausgehenden Verkehr . Auch der
deutsch  e Tonnageanteil erreichte seinen Tief¬
stand für diese Zeitspanne im ein - sowie aus¬
gehenden Verkehr im November vorigen Jahres
seinen Höchststand dagegen im Januar 1936 mit
oi i Fahrzeugen von insgesamt

J; 21 ausgelaufenen von insgesamt
211314 t, Obwohl der deutsche Anteil am ein¬
gehenden Verkehr im Februar wieder beträcht¬
lich zuruckging , zeigte er doch im März wieder
eine Zunahme und hielt sich in diesen beiden
Monaten über der Tonnage des vergangenen
Jahres . Im ausgehenden Verkehr zeigte die
deutsche Tonnage nach ihrem Höchststand im
Januar 1936 mit 21 Schiffen von insgesamt
211 344 t (im Vergleich zu 19 Schiffen von ins¬
gesamt 166 624 t im Vorjahre ) im- Februar einen
Rückgang und fiel erneut im März auf 15 Schiffe
von zusammen 132 059 t gegenüber 18 Fahrzeu¬
gen von zusammen 154 345 t im Jahre 1935.

Durchschnittlich , d. h . sowohl in guten als
auch in Depressionsjahren geht ein Drittel des
gesamten amerikanischen Exports und etwa die
Hälfte des Imports über den Hafen von New¬
york . Wertmäßig betrug die Ausfuhr und
Einfuhr  des Hafens von Newyork in 1000 $ :

Ausfuhr Einfuhr
1926 . . . 1 662 538 2 224 964
1929 . . . 1903 095 2 152 716
1932 . . . 475 423 656 082
1935 . . . 790 463 1033177

Die wertmäßig bedeutendsten amerikan
.Waren , die von Newyork aus zur Ausfuhr
gelangen , sind Automobile und Kraftwagen,
Kupfer , Oele , Radioapparate , Weizenmehl , elek¬
trische Kühlschränke und Schreibmaschinen ; die
wertmäßig bedeutendsten Einfuhr  waren Roh¬
gummi , Rohseide , Kaffee , Tee , Zucker , Kupfer¬
erze , Kakaobohnen , Häute und Felle , Diamanten
und Flachssamen . Die hauptsächlichsten Einfuhr¬
waren sind Rohprodukte upd Lebensmittel , die
deshalb über den Newyorker Hafen geleitet wer¬
den , weil von dort aus die Versorgung der be¬
treffenden Industrien am leichtesten erfolgen
kann.

Die Bauarbeiten an der Freihafenzone , die
laut Verfügung der Bundesregierung bis zum
1. 11. 36 fertiggestellt sein müssen , sind zwar
begonnen worden , jedoch noch nicht voll im
Gange.

Die Stadt Newyork , deren Vertreter sich oft
für Maßnahmen , die den Verkehr des Newyorker
Hafens fördern , eingesetzt haben , hat durch die
ihr unterstellte Dockverwaltung bekanntgeben
lassen , daß eine allgemeine Ermäßi¬
gung der Mieten für alle der Stadt
Newyork gehörenden Piers  in Höhe
von 16 % ab 1. 7. in Kraft treten werde . Diese
Herabsetzung dürfte fast sämtliche in Manhattan
und Brooklyn gelegenen Dockanlagen betreffen,
unter denen sich die Piers der größten Schiff¬
fahrtsgesellschaften befinden ; diese sind näm¬
lich mit nur wenigen Ausnahmen Eigentum der
Stadt Newyork.

Neue italienische Schnellschiffe?
Neben der Einrichtung neuer Dienste und der

egelung der finanziellen Verflechtungen der
l alienischen Schiffahrtsgesellschaften plant die
italienische Regierung , wie verlautet , den Bau
von 10 schnellen Motorschiffen , die der Ver¬
besserung der italienischen Liniendienste,
speziell nach den Vereinigten Staaten und dem

Osten  dienen und die Konkurrenz¬
fähigkeit der italienischen Gesellschaften gegen¬
über den ausländischen Reedereien stärken
sollen . Angeblich sollen diese Pläne mit Be¬
ginn des neuen Jahres wirksam werden.

Royal Mail
5 % aus der Liquidationsmasse

-, ûf der ers ten gesetzlich vorgeschriebenen
Gläubiger - und Aktionärversammlung der Royal
Mail Steam Packet Co. wurde der Bücherrevisor
Sir William McLintock zum Liquidator bestellt.
Der amtliche Zwangsverwalter , der diesmal den
Vorsitz führte , teilte mit , daß der unwider¬
ruflich verlorene Fehlbetrag  22,48 Mill . £
betrage . Hiervon entfielen auf teilweise sicher¬
gestellte Buchgläubiger 2,83 Mill . £ und auf
ungesicherte Gläubiger 11,87 Mill . £ . Dazu
kämen die Forderungen der Aktionäre mit
8,8 Mill . £ . Die freien Aktiven würden im gün¬
stigsten Fall 1,02 Mill . £ einbringen , doch müß¬
ten sieb die Gläubiger vermutlich mit einer
5 P r o z. Liquidationsdividende  zu-
friedengebon . Für die Aktionäre bliebe auf kei¬
nen Fall etwas übrig . Insgesamt habe man
16 400 Forderungen zu berücksichtigen , von
denen allerdings 15 000 Vorzugsaktionäre der
White Star Line , Ltd ., beträfen , denen Kapital
und Zinsen von der Royal Mail garantiert wor¬
den sei . Bis zum Jahre 1929 habe Lord Kylsant
ohne Befragung seiner Kollegen verfänglichste
und wirtschaftlich kaum zu verteidigende Ma¬
joritätskäufe durchgeführt , durch die die Royal
Mail rasch in eine Holding -Gesellschaft mit gar
nicht mehr zu übersehenden und sich über-

kreuzendCn Interessen und Verpflichtungen ver¬
wandelt worden sei . Den Gnadenstoß habe der
Gesellschaft der Ankauf (1926) des Kapitals der
Oceanic Steam Navigation Co. von der IMM. für
7 Mill . £ versetzt Alle späteren Maßnahmen
seien bereits durch die Not diktierte Versuche
gewesen , den Zusammenbruch hinauszuschieben.
Auf Antrag des Wortführers der White Star-
Vorzugsaktioniire versprach Sir William Mc¬
Lintock , im Rahmen der gesetzlichen Vor¬
schriften die Aufsichtsratsmitglieder und Gene -'
raldirektoren wegen weiterer Aufklärungen über
die Schuldverhältnisse zu verhören

Die griechische Handelsflotte
Die griechische Handelsmarine bestand am

1. 4. 36 aus 622 Dampfern mit 18 *18 015 t und
682 Seglern mit 53 133 t . Der Gesamtbestand
der griechischen Handelsflotte zu diesem Zeit¬
punkt belief sich also auf 1301 Einheiten mit
I 901 148 t . Der Wert der in diesem Zeitraum
neu erworbenen Einheiten , die alle Fraclit-
dampfer sind , beträgt 151 500 £ = 3 Mill . Dr.
Unter den gelöschten Einheiten befanden sich
II Frachtdampfer und l Transntlantikdampfer.
Außer einem -Frachtdampfer , der Schiffbruch er¬
litt , wurden alle Einheiten ans Ausland ver¬
kauft . Nach Arten verteilten sich die Dampfer
wie folgt ; 528 Frachtdampfer , 78 Passagier¬
dampfer , 1 Transatlantikdampfer , 15 verschie¬
dene , insgesamt 622.

Fortdauer des Streiks auf den Werften von
Saint -Nazaire . Der Streik der Werftarbeiter
von Saint -Nazaire , bei dem es zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen ist , dauert weiter an.
Die Lage ist unverändert . 10 000 Werftarbeiter
stehen im Streik.

Herabsetzung der Amsterdamer Hafen¬
gebühren . Der Gemeinderat der Stadt Amster¬
dam hat am 24. 6. die Herabsetzung der Hafen¬
gelder in Angleichung an Rotterdam beschlossen.
Es wird bekannt , daß dieser Beschluß bereits
von den Vorgesetzten Behörden gutgeheißen
worden ist , so daß die Einführung der herab¬
gesetzten Hafentarife für den 1. 7. erwartet
werden kann.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Wcsorhäfen . ln der Woche vom 14. bis 20. Juni
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an;
136 Schiffe mit 194 030 NRT und 41981 t La¬
dung , davon in Bremen -Stadt 88 Schiffe mit
116 551 NRT und 35 172 t Ladung . Es gingen
ab : 137 Schiffe mit 186 727 NRT und 66 882 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 85 Schiffe mit
106 765 NRT und 19 512 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
200 Schiffe mit 81900 t Tragfähigkeit und
63 941 t Ladung , davon über die Mittelweser
174 Schiffe mit 69 426 t Tragfähigkeit und
53 041 t, Ladung . Abgegangen sind : 186 Schiffe
mit 71 921 t Tragfälligkeit und 11 115 t Ladung,
davon über die Mittelweser 163 Schiffe mit
61 438 t Tragfähigkeit und 8406 t Ladung.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

In den Heimfrachtenmärkten war es wieder außer¬
ordentlich ruhig , da bei der gegenwärtigen Stim¬
mung in den Warenmärkten , hauptsächlich für
Getreide , die Verschiffer nicht ermutigt werden,
w-eitere Abschlüsse zu tätigen Die ausgehende Fahrt
war ebenfalls leblos , wenn auch die Stimmung,
insbesondere für die kürzeren Fahrten , stetig ist.

Für Volladungen vom La P 1 a t a kamen keine
weiteren Abschlüsse zustande , doch wurde ein An-
fnng -Jnli -Dampfer auf Berth -Bedingungen von Ro¬
sario und Montevideo nach Rotterdam zur Tarifrate
aufgenommen . Es bestand gute Nachfrage für außer¬
europäische Bestimmungsplätze , und es verlautet , daß
Geschäft nach Japan zustande gekommen ist für
Dampfer , die bereits heimkehrend geschlossen waren.
— Die Nachfrage nach Getreidedampfern von Mon¬
treal  hat sich nicht gebessert , dagegen buchten
die Schrotteisenverschiffer der Vereinigten Staaten
weiter Schiffsraum nach Japan ; sh 14/— wurden für
einen Dampfer von 8000 t maximum für 20,-Sep-
tember -Cancelling bezahlt . Trotz der gedrückten
Haltung des Warenmarktes wurde ein 7500-Tonner
für 10./25, Juli für Zucker von drei Kubahäfen
nach England/Kontinent zu sh 10/9, mit Optionen*
aufgenommen . Obschon für Getreide vom Nord-
paz ifik  keine weiteren Aufträge vorliegou , be¬
steht noch gute Nachfrage fiir Tonnage fiir allge¬
meine Ladung auf Fio .-Bedingnngen nach Europa,
nach Japan und auch nach Australien.

Solange die Verkäufe von Weizenladungen nicht
wieder aufgenommen sind , bleibt die austra¬
lische  Getreidefahrt leblos . Dagegen wird wei¬
terer Schiffsraum gesucht von den Reishäfen
fiir französische Rechnung zu den kürzlich genannten

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 30. ab Ant¬

werpen nach Terneuzen . Arucas 39. an Antwerpen.
Berlin 29. ab Southampton . Bremen 29. an Newyork.
Columbus 27. ab Newyork . Der Deutsche 29. ab Bre¬
merhaven . Donau 29. an Bordeaux . Erlangen 29. ab Las
Palmas nach Bordeaux . Europa 30. ab Bremerhaven.
Goslar 90. ab Bremen nach Rotterdam . Inn 29. Ma¬
deira pass , nach Para . MS Königsberg 29. ab Lissa¬
bon nach Mus °d. Potsdam 29. ab Colombo nach Pe-
nang . Sierra Cordoba 30 . an Bremerhaven . Schwaben
29. Azoren pas9 . nach Le Havre . Stuttgart 28. ab
Eidfjord nach Baiholm.

Deutsche Dampfschlfffahrts Gesellschaft „ Hansa **.
Bremen . Freienfels 29 ir Philadelphia . Liebenfels 29.
in Antwerpen . Marienfels 30. in Antwerpen Soneek
29. von Vigo nach Hamburg . Stahleck 29. von Lissa¬
bon nach Sevilla . Trautenfels 29. von Navlakhi . War¬
tenfels 29 . Gibraltar pass . Wiidenfels 30. in Ant¬
werpen.

Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
Achilles 30. in Danzig . Apollo 30. Ouessant pass , nach
Bremen . Ariadne 30. . Lobith pass , nach Rotterdam.
Arion 30. in Tarragona . Astarfo 30. von Bremen nach
Rotterdam , Bacchus 29. Rotterdam pass , nach Köln.
MS Bessel 29. in Antwerpen . Gastor 29. in Bremen.
MS Ceres 30. von Köln nach Rotterdam . Egeria 29.
von Köln nach Rotterdam . Elin 30. von Bergen nach
Drontheim . Feronia 29. in Gotenburg . Flora 29. in
Köln . Hero 30. von Flekkefjord nach Stavauger.
Hestia 30. Nordkap pass , nach Onega . Juno 30.
Emmerieh pass , nach Köln . Leander 30. von Riga
nach Windau . Mercur 30. in Bremen . Minos 30. in
Bremen . Niobe 30. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Nixe 90. in Bremen . Orest 29. in Stettin , Pallas 30.
von Bremen nach Rotterdam . Pax 90. von Bremen
nach Kopenhagen . Pluto 30. in Bremen . Pollux 29.
in Rotterdam Rhea 29. in Emden . Saturn 30. in
Liverpool . Stella 30. Brunsbüttel pass , nach Kiel.
Vesta 29. von Antwerpen nach Oporto , Victoria 30.
in Malmö . Fanal 90. in Königsberg . Schichau 30. in
Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
90. von Bremen nach London . Alk 30. von Holtenau
nach Rotterdam . Bussard 30. von Rotterdam nach
Antwerpen . Drossel 30. in Memel . Ganter 29. in Hel*
singfors . Hecht 30. von Rotterdam nach Flensburg.
Lumme 28. von Brunsbüttel nach Helsingfors . Oliva
30. von Holtenau nach Bremen . Orla 29. von Bremen
nach Antwerpen . Ostara 30. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Reiher 30. in Antwerpen . Visurgis 29. von
Antwerpen nach Gdingen . Zander 90. von Trangsund
nach Bremen Möwe 30. von Hüll nach Bremen . Fasan
30. von Bremen nach Hüll.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante»
Linie G. in . b . H .) Achaia 30. Brunsbüttel pass.
Angora 29. von Malta nach Alexandrien . Arta 29.
in Limassoll . Galilea 29, in Gravosa . Heraklea 29.
von Hamburg nach Bremen . Kythera 29. von Burgas
nach Zonguldak . Macedonia 28. in Piräus . Manissa
28. in Rotterdam . Sparta 29. in Alexandrien.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 27. an Galveston . Bockenheim 27.
an Stettin . Heddernheim 29. von New London . Kelk¬
heim 29. 49 Grad Nord , 19 . Grad West gemeldet.
Eschersheim 29. an Lübeck.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankonwalü 30. an Hamburg . —
Westindien/Mittelamerika : MS Caribia 29 , ab Bar¬
bados nach Santander . MS Palatia 29. ab Cristobal
nach Cartagena . MS Phrygla 29. Azoren pass , nach
Amsterdam . Kyphissia 29. ab Kingston . Kreta 29.
Azoren pass nach Puerto Barrios . Troja 30 an Ham¬
burg . — Westküste Südamerika : MS Herraonthis 29.
ab Las Palmas . — Sudafrika/Australien/Niederländ .-
Indien : Gera 29. an Tjilatjap . Uckermark 27. ab
Batavia nach Padang . Lüneburg 27. ab Bintang nach
Colombo . Hamm 29. ab East London nach Durban.
Leuna 29 Cap Verde pass , nach Adelaide . — Ost¬
asien : MS Kulmerland 29. Ouessant pass , nach Rot¬
terdam . MS Leverkusen 28. ab Yokohama nach Na-
goya . MS Ruhr 27. an Dairen . MS Rheinland 28. ab
Schanghai nach Taku . MS Münsterland 29. an Kobe.
MS Burgenland 29. an Antwerpen . MS Sauerland

28. ab Colombo nach Penang . Nordmark 28. Perim
pass , nach Port Sudan . Oldenburg 29. ab Manila nach
Singapore . — Vergnügungsreisen : Oceana 30. an
Hamburg . MS Milwaukee 29. ab Hamburg nach
Thorshavn,

Hamburg -Südamerika nisclie Dampfschiff fahrrs -Ges.
General San Martin 30. in Sao Francisko do Sul.
MS Monte Pascoal 30. in Hamburg . Espana 29. Ma¬
deira pass . La Coruna 27. in Buenos Aires . Vigo 29.
hafen 30 Fernando Xoronha pass . Paraguay 30. Dover
pass . Amassia 30. Kap Finisterre pass . Eifel 30, Kap
Finisterre pass . Holstein 29. in Hamburg . Ludwigs¬
hafen 3.0 Fernando Xoronha pass . Paraguay 30. Dover
pass . MS Pc n̂ambuco 28. von Paranagua naoh Vic¬
toria . Westerwald 29. von Rio Grande nach Porto
Alegre . — Touristen -Relse : MS Monte Rosa 30. vor
Flekkefjord . — „ Kraft -durch -Freude “ -Reisen : MS
Monte Sarmiento 29. vor Balholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 30.
Cuxhaven pass . Tübingen 29. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . — Süd - und OetaTnRa : Adolph Woermann 28.
ab Durban . Tanganjika 29. ab Port Said . Usambara
28» an Mombasa . Njassa 28. an Durban.

H . C. Horn , Hamburg . MS H . C. Horn 27. von
Hamburg nach Kotka.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 28, in Leixoes . Lisboa 29. von Tan¬
ger nach Casablanca . Laraohe 29. von Pasajes nach
Bilbao . Palos 29. von Port Lyautey nach Rabat.
Sevilla 29 . in Casablanca . Tanger 29. in Casablanca»

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b . H „ Hamburg.
MS Hansenat 30. in Hamburg . MS F . J . Wolfe 30.
in Stettin . MS D . L . Harper 29. von Newyork nach
Cartagena . MS Franz Klasen 29. in Talara . MS
Victor Roß 29. von Talara nach Le Havre . MS Phoe-
bus 27. von Campana nach La Libertad . MS Thalia
29. in Sant03 , MS Calliope 27. von Aruba naoh
Newyork.

Fisser & v . Doornum . Emden . Lina Fisser 28. in
Königsberg.

Raten . Ein großer griechischer Dampfer wurde a.uf
Zeitcharterbasis fiir Lieferung Japan für jpeite
Hälfte nächsten Monats für Dreimonats -I ahrt mit
Rücklieferung China —Japan zu sh 2/3 . geschlossen.
Die von Indien  vorliegenden Aufträge konnten
infolge der gebotenen niedrigen Raten nicht zum
Geschäft führen . —

In den verschiedenen M 111 e 1 m e e r f ah r t en
herrscht noch immer Mangel an prompter lonnage,
doch zögern die Befrachter noch , die von den Ree¬
dern verlangten Raten zu bezahlen . Von den yorü-
afrikanischen und spanischen  Erz*
häfen liegen zahlreiche Anfragen vor , und , die
D o d a u • Getreideverschiffer haben noch unerledigte
Aufträge in ihren Büchern . Die für Roheisen vom
Schwarzen Meer  nach Japan gebotenen Raten
sind zu niedrig , um zum Geschäft zu fuhren.

Abschlüsse : Rosario —und Montevideo —Rotterdam,
D „ Maroussio Coulouthros “ , 2288 t netto , Teilladung
5000 t . Tarifraten , Schwergetreide , Berth -Bedin¬
gungen , 1.-Juli -Liegetage . — Atlantikhafen der Ver¬
einigten Staaten —nach zwei japanischen Haien , D
„Langleetarn “ . 7500/8000 t , sh 14/— , fio ., Schrotteisen
(zwei Lade - nach zwei Löschhafen ) , 25. August/
20 Septemb - r. — Drei nord - oder süd -kubanische
Häfen —London/Liverpool/Greenock/Antwerpen/Rotter-

dam/Amsterdsm , D „ Llanberis “ , 7500 t , 5 Pzt .. sh 13/9,
Zucker , mit l ‘/t per t weniger fur jeden nicht
gebrauchten Ladehafen , 10./25 . Juli . — Zeitcharter:
Griechischer Dampfer , 8100 t d. w .. sh 2/3 . Ljeferung
Japan , Rücklieferung China/Japan , Dreimonats-
Fahrt , 15./31 . Juli-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am Dienstag , 30. Juni:
Castor dtsch . von Rotterdam , D . G. Neptun , Hafen

I , Sch . 5, Stückgut . Sesostris dtsch . von Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Hafen II , Sch . 15. Erpel dtsch.
von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen II,,Sch . 13. Stuck¬
gut . Tübingen dtsch . von Afrika über Hamburg,
I-Iabal , Hafen II , Sch . 15, Kupfer , Baumwolle . Hera¬
klea dtsch . von Hamburg , Böning & Co ., Hafen II,
Sch . 18. Minos dtsch . von Königsberg , D . G. Neptun,
Hafen I . Sch . 9, Stückgut . Mercur dtsch . von Kö¬
nigsberg , D . G. Neptun , J . H . Bachmann , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am Montag , 29. Juni:

Orlanda dtsch . nach Raumo , Rab , & Stadtl . , Stück¬
gut . Troja dtsch nach Hamburg . Carl J . Klmgen-
berg , Stückgut . Achaia dtsch . nach Hamburg , Böning
& Co . , Stückgut . Goslar dtsch . nach Australien , Gebr.
Specht , Stückgut . Svangen schwed . nach Iggesund,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Orla dtsch . nach

•Antwerpen , Rab , & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 30. Juni:
ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Sch , 7,

Stückgüter.

Abgegangen am 30. Juni:
Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Kiel , Kessel . See-

lciohter 171 (Rohrssen ) nach Kiel , Maschinen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Continental 8, Hector , Nixe 10, Kong Alf
3, Castor 5, Optima (Dock I ) .

Hafen II : Falkenfels . Braunfels (853 43) 12, Hera¬
klea , Derindje (854 90) 18, Euler (800 26) , Pluto 11,
Elbe (800 56) 13, Sesostris (800 58) 15, Tübingen (801 64) 15.

Holzhafen : Cronshagen , Helene (Logem . & War¬
denburg ) , Elbe (Drünert ), Spezia (Becker & Otten ) ,
Schiffbeck (Steinbr . & Börninghausen ) , Mercur (J . H.
Bachmann ) .

Hohentorshafen : Wachtel (Meyer ) , Otto Cords
(Krüger ) .

Industriehafen : Kandave (Röchling ) , Agnete (Koh¬
lenhandel ) , Lippe (Nordd . Hütte ) , Hanna Cords , Eifel,
Oliva (Krages ) .

Werft : Rotenfels (Dock III ) . W . A . Riedemann
(Dock V ) . Crefeld (Wiihrmannkaje ) , Terje Viken
(Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Saale . Sierra Cordoba.
Hamburg : Frankfurt , Gneisenau , Norderney , Schles¬

wig.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std." •der ’ . - • - “25 Min .. Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .,
1 Std . 40 Min.

Farge

Datum Bremen *Stadt Vejresack Bremerhav.
1. Juli 0.20 12.54 — 12.34 10.34 23.06
2. Juli 1.26 13.55 1.06 13.35 11.35 _
3. Juli 2 .25 14.45 2 .05 14.25 0 .05 12,25

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann . -
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

28. Juni 1.30 2 .06 1.« 1 .88
29. Juni 1.35 2 .12 1.42 1.87
30. Juni 1 .32 2.16 1 .97 1.85

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „HANSA
BREMEN

Bilanz zum 31. Dezember 1935

tt

Vermögen Schulden

I . Anlagevermögen:
1. Dampfer - , Motorschiffe -, Leichter -Bestand

Bestand am 1. Januar 1925 . . .
■* - Abgang . . . . . . . .

<ytdt

36 750 000.—
810 000.—

+ Zugang . . . .
+ Anzahlung auf

und Einhauten .
Neu-

EM 723 504 .93

„ 2 079 359 .10

35 940 000 .—

3 402 864 .03

Abschreibung.
2. Grundstücke

Bestand am 1. Januar 1935 . . .
Abschreibung.

. 3. Gebäude : a) Geschäfts - nnd Wohngebäude:
Bestand am 1. Januar 1935 . . .
-h  Ab Schreibung.

b ) Reparaturwerkstätten u . Hallen
Bestand am 1. Januar 1935 . . .
+ Zugang .

-T- Abschreibung . . < »
4. Maschinen in Reparaturwerkstätten . . .
5. Geschäftsinventar und Auto

Bestand am 1. Januar 1935 . , •
+ Zugang .

-s- Abschreibung.
6. Vertragsrechte betr . Kaianlage Hamburg

Bestand am 1. Januar 1935 . . .
-f- Abschreibung . . .

II . Beteiligungen
Bestand am 1. Januar 1935 . > »
-5- Abgang

III . Umlaufsvermögen:
1. Warenlager
2. Wertpapiere
3. Geleistete Anzahlungen . . . . . . . . .
4. Forderungen auf Grund von Warenliefe-

rungen und Leistungen.
5. Forderungen an abhängige Gesellschaften

nnd Konzern -Gesellschaften . . . .
6. Sonstige Forderungen • . • • . • • • •
7. Kassenbestand einschl . Guthaben hei Noten¬

banken und Postscheckguthaben . . .
8. Andere Bankguthaben.

IV . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .
Bürgschaften RM 40 000 .—

39 342 -864 .03
6 062 864 .03

267 000.-
167 000 .-

490 000.-
240 000.-

2.-
1 350 .-
1 352 .-
1 349 .-

1.—
11 901.05
11 902 .05
11 901 .05

1 924 000.—
161 000.—

144 009.—
1.—

273 619.13
5 636 777 .76

6 179.54

2 721 645 .54

74 147.09
1 472150 .14

271 092.15
203 689 .34

3.—

1 763 000.—

144 008.—

10 659 300.69
2 178 674.29

48 374 988.96

I . Aktion -Kapital . . . . .
II . Reservefonds:

1. Gesetzliche Rücklage RM 1 200 000.—
2. Sonderrücklage „ 1310 000.—

III . Rückstellungen . .
IV , Wertberichtigungsposten

V , Verbindlichkeiten:
1. Amerika -Anleihe , fällig 1939 » • • » ■ « « « ■ « • •
2. Darlehnshypotheken
3. Anzahlungen von Kunden . .
4. Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen

und Leistungen .
5. Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Gesellschaften

und Konzern -Gesellschaften . . . . . . . . .
6. Sonstige Verbindlichkeiten .. .
7. Akzept -Verbindlichkeiten . .
8. Bank -Verbindlichkeiten (davon RM 3 905 000.— Akzepte

gegeben ) . . . .
VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . . . .

VII . Gewinn:
Vortrag aus 1934 RM 18 715.53
Gewinn 1935 . . . • „ 23 073.42

Bürgschaften RM 40 000.—

12 000 000.-

2 510 000.—
2 784 865,53

202 755.75

12 450 000.—
2 938 187.—

24 807.55

2 336 134.23

89 428.47
2 131 292.13

187 496.30

8 648 303.79
2 030 127.28

41 790.95

Aufwendungen Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1935
48 374 988.98

Erträge

RM 409
138

1. Handlungsunkosten der Zentrale:
a ) Gehälter nnd Löhne . . .
b ) Sonstige Unkosten . . . . __ <<_

2. Soziale Aufwendungen einschl . Pensionen **)
3 . Abschreibungen auf Anlagen.
4. Zinsen . .
5. Besitz -Stenern . .
C. Sonstige Aufwendungen.
7. Gewinn 1935 . . ™ M

+ Vortrag ans 1934 . . . . . .

220—
398 .97

18 7:
075 .42
715 .53

637 618.97
805 788.64

6 644 114.08
858 648.60
180 218.44
101 065.20

41 790.95

1. . .
2. Betriebs -Ergebnis . .
3. Erträge aus Beteiligungen . ■ ■ ■
4. Sonstige Kapital -Erträge . . , • ■
5. Außerordentliche Erträge . . ■ , .

9 369 244.88

*) Die in 1035 abgerechneten Gehälter nnd Löhne des Gesamt-
FietrjehM betrugen rund RM 3 266 181.—. , ,

• *) In den sozialen Aufwendungen enthalten 11116sozialen Abgaben der Zentrale mit KM 33 481.90 enthalten.
Die in 1035 abgereohneten sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes be¬

trugen rund RM 534 890. .
Bremen , im Mai 1936.

ÄS ? i0— "“ * ’=Ä“ U.

MM
18 715.53

6 674 080.07
4 V • H 1 « 5 416.95
* • « * « • 13 607.10
S * • 1 • « 2 557 425.23

9 269 244.88

.Fides“Nach dem abschließenden Ergebnis un¬
serer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund
der Bücher und Schriften der Gesell - Treuhand -Aktiengesellschaft
Schaft sowie der vom Vorstand erteilten jj r _ Ehmlg , i . V . Rühle
Aufklärungen und Nachweise entsprechen Wirtschaftsprüfer
die Buehfühmng , der Jahresabschluß nnd
der Geschäftsbericht den gesetzlichen
Vorschriften.

Bremen , 29. Mai 1936.
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BremenBesinlieimer Oellalirilien.Bremen
3. Umtauschaufforderung

In d &r ordentlichen Generalversammlung unserer Gesellschaft vomi
5. März 1936 ist u . a . beschlossen worden , daß bisherige Grundkapital!
von RM 10 880 000.— um RM 5 440 000.— aul RM 5 -MO000.— zum Zweckel
der Rückzahlung der Hälfte des Nennwertes der Aktien an die Aktionäre/
in der unten angegebenen Weise herabzusetzen.
« t Nachdem dieser Beschluß in das Handelsregister eingetragen worden
ist , fordern wir unsere Aktionäre auf , ihre Aktien mit laufenden Divin
aend &nsohemen und Erneuerungsscheinen und einem Nummernverzeiohv
ms in doppelter Ausfertigung , auf welohem die Aktiennummern inj
arithmetischer Reihenfolge aufgeführt sind , zum Umtausch in neu»
Aktien und zur Empfangnahme des Kapitalbetrages

bis spätestens zum 5. Hai 1937
GeMbei den nachfolgend anfgefiihrten Stellen während der übl -lohen

sohaft &stunden eiuzureiehen : j
In Bremen , Hamburg , Berlin , Frankfurt/M ., Mannheim , Stuttgarts

Dresdner Bank,
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft,
Commerz - und Privatbank , A .-G. ,

in Frankfurt a/M . außerdem:
Deutsohe Effekten - und Weohselbank.

Im Hinblick auf die Devisenbestimmungen ist die Vorlegung eined
Personenausweises der Einreicher erforderlich.

Die Aktionäre sind berechtigt , gegen Einreichung der alten Aktien
eme Barauszahlung von je 50 •/• des Nennwertes der eingereiohten alten
Aktien zuzughoh 5 */• Zinsen , gerechnet ah 1. 1. 1936 einschließlich bis
zum läge der jeweiligen Auszahlung des Rüokzahlnngsbetrages zu ver¬
langen und ferner:

für je 2 alte Aktien zu je RM 300,- eine neue Aktie zu RM 300.- »
rSI 3vr 2 ? lte j A/ti ©n zu je RM 20 .— eine neue Aktie zu RM 20.—I

mVorstand der Gesellschaft ist jedoch von der Generalversamm -i
lnng ermhohtigt worden , den Aktionären gegen Einreichung von

De nom . RM 600.— alten Aktien verschiedener Stückelung
. „ eine neue Aktie über RM 300.—

und gegen Einreiohung von
,ie nom . RM 2000.— alten Aktien verschiedener Stückelung

. , . eine neue Aktie über RM 1000.—anzuMeten.
Bei Einreichung der alten Aktien hat der Aktionär gleichzeitig

stuok eluug er die neuen Aktien erhalten wilß
Erfolgt keine Erklärung , so werden bei verschiedener und auch he«
gleicher Stuokelung der alten Aktien die hierauf entfallenden neued
Aktien . soweit möglich , in .. Stücken über nom . RM 1000 - “nd nun

ausgegebenf g8 l“ §tüoken uW nom - m -~ »der nom . RM » 3

beträfe Ä “ HchMt 8i?u ÄtelS “ ^ ana V« rkauf  ™
, , d) ie Auszahlung der Kapitalrückzahlungsbeträge erfolgt ha ! Fin

roiehung der alten Aktien . Die Aushändigung der neuen AktienurkurH, ?™
erfolgt a sbald naoh ihrer Fertigstellung gegen Rückgabe der ÜW “̂ 2

Ält0 “ Aktien ansgestellten ^ mpfaSe ! ehlini | ungen bei
derjenigen Stelle , v »n der die Bescheinigungen ausgestellt worden simiJ
Die Bescheinigungen sind nicht übertragbar . Die Stellen I " d berech^
tigt , aber nicht , verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigers der
Empfangsbescheinigungen zu prüfon . vorzeigers der

stehend genannten Stellen unter Benutzung ^ ler daselbTt b erhä ?mrh» rJ

SchSftweohsef 8^hiermit ZUnioht 1̂ verbun *den 6r ist' D^>rfMgen WUmtan U{laKapitalriickzahlung kostenfrei . uunu6n ISC- erfolgen Umtansoh unel

sind , ŝowie ' eingMeichte ÎdtUen * weichend ! 1937 a V?ht  reicht worden/
tausches in nSff Aktien erforderTiohen Be ? ra£ Tn£ « ,° hfÜh 7n,,nK des ümJ
Gesellschaft nicht zur Verwerhino - fL ni cht erreichen und der
Verfügung gestellt worden 1ri £ d werden naoh Mafgah?

1 Bestimmungen für kraftlos erklärt 6 d?r  eesetzhohea
neuen Aktien werden verwertet werden Der ^VArmf rÄu7  uutfaMenden
lieh .des KapitalTÜckzahiungsbetrages wird . ™ zH*-
Verfügung der Berechtigten gehaltel h Ab : der Kosten  zur

Bremen , den 29. April 1936.

Bremen -Besigheimer Oelfabriken
W. van de Loo R. Nee 3
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Es hat Gott dem Herrn gefallen , nach
langem Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter und Tochter,
Frau

MetaOtzen
geb. Schnur

im 52. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Familie Conr . Otze«
Gefine Schnur Wwe.
die trauernde Mutter,

und alle Angehörigen.

Habenhausen , den 30. Juni 1836

^ Die Beerdigung findet am Freitag , um
31L Uhr , vom Trauerhaufe , Holzdamm 39,
aus statt.

Heute mittag entschlief sanft nach längerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Anna Paul
geb . Windisch

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Paul
Vi .-Jng . Hans Paul
Erna Paul , geb. Iahn
Hans -Werner Paul.

Bremen , den 30. Juni 1936
Erlenstraße 53.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Die AufbahkUNtz erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n " , Gr . Johannis-
stratze 170: Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , mittags
12 Uhr , von der Kapelle des Osterhölzer
Friedhofes aus statt.

s»

Am 27 . ds . Mts . verstarb unser früherer

langjähriger Maschinen -Jnspektor , Lerr

SkW UM
Lieber 42 Fahre hat der Verstorbene in

treuester Pflichterfüllung feine Kräfte un¬

serer Gesellschaft gewidmet und ist unS stets

ein lieber Mitarbeiter gewesen.

Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 29 . Juni 1936.

Infolge von Herzschwäche verstarb heute
mein geliebter Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Fr. Michaelsen
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Michaelsen , geb. Jntemann
Ernst Michaelsen und Frau,

Euschi , geb. Hashagen
Georg Michaelsen und Frau,

Erste , geb. Cordes
Hans Michaelsen , Fort ElizaLeth.

Bremen , den 30. Juni 1936
Park -Allee 23.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vorm.
1014 Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist imVeerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten.

Meist gstsm.
aiMigpimii
llstst 8stSlIeI-
IstlWSIIk.ll.

Sosmest

Unser treuer Kamerad

Georg Meyer
ist am 29. Juni zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier am Freitag,

dem 3. Juli , 1114 Uhr , auf
dem Waller Friedhof.

Heute entschlief nach lan¬
gem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter
Vater,Schwiegervater,Groß¬
vater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Theodor Saugen
in seinem 51. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Meta Janhen , geb. Volte.

Oberneuland , 29. Juni 1936
Im Holze 26.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 2. Juli,
nachmittags 61L Uhr , in der
Oberneulander Friedhofs-
Kapelle statt.

l>«
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Ein treues Daterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Gestern entschlief sanft unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Christian Brinkrnarm
im 75. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 30. Juni 1936
Marterburg 11.
Die Ausbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Freitag , SV» Uhr, im

Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach
langem , schwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Schwägerin,
Schwiegertochter , Schwester
und Tante

Mgdalene Krüger
geb. Vruckmaier

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Kroger
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 29. Juni 1936.

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes . Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 2. Juli 1936,
10 Uhr vormittags , in der
Kapelle statt.

VlN

Plötzlich und unerwartet
verstarb am 28. Juni 1936
unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,
Fräulein

Luise Krmer
im 70. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Krämer und Frau

und Angehörige.

Bremen , Eastfeldstraße 52.
Die Aufbahrung ist im

Ee -Ve -Jn ., Eermaniastraße,
erfolgt.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 2. Juli
1936, vorm . 914 Uhr , im
Krematorium statt.

Heute verschied mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater

Äh.Nick
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Martha Fricke
nebst Angehörigen.

Bremen , den 29. Juni 1936.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Beisetzung findet am
Donnerstag , vorm .1114 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.
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Infolge eines tragischen Llnglücksfalles verschied heute

morgen mein lieber Sohn , unser guter Bruder und

Schwager

Heino Kastens
im 21 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Wilhelmiue Kastens Wwe.

geb . Reuter

nebst Kindern und alle « Angehörigen.

Bremen , den 30 . Juni 1936

Lehnstedter Straße 118.

Kranzspenden zum Buntentors -Friedhof erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Llhr, daselbst

statt.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich daS von
Zerrn Henrh Schmidt geführte

KolMial- md SemWgeWst
Bor dem Steintor 163

und bitte das ihm entgegengebrachte Vertrauen
auch aus mich übertragen zu wollen.

Heinrich Maaß
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SA .-Sportabzeich.
verl . Nr . 542221
abz. Hegelstr. 62

Vom . . . . bis . . einschl.

senden Sie mir die B 7 6 M k 7 Z k t t U N g
an meine folgende Anschrift:

Name . . . . rr
3

Ort . . Z

Straße . . . . §
Für diese Zeit ist die Belieferung an meine hiesige
Anschrift einzustellen:

Name . . . . . . . .

Wohnung . . - .

Der Fahrdienstleiter
gibt das Zeichen zur
Abfahrt , «in Hände-
druck und . . . ein
letzter Winke-Winke,
bald liegt die Heimat
hinter nnS. Die Ge¬
danken eilen voraus
zu unserem Ferienort.
irgendwo draußen im
schöne)» Deutschland.
Ein paar Wochen
wollen wir ordentlich
ausspannen und neue
Eindrücke sammeln.

Aber mit unserer
Heimatstadt wollen
wir in ständiger Ver¬
bindung bleiben. Wir
lasten uns unsere

„Bremer Zeitung ",
die uns täglich über
alles berichtet, nach¬
senden.
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Fritz blieb
nicht allein!
Hunderte o.
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machten es
wie er und
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kindesentfülirer zum lode verurteilt
Aberkennung der bürgerlichen Lkrenrechte— „Lin ausgesprochen asozialer llliarakter"

Bonn, 30. Juni.
Dre rrpre,serlsche Entführung des Sohnes eines

Bonner Geschäftsmannes, die in der deutschen
Oessentlichkeitgrohe Erregung ausgelöst hatte,
fand am Dienstag ihre Sühne. Das Bonner
Schwurgerichtverurteilte den AngeklagtenWiese
wegen Vergehens gegen 8 239». des StEV . zum
Tode unter Aberkennungder bürgerlichenEhren¬
rechte.

Vor dem Bonner .Schwurgerichthatte sich am
Drenstag der fahrige Franz Eduard Diese aus
Vottrop wegen verbrecherischer Kindesentführuna
zu verantworten. Diese hatte am 16. Juni durch
dre Entführung des 12jährigen Sohnes eines
Bonner Kaufmannes die gesamte deutsche Öffent¬
lichkeit rn große Erregung versetzt. Der Polizei
gelang eŝ den Täter noch am selben Tage zu
fassen. Wenige Tage ipater erlieg die Reichs¬
regierung bekanntlich in Anbetracht der Ent¬
wicklung. dre derartige verbrecherische Neigungen
rn anderen Staaten genommenhaben, ein Gesetz
mit rückwirkender Kraft vom 1. Juni an. das als
8 239» in das Strafgesetzbuch eingefügtwurde und
bestimmt: Wer in erpresserischer'Absicht ein frem¬
des Krnd durch List oder Gewalt entführt oder
sonst seiner Freiheit beraubt, wird mit dem Tode
bestraft.

Der Tatbestand ist folgender: Der Direktor der
Oberrealschule Lei Bonn erhielt am 16. Juni einen
telephonischen Anruf, in dem er gebeten wurde,
den 12jährigen Sohn eines Bonner Kaufmannes
nach Hause zm schicken, da dessen Vater bei einem
Kraftwagennnfall verletztworden sei. Die Mut¬
ter erwarte ihn an der Endhaltestelleder Straßen¬
bahn. Hier empfing den Jungen ein unbekannter
Mann und lockte ihn in einen Kraftwagen unter
der Vorspiegelung, ihn zum Vater ins Kranken¬
haus fahren zu wollen. An einer entlegenenStelle
hielt der Verbrecheran, fesselte den Jungen an
einen Baum und verklebte ihm den Mund mit
Leukoplastund Isolierband derart, daß nur die
Nasenlöcherfrei blieben. Dann ließ Diese dem
Vater des Kindes durch zwei Jungen einen Brief
zugehen, in dem er ein Lösegeldvon 1800 RM.
forderte. Er drohte darin, im Falle der Nicht¬
zahlung, den Jungen zu ertränken.

Der Vater wandte sich trotz der Drohungendes
Verbrechersvernünftigerweisesofort an die Kri-
miiPlpolizei, die umgehend die erforderlichen
Maßnahmen traf und die Stadtausgänge sowie
die Umgebung des Hauses des Erpreßten bewachen
ließ. Am Nachmittag erschien ein von Diese be¬
auftragter Junge, der hie geforderte Summe im
Geschäft des Kaufmannes abholte. Man folgte
ihm und kam so auf die Spur des Täters . Als
dieser bemerkte, daß man ihn verfolgte, suchte er
zu fliehen und gab diesen Versuch auch noch nicht
auf, als einer der Kriminalpolizeibeamteneinen
Schreckschuß abgab, Erst nach einer aufregenden
Verfolgung durch ein Warenhaus gelang es mit
Hilfe eines mutigen Fußgängers, ihn zu stellen.
Ein Schlag über den Kopf machte ihn unschädlich.
Er leugnete zunächst seine Tat und gab einen fal¬
schen Äamen an. Dann aber legte er ein umfas¬
sendes Geständnisab.

Bei der Verhandlung erinnerte der Vorsitzende,
Landgerichtsrat Eonradts,  an den Fall See-
feld. Hier habe die Anklage auf Mord gelautet,
so daß die bestehenden Gesetze genügt hätten, dem
RechtsempfindenRechnungzu tragen. Nach den

. .bisherigen stryfgesetzlichenBestimmungen hab«
auf Kindesentfiihrunq Gefängnis bis höchstens
5 Jahre , bei mildernden Umständensogar nur
Geldstrafe gestanden. Das genüge für unser
Rechtsempfindennicht. Wir mühten der Reichs-
rsgierung daher dankbar sein, daß sie nunmehr
zum Schutz der deutschenFamilie eingegriffen
habe. Anschließend wurden die Personalien des
Angeklagten festgestellt. Giese kam bereits mit
18 Jahren zum erstenmalmit dem Strafgesetzin
Konflikt. Er entführt« zwei Kinder in erpres¬
serischer Absicht und erhielt dafür zwei Jahre Ge¬
fängnis. Nach Ansicht des Gerichtes ist diese Tat
nicht auf jugendlichen Leichtsinn, sondern auf eine
verbrecherische Neigungdes Angeklagtenzurückzu¬
führen. Der Angeklagtehat ferner mehrere Stra¬
fen wegen Diebstahls. Unterschlagung, Falschmün-

zerel und Beirats militärischerGeheimnisse ver¬
büßt. Nach der Feststellung der Personalien
wandte sich die Vernehmungder bereits geschil¬
derten Straftat zu. Der Angeklagte gab den Tat¬
bestand zu.

Die Beweisaufnahmebrachte nichts wesentlich
^ medizinischerSachverständigerer¬

klärte, der Angeklagtesei ein ausgesprochen aso¬
zialer und krimineller Charakter und für seine
Tat voll verantwortlich.

Das Gericht lehnte im weiteren Verlauf des
Prozesses den Antraq des Verteidigers, das Gut¬
achten eines Psychiaterseinzuholen, ob nicht doch
8 ol gegeben sei, ab. Es verurteilte den Ange¬
klagten entsprechenddem Antrag des Staats-
anwaltes unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechtezum Tode und zur Tragunq der Ge-richtskosten.

In der Urteilsbegründung heißt es. dos Er¬
richt verneine die Frage, ob der Angeklagte nicht
voll für seine Tat verantwortlichzu machen sei.
Der Angeklagte sei nicht nur wertlos, sondern auch
gefährlich sür Volk und Staat.

Wolkenbruch über dem flllgäu
Jmmenstadt, 30. Juni.

Am Montag nach 19 Uhr ging ein schweres Ge¬
witter mit wolkenbruchartigemRegen über der
EegerÄ» von Thalkirchdorf nieder. Ungeheure
Regeumassen überschüttetendie Gegend und setz¬
ten bald alle Straßen unter Wasser.
Besonders schwer wurde die Ortschaft Wiede-
mannsdorfbetroffen. Die Staatsstraße mußte ge¬
sperrt und der Verkehrumgeleitetwerden. Auch
der Bahndamm wurde überschwemmt. Die Ver¬
heerungen waren derart, daß die Bahnstrecke
Lindau — Kemptengesperrtwerden mußte. Die
Züge erlitten Verspätungenbis zu 114 Stunden.
Leider erforderte das Unwetter auch ein Todes¬
opfer. In Wiedemannsdorfwurde der Landwirt
Bader von den Wassermassen fortgerissen, gegen
eine Mauer geschwemmt und so schwer verletzt, daß
er bald danachstarb. — Zentnerschwere Steine
und Kies wurden auf Weiden und Gehöfte ge¬
schwemmt und Möbel und landwirtschaftliche Ge¬
räte von den Fluten mitgefühlt. Die Feuerwehr
war his in die Nacht mit Aufräumungsarbeiten
beschäftigt.

Das Berliner kinsturzungiück
Berlin, 30. Juni.

Am Dienstag wurden im Vauunglücksprozeß
Direktor Jatzow von der BerlinischenBallgesell¬
schaft vom Staatsanwalt und der Verteidigung
zahlreiche Fragen vorgelegt. Er erklärte, daß es
eine Oberbauleitung in der Firma nicht gegeben
habe. Als ihm has Rundschreibenvorgelegt
wurde, in dem unter dem Wort „Oberbau¬
leitung" der Name Hoffmann steht, meinte der
Zeuge, dieses Schreiben sei nur für den inneren
Betrieb der Firma bestimmt gewesen. Wenn

Hoffmannin diesem Schreibenals Oberbauleiter
bezeichnet worden sei, so habe die Stenotypistin
ihm diesen Titel verliehen. Direktor Jatzow er¬
klärte weiter, daß das Personal der Berlinischen
Ballgesellschaft ausreichend gewesen sei zur Durch¬
führung der vorliegendenBauaufgaben. Aller¬
dings habe man Ueberstunden leisten müssen.
Was aber von Reichsbahnrat Weyher verlangt
wurde — der Zeuge spielte dabei auf die dauern¬
den Projektänderungenan — sei nicht zu schaffen
gewesen. Die Verhandlung wird am Mittwoch
fortgesetzt.

149 Verkekrsopfer in einer Woche
Berlin,  30. Juni.

Als Opfer des Straßenverkehrs in der ver¬
gangenen Woche sind 119 Tote und 1131 Ver¬
letzte zu melden. Das bedeutet wieder eine
Steigerung der Zahl der Getötetengegenüber der
Vorwoche. — Darum, ihr Straßenbenutzer, wenn
ihr nicht auch einmal Opfer des Verkehrs« erden
wollt: Augen aus! Auf andere Rücksicht nehmen!
Anständigfahren!

Unwetter über Holland
Amsterdam, 30. Juni.

Eine Reihe schwerer Gewitter ist am Montag
über den Niederlanden niedergegangen. Vieler¬
orts wurde verbeerender Schaden  ange¬
richtet. Unwettermoldungen, die aus allen Teilen
des Landes einlaufen, besagen, daß sechs Per¬
sonen vom Blitz erschlagen  worden sind.
Besonders schwer wurde Friesland von den Ge¬
witterschäden betroffen. Vier große Bauern¬
höfe gerieten durch Blitzschlag in Brand und wur¬
den vollständigeingeäschert. Groß ist auch der
Schaden unter dem Viehbestand,  da
viele Rinder, die sich währenddes Unwetters auf
der Weide befanden, vom Blitz erschlagen wurden.
Der Eejamtschaden dürfte erheblich sein.

flutoüberfall bei La toruna
Madrid, 30. Juni.

Auf einer Landstraßebei La Coruna überfielen
unbekannte Täter ein Auto und nahmen es unter
starkes Pistolenfeuer; drei Insassen, darunter eine
70jährige Frau, wurden auf der Stelle getötet,
drei andere Personen schwer und zwei leicht ver¬
letzt. Man vermutet, daß es sich bei der Tat um
einen Racheakthandelt, da der Bruder der Er-
morderen kürzlichgegen mehrere Vagabunden
ein Gerichtsurteil herbeigeführthatte.

„Keilerei und Tanzvergnügen"
Madrid, 30. Juni.

In einem Dorf bei La Coruna entstand ge¬
legentlich einer Tanzveranstaltungeine regelrechte
Srraßenschlachtzwischen den Teilnehmern aus
verschiedenen Dörfern, wobei sich die „feindlichen
Nachbarn" mit Messern und anderen Waffen an¬
griffe». Eine Person wurde getötet, acht trugen
'chwere Verletzungen davon.
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Zm Ausstellung„Deutschland
verbilligte Sonderzüge- fluch den Bremern Fakrtgelegenkeil geboten

Berlin, 30. Juni.
In der Zeit vom 18. Juli bis 16. Augustd. I.

(also bis zum Schlußtagder Olympischen Spiele)
findet auf dem gesamtenAusstellungsgeländeder
Reichshauptstadtdie große Ausstellung
„Deutschland"  statt , deren Schirmherrschaft
der Reichsminister für Volksaufklürungund Pro¬
paganda übernommenhat. Da Hunderttausende
deutscher Volksgenossen währendder Olympischen
Spiele, also vom 1. bis 16. August, nicht nach
Berlin kommen können, werden aus allen Gauen
stark verbilligte Sonderzüge  nach
Berlin gefahren. Der Fahrpreis ist außerordent¬
lich niedrig. Anmeldungennehmen überall die
Ortsgruppenpropagandaleitungender NSDAP.
entgegen. Durch ihre außergewöhnliche Verbilli-
gung wird es jedem ermöglicht, die Ausstellung
„Deutschland" und darüber hinaus noch das
Reichssportfeld mit seinen gewaltigenKampfstät¬
ten und Bauten zu besichtigen. Wer das Reichs¬
sportfeld vpr Beginn der „Olympischen Spiele"
gesehen hat,' wird am Lautsprecher die Wettkämpfe
viel intensivererleben können. Der Preis für den
Besuch der Ausstellung, Besichtigung des Reichs¬
sportfeldes einschließlichFührungen und Zu¬
bringerdienstevon den Bahnhöfen zum Reichs¬
sportfeld und zur Ausstellung „Deutschland" ist

lörauenvolle Verlustlisten der Ladezeit
Z5M Menschen ertrinken jichrlich beim Baden — In der Zentralstelle der Deutschen Lebensrettungsgeseilschast

Berlin, 30. Juni.
Wenn die Badezeit beginnt, herrscht in der

Reichs-Zentralstelle der deutschen Lebensrettungs- '
Gesellschaft Hochbetrieb, gilt es doch, ein Heer von
269 999 geprüften Rettungsschwimmern gegen
den nassen Tod einzusetzen, dem in Deutschland
alljährlich über 3599 Menschen zum Opfer fallen.

Unter den vielen Auszeichnungen, die Vis-
marck  trug , war er auf eine ganz besonders
stolz, auf die Lebensrettungsmedaille,
die er erhielt, weil er im Jahre 1812 unter
eigener Lebensgefahr seinen Reitknechtaus den
reißenden Fluten geborgenhatte. Und als sich
einmal ein französischer General nach dieser Aus-

lMnose gegen kjgpnose
kin seltsamer Kriminalsali wird aufgeklärt

Wien, 30 Juni
ProfessorDr. LeopoldThoma.  dem berühm¬

ten W-iener Psychologen, gelang es, auf hyp-
notischemWegedie  Hintergründe eines Ver¬
gehens aufzudecken, das unter hypnotischem Ein¬
fluß ausgeführt worden war.

Der Fall der 16 jährigen Wienerin Edith
v on  Sch-, Tochter einer bekanntenösterreichischen
Aristokratenfamilie, hat unter den Psychologen
großes Aufsehen erregt. Bildet doch der Weg, auf
dem man das Rätsel um die Tatsachelöste, daß
ein wohlerzogenes und wohlbehütetes junges
Mädchen zur Ladendiebin  wurde, ein Novum
in der europäischen Kriminalgeschichte.

Edith von SH. war eines Abends nicht in ihre
elterliche Wohnung zurückgekehrt. Man hatte
keinen Anhaltepunkt, wohin sich das hübsche junge
Mädchen gewandt haben könnte, alle Nachforschun¬
gen von seilen der Polizei blieben ohne Erfolg.
Zwei Monate später wurde Edith von Sch. m
einem Juweliergeschäft verhaftet, als sie eben
eine wertvolle goldene Herrenuhr
entwenden  wollte . Man unterzog die Aus-
reißerin sofort einem Verhör, in dem sie erklärte,
sie habe die Uhr ihrem an der Türe des Geschäfts
wartenden Freund zum Geschenk machen wollen.
Die ' Leiden jungen Leute wurden dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt, wo der Begleiter
Ediths erregt beteuerte, er habe nicht den ge¬
ringsten Anteil an dem Diebstahlund sei völlig
unschuldig. Diese Aussage beeidete er, ste deckte
sich auch mit den Angabendes Mädchens, das ver¬
sicherte. die Uhr sei als eine Ueberraschung für den
Freund gedachtgewesen, der keine Ahnung von
dem Vorhaben hatte. Es habe den Diebstahl
oanz allein geplant und auch ausgeführt Inzwi¬
schen stellte sich heraus, daß Edith in den. zwei
Monaten in Schmuckgeschäften und Warenhäusern
mindestens3ODisb stähle  begangen Hatte, die
sie ohne weiteres zugab, wobei sie immer wieder
beteuerte, daß der Freund von diesen Dingen
nichts gewußt habe. Mau entließ den lungen

Ladendiebin wider Willen
Mann und verurteilte Edith zuachtMonaten
Gefängnis.

Eine Woche später wandten sich die tiefbetrüb¬
ten Eltern der Verurteilten an Professor Dr.
Leopold Thoma,  den bekanntenWiener Psycho¬
logen, mit der Bitte, er möge sich dos Falles
annehmen, es sei ihnen unmöglich, zu verstehen,
wie die Tochter, die immer brav und gehorsam
gewesen sei, plötzlich auf Abwegegeraten konnte.
Professor Thoma, der durch sein Experiment an
der Wiener Universität bekannt wurde, bei dem
er 180 Personen auf einmal hypno¬
tisierte,  begab sich in das Gefängnis und
ließ sich in Gegenwart des Strafanstaltdirektore
Edith von Sch, vorführen. Es gelang ihm ohne
weiteres, Edith in hypnotischenTrance-Zustand
zu versetzen. Dann forderte er sie auf, zu er¬
zählen, wie sie mit ihrem Freund bekannt ge¬
worden sei, Es war ein dramatischesund er¬
schütterndes Bekenntnis, das von den Lippen der
Hypnotisiertenkam, Es ist eine feststehende Tat¬
sache, daß man im Trancezustandnicht lügt.
So erfuhr Professor Thoma die volle Wahrheit.
„Er sprach mich auf der Straße an", flüsterte
Edith,'„und gebot mir, ich möge ihm folgen. Ich
wollte nichts mit ihm zu tun haben, aber er
sprach so bestimmtund hatte eine solche Gewalt
in seiner Stimme, daß ich nicht weggehen konnte."
Und dann berichteteEdith in ihrem hypnotischen
Schlaf, wie sie der Fremde täglich zum Steh¬
len  geschickt habe, um ihr dann die Beute ab¬
zunehmenund zu verkaufen. Er hatte sie völlig
in seiner Gewalt, Edith gehorchte blind seinen
Befehlenund sein Einfluß blieb auch, als sie vor
Gericht stand. Eine Woche später war Edith
frei. Die Verhandlung war neu aufgerollt wor¬
den, Ediths „Freund" suchte alles abzustreitenin
der Meinung, daß er das Mädchenauch weiter¬
hin in seiner Gewalt habe. Aber der Einfluß
des geschulten Psychologen war stärker, das Mäd¬
chen' hielt seine Aussägen vor Gericht aufrecht,
so daß dem Angeklagtenschließlich nichts übrig¬
blieb. als ein Eeständnis  abzulegen.

zeichnung erkundigte, erklärte der eiserne Kanzler
sarkastisch: „Ich habe die Gewohnheit, mitunter
einem Menschen das Leben zu retten"'.

Dieses Wort des großen deutschen Staatsman¬
nes leuchtet uns unter Glas und Rahmen ent¬
gegen, als wir der Reichszentraleder Deutschen
Lebensrettungsgesellschafteinen Besuch abstatten.
Dabei fällt unser Blick sofort auf eine Landkarte
in riesigen Ausmaßen, die mit weißen und grünen
Nadelköpfenübersät ist. Dadurch ist in einpräg¬
samer Art die Arbeit der „Samariter des
Wassers"  gekennzeichnet, denn dort, wo die
Markierungszeichenbesonders dicht beisammen¬
stehen, entlang des Rheins, im Gebiet der Mär¬
kischen Seen und an den Meeresküsten, finden
jährlich die meisten Menschen den Ertrinkungstod.
Dort ist aber auch die Truppe der Helfer beson¬
ders stark vertreten, deshalb die vielen weißen
Marken an diesen gefährdetenStellen, von denen
jede den Standort eines ausgebildetenRettungs¬
schwimmers bezeichnet, während der grüne Nadel¬
kopf einen jener Tapferen bedeutet, der unter
Einsatz seines Lebens einen Menschen dem Wasser¬
tod entriß und Inhaber des DLRE.-Ehrenzeichens
ist.

„DieseKarte ist uns heute schon zu klein ge¬
worden", erklärt uns der Leiter der Zentralstelle,
„denn inzwischen ist die Gilde der Rettungs¬
schwimmer schon so stark angewachsen, daß ihre
Mitglieder gar nicht mehr einzeln markiert wer¬
den können. Dafür ist eine Registratur entstanden,
in der jedes Mitglied der DLRE. und jeder Le¬
bensretter ausgeführt ist." Diese Kartei unter¬
scheidet sich in nichts von den Kartotheken, die in
Geschäftsbürosstehen. Ilnd doch birgt hier jedes
einzelne Blatt die Kunde von einem heroischen
Menschenschicksal. Ein „Archiv der namen¬
losen Helden des Alltags"  möchte man
sie nennen, wenn man sich einige Blätter heraus¬
greift, auf denen sachlich und knapp der Hergang
des Unfalls geschildertwird. Eben wird ein
neuer Akt eingereiht, der die Nummer 816 trägt.
816 mal ist also schon von Unbekannten das Leben
für andere aufs Spiel gesetzt worden, denn nur
die schweren Fälle  von Lebensrettungen
werden hier registriert.

Heldendes Alltags, wo wir auch blättern ! Da
stoßen wir auf einen Namen, bei dem jede nähere
Bezeichnung fehlt. „Man es Himmerod"  steht
auf der Karteikarte, „Ehrenmitgliedder DLRG."
Sonst nichts. Manes Himmerod, ist das nicht eine
Figur aus Heinz Steguweits Roman „Der Jüng¬
ling im Feuerofen", jener Mann, der bei den
Separatistenkämpfeneinen Verteidiger des deut¬
schen Bodens aus den eiskalten Fluten des
Rheins rettete? Wir haben richtig geraten, denn
nun hören wir, daß der Landesverband Rhein-
land der DLRG. Steguweits Romansigur kiese
seltsameund seltene Ehrung zuteil werden ließ,
weil in ihr das Ideengut der DLRG. in treffender
Weise symbolisch wiedergegebenist. So erscheint
dieser Name inmitten von Tausendensolcher von
Menschen aus Fleisch und Blut, die in Wirklichkeit
dasselbe vollbrachten, wie Manes Himmerodin
der Phantasie des Dichters: der Gefahr nicht ach¬
teten, als es galt, das Leben eines anderen zu
retten.

„KaMpf dem nassen Tod !" steht als
Wahlspruch über allen Arbeitstischen dieser in der
ganzen Welt vorbildlichenOrganisation. Und. es
ist ein Kampf um ein großes Ziel, denn immer
noch ertrinken in den deutschen Binnengewässern
jährlich über 3500 Menschen. Keine Stünde ver¬
rinnt in diesem Hause der DLRG., in der nicht
eine neue Ziffer in die Statistik der Etrunkenen
eingetragenwird.

Heute ist die Gesellschaft der Lebensretter in
30 Landesverbände und 600 Bezirke eingeteilt,
denen wiederum Tausendevon Ortsgruppen un¬
terstehen. Es gibt kaum noch eine gefährliche
Stelle in den deutschen Strömen, Flüssen und
Seen, wo nicht während des Sommers die Män¬
ner mit dem DLRG.-Zeichendie Wacht halten.
Nicht Geld und oft nicht einmal ein Wort des
Dankes entschädigtdie 260 000 geprüften
Rettungsschwimmer — sie setzen Leben
und Gesundheitum der Sache selbst willen ein.
Nicht weniger als 17 673 Menschen  wurden
von ihnen in den letzten fünf Jahren den Wellen
entrissen.

Das Aufgabengebietdes DLRE. erschöpft sich
nicht allein in der gründlichenAusbildung von
Rettungsschwimmernund in der Errichtung von
Rettungsstationen und fliegenden Wachen, sie
veranstaltet auch alljährlicheinen großen Aufklä¬
rungsfeldzugund gibt den staatlichen Stellen An¬
regungen für Maßnahmen, die die Zahl der Er-
trinkungsfälle herabmindern können. So drängt
sie darauf, daß der Schwimmunterricht
in den Schulen obligatorisch einge¬
führt  wird , so wie es heute auch schon keinen
Soldaten mehr gibt, der nicht schwimmen kann.
Ferner wird der Erlaß einer polizeilichen Verfü¬
gung angeregt, derzufolge Ruderboote an
Laien  nur dann verliehenwerdendürfen, wenn
sich diese durch Vorlegungeines Schwimmscheines
ausgewiesenhaben, daß sie des Schwimmenskun¬
dig sind.

„Bereits in den letzten Jahren konnten wir
trotz des Ansteigens der Badezifferndie Zahl der
Todesopfer um 20 Prozent senken ",
schließt der Leiter der DLRE. seine Aursührun-
gen. „Wir hoffen, daß durch unsere erhöhte
Alarmbereitschaftauch in diesem Sommer die
Särge geringer werden, die an den Ufern der
Gewässer stehen. Das Gefühl, an der Stärkung
der deutschen Volkskraftda mitreirkenzu können,
wo sie am schwersten gefährdetist, wird uns dabei
helfen." Als wir uns verabschiedeten, wurde
ehen wieder ein neuer Todesfallregistriert. Möge
es der Arbeit der DLRG. beschieden sein, daß sie
die Schreckensziffern eines Badesommcrsauf ein
Mindestmaßverringern kann.

In den Lager- und Burorcium -n der Madrider Filiale
der Rcichsbahnzentrale jür den deutschen Reiseverkehr
ereignete sich eine Explosion, durch die ein Teil der
Inneneinrichtung zerstört wurde.

Erdbeben in Lahore. Die indische Ttadt Lahore wurde
am Montag abend durch ein kurzes, aber starkes Erd¬
beben erschüttert, daS eine Panik zur Folge hatte . Wie
durch ein Wunder wurde jedoch niemand verletzt. Meh¬
rere Häuser wurden durch das Erdbeben, das von einem
gewaltigen Gewitter begleitet war . zum Einsturz ge-

ebenfalls besondersverbilligt und beträgt insge¬
samt RM. 2.10. Die Anzahl dieser stark verbil¬
ligten Sonderzügeist beschränkt. — Aus dem Gau
Osthannover werden am Sonnabend. 18. Juli,
zwei Sonderzügenach Berlin gefahren. Abfahrt
erfolgt am Sonnabend in den Vormittagsstunden,
die Rückreise ab Berlin Sonntag, 19. Juli , abends;
die Teilnehmerhaben also Gelegenheit, neben den
programmäßigen Besuchen der Ausstellung
„Deutschland" und des Reichssportfeldesweitere
Sehenswürdigkeitenzu besichtigen. —Ein Sonder-
zug wird ab Wesermündeüber Bremen, Lang-
wedel, Uelzen, Salzwedel nach Berlin geleitet.
Auskünfte werden erteilt durch die Dienststellen
der NSDAP. und der NSG. „Kraft durch Freude"
bzw. der Deutschen Arbeitsfront.

Schmelings Haus in Flammen
Berlin, 30. Juni.

Am Dienstag nachmittagschlug ein Blitz in das
in Saarow gelegene Besitztum des Boxers Max
Schmelingein. Schmelingund seine Frau saßen
bei Tisch, als ein furchtbarerSchlag erfolgte und
das ganze Zimmer hell aufleuchtete. Der Blitz
zündete und das rohrgedeckte Dach
st and imNuinFlammen.  Die Wehrenaus
Saarow, Fiirstenwaldeund der Umgebungkonn¬
ten den Dachstuhlund das obere Geschoß nicht
mehr retten. Das Haus, das im Stil eines west¬
fälischen Vauernhauses gehalten ist, beherbergte
im oberen Stockwerk die Schlafzimmerund die
Fremdenzimmer. Dort wurde vom Feuer alles in
einer Ausdehnungvon 120 bis ISO Quadratmeter
vernichtet.

Jüdischer Butsinspektor gelyncht
P âris , 30. Juni.

In Ainrif, 70 Kilometer von Vussaadain Al¬
gerien entfernt, haben Eingeborene einen Ge¬
fangenen den Händen der Polizei entrissen und
ihn gelyncht.  Am 25. Juni war es zwischen
dem jüdischen EutsinspektorAttia und einem Ein¬
geborenen wegen einer Eeländeaufteilung zu
einem Wortwechselgekommen. Attia schoß auf
einen Eingeborenen, der schwerverletzt wurde
und bald darauf starb, währendder jüdische Mör¬
der sich der Polizei stellte. Am Montag wurde
Attia unter polizeilichem Gewahrsaman den Tat¬
ort geführt, wo ein Lokalterminstattfindensollte.
300 Eingeborenehatten davon erfahren und sich
zusammengefunden. Sie entrissen den Ge¬
lungenen der Obhut der Gendarmen, schnitten ihm
die Kehle durch und zogen sich darauf in ihre Hüt¬
ten zurück. Es soll Ruhe herrschen. 350 Senegal¬
schützen wurden jedoch von Aumillenach Vussaada
verlegt, um für jeden Fall bereitzustehen.

Unfall der „Normandie"
Newyork, 30. Juni.

Der französische Riesendampfer „Normandie"
erlitt erneut einen Unfall. Als das Schiff ver¬
suchte, am Hudson Pier anzulegen, wurde es vom
Wind so dicht an den Oberbau des Pier getrieben,
daß die über die Schifssseiten hinausragende
Brücke gegen einen Stahlträger stieß und um
nahezu fünf Meter verbogenwurde.

Boldschmugglerbande verkästet
Tokio, 30. Juni.

Der japanischenPolizei gelang es, eins inter¬
nationale Bande unschädlich zu machen, die wäh¬
rend der letzten Monate etwa 2300 Kilogramm
Gold trotz des Goldausfuhrverbots aus Japan
und Mandschukuo nach China einschmuggelte und
dadurcheinen Gewinn von etwa einer Million
Vcn erzielte. Unter den Verhafteten befindensich
auch ein russischer und zwei polnische Juden. Die
Regierung plant neue Maßnahmenzur Unterbin¬
dung des Goldschmuggels.

Millionär starb als Bettler
Chikago, 30. Juni.

In Chikago starb im Alter von 87 Jahren in
einem elenden Kellerloch ein Mann. der einst
vielfacher Millionär Awssen war. Charles
Buntley  entdeckte vor Jahrzehnten in Klon-
dike  ein gewaltiges Goldfeld  und gab damit
zu dem historischen GoldrauschAnlaß,' der viele
Tausende von Abenteurern hoffnungsvoll in die
Eoldgräberstadt trieb. Aber Buntley, den das
Schicksal mit Millionen überhäufte, konnte sich
seines Reichtumsnicht lange erfreuen. Er war
der unglücklichste Spieler Amerikas und verlor
sein ganzes Geld einschließlich seiner Rechteauf
die von ihm entdeckte Goldgrubein den Spier¬
höh  l en der Eoldgräberstadt. Als armer Bettler,
der von Tür zu Tür Atzend, um milde Gaben
bat, hat er nun sein Leben beendet.
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Kroße Heros-Boxkampfveranstaltung
Seekamp und IZotke erkämpfen sich vielumiubelte Punktsiege

Mit der boxsportüblichen Verspätung nahm
gestern abend die erste diesjährige Freiluftver-
anstaltung im herrlichen Tivoligartcn bei der
denkbar angenehmsten Witterung und sehr gutem
Besuch seinen Anfang . Der Bremer Faustkampf¬
klub „Heros " e. V. hatte für diesen Abend
Kämpfer des Polizei -Sport -Vereins Berlin als
Gegner verpflichtet . Die weiteren Kampfpaarun¬
gen setzten sich zusammen aus Oldenburgern , Wil-
helmshavenern , Bremerhavenern und Bremern.

Als Unparteiischer im seilumspannten Viereck
waltete wie immer Ringrichter Rusch -Oldbg.
zu voller Zufriedenheit seines nicht immer leichten
Amtes . Bemerkenswert waren die Punktsiege der
Leiden Bremer Seekamp und Böthe  über
die Berliner Polizeisportler Pfeiffer und Kubale.
Ruft  verlor seinen Kampf nach Punkten und
das Schwergewichts -Treffen mit dem Wilhelms-
havener Siepmann  endete unentschieden.

Bereits der Eröffnungskampf wartete mit
einer vielversprechenden Begegnung in der
Jugend -Bantamgewichtsklassc auf . Kötgen,
Heros -Bremen , legte seinen Gegner Schröder-
Oldenburg bereits in der 1. Runde zweimal auf
die schützenden Bretter und auch im zweiten
Durchgang hatte der Oldenburger einmal parterre
zu gehen . Schröder mutzte seinem Gegner einen
haushohen Punktsieg überlassen.

Länge - Oldenburg und B e i l ke - Heros,
Bremen , sind dann die Gegner im Jugend -Feder-
aewicht . Auch dieser Herosvertreter wird verdient
Punktsieger.

Das Mittelgewicht bringt Eden - Oldenburg
uiid Kalb - Heros , Bremen , in den Ring.
Wiederum wird der Herosmann Sieger nach
Punkten.

Mit Lietz kommt der erste Federgewichtler der
Berliner Polizeisportler in den Ring ; sein Gegner
ist Walkowiak - Heros  Vremerhaven . Die
1. Runde verläuft mit Abtasten der Gegner . Erst
die Schlußrunde bringt mehr Temperament . Die
technisch bessere Arbeit bringt dem Bremerhavener
Herosvertreter einen knappen Sieg nach Punkten.

Im Halbschwergewicht stehen sich ten Hoff-
Oldeitburg und Eer s ch ew s k i - Heros Bremen
gegenüber . In der Schlutzetappe bricht der Un¬
parteiische den Kampf ab und erklärt den Bremer
zum Sieger ! ^ .

2m Jugendwelteraewicht zwischen Klockegietzer-
Oldenbürg und Trillhase -Heros , Bremen , siegt der
Bremer bereits im ersten Durchgang durch K. o.

Der alte Ringfuchs Seekamp  von Heros-
Bremen stellt sich dann im Weltergewichtskampf
gegen Pfeiffer - Polizei  Berlin vor . Er
kämpft gegen die enorme Reichweite des Reichs¬
hauptstädters wie in seinen Glanzzeiten . Kurz
vor Schluß mutz der Bremer einen Tiefschlag ein¬
stecken; aber tapfer stellt er sich noch in der Er-
holungsnrinute feinem Gegner und erzielt noch
«inen 'Punktsieg.

Dann steigt der mit Spannung erwartete
Mittelgewichtskampf zwischen Hornemann-
Berlin und R u st -Bremerhaven . Das schlaareiche
Treffen steht am Schluß den Reichshauptstädter

mls knappen Punktsieger.
Der Bremer Truppführer des Reichsarberts¬

dienstes , Böthe,  hat hierauf den Berliner
Polizeisportler Kubala  im Halbschwergewicht
-als Gegner . Erst im Endspurt ist der Bremer
im Vorteil , so daß er noch einen Sieg nach Punk-
cken landet . .
.ZDas Schlußtreffen des Abends bringt ore
Schwergewichtler Tralst - PSV ., Berlin und
S i e p m a n n - Wilhelmshaven in den Ring.
Diese Schwergewichtler beginnen sofort mit schwe¬
ren Brocken, die keinen Kampf über die vollen
Runden erwarten lassen und ein K. o. liegt in
der Luft.

2n der 2. Runde kommt der Wilhelmshavener

doch geht
Distanz und
Verlauf.

Segegnung noch
nimmt einen

er
volle

unentschiedenenkt.

Ireubund Lüneburg in Hastedt
Die Voxabteilung des TuSV . Arsten e. V .,

deren Mitglieder besonders in Hastedt und Heme-
lingen bestens bekannt sind, wird sich wieder ein¬
mal in den Hastedter Zentralhallen vorstellen.
Der Gegner ist diesmal der Treubund Lüneburg.

ver
die2n der Gesamtheit ist die Mannschaft eine

besten des Bezirks . Dies beweisen schon
Kämpfe der letzten Zeit , in denen die Treubünd-
ler Harburg und Kirchweyhe glatt schlagen konn¬
ten . Dagegen mutzten die Lüneburger von Heros
Bremen eine knappe 7 :9-Niederlage einstecken.
Alles in allem wird es am kommenden Sonn¬
abend eine Veranstaltung geben , die ihre Zug¬
kraft sicherlich nicht verfehlen wird.

DeutschlandsKewrchcheber für die
olympischen Spiele

Zum Abschluß der Vorbereitungsarbeit für die
Olympischen Spiele war die Kernmannschaft
unserer Gewichtheber zu einem Uebungslehrgang
in Bad Derneck bei Bayreuth zusammengerufen
worden . Alle Kämpfer zeigten eine prachtvolle
Form , die bewies , daß die emsigen Uebungen
unserer „schweren Mäüner " nicht umsonst gewesen
sind; Zum Abschluß des Lehrgangs stellte Reichs-
sportwart W o l f f - E s s e n die deutsche olympische
Vertretung wie folgt auf : Schwergewicht : Josef
Manger -Freising , Paul Wahl -Möhringen , Halb¬
schwergewicht : Eugen Deutsch-Friesenheim , Opfstst
ruf -Tier , Mittelgewicht : Adolf Wagner -Essen,
Rudi Ismayr -Freising , Leichtgewicht : Karl . 2an-
sen-Essen, Schwitalle -Breslau , Federgewicht : Max
Walter -Saarbrücken , Georg Liebsch-Düsseldorf.

Bei den.  letzten Ausscheidungskämpfen gelang
es dem Berliner Schwergewichtler Schattier,
im beidarmigen Stoßen seinen deutschen Re¬
kord  zu verbessern . Er stieß 162,8 Kilogramm,
während seine alte Bestleistung 160 Kilogramm
betrug . Der Berliner ist als Ersatzmann in die
deutsche Olympia -Mannschaft der Gewichtheber
eingereiht worden.

Warieluise Horn ausgeschaltet
In Wimbledon stehen die Entscheidungen vor

der Tür . 2m Männereinzel , sind die letzten Vier
bereits ermittelt , bei den Frauen standen die Vor-
schlußrundenteilnehmerinnen fest. Weiterhin
konnte die dritte Runde des Männerdoppels er¬
ledigt werden , es stehen also auch hier die letzten
Acht fest. Für die Ueberraschung sorgten die Fran¬
zosen 2ean Borotra/Brugnon , die im Männer¬
doppel die Titelverteidiger Crawford/Quist 3 :6
7 :5 2 :6 9 :7 6 :2 in einem großartig geführten
Kampf aus dem Rennen warfen . In der Zwischen¬
zeit hatte Marieluise Horn auf dem Meister-
schaftsplatz Nummer 1 einen schMren Kampf
gegen Frankreichs langjährige MSisterin Frau
Mathieu zu bestrebten . Mit 7 :5 6 :3 war die Mei¬
sterin von Frankreich schließlich Siegerin . 2n aus¬
gezeichneter Form stellte sich Frau Sperling gegen
die ehemalige Wimbledon -Siegerin Dorthy Round
vor . Mit 6 :2 8 :6 ging der Sieg an die frühere
Essenerin , die nun auf Frau Mathieu trifft.

Marieluise Horn/Kaj Lund verloren ihr am
Vortage infolge Regens abgebrochenes Spiel
gegen Sie Franzosen Frau Mathieu/Petra mit 4 :6

8 :10, obwohl die Deutschen im zweiten Satz mit
7 :6 führten und zwei Satzbälle hatten.

Das letzte Spiel am Dienstag bestritten Gott¬
fried von Cramm/Henner Henkel und die Ameri¬
kaner Allison/van Rhyn um den Eintritt in die
vierte Runde des Männerdoppels . Dank des
bombigen Aufschlags unseres Meisters v. Cramm
und des energischen Flugballspiels Henner Henkels
gewannen sie den ersten Satz mit 6 :4, um den
zweiten mit 8 :10 abzugeben . Die Amerikaner
holten sich den dritten Satz mit 6 :4. Verhältnis¬
mäßig leicht errang unser Davispokal -Doppel mit
6 :3 Satzausgleich . Inzwischen war es aber so
dunkel geworden , daß die Turnierleitung sich ent¬
schloß, den entscheidenden fünften Satz unter nor¬
malen Verhältnissen am Mittwoch äustragen zu
lassen.

erfolgreicheBremer pachten im
Dzeanrennen

Unseren bisher gebrachten Meldungen über die
amerikanische Regatta nach den Bermudas können
wir heute noch folgendes hinzufügen:

Das Rennen war keineswegs vom Wetter be¬
günstigt . Es starteten insgesamt 48 Boote , hiervon
war der „Roland von Bremen ", Führer Dr.
Perlia an 12. Stelle ; „Achanti " , Führer Dr.
Lutowski, ' an 13. Stelle am Ziel ; der „Roland
von Bremen " als zweites europäisches Schiff . Als
drittes Schiff lief der „Peter von Danzig " ein.
Soweit Voraussagen gemacht werden können,
haben die Bremer Fahrzeuge für die weitere
Regatta Bermuda —Cuxhaven gute Chancen.

Das gute Abschneiden der genannten Pachten
ist nicht nur seglerisch beachtenswert , sondern läßt
darüber hinaus den hohen Stand des heimischen,
insbesondere des bremischen Pachtbaues erkennen.
Vekanntlichen entstanden nämlich die Pachten
sämtlich nach Rissen der Pacht - und Bootswerft
Burmester in Bremen -Burg , und zwar wurden
die Linien des „Roland von Bremen " und des
„Peter von Danzig " von H. Grub er und die
Linien der „Aschanti I " von 2 . Albrecht entworfen.
Der „Roland von Bremen" und die „Aschanti II"
(diese bereits früher ) wurden auf der genannten
Werft gebaut.

Der bisherige Erfolg der genannten drei
Pachten in der Ozeanregatte läßt für den
bremischen Segelsport und Pachtbau mit Recht
weiteren Antrieb erwarten.

Handballkampfgegen Bumänien
Der mehrfach verlegte erste Handballänder-

kampf Deutschland — Rumänien wird nunmehr
am 12. Juli in Hermannstadt veranstaltet . Für
diese Begegnung hat das Fachamt Handball unsere
Nationalelf wie folgt zusammengestellt:

Kockrick
Brohm Geppert

Schiinzel Kritter Herath
Hammler Drecker W . Hömke Freund Stahr.
In einem zweiten Spiel , das am 14. Juli am

gleichen Ort durchgeführt wird , hütet Weigold
(Mannheim ) das Tor und wird der Berliner
Läufer Teege eingesetzt . Auf der Rückreise trägt
die deutsche Mannschaft am 16. Juli in Budapest
gegen Ungarns Olympiamannschaft ein llebungs-
spiel aus.

Detntes llraininx den deutschen OIvi »pin -8eba <xeu . In Anus ^ Issnbriick am 8tsslpchsnsS 's
bei Berlin hohen sieb die deutschen Olxmpia -LcbutLsn -mm letzten gemeinsamen Trainings-
anksntbalt versammelt (von rsekts ) : Krempel (Lcbsibs ) , I -ang (Leksibs ) , Dr . üaspsr (Lebnell-
tsusr ) , Torsrm (8cbsibs ) , Lauer (Lobsibs ) und ürisdsrieh (Zcbneklkensr ) . (8obsrl -Lilcksrckisnst - K.

Wacker-TNünchen gewann1:0 f0:0j
Pufopserndes Spiel der heimischenblau-weißen Kombination

Wenn man sich anfangs keine bessere Begeg¬
nung als Abschluß der Winterspielzeit 1935/86
wünschen konnte , so mutzte man jedoch beim
gestrigen Abendspiel zwischen der aus den Mann¬
schaften des BSV . und des Norddeutschen Lloyd
kombinierten Elf und der Mannschaft des
„Wacker "-München manche Hoffnung auf allge¬
mein erwartete spielerische Höchstleistungen fallen¬
lassen . Und , das sei von vornherein bemerkt , nicht
etwa aus Verschulden der blauweißen Elf , son¬
dern allein seitens der Eästeelf , die vom An¬
fangspfiff bis nahezu gegen Beendigung des
Spiels einen sommerspielartigen Charakter hin¬
einzutragen versuchte . Allein eine Uebermiidung
nach arbeitsreichen Wochen mag die einzige , stich¬
haltige Entschuldigung sein. Wenn dennoch das
Spiel auf einer schwach überdurchschnittlichen
Höhe stand , so ist dies ohne Vorurteil nur auf
Konto der Bremer Elf zu buchen, die gestern ein
Spiel vorlegte , das mit wenigen Ausnahmen von
Kampfwillen und Einsatzbereitschaft diktiert war.
Ein Unentschieden hätte den Kampfverlauf ge¬
rechter wiedergegeben.

Nach kurzwährender Ueberlegenheit der bayri¬
schen Gäste , die auf Einladung des NDL . in Bre¬
men weilen , hatte sich die Bremer Vertretung
schnell gefunden , um zeitweise das Tempo anzu¬
geben . Durch das unfreiwillige Ausscheiden
Zembskis , der durch Eörlitz  vertreten wurde,
trat eine kleine Schwäche ein . Bald darauf mußten
der Internationale Altvater  wegen Verletzung
das Spielfeld verlassen , dem anschließend auch der
Bremer Schrader  folgte . Wiederholt wurde das
Tor der Gäste mit zahlreichen , vorzüglich einge¬
leiteten Angriffen attackiert , doch wurden zähl¬
bare Erfolge entweder durch das geistesgegen¬
wärtige Eingreifen des glänzenden Münchener
Torwarts oder durch eigenes Verschulden der
Bremer verhindert . Aber auch der Sturm der
Gäste versagte auf der ganzen Linie , sein An-

Wir haben Ernst Bauer , den organisatorischen.
Leiter der Leichtathletik -Woche und Obmann des
Olympischen Kampfgerichtes , gebeten , uns einige
Angaben über die organisatorischen Vorbereitun¬
gen zu machen.

S
„Das sind gewaltige Dimensionen ." Dieser Aus¬

spruch unseres Freundes Stankovits -Vudapest , des
Präsidenten der Europa - und Regelkommission
der 2AAF ., kennzeichnet die Lage . Gegenüber
früheren Spielen haben wir mit doppelten und
dreifachen Zahlen zu rechnen . Das gilt für Wett¬
kämpfer und Publikum . Das vorläufige Mel¬
deergebnis von 45 Nationen für die
Leichtathletik  zeigt uns , daß wir mit dem
namentlichen Meldeschluß am 18. 2uli vor neue
Probleme gestellt sind.

Denn : die Ausmaße des Stadions in seinem
Innern konnten nicht vergrößert werden . Sie ent-

z Urteile, dreimal Wachste Bewunderung
Vei den flrgentiniern im olympischen Dorf: „Unsere Herzen im Sturm erobert"

Die Sonne streifte schon mit ihren Strahlen '
die Spitzen der Birken und Föhren am Westrande
des Dorfes und «ine feine Äbendstimmung Lrei - '
tete sich über die märkische Landschaft , als die 47
Mann starke Olympia - Nationalmann-
schaft «Argentiniens  ihre zukünftige Hei¬
mat , das Olympische Dorf , erreichte . Den Will¬
komm, der den argentinischen Gästen vom Kom¬
mandanten des Dorfes entboten wurde , erwiderte
ihr Mannschaftsführer Almeida  in herzlicher
Form . Er dankte im Namen aller argentinischen
Teilnehmer für den überaus freundlichen Emp¬
fang in Deutschland . Schon jetzt könne er sagen,
daß ihnen dieses gastfreundliche Land zu einer

.zweiten Heimat  werde , an die sie auch in
späteren 2ahren nur mit Liebe und Dankbarkeit
denken könnten.

Während darauf am Flaggenmast am Eingang
des Dorfes die blauweißblaue Flagge Argenti¬
niens gehißt wurde , spielte die Kapelle des Olym¬
pischen Dorfes , das Musikkorps des 2nfanterie-
lehrbataillons Döberitz unter Leitung von Ober¬
musikmeister Tumforde , die feurige argen¬
tinische Nationalhymne.  Die Gäste be¬
zogen dann ihre Quartiere in den Häusern
„Essen"  und „Bochum " , die von hohen Bäu¬
men beschattet auf der Westseite des Olympischen
Dorfes liegen.

Mit der argentinischen Mannschaft kam auch
der Sieger des letzten Olympia -Marathonlaufes,
der berühmte Läufer Zabala.  Er war in ver¬
gnügtester Laune und erzählte seinen Lands-
leuten mit großer Begeisterung von Deutschland,
das ihm so sehr ans Herz gewachsen ist, batz er
daran denkt , auch noch nach Beendigung der
Olympischen Spiele für längere Zeit hierzublei-
ben . Zabala , der erstaunlich gut deutsch spricht —
wie übrigens zahlreiche seiner Landsleute — er¬
klärte , daß ihnen das deutsche Klima sicher eben¬
sogut bekommen werde wie ihm . Die Anlagen

<Les Olympischen Dorfes seien einfach wunderbar.
Man könne sich überhaupt keinen schöneren Platz
für die olympischen Kämpfer denken.

Herr Caamano,  der Trainer der argen¬
tinischen Leichtathleten , sagte : . „Wir Argentinier
erinnern uns stets und gern der Freundschaft , die
unser Volk mit dem deutschen verbindet . Wir
wußten , daß wir in Deutschland gut aufgenom¬
men werden . Aber was wir bis jetzt erlebten,
übertrifft alle unsere Erwartungen bei weitem.
Wir kommen aus dem Staunen überhaupt nicht
mehr heraus über die fabelhafte Organisation,
die auch nicht die kleinste Kleinigkeit vergißt ."

Auf die Frage , was seine Landsleute Leim
Empfang in Berlin und im Olympischen Dorf

am meisten beeindruckte , antwortete er : „Daß
wir hier mit unserer eigenen Nationalhymne —
meisterhaft gespielt — begrüßt wurden,
hat uns alle tief berührt . Deutschland hat un¬
sere Herzen im Sturm erobert,  wir
werden nie vergessen , welch herzliche Aufnahme
wir in diesem Lande fanden ."

Bas erste Iraining
Die erst vor wenigen Tagen in der Reichs¬

hauptstadt eingetroffenen Olympia -Kämpfer aus
Japan und Australien haben auf den Kampf¬
stätten der Reichsakademie für Leibesübungen,
die auf dem Areal des Reichssportfeldes liegen,
ihre Trainingsarbeit aufgenommen . Die Sportler
befinden sich sämtlich in bester Verfassung . Die
Uebungen erstreckten sich anfangs auf Schwimmen
und Leichtathletik . Von den 22 japanischen
Schwimmern , die bereits in Berlin weilen , gingen
übrigens zwei — Kiyo Kawa und Pusa — aus
den Olympischen Schwimmwettkämpfen im Jahre
1932 in Los Angeles als Sieger hervor.

sprechen jedem normalen Wettkampfplatz . Hier
beginnen unsere organisatorischen Schwierigkeiten.
Wenn wir zum Beispiel beim Diskuswerfen
mit 50 Teilnehmern  zu rechnen haben,
dann sind das allein für Qualifikationskämpfe
und Vorkämpfe (bis die sechs Besten in der Ent¬
scheidung stehen) 180 Würfe . Diese nehmen (knapp
gerechnet ) 180 Minuten oder drei Stunden in
Anspruch . So viel Zeit steht uns aber nicht zur
Verfügung , ganz abgesehen davon , daß bei 180
Diskus -Drehungen der Wurfkreis schon mehr
einer Berg -und -Tal -Bahn als einer Ebene gleicht.

„Dann werfen die Wettkämpfer eben auf Neben-
plätzen oder aus verschiedenen Kreisen !" Gemach,
liebe Freunde , ein Wettkämpfer beim Olympia
ist der Gesandte seines Landes , der oft weither
— über Tausende von Kilometern , über Länder
und Meere — kommt . Sein Land wünscht das
Recht , daß er — als Ziel feines Lebens und sei¬
ner Arbeit — im olympischen Stadion unter glei¬
chen Bedingungen wie 52 andere stehen und kämp¬
fen darf.

Was für den Diskuswurf gilt , gilt für alle
anderen Würfe , für Sprünge und Läufe , für Män¬
ner und Frauen . Wir könnten uns vieles ein¬
facher machen , wollten wir nur organisatorisch
denken . Wir fühlen aber zuerst und zuletzt mit
dem Wettkämpfer und wünschen ihm die besten
Voraussetzungen (auch stimmungsmäßiger Natur)
zu bieten.

Wettkämpfer , Publikum und Des¬
sen tl ich keit (diese vertreten durch Presse,
Film , Funk , Foto ) stehen i-n einem natürlichen
Gegensatz zueinander . Jeder Teil will für sich an
erster und bester Stelle stehen und wird das auch
überzeugend belegen können . Im Stadion sind
Hunderttausend Zeugen der Kämpfe , in der Welt
aber warten Millionen auf die Berichte der Presse,
des Funks , wünschen die Bilder der Fotografen
und des Films . Den Wettkämpfer aber in seiner
Leistung zur vollen Entfaltung kommen zu lassen,
ist noch wichtiger . Denn : die Olympischen Spiele
sind sportliche Kämpfe . . .

Hier die kameradschaftliche Zusammenarbeit zu
sichern, ist eine Aufgabe der Organisation . Durch
den Baumeister des Olympia -Stadions ist die
Frage , wieweit der Wettkämpfer in seiner Be¬
wegungsfreiheit geschützt werden muß , genial
gelöst : durch den versenkten , 80 Zentimeter tiefen
Umgang . Er gleicht dem Festungsgraben , der den

Vosuvil bei dvn ^nsti 'nliern im Olz'mpiselurn Darf . Ikls erste gosoblossens klannsolmkt sind
die Australier ins Olympische vor ! eingebogen ; links seben rvir den bekannten 8ohrvimmer
Klosters beim lieben mit dem Lumorang , der IValle der Drsinrvohner von Lustralien —
rscbts der australisobs IVeltrekordiuann im Dreisprung , blstoslls , beim Asitungsstudiuru , bei
deiu ibw ein Dolmetscher . in seiner sobwucksn vsiüsn Traobt bükt . .(8ebirnsr - K.) '

berufener schützt und schützen muß.
Das Problem der Filmaufnahmen  ist

allein ein gewaltiges . Leni Riefenstahl hat den
Auftrag , der Welt und der Nachwelt einen voll¬
kommenen Olympia -Film zu geben . Die Wochen¬
schauen brauchen täglich Aktuelles . 200 Opera¬
teure sind eingesetzt und sie werden alle den
Wunsch haben , mit dem Werfer möglichst im
Wurfkreis zu stehen , mit dem Springer über die
Latte zu springen und neben dem Läufer auf der
Aschenbahn zu laufen . Das alles geht aber nicht.
Die praktische Lösung besteht zum Teil darin , daß
sich an den Sprunggruben Schächte befinden , aus
denen nur der Kopf und die Handkamera des
Operateurs Herausragen . . .

„Was machen Sie aber , wenn der Jnnenraum
bevölkert ist? " höre ich manchen fragen . Daran
haben wir gedacht . Unser Platzkommandant läßt
dreisprachige Zettel mit der höflichen Aufforde¬
rung , binnen weniger Minuten den Platz zu ver¬
lassen , zustellen . Die internationale Disziplin
bei den Olympischen Spielen wird dafür sorgen,
daß von der Möglichkeit , die Ausweise abzu¬
nehmen , kein Gebrauch gemacht zu werden braucht.
Wir müssen auch daran denken , daß mancher Teil¬
nehmer seinen Umkleideraum nur in Rennschuhen
verläßt . Er wird dann auf dem Steinboden der
Tunnels , die zum Antrittsplatz am Marathontor
führen , schlecht laufen können oder sich — wenn
er die Rennfchuhe auszieht — kalte Füße holen.
Es werden deshalb einige Hundert Bast -Pantoffel
zur Verfügung gestellt . Fachkenner werden über
die Maßnahme lächeln . Sie und wir aber wissen,
daß wir nicht nur mit Athleten aus denjenigen
Ländern rechnen , die durch ausgekochte „Couch"
betreut werden . Wir denken auch für den noch
weniger erfahrenen Athleten , der als Bote seines
oft kleinen Landes zu uns kommt.

Die technisch - organisatorische Ge¬
neralprobe  für Marathonlauf und Gehen
hat sehr gut geklappt . Die Absperrung (davon
konnten sich die Mitglieder der Europa -Kom¬
mission der 2AAF überzeugen ) war lückenlos.
Die ganze Strecke — auch auf der Avus — liegt
im Schatten . Wenn trotzdem bei den Deutschen
Meisterschaften nur mittelmäßige Zeiten erzielt
wurden , so liegt das an der topographischen Lage
der Strecke , die trotz nur 50 Meter Höhenunter¬
schied stärkste Anforderungen stellt . Die langen
Geraden der Avus können zermürben . Für Ver¬
pflegung ist an 15 Stellen gesorgt . An diesen
Stellen haben auch die Betreuer der Nationen
das Recht , zu stehen. Die Verpflegung wird u. a.
über das Olympische Dorf angeliefert , die
Wünsche jedes Landes finden Berücksichtigung.

Nur zwei Wagen (für Schiedsgericht und
Kampfgericht ) dürfen begleiten . Am Schluß des
Feldes fährt der große Sammelwagen für Läu¬
fer , die aufgeben . Mit dieser Erklärung erledigen
sich auch die Anfragen von Tausenden von Rad¬
fahrern und Hunderten von Autobesitzern , die mit¬
fahren und begleiten und dabei sein wollen.

Schutz dem Wettkämpfer — volle Entfaltungs¬
möglichkeit für seine Kräfte unter besten Voraus¬
setzungen — das ist das Ziel unserer sportlich¬
organisatorischen Vorbereitung . Wir versuchen,
diese Pflicht in Uebereinstimmung mit den Inter¬
essen aller anderen zu bringen . Und bitten deshalb
um Verständnis.

Besichtigung des Beichssportfeldes
Die letzten Arbeiten auf dem Reichssportfeld in

Berlin , der größten Sportanlage der Welt,
werden mit größter Beschleunigung zum Abschluß
gebracht . Wie wir erfahren , wird das Reichs¬
sportfeld in den Tagen vom 1. bis 12. Juli auf
Anordnung des Reichsinnenministcrs zur öffenr-
lichen Besichtigung im Rahmen amtlicher
Führungen freigegeben . 2n dieser Zeit ist jedem
deutschen Volksgenossen die Möglichkeit gegeben,
diese einzigartige Sportkampfstätte in allen
Einzelheiten kennenzulernen.

Volle Entfaltungsmöglichkeit der Olympiakämpfer
Schwierigeflufgaben des organisatorischenLeiters der Leichtathletik-Woche, Lrnst Bauer

Znnenraum wie eine Burg vor dem Zutritt Un¬

sichrer , Vreindl,  war nur ein Schatten seiner
einstigen Größe.

In der zweiten Spielzeit drückten die Bremer
sofort auf Schnelligkeit , der die Gäste ein in
schwachen Ansätzen erkennbares zweckmäßiges
Kombinationsspiel entgegensetzten . Zehn Minu¬
ten nach Wiederanpfiff lenkte Vreindl  einen
schwachen Kopfball ein , der das einzige Tor des
Abendspiels blieb . Alle Anstrengungen der Bre¬
mer , den verdienten Ausgleich herzustellen , schei¬
terte an der eigenen Unfähigkeit oder am sicheren
Berteidigungsdreieck der Münchener . Ganz offen¬
sichtliche Torgelegenheiten wurden von dem Bre¬
mer Linksaußen in einer geradezu unverständ¬
lichen Weise ausgelassen.

Rund 1500 Zuschauer , die sich auf dem VSV .»
Platz am Wasserturm eingefunden hatten , er¬
lebten in Hinblick auf die von der blauweißen
Elf gezeigten Leistungen keine Enttäuschung . Her¬
vorragend zeigte sich Baß im Tor , während die
Ersatzverteidigung trotz besten Willens zu einem
bestimmten Grade abfiel . Die Läuferreihe bot
eine in sich abgeschlossene zufriedenstellende Lei¬
stung , an der in erster Linie der glänzend auf¬
gelegte Klickmann  und der eifrige Brandt
besonderen Anteil hatten . Der rechte Sturmflügel
brachte das gegnerische Tor mehr als einmal in
Gefahr , während der linke Flügel , durch Pabsts
Versagen gegen Schluß völlig ausfiel.

Die ohne Haringer spielenden Münchener waren
in der Verteidigung und auch teilweise im
Aufbau recht gut , während der Sturm , an seiner
Spitze Vreindl,  versagte . Hervorzuheben ist
Fischer  im Wackeraner Tor . — Schiedsrichter
2 aussen (Vr . Sportfr .) leitete das Spiel mit
gewohnter Sicherheit und Uebersicht . bl.

Mgmpiaoorbereitungim Lußball
Nach Schluß der Spielzeit setzt nunmehr die

Olympia -Vorbereitung im Futzball voll ein . Das
Fachamt Futzball hat für die Zeit vom 1. bis
19 Juli nach dem Duisburger Bundesheim nach¬
stehende 43 Spieler zu einem mehrwöchigen Lehr¬
gang eingeladen : Jakob , Buchloh , Jürissen , Sonn-
rein , Münzenbera , Munkert , Haringer , Dittgens,
Kubus , Bender,Claas,Sievers , Malecki,  Janos,
Mehl , Zielinski , Grämlich , Heermann , Goldbrau¬
ner , Sold , Moll , Siffling , Siem -etsreiter , Rose,
Warnken,  Kitzinger , Bernard , llebelein , Leh-
ner , Elbern , Paul , Lenz, Hohmann , Eellesch,
Pörtgen , Urban , Eckert, Fath , Seitz , Eauchel,
Dahmen , Conen und Günther.

M

Das Lortriit der verbp -8io§orin . 2uv » prRsr»
klslg in 21 llalirsn sndsts sin Dsutsobss Dsrbzz
mit dsm 8isgs einer Ltuts ; die Drlsnkok 'scbs
bssrsids unter lloeksp , Drabsob sstrts in Ham¬
burg ibrs bisbsr . ununtsrbroebsns 8isgssssria
kort und gsvann mit grollsm Vorsprung siebey
das soüvsrs Rennen . (8obirnsr - K.)

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Neutz. 1. R.: Bekassine — Aurel — Xeranthcmum.
2. R.: Fedcler — Hanshein — Enthusiast . 3. R.: Vocke-
rode — Matango — Selim . 4. R.: Barolea — Ballon¬
post — Gräfin Mariza . 5. R.: Sonny Boy — Laputz
— Finor . 6. R.: Hohlweg — Manzanares — Gnom.
7. R.: Stahlcck — Snatock — Athos. 8. R.: Nuri —
Kitzbock— Helmwicge.

Lc Trcmblay . (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Puck —
Thanksul — Silhouette . 2. R.: Soyfambu — Marga¬
ret» II — Cosquilla . 3. R.: Gabes II — Landari —
Fraulen . 4. R.: Bel Aethel — Tcmpcst — Manche ds
Castille. 5. R.: Tiska — Vidalin — Chat et Rat . 6. R.:
Le Bambino — Gonfalonier — Le Professcur. is.

Standord -Reiscdicnst. Die Deutsch-Amerikanische
Petroleum -Gesellschaft, Liierarifche Abteilung , kommt
gegenwärtig mit einer großzügigen Reisewerbung her¬
aus , wobei sie sich die Aufgabe gestellt hat, allen erfaß¬
baren Kraftsahrzeugbesitzern Deutschlands zunächst eine
Anregung zu geben, in diesem Jahre eine große und
schöneAutowanderung zu unternehmen . Hierbei hat die
GesellschaftDeutschland in 15 verschiedene Reisegebiete
ausgeteilt und diese von einem der besten Auto-Reise-
Schrrststeller bearbeiten lassen. Ueber jedes Reiscgebict
wurde eine selbständige, in sich abgeschlosseneReife-
beschreibung mit zahlreichen Bildern , Wandervor-
schlägen usw herausgegeben. Mit dieser Reisewerbung
hofft man eine wirksame Förderung des Auto-Rcise-
veriehrs mit feinen kulturell und wirtschaftlich guten
Nebenwirkungen zu erreichen. Verkehrsgewerbe, Gast¬
wirte , Hoteliers , das Handwerk usw. gehören zu den
unmittelbaren Nutznießern dieses Wcrbeseldzuges. Die
Gesellschaftgibt für diese Rciscwcrbung Wauder -Winke,
Lustbildkarten übersichtlicheStreckenkorten und Durch-
fahrpläne für die größeren Städte heraus und für Aus¬
landsreisen steht der Sprachführer zur Verfügung . Diese
Einrichtung des Standard -Reisedienstes wird sicherlich
bei allen lraftsahrenden Wanderern größtes Interesse
hervorrufen . kt.
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Die Hibernia
im A. R. der Fendel-Gruppe

Niedrige Rheinfrachten aber gute Auslastung
Die drei zum Fendel -Konzern Gehörenden

Gesellschaften Badische AG . für Rhefn
s o_h 1f f a h r t u n d Seetransport  in Mann-
heim , Mannheimer Lagerhausgesell,
schaff  m Mannheim, mit der die „Neptun“
einen ausgezeichneten Verkehr von und nach

u er.rhein in  Schweiz betreibt , un<l
d' e. Rheinschiffahrts - AG . vorm . Fen-
d e 1• Mannheim, du» auch für 1935, wie schon
gemeldet, eine Dividende von wieder 6°/o ver¬
teilen, legen jetzt die Berichte über das abge¬
laufene Geschäftsjahr 1935 vor. Nach den d?ei
gleichlautenden Berichten konnte während des
ganzen Jahres 193o der S c h i f f s r a u m infolge
des großen Wasserreichtums voll ausee-
nutzt  werden . Andererseits habe aber das
gegenüber 1934 erheblich ermäßigte
F u" ^6n.n 1v e a 11 die Bruttoeinnahmen er-
hebl.ch verrmgcrt . Die Landspeditionen haben
auch 193o zufriedenstellende Ergebnisse gezei
tigt. Der verkehr nach der Schweizund Straß

.rg wur<̂6 Rahmen der dem Konzern pool
mäßig zustehenden Verkehrsquoten betrieben
-, 5 ®1, ®h ein schiffahrt  AG . vorm.

stieg der Rohertrag auf 2,96
V’, Demgegenüber beanspruchten
Anlageabschreibungen 1,36 (0,69) und andere

m  Mill . R.M. Einschi.
12 961 R.M \ ortrag ergibt sich ein Reingewinn
von 2o4 210 (252 961) RAI. In der Bilanz der
Gesellschaft, die schon seit Jahren vertragliche
Abmachungenmit der Badischen AG. für Rhein-
schiffahrt und Seetransport und der Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft über eine enge Betriebs¬
gemeinschaft abgeschlossen hat, steht der
Schiffspark mit unv. 1,84 Mill. RM zu Buch.
Bei der Badische  AG . für Rheinschiffahrt
und Seetransport, Mannheim, stieg der Rohertrag
nur unwesentlich auf 2,57 (2,52) Mill. RM Al>
Schreibungen erforderten 0,93 (0,87) Mill’ Zu¬
züglich 25  620 RM Vortrag ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 266 869 (265 620) RM, also fast in
gleicher Höhe wie hei „Rheinschiffahrt“, wie
sich überhaupt die Gewinne der Konzerngesell¬
schaften auch gegenüber dem Vorjahre auf fast
gleicher Höhe halten. In der Bilanz wird der
Schiffspark mit 1,68 (1,85) Mill. ausgewiesen.
Die dritte Konzerngesellschaft, die Mann¬
heimer  Lagerhaus -Gesellschaft, weist eine
leichte Abnahmede3 Rohertrages auf 3,11 (3,3)
Mill. RM aus. Abschreibungen wurden mit 0,71
(0.94) Mill. — also im Gegensatz zu „Badische“
und „Rheinschiffahrt“ — vermindert. Der Rein¬
gewinn beträgt einschl. Vortrag 251 097
(248 448) RM. Die Bilanz zeigt den Schiffspark
mit 2,07 (2,27) Mill. RM und Einrichtungen mit
0.15 (—) für Lagerhaus in Hannover-
Minden.  das Ende Dezember fertiggestellt
wurde. Ueber die Aussichten  wird aus¬
geführt, daß sich mengenmäßig eine kleine Be¬
lebung des Verkehrs feststellen lasse, doch habe
die Abwärtsbewegung auf dem Frach¬
tenmarkt  noch kein Ende gefunden.

In den AR. der Rheinschiffahrt AG. vorm.
Fendel, Mannheim, wurde Generaldirektor
AV. Tengelmann, Herne, und Bergwerksdirektor
C. Tillesen, Herne, neu gewählt. In den AR.
der Badische AG. für Rheinschiffahrt und See¬
transport , Mannheim, wurde Generaldirektor
AV. Tengelmann, Herne, Bergwerksdirektor Carl
Tillesen, Herne, Oberbergrat a. D. O. V. Velsen,
Berlin, Ministerpräsident AValter Köhler, Karls-
nuüej'ruffa Ministerialrat a. D. Fimmen, Herne,
neu gewählt. In den AR. der MannheimerLager¬
haus-Gesellschaft, Mannheim, wurde Bergwerks¬
direktor C. Tillesen, Herne, Ministerialrat a. D.
Fimmen, Herne, und Ministerialrat Klepitz, Ber¬
lin, neu gewählt. Aus den Neuwahlen ist zu
entnehmen, daß die Bergwerksgesellschaft
Hibernia  ihren Einfluß im Gesamtkonzern
verstärkt hat. Der Generaldirektor der Hibernia,
Landrat a. D. Tengelmann,  Herne , wurde
zum Vorsitze  nd en  der drei Hauptgesell¬
schaften gewählt.

Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G., Ham¬
burg. Die GV. genehmigte einstimmig die Ab¬
rechnung für 1935, deren Ergebnis nach Abzug
des Verlustvortrages aus 1934 mit 88 315 RM auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Die durch
die Herabsetzung des Grundkapitals auf die
Hälfte erforderlich gewordenen formalen
Satzungsänderungen wurden gleichfalls be¬
stätigt.

MechanischeWeberei Ravensberg AG., Biele¬
feld-Schildesche. Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß für 1935 mit l1/*% Dividende. Nach
dem Geschäftsbericht war der Auftragseingang
1935 befriedigend, obwohl hei der Eigenart des
Unternehmens eine Umstellung auf künstliche
Stoffe schwierig ist. Es seien Bestrebungen in
dieser Richtung für ein bestimmtes Gebiet aus¬
sichtsreich.

Francke Werke
Ausgeglichener Abschluß für 1935 - Gebesserte Umsätze

Erhöhter Auftragseingang
Die Francke Werke AG. , Bremen,

hat im abgelaufenen Geschäftsjahr von der all¬
gemeinen Gesundung des Wirtschaftslebens
Nutzen gezogen. Der Umsatz und Er-
'■.ra S .ha' t sich erhöht.  Besonders zeigte
sich die Belebung in der Bauabteilung \Arasser-
und Kanaüsationsbau in Auswirkungder Arbeits¬
programme der Reichsregierung. In dem all¬
gemeinen Fabrikbetrieb mehrten sieh auch die
Aufträge aus der Privatwirtschaft  nach
Zahl und Summe. AVährend sich der Umsatz in
der Bauabteilung auf der Höhe des Vorjahres
hielt,, blieb der Ertrag hinter dem letzten Er¬
gebnis zurück, und die anteiligen Allgemein¬
kosten und Abschreibungenkonnten daraus nicht
voll gedeckt werden, weil der Auftragseingang
in den. ersten Monaten des ahgelaufenen Ge¬
schäftsjahres zurückblieb, die Preise gedrückt
waren, eine unwirtschaftliche Aufteilung von
Objekten eintrat, und die Durchschnittshölleder
einzelnenhereingenommenenAufträge erheblich
zurückblieb. Im Fabrikationshetrieb verbesserte
dagegen die langsame, jedoch stetig fortschrei¬
tende Auftragszunahmeden Umsatz und Ertrag
gegenüber dem Vorjahre. Die Sauerstoff¬
anlage hatte . wieder einen vermehrten
Umsatz. Die von den Francke AA7erken
für die Ausfuhr bearbeiteten
Objekte  waren der Zahl und dem
AVerte nach erheblich.  Der Erfolg habe
allerdings den großen Bemühungen nicht ent¬
sprochen, war aber doch einigermaßen befriedi¬
gend.

Nach der Erfolgsrechnung  erhöhte sich
der Rohertrag  erheblich auf 3,035 (1,479)
Mill. RM. Sonstige Kapitalerträge brachten
20 498 (22 282) RM und außerordentliche Er¬
träge 28 804 (20 528) RM. Infolge der besseren
Beschäftigung haben sich die Aufwendungenfür
Löhne und Gehälter mit 1,729 (0,88) Mill. RM
fast verdoppelt. Für soziale Abgaben wurden
0,131 (0,054) Mill. RM aufgewandt. Zinsen be¬
anspruchten 0,032 (—), Besitzsteuern 0,036
(0,052) und alle übrigen Aufwendungen0,676
(0,401) Mill. RM. Nach erhöhten Ab¬
schreibungen  auf Anlagen von 345 560
(129 377) RM und 32 630 (4212) RM sonstigen
Abschreibungen ist die Erfolgsrechnung
ausgeglichen.

In der mit 3,81 (3,675) Mill. RM abschließen¬
den Bilanz  erscheinen 0,0-15 (0,07) Mill. RM
Rückstellungen. Die i. V. mit 63 713 RM aus¬
gewiesenenAVertherichtigungspostenwurden bis
auf 20 000 RM zu zusätzlichen Abschreibungen
auf alte Außenstände und AVertpapierever¬
wandt. Unter den Verbindlichkeiten
werden 0.131 (0,033) Mill. RM Hypotheken, 0,714
(0,541) Mill. Kreditoren, 0,102 (0,097) Mill. R.M
sonstige Verbindlichkeitenund 9216 (8222) RAI
Akzeptverbindlichkeitenausgewiesen. Die Ver¬
bindlichkeiten der Gesellschaft aus girierten
AVechseln beliefen sich am Bilanzstichtag —
ohne Oeffa- hzw. AIefo-AATechsel — auf 2432
(8222) RM. Weiter erscheinen eine gesicherte

feste Bankschuldvon 1,916(1,917) Mill. RAI und
0,121 (0,177) Mill. RAI andere gesicherte Bank¬
schulden. Für die feste Bankschuldwurde wie¬
der ein Zinserlaß gewährt.

Auf der anderen Seite wurde das Anlage¬
vermögen  unter Berücksichtigung der Ab¬
schreibungenmit 2,53 (2,633) Mill. RAI bewertet.
Zur weiteren Erneuerung und Vermehrung der
maschinellenEinrichtungen wurden 244 165 RAI
neu investiert.  Diese Neuanlagen seien
dem Produktionsprogramm fördernd zustatten
gekommen. Die Gesellschaft richte auf die
Verbesserungen und Vergrößerun¬
gen ihrer technischen Einrichtun¬
gen  auch weiter ihr besonderesAugenmerk.

Die Beteiligungen erscheinen unverändert als
Alerkpostenmit 1 RAI. Unter dem Umlaufs-
vermögen  werden 0,195 (0,114) Atill. RM
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ausgewiesen, fer¬
ner 0,063(0,033) Mill. RAI Halberzcugnisseund
0,033(0,026) Mill. RAI Fertigerzeugnisse. Wert¬
papiere erscheinen unter Berücksichtigung der
Abschreibungenmit 0,021 (0,193) Mill. RAI. De¬
bitoren erhöhten sich stark auf 0,915 (0,658)
Alill. RAI. Die sonstigen Forderungen belaufen
sich auf 20 942 (5421) RAI, die flüssigen Alittel
auf 16 957 (10 039) und Bankguthaben auf
11346 (1325) RAI. Bürgschaftsverpflichtungen
bestanden in Höhe von 634 501 RAI.

Der Vorstand bemerkt im Geschäftsbericht,
daß das Anlagevermögen, insbesondere Fahrik-
grundstiieke und Fabrikgebäude, im Verhältnis
zu dem wirklichen Betriebs- und Verkehrswert
zu hoch ist. Außerdem ständen die eigenen
verantwortlichenAlittel in keinem richtigenVer¬
hältnis zu diesen Anlagewerten. Es bleibe daher
die ernste Sorde von Aufsichtsrat und Vorstand,
hierin Abhilfe zu schaffen. Im laufenden
Geschäftsjahr waren Umsatz und Auf¬
tragseingang  gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres besser.  Die GV. am 17. 7. soll u. a.
über SatzungsänderungenBeschluß fassen. So¬
weit diese den „Gegenstand des Unternehmens“
betreffen, ist nicht daran gedacht, bisherige
Fabrikationszweige der Francke AA7erke auf¬
zugeben, vielmehr hat die in Aussicht ge¬
nommene Satzungsänderunglediglich den Zweck,
die redaktionelle Fassung dieses Vertrages den
heutigen Verhältnissen anzugleichen.

Bremer Häuser AG. in Norderney. Die für
das Badelebenund die Insel so wichtige Gesell¬
schaft konnte den Haupthypothekengläubiger
ablösen, womit voraussichtlicheine Zinssenkung
Hand in Hand gehen wird. Der vorgelegte Ge¬
schäftsbericht und Abschluß, der einen Verlust
von rund 5000 RAI ausweist, wurden genehmigt.
Der Verlust wird zusammenmit den Vorjahres¬
verlusten vorgetragen. Es steht zu erwarten,
daß, nachdem die Betriebe vereint sind, das
Unternehmen fähig sein wird, sich seihst zu
tragen, und daß das neue  Geschäftsjahr ohne
Verlust  abschließt.

Thüringische Zellwolle AG., Schwarza. In der
ersten GV. wurde mitgeteilt, daß mit der Auf¬
nahme der Produktion in Schwarza im August
zra rechnen sei. Ende dieses Jahres werde die
volle Höhe der vorläufig in Aussicht genomme¬
nen Kapazität erreicht sein. Der bekannte Ab¬
schluß für 1935 mit einem vorzutragenden Ver¬
lust von 113 057 RAI wurde einstimmig geneh¬
migt und die Neuwahl des gesamten
Aufsichtsrats  vorgenommen. Dabei wur¬
den die bisherigen 6 Aufsichtsratsmitglieder
wiedergewählt und außerdem neu hinzugewählt:
der Präsident der Thüringischen Staatsbank,
Otto Demme, AVeimar, Dr. Hendrick van Delden-
Gronau/AVestf., Karl Gottfried Kümpers, Rheine/
AVestf., Dir. Fritz Aleyer, AVeißfiog-Gera, J. AV.
Scheidt, Kettwig, Dir. Dipl.-Ing. AVerner Stölir,
Leipzig, und Fabrikbesitzer Kurt Walter, Zella-
Mehlis. Das AVerk ist im Oberbau nahezu voll¬
endet, während zahlreiche Arbeiter gegenwärtig
mit der Afontage der umfangreichenmaschinellen
Einrichtungen beschäftigt sind.

Brown, Boveri & Cie. AG., Mannheim. Um¬
satz und Auftragseingang konnten gegenüber
1934 nicht unwesentlich gesteigert werden.
Trotz der bestehendenSchwierigkeitenerhöhten
sich die Exportumsätze für die Alutter- und die
Tochtergesellschaften um rund 25%. Alengen-
mäßig war die Steigerung bei den rückläufigen
Preisen noch höher. Eine Dividende kommt,
wie gemeldet, noch nicht zur Verteilung. Der
Reingewinn von 771 594 (663 290) RAI wird viel¬
mehr, nachdem vorher dem Delkrederekonto
500000 RM zugeführt wurden, mit 500 000 RAI
der Pensionseinrichtung  überwiesen,

Tabakimport und Tabakwarenhandel
Hoher Verbrauch von Tabakwaren im Mai

)er Steuerwert der gegen Entgelt veraus-
>ten Tabaksteuerzeichen erreichte im Mai
ne in diesem Jahr bisher noch
cht erreichte Höhe  von 56,1 Mill. RM
ren 54,12 Mill. im April, 53,56 Mill. im März,
59 Mill. im Februar und 51,85 Mill. im
iuar. — Versteuert wurden im einzelnen
),549 (im April 658,78) Mill. Stück Z i -
rren  im AVerte von 13,71(13,69) Mill. RAI,

71 (3,172) Milliarden Stück Zigaretten
A\Terte von 34,66(32,87) Alill. RAI— d. h. der
;arettenraucher wendet sich höheren Preis¬
en zu —und 2725 940 (2 667 912) kg Rauch-
b a k im AVerte von 7,24 (7,047) Mill. RM. —
übrigen sind von den Tabakverarbeitern im

ten Rechnungshalbjahr 1935 (April bis Sep-
lber 1935) 44,90 Mill. kg ausländischer Roh-
ak und 10,42 Mill. kg inländischer Rohtabak
■arbeitet worden.
tm 30. 9. 1935 waren 8808 tabakverarbeitende
triebe  angemeldet, von denen jedoch 2002

iten. Beschäftigt  wurden am Stichtag
565 kaufmännische und technischeAngestellte,
1125 Betriebsarbeiter und 23 644 Heimarbeiter.
.lit dem Tabakhandel  befaßten sich 1273
ndler, darunter 633 ausschließlich mit aus-
dischem Tabak und ausländischen Halp-
leugnissen. - Dagegen befaßten sich o3 9o4
rsonen hauptberuflich mit dem V e r t r l e h
i Tabakwaren. Von den 589 629 nebenberuf-
aen Händlern mit Tabakwaren waren 2(3300
bensmittelhändler und 250 83a Gast- und
iankwirte usw. Der Rest entfallt auf Friseure
1 Trinkhallenbesitzer.

Versteuert wurden in der Zeit von ^ Prl’ ^*sitember 1935 3,67 Milliarden Stuck Zigarren’
6 Milliarden Stück Zigaretten 84,27 M‘ nione/ 1
ick Kautabak, 8,6 Millionen kg Pf®lf®n. fb^k’
2 Alillionenkg Feinschnitt und 0,8o Mill. kg
mupftabak.
Ausgeführt wurden in der gleichen ZeR12 AlillionenStück Zigarren, 6o. ,6 Mi innen
ick Zigaretten , 0,69 Millionen btuck ^ auUbak
!6 kg Pfeifentabak , 29 024 kg emschmtt und
13 kg Schnupftabak. Eingeführt  wurden

aus dem Zollausland und versteuert 142 353
Stück Zigarren, 52 662 Stück Zigaretten, 232
Stück Kautabak, 52 kg Feinschnitt und 0,18
Mill. kg Pfeifentabak.

Hanseatische Tabake
lin Jnnl wieder stärker gefragt

Bremen , 30. Juni . Am Bremer Markte trat im
Juni gegen die Vormonate eine Belebung  ein.
Der Handel erhielt von seiner Kundschaft Anregung.
Die Fabrikation ging wieder stärker
zum Einkauf hanseatischer Tabake
über.  Der Hauptteil der eingefiihrten Brasil-
Tabake bestand aus besseren Gewächsen, die gut
ausfielen  und von den Käufern übernommen
wurden . Neben feinsten Qualitäten besteht Nach¬
frage nach mittleren Blättern , sowie besonders nach
guten Decken. Nachdem die Bestände von brauch¬
baren Havanna - Unterklassen im Ursprungs¬
lande seit einigen Wochen so gut wie geräumt waren,
vermindert sich jetzt auch das hiesige Lager sehr
schnell . Die angekommenen Domingo-  Tabake
wurden oingefiihrt auf Grund von Kompensations¬
geschäften , die bereits vor längerer Zeit eingeleitet
rvorden waren . Die Tabake waren gut und wurden
prompt begeben . Von der Carmen-  Ernte ist noch
nichts angebracht . Vorräte in erster Hand gibt es
nicht.

Eingeführt  wurden über Bremen im Juni:
8200 Packen Brasil , 1650 Seronen Havana , 2900 Kolli
Domingo, 150 Kolli Carmen , 1310 Packen China , 1820
Packen Java , 900 Packen Sumatra . 4100 Packen
Orientalen . 145 Faß Kentucky , 230 Faß Virginy , 60
Faß Maryland , 43 Faß Ohio. — Verkauft
wurden : 9100 Packen Brasil , 1260 Seronen Havana,
2900 Kolli Domingo, 150 Kolli Carmen , 1310 Packen
China . — (Köster & Schriefer ).

Hamburg , 30. Juni (Eigenbericht ). Der vorliegende
Bedarf für Brasil-  Oberklassen zwecks Deckblatt-
Verwertung , für Brasil unterer Grade und für alle
Nebensorten in niedriger Preislage zeitigt eine all¬
gemeine Nachfrage . Die Unterbringung des für diese
Nachfrage zur Verfügung stehenden Lief»rungs-
Angebotes von Bahia bleibt von der Einfuhrgeneh¬
migung durch die Ueberwachungsstelie abhängig . Der
Bahia - Mark!  zeigt für die vom deutschen Bedarf
begehrten Qualitäten eine feste Haltung . w®il der
Hauptteil der diesjährigen Ernte sich fnr die deutsche
Verwendung nicht eignet . .

Die Zufuhren  betrugen irn .Tum: 200 Rollen
Brflsil 13 700 Ballen Brasii . 120 Ballen Rio Grande,
K Ballen Domingo. 200 Ballen Mexiko. 1“>0 Bnllen
Havana , 330 Ballen Niederlnnd .-Indien , 701«. BallenririAnt 250 Fässer Nordamerika . — Verkauft
wurden : 200 Rollen Brasil , « 00 Ballen Brasil , 400
Ballen Havana . — (Sch- & M.)

200 000 RAI fanden zur Bildung innerer Rück¬
lagen Verwendung, 71594 RAI sollen vorgetra¬
gen werden. In das neue Geschäftsjahr wurde
ein erhöhter Bestellungsbestand übernommen.
Auch sonst sei die Entwicklung befriedigend.

Berlin-Karlsruher Industriewerke AG., Berlin.
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1935 mit
6 (5) % Dividende. Ferner wurde die Aende-
rung des Firmennamens in „Deutsche
AV affen - und Munitionsfabriken
AG.“ beschlossen. Im neuen Geschäftsjahr ent¬
wickelten sich die Umsätze weiter befriedigend.
Alan hofft, auch in der Zukunft den Export
in steigendem Alaße heben zu können.

Dynamit- Acticngesellschaft vorm. Alfred
Nobel & Co., Troisdorf. Die GV. genehmigte
den Abschluß für 1935 mit 6% Dividende auf
die Vorzugsaktien und 3Vs% auf die Stamm¬
aktien. Alax AVarburgist aus dem AR. aus¬
geschieden. Neu gewählt wurden Dir. Dr. F.

Spinnstoffe
Bremen, 30. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple lobo
1-4.68 (14.79).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 Män Mai
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.4f/34
12,42/35
12.50/4C
!2.4‘ /4?

12.5?/ ; :
12.62/61
12.63/61
12.7C167
1?.*' 3,'65

12.; 6/5i
12.61/5?
12.63/6C
12.69/6?
12.73/69

12.56/53
12.62/51
12.64/6«
12.Ö9/6'-
12. 74/7:

12.57/55
12.631 9
12.66/65
12.7 i/ ?{
1?.75/73

12.61/t9
12.67/64
12.70/68
12. «7/ ?5
U . 79/7?

Abrechnung . • 12. 40 12.C-2 12.63 1«.64 12 .69

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 1*2.60, Mai 12.68.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.40, Dezember 12.63,

12.64.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.60, Januar

12.63, März 12.65.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.45, 12.40, Oktober 12.72,

Dezember 12.71, 12.73, Januar 12.72, 12.73, 12.74, März
12.71. Mai 12.76.
Hamburg , 30. Juni
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mydt acinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.95
fine Oomrn Standard l l' remer Klausel2. . . 5.85
Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß , . 12.39/- 11.61/- 11.59/- 11.60/- 11.62/- 11.68/—
Heutig . Schluß. 12.23/- 11.51/- 11.51/5? 11.51/- 11.52,5: 11.58/—
LOkü: 12.33 (12.39/
New Orleans . . . heutige Not, 12.49 vorige Not, 12.55
Zufuhren ln Atlantik and Golfhäfen 3CCO| 3000

Schwächer
tfewyork , 30. Juni . Anfangs war die Preisbewegung

am Baumwöllmarkt nach oben gerichtet , da die Liver-
pooler Kabelmeldungen stetiger lauteten und der
Handel und die Platzfirmen als Abnehmer auftraten,
während andererseits das Angebot kein größeres
Ausmaß annahm . Lediglich südliche Häuser schritten
teilweise zu Glattstellungen , auch kamen aus dem
Fernen Osten einige Verkaufsaufträge an den Markt.
Im allgemeinen ist man gewillt , erst die weitere
Entwicklung hinsichtlich der Freigabe beliehener
Baumwolle und der Witterungsverhältnisse abzu¬
warten . Als im Verlauf aus Wallstreetkreisen Glatt¬
stellungen vorgenommen wurden , und auch die Platz-
firmen zu Verkäufen schritten , war die Preisbewe¬
gung rückläufig.  Die Voraussage von Regen-
fällen für die Trookenheitsgebiete löste im Verlauf
erneut Abgabeneigung aus, so daß die Schluß¬
notierungen durchweg unter Vortagsbasis lagen.

Hanf . Die Marktlage in Italien  hat sich in
der Berichtswoche nicht geändert . Die Nachfrage
nach den knappen Restbeständen war infolge des
bevorstehenden Aufhörens der Sanktionen etwas
reger . Ueber den Stand der Hanfkulturen verlautet,
daß für Unteritalien die Erwartungen befriedigend
sind, während in Oberitalien durch Gewitter und
Hagelschläge erneute Schäden eingetreten sind . —
In Jugoslawien  werden Hanfe und Werge bei
festeren Preisen weiter gefragt . Der lang erwartete
Regen war dem Wachstum des neuen Hanfes för¬
derlich. Wolle
Antwerpen , 3C. a.  Kammzuq

n kg . helg .hr n lb nence 0 kg . belg .hi . Ib.uenc,
V . 29. SO. 29. '<0. 29. O. 29.

tuh 35.CO 35. ; c 25.50 2t 67 Dez, 35.50 35.: C 25.50 25.75
Aug. 35.>6 35.25 25. 37 25 .37 Jan. 35.50 35.50 25.50 25 .f 7
aept 35.25 35.5C 25.37 25 . ' 0 heur. 35.10 35.75 25.62 25.87
OKI 35.25 35.5C 25.5C 25 .6 Ums. 2( 000 in *- 415COOIbs
Nov. 35.25 35.50 25 .50 “5 .75 Tendenz: ruh E ruhig

Londoner Kolonial -Wollen kt ion
(Scndeniiensl drr . ßrwner Zeitung “ )

London, 30. Juni . Die 4. Serie der Londoner Kolo-
nialwollversteigerungen beginnt am 7. Juli und wird
voraussichtlich am 17. Juli schließen . Das Angebot

Gajewksi (IG. Farbenindustrie), Dir. Karl
Pfeiffer (Deutsche Länderbank) und General¬
direktor August Rosterg (AVintershall).

Kali-Chcmic AG., Berlin. In der GV. wurde
der bekannte Abschlußfür 1935 mit wieder 5%
Dividende genehmigt. In den ersten fünf AIo-
naten des laufenden Jahres habe sich der Ab¬
satz um mehr als 10% erhöht. Der sich daraus
ergehende Betriebsgewinn liege prozentual
höher. Die Finanzlage habe sich bis Ende Alai
um mehr als 3 Alill. RAI verbessert.

Die Deutsche Continentale Gasgesellschaft,
Dessau, schlägt für 1935, sowie das Zwischen-
geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Alärz 1936,
eine Dividende von insgesamt 5 gegen 7% für
1934 vor.

Verlängertes Verrechnungsabkommenmit der Schweiz
Bern, 30. Juni. Alit Rücksichtdarauf, daß die

zurzeit in Bern zwischender deutschenund der
schweizerischenRegierung geführten Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossensind, haben die
beiden Regierungen vereinbart, das Abkommen
Uber den deutsch-schweizerischenVerrechnungs¬
verkehr vom 17. April 1935 mit seinen Anlagen
noch bis zum 7. Juli zur Anwendungzu bringen.
Reisezahlungsmittel  für den Aufenthalt
in Schweizer Sanatorien, Erziehungsinstitnten
oder für Studienzweckewerden für Juli wieder
abgegeben. Die für den sonstigen Reiseverkehr
erforderlichen Anforderungenergehen nach Ab¬
schluß des neuen Reiseverkehrsabkommens.

Die Lebenshaltungskosten
Die Reichskennzifferfür die Lebenshaltungs¬

kosten stellt sich für den Durchschnitt des Mo¬
nats Juni auf 124,5 (1913/14= 100). Sie ist
gegenüber dem Vormonat (124,3) um 0,2% ge¬
stiegen. Die Kennziffer für Ernährung hat sich
um 0,3% auf 122,8 und die Kennziffer für Be¬
kleidung um 0,4% auf 119,5 erhöht. Dagegen
hat sich die Kennziffer für Heizung und Be¬
leuchtung infolge jahreszeitlich gewährter
Preisabschläge für Hausbrandkohle um 0,8%
auf 124,1 ermäßigt. Die Kennziffern für „Ver¬
schiedenes“ (141,3) und für AVolle(121,3) blie¬
ben unverändert. Das Anziehender Kennziffer
für Ernährung ist hauptsächlichauf die Berück¬
sichtigung der höheren Preise für Ge¬
müse neuer Ernte  znrückzuführen.

Abänderungdes Reichskraftwagentarifs
Berlin, 30. Juni. Auf Grund der Beratungen

des Tarifbeirates für den Güterfernverkehr
über die vom Reichskraftwagenbetriebsverband
bestellten zahlreichen Anträge auf Abänderung
des Reichskraftwagentarifs hat der Reichs- und
Preußische Verkehrsminister die Geltung des
auf den 30. Juni befristeten Tarifs mit folgen¬
den Aenderungen mit JVirkung bis zum'
31. Alärz 1937 verlängert . Dielm  Tarif
vorgesehenen Zuschläge zur Wagenladungs¬
fracht von 4, 6 und 8 RAI fallen fort. Es ent¬
fällt ferner die Verpflichtung der Unternehmer,
für Stückgüter und Teile von Ladungen im Ge¬
wicht über 2,5 t Rollgebühren zu erheben.

Preise für deutsche Frühkartoffeln. Alit An¬
ordnung Nr. 53 (RNVB1. Nr. 56 vom 29. 6.) deij
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft gibt der Reichsnährstand die neuen Er¬
zeugerpreise für Frühkartoffeln bekannt, die all
3. Juli Geltung haben. Die Preise gleiten
täglich um 10 Pfg. je Zentner ab. Die nächste;
Preisanordnung auf dem Frühkartoffelmarkfc
dürfte am 7. Juli veröffentlicht werden. (Vgl.
Wochenbericht über, den Kartoffelmarkt unten
AVarenumsätze.)

Gonohmigungspflichtim Verkehr mit Futter¬
kartoffeln aufgehoben. Mit Anordnung Nr. 54
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft (RNVB1. Nr. 56 vom 29. 6.) hebt den
Reichsnährstand die Anordnung über Genehmi¬
gungspflicht im Verkehr mit Futterkartoffels
vom 18. Februar auf. Die Aufhebung diesen
Anordnungergibt sich naturgemäß dadurch, daß
Futterkartoffeln aus der Ernte 1935 nicht m'ehn
gehandelt werden, andererseits die Ausdehnung
auf die Frühkartoffelernte 1936 nicht beab¬
sichtigt war.

Keine Alorchelnin gemischtemGemüse. Den
Reichsnährstand hat den Alorchelzusatzhei ge¬
mischtem Gemüse in diesem Jahre' durch eine
Anordnung der Hauptvereinigung den deut¬
schen Garten- und Weinhauwirtschaft generell
untersagt (RNVbl. Nr. 56 vom 29. 6.). Damit
aber .vorhandene Alorchelbestände Verwertet
werden können, ist es freigestellt, hei dem
normierten gemischten Gemüse der Ziff. 33, 34
und 35 des Verzeichnisses für normierte
Frischgemüsekonserven Morcheln zuzusetzen'.
Ein Ersatz des Morchelzusatzes durch eine,
andere Pilzsorte ist bei den normierten wie
auch hei den nicht normierten Gemüsemischun¬
gen auch unter, Kennzeichnungunstatthaft.

Die ,Rückschläge bei Bemberg
In der GV. der J. P. Bemberg AG.,

Wuppertal - Barmen,  führte das Vor¬
standsmitglied Kurt Frowein in Ergänzung des
Berichtes über die Gründe des Rückschlagsund
Uber die zukünftige Planung u. a. etwa fol¬
gendes ans: Bei einem Vergleich des Ergeb¬
nisses des Jahres 1934— unter Ausscheidung
der außerbetrieblichen Einnahmen und Aus¬
gaben — mit dem des Jahres 1935 ergibt sich
eine Verschlechterung um mehr als 3 Alill. RAI
zuungunsten des Jahres 1935. In Höhe von
etwa zwei Drittel erklärt sich diese Differenz
aus den im Vorstandsbericht schon erwähnten
technischen Rückschlägen,  während
der verbleibende Verlust auf den Konjunk¬
turverfall  zurückzuführen ist.

AVas nun die einzelnen Ursachen des Ver-
lusts angeht, so mußte die Erzielung eines
möglichst großen Exports  nicht nur im
allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse,
sondern auch in Wahrung unserer eigenen Be¬
lange verfolgt werden. AVir können unsereLin-
ters nur deshalb aus dem Ausland beziehen,
weil der Wert unsers Exports den unserer Ein¬
fuhr übersteigt. Fast die Hälfte unserer Pro¬
duktion ist 1935 unmittelbar und mittelbar ins
Ausland gewandert, und der wertmäßige An¬
teil der Kupferkunstseide am unmittelbaren
Export der gesamten Kunstseidenindustrie be¬
lief sich 1935 auf etwa ein Drittel. Bei dem
Rückschlag auf technischem  Gebiet muß
berücksichtigt werden, daß die im zweiten

Halbjahr 1934 mit dem Ziel eines beschleunig¬
ten Produktionserhöhung ergriffenen Slaßnah-
men den Keim von Rückschlägenin sich trugen.
Erfreulicherweise haben sich aber die Endg
vorigen Jahres vom Vorstand eingeleiteten
technischen Reorganisationsmaßnahmeu inzwi¬
schen erfolgreich ausgewirkt.

Unabhängig davon ist die allgemeine Be¬
lebung der Textilwirtschaft auch unserer, Firma
zugute gekommen, so daß wir von des Ent¬
wicklung des 2. Quartals des Jahres 1936 be¬
friedigt sind. Hinsichtlich der markttechnischen
Schwierigkeiten sei der Gestehungspreis von
Bemberg höher als der der konkurrierenden
Viskose-Kunstseide. Es befänden sich zwaij
viele, aussichtsreiche Probleme; ln Ausarbei¬
tung, die geeignet seien, die Herstellungskosten
durch Vervollkommnung des Verfahrens zu
mindern, aber auch die Viskose-Industrie sei auf
diesem Gebiet nicht untätig. Die Entwicklung
der in wirtschaftlicher Gemeinschaft mit der)
I. G. Farbenindustrie vertriebenen Zellwoll-
Faser „Cuprama“  vollziehe sich plangemäß.
Die auf den Cnprophan-Film gesetzten Hoff¬
nungen hätten sich bisher nur teilweise er¬
füllt.

Der Abschluß wurde hei Enthaltung von
24 Stimmen gegen fünf Stimmen genehmigt.
Alit AVirkung vom 1. Juli ist der bisherige Lei-

I' ter der British Bemberg,Ltd., Malkomes,als technisches Vorstandsmitglied neu ein¬
getreten.

beträgt insgesamt 90 000 Ballen . Hiervon entfallen
auf Australien 32 830, Neuseeland 46 200, auf Cap-
wollen 1350, von Kenia 200, aus Südamerika 9000 und
aus England 500.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 30. Juni . Einzelne Partien Brotgetreide,

die an den Markt kommen, stellen sich nach hier
gn teuer , so daß die Umsätze klein bleiben . Hafer
und Futtergerste sind wieder reichlich angeboten,
und . angesichts der einer frühen Ernte günstigen
Witterung entschließt sich mancher Inhaber , mit
Preisnachlaß zu verkaufen.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt
nom., Basis 76/77 kg 222—224. Saale -Magdebnrg , prompt
nom„ Basis 76/’i7 kg 222—224, Laueniiurger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen:  inländischer , Altmärkisoher , nom. ab
Station , 72/73 kg, 185. — Hafer (za Futterzwecken ):
inländischer . Mecklenbnrger/Pommerscher/O 'stholstein .,
Basis 48/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 200—202, Wintergerste

Berlin , 30. Juni . Die Umsatztätigkeit im Getreide¬
verkehr hat noch keine Belebung erfahren . Die
Angebots - und Ahsatzverhältnisse sind nicht ganz
einheitlich . Die Versorgung mit Mahlgetreide läßt
nur langsam eine Auflockerung erkennen , allerdings
ist der Bedarf der Brotmühlen nicht mehr sehr
lebhaft , so daß der Bedarf in der Provinz leichter
befriedigt werden kann . Futterweizen ist nur wenig
am Markte und bleibt gesucht . In Weizen- und
Roggenmehlen erfolgen nur kleine Abschlüsse für
den laufenden Bedarf . Hafer ist an der Küste schwer
unterzubringen , am Platze finden auch nur vereinzelt
günstige Angebote Beachtung . Futtergerste alter
Ernte liegt ruhig , Forderungen und Gebote sind
schwer in Einklang zu bringen . Die bisher vor¬
liegenden Muster von neuer Wintergerste
zeigen gute Beschaffenheit.  Von Ab¬
schlüssen wurde noch nichts bekannt.
Newjork , 30. «. IMais loko ac.2s
Weiz.Rn.l, 114.3) Mehl h.Pr 5.4i
Weiz.Hw.l. 114.aj | Mehl n.Pi 5.65

Egl .Frach ' J/l—2/c
Kont . Fr . 11—13

Chlkago, 30. 6.
Gerste lo 55- 94
Weizen willig
Jnli . . . .« ä(- 9. !s
September 9ai—%
Dez. 9:J ^

Mais k. stet
Jnli . . . . 56.25
September 55.87
Dez. . . . . 62.00
Hafer
J all

k. stet.
19.25

September 30.37
Dez. 32. 2
Roggen ruhig
Jnli . . . . 63 .25
September 63.to
Dez. 64.50

Bremen , 30. Juni . Auftrieb:  1282 Schweine.
Vom 21. bis 27. Juni zum städt . Schlachthof direkt:
46. Ueberstand : 1. Marktverlauf : Schweine verteilt.
Preise : Schweine : a) 54V: RM (170 Stück ), bl ) 53'/:
(297), b2) 52V: (370), c) 50V: (261), d), e), f) 48V: (133) ;
Sauen : gl ) 51—53V: (44), g2) 47—48 (6).

Fleischgroßmarkt am . 23. und 2S. Juni 1936
Geschlachtet eingeführt : 123V- Rinder , 2S’/i Kälber,

6 Schafe , 125 Schweine . Geschäftsverlauf : Rindfleisch
flott, ' Kalb-, Schaf - und Schweinefleisch langsam.
Preise (in RM für 50 kg): Rindfleisch I 68—72, II
63—68, III 52—59; Kalbfleisch I 88—105, II 70—75, III
60—65; Schaffleisch I 85—95; Schweinefleisch I 62—71,II 55—68, III 45—55.

Vechta I. 0„ 30. Juni . Auftrieb:  683 Schweine.
Preise ; Ferke . bis 6 Wochen 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen
16—18, 8 bis 10 Wochen 18—20 RM das Stück , Läufer¬
schweine 50- 52 Rpf. das Pfund . Marktverlauf;
Schweine m;t elmäßitr . Ueberstand.

Hamburg , 30 ,Juni . Auftrieb:  985 Kälber und
1 Beobachtungstier , 9009 Schv eine und 15 Beobach¬
tungstiere . Marktverlauli Kälber mittel . Schweine
zugeteilt , Qualität gut . Preise : Kälber : a) 58—64 RM,
h) 50—57, c) 40—49, d) 33—38; Schweine : a) 55, bl ) 54,
b2) 53, c) 51. d) 49; Sauen : gl ) 53—54, g2) 49—51,

Berlin . 30. Juni . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in R'ndern sehr gering , in Kälbern und
Schafen und besonders Schweinen genügend . Bei der
anhaltenden Hitze war das Fleischgesohäft sehr

ruhig , wodurch das Geschäft auf dem heutigen Markt
ungünstig beeinflußt wurde . Für Rinder und Schweine
konnten die festgesetzten Preise erzielt werden.
Kälber und Schafe notierten ziemlich unverändert.

Auftrieb:  516 Rinder , darunter 52 Ochsen, 98
Bullen , 366 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2143 Kälber,
2190 Schafe , 19175 Schweine . Ausland : 909 Schweine.
Marktverlauf : Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz.
Kälber und Schafe ziemlich glatt . Schweine verteilt.
Preise : Ochsen: a) 44 RM b) 40, c) 35; Bullen : a) 42,
b) 38, c) 33: Kühe : a) 42, b) 38, c) 30—32, d) 20—24:
Färsen (Kalhinnen ): a) 43, b) 39, c) 34; Kälber (Son¬
derklasse ): 80—90; Kälber (andere ): a) 58—63. b) 53—56,
c) 40—50, d) 33—38; Lämmer und Hammel : al ) 47—49,
bl ) 44—46, c) 40—43, d) 30—38: Schafe : e) 32—34, f)
38—31, g) 18—27; Schweine : a) 54V:, bl ) 53V:, b2) 52V:,
c) 501/:, d) 48‘/: : Sauen : gl ) 53V:, g2) 501/:.
Chlkago , 30. 6. Schweine.
leicli.n.Pr. 10.70 Ileich.h.Pr. 10.25 IZufuhren lecco
schw.n.Pr . 10.95 Isohw.h.Pr . 10.65 | im WesteD esoco

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
ReichsdurcbscbLilts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ic RM Zahlder

Märkte

1936
Juni

2 . - 6. 8 .— 13. 15.—20 125. - 30.
Ochsen , vollH. (b) 15 39,8 39,7 39,6 39,8
Kühe, »ollfl . (b) 15 36,5 37,3 37,3 37,4
Kälber , mittlere (b) 15 64,7 64 .5 61.1 55,6
Scbw .,100 120 kg (c) 15 51,8 11,8 51,8 51,6

Salzheringe
Bremen , 30. Juni . (Fangmel düngen der DHG.)

Ankünfte:  29 . _Juni : Elsfleth (Vegesack ): ML

633 Kantjes , ML Kolibri . I. Reise, 754 Kantjes;
Emden : ML L. Ruyl , 2. Reise , 949 Kantjes ; Glück¬
stadt : ML Frija , 2. Reise, 955 Kantjes . — Insgesamt:
8 Schiffe mit 6336 Kantjes.

Seefische
Am 30. Juni landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer insgesamt 462 550 kg frische Seefische . Davon
brachten von Island fünf Dampfer 440 250 kg , meist
Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs . Von der Nordsee
zwei Dampfer 22 300 kg, vorwiegend Seelachs , Witt¬
linge und Heringe . Die Auktions preise  blieben
unverändert.  Nordsee : Heringe 1.5s/i—16‘/:, Witt¬
linge 5V.- 8V:, Seelachs I ö'/i—61/:, II 4—5 Island:
Kabeljau I 7- 17’/., II 5V.- 10V., III 5- 7, Seelachs
9—oVt, Lengfisch 5—51/:, Goldbarsch 5—6.

Kartoffelmarkt
Steigende Zufuhren von Inländischen Frühkartoffeln

Bremen , 30. Juni (Eigenbericht ). Die Frühkartoffel¬
ernte hat jetzt in beinahe allen Teilen des Reiches
eingesetzt . Verschiedene Gebiete sind bereits in der
Lage, über die Deckung des Eigenbedarfes hinaus
die Hauptverbrauchsplätze in erheblichem Umfange
zu beliefern . Zusammen mit den nock vorhandenen
Bestanden aus alter Ernte sowie den zur Verfügung
stehenden ausländischen  Frühkartoffeln wurde
der Bedarf überall ohne Schwierigkeiten gedeckt.
Hie Preisfestsetzung des Reichsnährstandes durch die
Hauotvereinigung der Deutschen Kartoffelwirtschaft
hat mit Wirkung vom 25. Juni begonnen und sieht
wie im Vorjahre eine Unterteilung der Preisgruppen
einmal in weiße , rote und blaue Sorten , ferner in
runde gelbe und in lange gelbe Sorten vor . Der
Anfangspreis  wurde für die erstgenannte
Gruppe auf mindestens 6.20 RM, jedoch nicht mehr
als 6.f0 RM. für die zweite auf 6.60—7.10 RM und
für die dritte auf 7.00—7.50 RM je 50 kg festgesetzt.
Desgleichen war ein tägliches Abgleiten  der
Preise bis zum 2. Juli um 5 Rpf. je Tag und 50 kg
vorgesehen Von diesem Tage an werden voraus¬
sichtlich neue Preise erlassen werden, die ein täg¬
liches Abgleiten der Preise um 10 Rpf. j© 50 kg bisauf weiteres vorsehen werden.

Futter - und Fabrikkartoffeln werden in nennens¬
wertem Lrafange nicht mehr umgesetzt.
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Börsen

Freundlich

Hamburg , 30. .Tuni. Die Eröffnung gestaltete
sieh bei kaum nennenswert veränderten Kursen
recht ruhig . Im Verlauf zeigte sich dann etwas
mehr Unternehmungslust . An den meisten
Marktgebieten traten mehr oder weniger große
Kursbesserungen ein . Am Schiffahrts¬
markt  konnten sich Hamburg -Süd weiter um
ViVo erhöhen . Dagegen waren Hapag leicht
gedrückt . Am Markt der Bremer  Wert¬
papiere zeigte sich für Reis und Handels zu 124
Kaufinteresse . Die unnotierten Desehimag , die
im gestrigen Nachmittagsverkehr auf 97% an¬
gezogen hatten , lagen heute mit Oö'/s wieder
etwas leichter . Dagegen konnten Deutsche
Werft ihre Aufwärtsbewegung auf ca. 110 fort¬
setzen . Von sonstigen nichtamtlichen Werten
sind noch Norddeutsche Versicherung zu nennen,
die etwas nachgaben . Für die vollbezahlten
Aktien hörte man einen Kurs von ca. 130, für
die teilbezahlten von ca. 115. In der zweiten
Börsenstunde blieb es freundlich , wobei Papiere
wie Daimler , Muag, Verkehrswesen und Siemens
neue Besserungen durchholen konnten . — Am
Rentenmarkt  zeigte sich nur geringe
Unternehmungslust . Bremer Altbesitz unver¬
ändert.

Spezialwerte fester
Hannover , 30. Juni . Am Aktienmarkt war

einiges Geschäft in Zementwerten ; Hannover¬
sche waren 2 °/o höher mit 120, Vorwohler zogen
auf 115%. Ilseder Hütte waren einigen Schwan¬
kungen unterworfen und zum Schluß mit 169V4
im Handel nach 169Vs. Continental Gummi,
Dampfkessel Wilke und Vereinigte Harzer
Cement gingen zu unveränderten Kursen um,
Vereinsbrauerei Herrenhausen blieben 2 %>höher
mit 154 gefragt . Am Rentenmarkt  wurden
die Umsätze in Goldpfandbriefen und Provinz¬
anleihen zu gut behaupteten Kursen getätigt,
Liquidationspfandbriefe neigten dagegen etwas
zur Schwäche , ebenso die Reichsanleihe -Altbesitz
mit 112V2. Von Industrie -Obligationen erholten
sich Mechanische Linden um 1 %, ferner lagen
Brauergilde und Vorwohler Cement je 14 Ho
höher . Im Frei verkehr  nannte man Bur¬
bach mit 70 bis 72, Wintershall mit 123 bis 125.
Der Schluß blieb freundlich.

Still , aber freundlich
Berlin , 30. Juni . Die sommerliche Börsen¬

stille kommt ifl immer weiter schrumpfenden
Umsätzen zum Ausdruck . Auch heute war die
Bankenkundsehaft fast kaum mit Aufträgen ver-

Kolonialwaren
Hamburg , 30. Jun -i

Gewürze: Stetig bei guter Kauflust . Sternanis an¬
ziehend . Preise : Gelbe Senfsaat , Inlandsware 48,
Anis 22—32, Coriander 30, Paprika , gemahlen 67—80,
Sternanis 175, Rohzucker , weiß und gelb 40, Vanille
Bourbon 63—458 RM für 100 kg, Vanille für 1 kg,
verzollt - einschl . Aasgleichsstener ab Lager Groß-
Hamburg.

Reis : Die jetzt von den Mühlen herausgekommenen
Mengen finden im Markt schlank Aufnahme . Von
den östlichen Märkten Hegen Burma und Saigon
etwas fester . Preise : Burma LR 0 (in Säcken
ä 110 kg) 10.50, Saigon LS 00 (110 kg) 12.30, Moulmein
LM 000 (110 kg) 15.20, Siam LSG 00/000 glasiert
(110 kg) 12.90, Siam LSG 0000 glasiert (HO kg) 15.60,
Sughandi LSU 00/0000 glasiert (110 kg) 13.70, Sughandi
LSU 0000 glasiert (110 kg) 16.45, Valencia LV 000
glasiert (110 kg) 8.85, Mexiean Mex. 00/0000 glasiert
(in Säcken ä 50 kg) 16.—, Mexican Mex. 0000 glasiert
(50 kg) 21.—, Bruchreis L 0/1 (HO kg) 9.15, Bruchreis
L 1 grob (110 kg) 8.65, Italiener Itala 6/ft trocken
(3/10 kg) 12.75, Italiener Itala 6/ft glasiert (100 kg) 12.—,
Italiener Itala 6/0 trocken (100 kg) 11.95 (ab Mühle
Oberitalien ), Italiener Itala 6/0 glasiert (100 kg) 12.20
(ab Mühle Oberitalien ) RM für 50 kg ab Mühle
verzollt , einseh'l. Ausgleiehssteuer und jetziger Mo¬
nopolabgabe . Lokoware mit sechs Wochen Empfang.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft hielt sich weiter in
sehr engen Grenzen. Preise unverändert.
Chfkago, 30. 6. Schmalz.
Tendenz : ruhig [ September 10.65 J Dez. , . » » 10.10
Juli . . . » 10 .52̂ | Oktober . 10.70 |
Newyork , 30. 6. [Juli . * • « 9.25
Oele und Fette [Sept. . « 9*25
Schmalz 10.52̂ (Oktober , 9*07
Talg lose 5.75 lüez . 8.93
Bw’saatöl — [Terpentin  40 .50

Terp . Sav. 35.50Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens .Rr/höH.97̂ -17^

Kaffee
Bremen , 30. Juni . Die Geschäftsstille hält an . Aus

erster Hand lagen keinerlei Offerten vor . Der Abzug
nach dem Inland war nur gering.

Brasil - Kaffee:  Santos extra spezial 43—45.
Santos extra prime 41—43, Santos prime 39—41, Santos
Superior 37—38, Santos good 36—37. — Gewasche¬ner z 0 n t r a 1a m e r i k a n i s c h er Kaffee:
Salvador 55—65, Guatemala 50—75, Costarica 62—95,
Maragogype 63—85, Nikaragua 48—65, Ostafrika 52—80,Ostindiseher 66—98, Venezuela 48—72, Kolumbien 46
bis 65, Mexiko 50—70 RM für 50 kg unverzollt . Platz¬
ware ab Lager.

Hamburg , 30. Juni . Nach dem Inlande entwickelte
sieh laufendes Abzugsgeschäft . Die teilweise grö¬
ßeren Preisspannen in gewaschenen Kaffees erklären
sich aus der Ankunft qualitativ geringerer Rest¬
bestände der letztjährigen Ernte.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

ÄÄWftÄWÄ
Dezember 39 B. 37 G.
Newyork, 30. e.
Tendenz : itetie
Santos 4 e- 75
Juli . . . . 8 .05
September 8.20 mm
Dezember 0.36 mm

Mära . ■ .8 . 45 nom
Mai » • • .8 .51 nom
Taffesums. 14000
BlO 7 6.37
Juli . . 4. 13

September 4.22 nom
Dezember 4.52/co*
März . , , 4.67
Mal . . . . —•

Tapesums . 8CC0
Kakao

Hamburg , 30. .Tuni. Robkakao : Stetig bei guter
Nachfrage . Preise unverändert . — Kakaohalbfabri-
kate : Weiter lebhaftes Bedarfsgeschäft bei kleinem
Angebot.
Newyork, 30. 6. Kakao willig
.Tüll , . . 5.95 ISeptember 6.12 (März >• . 6.23
Januar 6.02 iDezember 6. 14 IMai . . . . 6 .29

Zncker
Magdeburg , 30. Juni . Gemahl . Melis für Juni 32.15,

32.20, 32.25, für Juli 32.27'/!, 32.321/:, 32.37'/,. Tendenz:
Ruhig.
Newyork. 30. 6. Rohzucker , willig
Juli . . . .2.80/81[Dezember 2.65/C0*| März . . . 2.47/49*
September 2.80/82*|Januar 372.43/4«*| Mai . . . V47MS*

•) Geld- und Briefuotlerungen

Metalle
Berlin , 30. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 93—99 Pzt .. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. Jn Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinulokel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37‘/m—40'/i RM.

Berlin , 30. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 8 d gleich 86.5627 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.4988 Pence gleieh2.78805 RM.

Hamburg , 30. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metailhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41 B, 38 G, Hüttenrohzink 181/, B, 18V, G nom.

Hamburg , 30. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 461/,—48'/,. Schwerkupfer 46—48, Rotguß 46’/,
bis 48V,, Schwermessing 30'/,—32'/», Leichtmessing 231/,
bis 25*/,, Messingspäne 30—32, Altzink 9V,—10*/,. Altblei
16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse
do. S Monate

36«- «
86I8/„—%

do. Settl . Preis 3<$
Etectrolyt « *- 38
best eelected 39|j—4^ '
strong sheets 68
Elekt.rowirebars *01
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kassel 78$ - i79j^

do. 8 Monate 1752M76
do. Settl . Preis 179

Banka • 180*
StTaita * 188fc

Biel (per Tonpe)
Tendenz : gut beb.

ausl .pr .offiz.Prei , 15*/»
do.pr .inoffiz .Preis 15’/u—*/«
do.entf . S. off . Pr . 15)S
do.entf .S.fr,off.Pr . 15‘/h—•/«
do. Settl . Preis 15//
CInk (per Tonne)

Tendenz : rahlg
gewBhnl. pr .off .P. 13u/>"
do.pr .inoffiz .Preis I35j—%
do.entf .S. off. Pr . 13‘Vw
do^ ntf .S.tnoff .Pr . is»/u - $
do.gew.Settl .Preis 13J

London, 30. Juni
Alttra!n!nm(p.To.)
tnland • 100
Anstand • —-
Antimon Regulns

' ^ T̂Cper Tonne)
Erzenger -Preis • 6Ck-  67L
ehins. per • 40—41
Qneeksilber *

(per Flasche) 12.12
Platin *(p.20Onnc.)
Wolframerz c.l.f.*

7.40

(sh per Einheit ) 29—29J
Nickel, Inländ . *

(per Tonpe) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-19/1)$
20x24f.o.bJ3wans.#
(shp .bovof ]08)bs)
Kupfereulphat 15.75
f. 0. b.* (dbt  To .)
Cleveland Gußels . 70.00
NrJ .f.o.b. Middl.-
borough *(slip.To.)
Silber (Pence peT

Onnce) 19.43
do. Oeferg . Oanca 19.50
Gold (ah n. Pence

per Ounce) 138/3
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf . —

'Inakt . Notierung

London, 30. Juni , Am freien Markte wurden heute
379 OOOPfund Sterling Gold zu einem Preise von 138 sh
8 d per Unze fein verkauft . Die Bank von England
kaufte heute ■Barrengold im Betrage von 1 6<H 365
Pfund Sterling.
Newyork , 30. 6.
Zinn loko 8.90 | Biet loko 4.60 | Weißblech 5.26EI.Knp . 1. 8.90 I Zink loko 4.85I Roheis.N.2 22.93
30/90 Tage 41.00 | gilb , ans ], 44.75 | Kobeis.N.2 21.C0

treten , so daß der Handel fast ausschließlich von
der Kulisse getragen wurde . Zu berücksichtigen
ist natürlich noch, daß zurzeit die Zeich¬
nung auf die neue Reichsanleihe
läuft , wenn dies auch angesichts der recht¬
zeitig erfolgten Dispositionen und der recht
flüssigen Geldmarktlage den Effektenhandel an
sich nur ' wenig berührt . Dem Vernehmen nach
soll im übrigen der Zeichnungseingang
am ersten Tage recht flott  gewesen sein.
Diese Tatsache gab der Börse stimmungsmäßig
einen freundlichen Grundton , demzufolge nach
uneinheitlicher Eröffnung meist leichte Besse¬
rungen eintraten . Im übrigen sind u. a. Bremer
Wolle mit minus 2, andererseits Hamburg -Süd
mit plus lVs 'Vo hervorzuheben . Von einigen

Dollar = 2,485 (2,484) RM,
Englisches Pfund = 12,485 ( 12,48) RM.

Sonderbewegungen ausgehend , wurde die Ten¬
denz im Verlauf  fester . Lebhaftere Beach¬
tung fanden BMW., die erneut 1 °/o gewannen.
Auch Daimler wurden etwa im gleichen Ausmaß
höher bewertet . Deutsche Erdöl zogen um l '/s,
Berlin -Karlsruher um 1% % an. Farben , die
mit 1685/s eingesetzt hatten , und bis auf 169Vs
anzogen , gaben auf den Eröffnungskurs nach.
Die Börse schloß in sehr stiller Haltung . Kurs¬
veränderungen von Belang waren nicht mehr
zu verzeichnen . Auch nachbörslich blieb es
umsatzlos.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Indu¬
strieaktien ermäßigten sich u. a. Hoffmann-
Stärke um 3 °/o. Von Bankaktien waren wieder
Deutsche Ueberseebank lebhaft gesucht und um
51/, Vo fester . Die Aktie hat damit einen neuen
Höchstkurs von 159 erreicht . Hypothekenbanken
waren kaum verändert . Steuergutscheine wur¬
den wie gestern notiert.

Am Kassarentenmarkt herrschte weitest¬
gehende Geschäftsstille . Etwas freundlichere
Tendenz zeigten Stadtanleihen , von denen Elber-
felder um und Essener % °/o anzogen . Von.
landschaftlichen Goldpfandbriefen wurden Ost¬
preußen etwas höher bewertet , dagegen gaben
Westpreußische Neulandschaftliche % */o her.
Auch Sachsen waren leicht gedrückt , Provinz¬
anleihen lagen ruhig , Holsteiner Elektr . Ver.
band gaben gegen letzte Notiz um 5/s °/e nach.
Länder - und Reichsanleihen wurden , sofern Um¬
sätze stattfanden , meist auf Vortagsbasis ange¬
schrieben . Von industriellen Schuldverschrei¬
bungen büßten Farbenbonds IV4 ein . Privat¬
diskont 27/s V».

Freundlich
Frankfurt , $0. Juni . Bei ruhigen Umsätzen

wiesen die Aktienmärkte an der Ahendbörse
erneut eine freundliche Haltung auf . Die'
Mittagsschlußkurse , die zum Teil bereits fester
waren , wurden Geld gefragt . Die Führung
hatten weiter Montanwerte in Erwartung eines
günstigen Ergebnisses der Rheinstahl -Bilanz¬
sitzung . IG. Farben waren mit 1691/: gut ge¬
halten . Vereinigte Stahlwerke lagen amtlich
um 1/4°/i , im freien Markte nochmals um % */«
auf 98s/s gebessert . Siemens waren etwa IV2V0
höher zu 207 gefragt . Auch Daimler wurden zu
122s/8 (122V8) höher gesucht . Dt . Anleihen
lagen sehr still und unverändert . Zertifizierte
Dollarbonds wurden auf Basis der erhöhten
Mittagskurse gefragt . Preußen -Dollar stellten
sich auf 70%. Der Verlauf  blieb bei aller¬
dings geringen Umsätzen ausgesprochen freund¬
lich . Siemens wurden schließlich mit 207%
gegenüber dem schon erhöhten Frankfurter
Schlußkurs von 207 und dem Berliner Schluß¬
kurs von 206% notiert . Auch Waldhof lagen
um V40/» fester , desgleichen BMW. Die ßVzproz.
und 4proz . Schweizer Bundesbahn stellte sich je
l »/o höher . Von Großbanken lagen Dresdner
und DD -Bank % °/ö fester . Ferner stiegen Frank¬
furter Bank um Vi  Vo. Zum' Börsenschluß ' be¬
stand noch Nachfrage nach . Montanen zu den
letzten Tageskursen.

Stetig
Amsterdam , .30. Juni . Bei Eröffnung war die

Kursgestaltung ziemlich uneinheitlich . Im Ver¬
lauf konnte sich unter Führung von amerikani¬
schen Papieren eine Befestigung durchsetzen.
Von maßgebendem Einfluß auf die Kursgestal¬
tung war vor allem die Flüssigkeit des Geld¬
marktes . Namentlich Renten  konnten hieraus
Nutzen ziehen . Stärkere Nachfrage machte sich
vor allem für 4proz . Königliche Obligationen
geltend , die zunächst etwa 3 % gewannen , spä¬

ter jedoch einen Teil ihres Gewinnes wieder
hergeben mußten . Von Kautschukanteilen ver¬
loren Amsterdam Rubber anfangs etwa 3 ”/o,
konnten sich aber im Verlauf wieder erb 'len.
Zuckerwerte wiesen kaum Veränderungen auf.
Tabakpapiere blieben behauptet . Schiffahrts¬
anteile zeigten dagegen eine etwas schwächere
Veranlagung . Von Petroleumaktien büßten Kgl.
vorübergehend 4 % ein , lagen aber gegen Schluß
über Vortagsstand . Am Markt der Industriewerte
blieben Philips gut behauptet , Aku und Unilever
bewegten sich auf gestrigem Schlußstande.
Amsterdam . ir . e.
4B/o Nederland 1934 98 .co
4°/»Nederland 1931 «8.0(
/*/• Dtsch. Kijks.
1949(Dawes) 17.56

i '1,‘1, Dtsch . Rijks.
1965(Younff) 18 .C6

("/• Bremen 1935 —
5'/. Preuß . Obi. 52 13.50
7“/#Dresden Obi.45 —
7,/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 -

TI ,Dtseb Spark .Ss
Giro-Verb. 1947 —

1•/ • Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7'/» Pr .Z. Bed.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TI,  Dtseb Kalis.
Obi. S. A 1950 47.75

/•/• Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6*/§Gelsenkircben
Goldnot. 1934 37.50

6'/iHarp .Bergb .-0.
m. Opt. 1949 —

6"/» L G. Farben
Obi. 1945 —

:•/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

TI,  Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

■•/•Rhein-ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7*/.Rh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 16.25

7“/• Siem.ÄHaleke
Obi. 1935 -

7*/»Verein .Rtahlw.
Obi, 1951 -

6'/>'/. Ver. Rtahlw.
Lit . C. 1951 17.7S

7*/.Rh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950 71*50

6*/» Pbeenix Gold.
Obi. 1960 207.00

6*/.Siem.-H.Ob.2930 -
6"/. R.W.R.,Ob. 1927 14,75
Amsterdam Bank 117.37
Rotterdam . Bank 110.00
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 21.69
Amst .Rubb-Clt.M. 125.00
Ndl.Seheepvrt .Un. 46.00
Mneli.-Co.Wstd .P. 85.25
Monteoatinl 129.25
Dt. Reiehssohnld .-
fordernnzen —

Abgeschwächt
Newyork , 30. Juni . Die Grundstimmung war

keineswegs unfreundlich , jedoch ließ die Kurs¬
bewegung eine einheitliche Linie vermissen.
Mangels besonderer Anregungen hielt sich das
Geschäft in engen Grenzen . Auf einigen Markt¬
gebieten , so in Eisen - und Stahlwerten ver¬
stimmte die Möglichkeit von Arbeitssehwierig-
keiten durch Lohnforderungen . Anfangs hielten
sich die Kursveränderungen nach beiden Seiten
in engen Grenzen , zumal man hei der Vergehung
von Aufträgen eine vorsichtige Auswahl traf.
Im Verlauf wurde der Grundton freundlicher.
Einige Spezialwerte stiegen um 1 bis 2 Dollar,
während andere 1 bis 2 Dollar verloren . In der
letzten Börsenstunde zogen einige Werte weiter
an, jedoch nahm im allgemeinen das Angebot
erheblich zu . Die Börse schloß daher abge-schwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
• ®
% ^ 30. 6. 29 . 6.

Auszahlung: fc>-g Geld Briet Geld Brief

6 Ägypten Z&g.Ft. 20. 9537 Argentin . 1P.-P. 1. 7822 Belgien lOOBelg. 81.—7 Braisil. 1 Milreis 13.3226 Bnlgar . 100 Lev. 81.—6 Ganada 1 k.Doll. 4.58
3V* Dänemk. 100 Kr. 112.505 Danzig: 100 Gnld. —
2 England 1 Pfd. 20.424 Estld . 100e. Kr. —.—
4V* Finnld . 100 f, M. 81.—4 Frankr . 100 Fr. 81.—7 Griechld . 100 D. 8t.—
3V* Holland 100 Gld. 168.74— Iran 100 Rials —._
61/2 Island 100i. Kr. 112.50
*lb Italien 100 Lire 81.—

3.28tJapan 1 Yen 2.092
6lh Jagosl . 100 Din, 81.—6 Lettld . lOOLatts —.—6 Litauen 100 Lit, —.—
3V* Nor weg. 100 Kr. 112.75
31/* Oeeterr . 100 Soh. 59.076 Polen 100 Zloty —.—
41/3Portug . 100 Eso. 453.576 Rumäru 100 Lei —.—21/j Schwed. 100 Kr. 112.50
21/* 8chweiz 100 Fr. 81.-5 Spanien 100 Pes. 81.—
3l/a Tsoheoh« 100 Kj. 85.—7 Türkei ltnr .Pfd. 18.4564 Ungarn 100 Pgö.7 Urnguay 1G.-P. 4.34
Vlt V.Staat .v.A. lf ). 4.198

12.750 1*. 78( 12.765 12. 795
0 .673 0 .677 0 .676 2 . 660

41 .96 42, C4 41. 96 42 . 04
0 . 139 0 . 141 0 . 139 1. 141
3 .C47 3 .053 3 .047 3 . C53
2 .476 2 . 43C 2 . 475 2 . 479

£5 .66 55 . 78 55 . 66 55 .78
46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
12. 47 12. 50 12. 465 12. 495
67 .93 68 -07 67 . 93 68 . 07

5 . 495 5 . 505 5 . 495 5 . 505
16. 455 16.49t 16. 45 16 . 49
2 .353 2 .35? 2 .353 2 .357

169 . 17 169. 51 168 .97 169 .31
15.48 15.52 15. 46 15. 52
55 .93 56 . 05 55 .91 56 .03
19. 53 19. 57 19. 63 19.57
0 .729 0 .731 0 .728 0 . 730
5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666

80 .92 81 -08 80 .92 81 . C8
41 .99 42. 07 41 .96 42,04
62 . 64 62 .79 62 .65 62 .77
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 . 90 46 .80 46 . 90
11. 32 11. 34 11.31 11. 35
2 . 488 2 .492 2 . 488 4 .492

64 . 30 64 . 42 64 .28 64 .40
81 . 16 81 . 34 81 . 20 81 . 36
34 . 09 34 . 15 34 . C3 34 . C9
10. 31 10. 33 ^0.30 10.32

1. 978 1.985 1 .978 1 .982
— '

1.259 1. 261 1 .259 1 .261
2,483 2 .78? 2 .432 2 . 466

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Lage im allgemeinen z-iemlich stetig . Die angelsäph-
sischen Valuten erlitten eine geringfügige Ermäßi¬
gung , so das Pfund in Amsterdam auf t.38 (7.381/*),
in Zürieb. auf 15Ml/t (15 .96), und in Paris auf 75.82
(75.85). Der Dollar stellte sich an den genannten
Plätzen auf 1.467/s (1.47) bzw. 3.051/: (3.055/s) bzw, lö.OSVt
(15.08*/ft. Von den Goldvaluten war der holländische
Gulden , der in den letzten Tagen eine anhaltende
Steigerung erzielt hatte , erstmals etwas schwächer.Zweifellos ist dies n ît der neuerlichen Diskont¬senkung in Zusammenhang zu bringen , die die Baqk
von Holland auf Grund der beruhigten Geldmarkt-
Verhältnisse vorgenommen hat.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30.6
Berlin :9.22’,
London 7.37t,'
Newyork 146.61
Paris
bondon . 30. 6.
Newyork 5<2. Ci
Paris 75.60
Berlin ts .44
Spanien 36. -a
Montreal 503. 55
Amsterd >3' .C'
Brüssel 20 .7t
Italien 63.P’
Schweiz i5.3*V
Kopenhg 22.a
Stockholm 19.391.
Oslo 19.90'j
HelRingf. 227.fi1
Prag 120.87
Budapest 27.oc
Paris . 30, 6.
London 75.73
Newyork 15.C8
Belgien 254.87
Spanien 207. *5
Zürich . 30 6.
Paris 20 . ?4
London
Newyork 3-1
Belgien 5*.65
Italien 24. «-0
Spanien 42. 10
Holland 20 ' . 95
Berlin
Wien

123.35
Notenkort 57.25

Kopenhag 30. 6.
London 22.40
Newyork 447. CO
Berlin 180. CO
Paris 29 . 70
Antwerp. 75.50
Zürich 146.30
Rom 36 .00 n
Amsterd. 304.30
Stockholm 115-65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.70
Warsoha c 85.€0
Wien , 30. 6.
Amsterd. 364 .35
Berlin 215 . 57
Brüssel 90 . 26
Budapest —
Bukarest —
Prag . 30. 6.
Amsterd. 16. 44
Berlin 972.10
Zürich 789.50
Oslo 6C6.0C
Kopenhg. 541.50
Newyork, 30. 6,
Tägl . Geld 1.C0
Bankakz.
iM)Tg.Brief 0 . 125
ÖOTg.Geld 0.19
Pr . Hand .-
Wechsel

nledr .Satz 0.75
höchst .Saü L—
Wechsel a.
Lond. Ob 5.0159

ßelgteD 24.81t;
Schweix 46.1 1
Madrid 22.1^Oslo 37 0:
Kopenhg 32.9i^
Belgrad 2 2.0
Sofia 40' .00
Rumänien 660 .00
Lissabon 110.1*
Istanbul 627.00
Athen ‘31.QO
Wien 26- 6
Warschan <6.7'
Moskau 2b.  3
Lettland 15. M
Buen Aire* 15.*0
R Janeiro 4.12
Montevid. 24.2*
Mexiko 17.90
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/350
Ita Iien 119. 70
Schweiz 49̂ .8*
Kopenhg 37.75
Hofland 1C27.50
Oslo '
Stockholm 79. 13^
Oslo 77.10
Kopenhg 68.£0
Sofia —
Prag 12.71
Warschau £7.70
Budapest 60.50
Belgrad 7.0C
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 30 6.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26.50
Newyork 398.00
Amsterd. 271.25
Zürich 130,75
Helsingf 8.90
Antwerp. 67.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 69.25
Rom 31,75
Prag 16.75
Warsohau 76.00
Kopenhg. 119.68
London 26.68
Madrid 66.61
Mailand 41.62
Newyork 533.86
Oslo 134,75
London 121.15
Madrid 330.50
Mailand 193,75
Newyork 24.11
Paris 159.75
Stoekbolm 624.50
iLond.fiOTg
B‘Wechsel
H’wechsel

5.C071
5.C035

Paris 6.63tf
Brüssel 16.9(4
Rom 7.87
Madrid 13. 74j*
Bern 32.78
Amsterd. 68.14
Stockholm 25.07#
Oslo 25,20

Stockholm 38.02%
Prag 6.1*
Priv ’dlsk. 2V- 3
Tägl . Geld
1 Monatsg s*
Sohanghai 1/237
Yokohama 1/205
Austrahni 125.00
Neqseelan 124 .CO
Südafrika 100.12
Lond auf
Bombay 1/612

Bombay a
London 1/6C9

Buen. auf
London 18.40

Prolongnti
oiissatz f.
täfl . Geld

Stockholm 39T.87
Helsingf —
Prag —
Berlin —
WarRohao —
Helsingf 6.76%
B Aires 82.87
Japan 90.00
Priv .'disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Aasland 3—4

£ p. 1 Mt, 9
£ p. 8 Mte 28
8 p. 1 Mt 2
$ p. 3 Mte. ’ü
Stockholm , 38.6.

London 19.40
Berlin 156.50
Paris 25.65
Brüssel 65.75
sobw.Plätzl !«.?5
Amsterd. 263.50
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 387.00
Helsingf. 6.60
Rom 31.CO
Prag 16.40
Warsohau 73.50
Parle 35.52
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 138.29
Warfiohan 100.31
Zürich 175.14
Wien 569.90
Marknotes —
Poln . Not. 4E«.co
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warschau 456.CO
Kopenhg. 22.40
Prag 4 16
Wien 18.82
Budapest 19.90
Belgrad 2.31
Athen 0.94%
Japan 29.39
Buen. Air. 33.44
Rio de Jan. 8.45
Berlin 40.35

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. Juni
Newyork gegen Japan 99.41—39.43. London gegen

Japan 1.2VU. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.35A«,

Schanghai 1.27/i. Kobe 1.2*/«. (Telegr . der Hongkong
Sohanghai Banking Corp.)

Konkurse
Aschersleben : Nachl . Stellmacher Richard Heyer

in Winningen . — Augsburg : Nachl . Modellschreiner
Konrad Hindermann . — Bensheim : Nachl . Sohreiner¬
meister Adam May V. in Hähnlein . — Berlin : Kaufm.
Max Fran 'kenstein . — Musikalienhandlung Aiberti
G. m, b. H. in Liqu . — Eschenbach/Oberpfalz : Xaohl.
Kaufm . Jakob Wilmersdörfer in Grafenwöhr . —
Essen/Ruhr : Nachl . Bankier Jakob Mendel. Göt¬
tingen : Kaufm . Hermann Hesse. — Leipzig : Fa.
H. Schaufuß , Komm.-Ge8., Verlags -, Reise- u. Ver -̂
sand -Buchhandlung . — Münster/Westf .: Buohfüh«
rungsstelle ärztlicher Berufe e. V. in Münster . —
Oppeln: Kaufm . Heinrich Hadrossek . — Ottmachau:
Nachl , Rechtsanwalt und Notar Ernst Spribille . —
Scheibenberg : Auguste Martha verw. Päßler geh.Feohler in Crottendorf . —

Vergleichsverfahren
Beantragt : Oldenburg i. O.: Kfm. Robert Johanne«

Tebbe in Fa . Heinrich Tebbe. ' ' *. : .

Börsenkennziffern . Die Börsenkenpziffern
stellen sich in der Woche vom 22. bis 27. $.
für Aktienkurse auf 100,85 gegen 101,67 in der
Woche vom 15. bis 20. 6. 1936, für 4V*pro ?;.
Wertpapiere auf 95,85 gegen 95,87, außerdem
für 6proz . Industrieobligationen auf 102,07 gegen
102,26 und für 4proz . Gemeindeumschuldnugsr
anleihen auf 88,80 gegen 89,56.

Finanzanzeige . In der heutigen Ausgabe ver¬
öffentlicht die Deutsehe Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaft „Hans  a*\ Bremen,
ihren Abschluß zum 31. Dezember 1935.

Reichsbanfediskont 4% WcfflpqpicrkMffsc der Bremer Zeitfung vom 30 . Juni Lombardsatz 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*n.

Staats-Anleihen 30* 6» 29t  6 *
4 Breis. Umtausch
ilh Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
4VsDt.Reidisb.Sch.39
4Vs Reichspost 34 L
5 Bremer S kl.
6 do. £T.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
BamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw.H. Pr.
Vd, 28/29

IVi do.

87 . 50 87 . 50
94 . 25 94 .25

101. 50 101. 50
98 . 25 98 . 50
98 . 87 98 .80

100. 12 100 . 12

22.00 22.C0
23 .20 23 .00

112.62 112 . 50
112.25 112. 37
111. 50 111 . 50

30

Kreditanstaltenunrl
Körperschaften

4V* Oldb. Gscb. v. 25

94.25 94.75

4Vt de.
4Vi do.
41/* do.
4V» do.
4V* do.
4V< do.
4V< do. Gpfbr.
4Vj do . do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

97.75
95.50

97.75 —
97.75
97.75

97.50
97.75

Hypothekenbanken
4Vt Dt. Schlffbel. 3 92.50 92.50
41/1 do . 4 . 92 . 50 92 . 50
4»/* Hamb. Hypbk. A 97.0G 97 .OG
4V« do. B 97.CG 97 .0G
do. DFGHJK  97 bG 97b G
4Vf do. Hm. N 97.0G 97 .0G
51/* do. Liquid. 101.25 101.50
do. Anteilschein 3.70b3 .70G

’4V* Lüb. Hypbk. 1 96.5G 96.5G
4V, do . 2 96 . 5G 96 . 5G
41/, d0. 3 U. 4 96 .5 G 96 . 5G
41/1 dO . 5 96 .5G 96 .5G
4*/s Pr. Ctrbd. 26/27 95.75 95.75
41/, do . 28 95 . 75 95 . 75
5v* do . Liq . 26 A 2 101.25 101. 50
do. Anteilsch.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
4j/j  Obi . 26/27/28
41/* Rh. Westf. Bod.

Cred. '
5V* do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
VI* Ldsbk. 1 u. 3
VI* do . Kom.

Obi. 2 u. 3

lndustrle-Obllgat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steine' 27
Br. Tauwerk

10. 60 10.60

94 . 00 94 .C0

97 .C0 97 .C0
1C2. 00 101 . 75

102.C0 102.C0
102. CO 102 .00
101.C0 101.00

Steucrgutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 H3 . 62 1C3.62
fällig am 1. 4 . 1935 1 C.7 .62 107 .62
fällig am 1. 4 . 1936 111 .80 111 . 80
fällig am 1. 4 . 1937 112. 30 112. 30
fällig am 1. 4 . X938 112,30 112 . 30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.!.Husum
Vereinsbank
Vestholst. Bank

Sdiiffahrtsakties
Br. Sdileppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutsdierLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

SO. 6.  29 . 6 .
75 . 00
92 . 25

620 .CO
93 . C0
93 . 50
82 . C0
86 . C0

194 .25
78 . 25

115 . 00
126 . 00

75 . CO
92 . 37

615 . CO
92 . 50
93 .50
82 .00
86 .50

194 .00
77. C0

115 . 25
126 . C0

86 . C0
130.00
38 . 00
14 .62
39 . C0
90 . C0
16. 50
78 . 00
38 . 00

86 .00
130 . C0
41 . C0
15. C0
36 . 00
89 .67
16 . 50
82 . 00
41 . 03

. Pauli-

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
LÜb.-Büch. Hisenb.
Braunschw. Land. Fl.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Msen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St.

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. AUg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. tf. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-RÖhren
Mansfeld
Markt- u. Köhlhall
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hoch«
Nordwestrt. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

123. 37 124 .50
91 . 00 91 . C0

121 .37 121.37
87 . 87 88 . 00
74 .25 73 .50

35 .25 36 .37
160 .00 162. 00
90 .00 90 . 50

130 .C0
235 .00
120 .00
149 .00
112 .CO
125 .00
118. 00
145. C0
56 .CO

107 .00
145 . CO
150. 00
130 . CO
1E2.C0

235 . CO
120.00
152 . CO
111 .00
125 .00
117 . 00
145 .CO
58 .00

107 .0C
145 .C0
150. 00
130 .CO
152 .00

90 .37 89 .37
115 .CO 115. CO
169.25 169 . CO
79 . 0 b 79 . CG
141 . 50 141. 25

— 104 . CO
141. 75 142 . CC
122. 50 120,25

166 .00 166.CO
127.CO —
185 .00 —
114 .50 116.CO
140 .CO 140.00

115.50 115. CO
111.00 111. 50
153 .00 153.00
1C3.00 103.00
141.00 -
119.CO 119 .5<
121. 50 121 .£<
117.CO 117.CC

65 .CC 65 .CO
98 . 00 97 .62

124.00 124 .00
132. 25 —

SchHnck& Cie.
Schlickert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thor! Oe!
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

30. 6 . 29 . 6 .
118 . 50 120 .CO
155 . 50 155. 25
101 . CO 101 .OC
206 . 50 205 . 00
115 . 50 115,CO
114 . 00 114 .CO

78 . 00 78 . 00

30. 6. 29. 6.
Ver. Werkstätten 100.00  ico.co
Wendt Zigarrenfabf. 57 ,00  57 .co
Kolonialwert»
Karaerun-Eb.-G. ?o.C0 97.C0
Weu-Guinea-Comp. 177 .C0 177 .co
Otavi Min. u. Els.-O. 26.62 26 .50
SchantungHand AG. 146.C0 145.co

Niedersächsische Börse
Kotrnnuna!verb3n3.

mit Zinsberechnung
4V: Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.23 95.25
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4'/i Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.73 97.75
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 — —
Landesbanken

4'/> Hann. Ldkr. 0.-
PI. S. 1 1920 97.73 97.73

4'/i Erschw. staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 «7.00

5■/. do. Llqul. Pldbr. 101.87 101.754 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 02.00
Ritterschaften

4*/i Brscbw. ritt. 0.-
Pf. v. 29

4*/> Bremer ritt.
Goidplandbrief

4' (i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

VI,  do . von 1927
VI,  Celler ritt.*;
Goldpt. C.

VI,  Brem. ritt. Kr.
FeinR. Pf. 28

5'/• Brscbw. ritterl.
Lioul. Pf.

Stadtschaften
VI,  Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
briet R 22 93.87 96.87

Hypothekenbanken
VI,  Brschw.-Hans.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.CO 97.00

VI,  do . Ltquid.Pidbr. 101.2= 101.37
do. Anteilscheine — —
VI,  Hann. Bodkrbk. _ _
G. Hyp. Pldbr. R. 7 W.00 «7.25

SV. do. Lion. Pf.
R. 15, I-—2 • 102-CO 102.CO

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 101.50 101.25
6 Busch laeger Ohl. 101 .co 101.006 Conti Gummi Obi. 100.50 100,50

96.50 96.50
97.00 97.CO
97.25 97.25
97.25 97.25

P7.C0 97.00
96.50 96.50

101.00 101.co

103 . CO 103. CO

103.75 103.
75.00 74.
17.50 17.

102.25 102.

6 HackethalObi,
8 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LipdenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Ob!.
Sachwerteohî Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 *1*°0 91

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob.

(je Stcfc. in RM)HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kail Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKali
Wollwäs* . Döhren
Zucker Bennigsen
Brsdiw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesb. PeinJCrelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

90 .00 90,

90 . 00 90,

102. 00 1C2

99 . 00 98,

1O2. C0 102,

190 . CO 190,
150 . 00 150.
106 . 00 106,
120. 50 i ? i
130. 50 «31

428 .00 428
120 . CO ns
186 . 00 186
169. 75 ^69
126 .CO 127
99 . OC 99

119 .CO 119
183 .75 184
172 .00 172,
118.00 ns
154 . 00 152
115. 50 115
124 . 50 125
165. 00 165
77 .00 77

96 . CO 98
88 .CO 82

105. 00 105,
37 .00 37,

115. 50 115
82 .00 82

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 H2.62 112.12
5°/»Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
51/*0/. Young-Anl.
VI* Pr. St.-Anl 28
4'/»Prß. Staats R 2
4’/i Prß. Staats R 1
VI* Bayern v. 1927
4’/i Brschwg. 1928
4' /i Schutzgebiete

1C1.62 101. 62
98 .25 98 . 50

1C1.50 101 . 50
108.50 1C8.5C
101.30 1C1.3

96 .75
10.25

4VtD.ReiCbsp.34 F.l . 100.30 100.30
4V1 do . 1935 ico . co lOG.co4V»Reichsbahn 98.12 98 .50
4VtPr. Ldrbk. I—2 98 .00  os .oo
4V1 do . 3— 4 98 . CO 98 . CC
4Vf do . 5— 6 98 .00 98 . CC

oicthen
41/»Bin. GoldSCft. 26 95.25 95.25
6V. do. Verk. Anl.28 — -
68/» Frkft. Schätze -
Oeftenti Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96 .IC
Ot. Komm Auslos.-

Scheine) 119.50 119.62Dt. Komm. Auslos.-
Scheineü 136.87 136.87

4

Vlt  Harm. Landes¬
kredit T. 1926 S. .1
do. 1927 Serie 2

Vlt  Old. Staatl. 25
4V» do. Ŝerie 1 fl. 3
4V1 do . Serie 2
4Vt do. Serie 4
4V1 do . Serie 5
Vlt  do. Komm. 1
Vlt  do. Komm. 2
Vft  do. Komm. 3
ßV« do. Llqfl.
41/»Pr. Ldpfbr. S.
Vlt  do. S. 11
Vft  do. S. 17—18
Vft  do. S. 21
Vft  do . R. 24
4Vt do. R. 25—27
4V« do. R. 28
Vft  Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vt Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
Vft  Schlesw. Holst.

lösch. Goldpfbr. 24
4Vt Westf. tdscbftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
Vlt  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vft  Gotb. Grund¬

kredit 4, 6, 5a
4Vt Hann. Boden-

fcredit13. 14
4V« Meininger

Hypotft. BankR. 9
4V>Pr. Centraib. 28
4V/Pr. Hypotb. 1—3
4V* Pr. Pfandbr^

bank Em. 50
Vlt  Rbein. Westf» .

Bdkr. 4, 6, 10, 12
Vlt  Schl. H. ldsch.

A 30
4*/i Berl. Hyp. 15
Vlt  Berl. Hyp. K*

Obi. 6
5V» Pr. Centr. B.

Liquid.
Vlt  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
Vlt  pr . Centr. Bod.

G 24
Vlt  do. Komm.
Vlt  Pr . Ztrst. R. 19
4Vi Pr. Ztrst. R. 20
4V1 Hann . Landesk.

8 i
Vft  Hann. Landesk.

30. 6 . 29 . 6 .

97 . 75 97,75
97 .75 97 .75

97 .75 97 .75
97 . 75 97 . 75
— Ziehg.
— Ziehg

101.62 —

97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 .50
97 . C0 97 .OO
97 . 00 97 .00
97 . 00 97 .OO

95 . 12 95. 12

92 . 75 92 .50

93 .62 94 ^ 0
96 .00 95 . 12

97.C0
96 . 00

97 . CO

97.00
96.CO
96.00
96 .75

97 . 00

93.75
96 . 00

94 .00

101.62

94.25
96.CO
97.00
97.00
97.75
96.00

97 .00

96 .CO

97 .00

97 .CO
96 . 00
96 . 00

96 .75

97 .00

94 .CO
96 .00

94.25
101 .37

94 .25

96 .C0

97 .00
97 .00

97 . 75
96 , CO

Kommunal -ObligsUonen
Vft  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
Vf» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4Vi Rb. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—6

94 .50 94 .50

94 .50 94 .65

95 .CO 95 . 00

mdustrie-Obllgatlonen
6V« Dt. LInolwerke tot .75 102.00
6*/* Klöcknerwerfce tco.80 101.12
6V»TbÜT. Elek. L. 103.75 103.75
6V. Verein. Stahl. 102.50 102.5c
Vi» ZuckerkTedit 100.37 102.37
Ausl Staatsanleihen
4Vi 0e6t. St. 14 — 42.2:
V/t  Ung. St. 13 9.12 9.1 <
4V» Ung. St. 14 8.87
Vf» Mexik.
W»  Mexik!

Steuergutscheine
fällig 1934 . *
fällig 1935 .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . >

Steuersdh. V. K.

30. 6 . 29 . 6.
103. 62 103 .62
107 .6? 107 .62
111 . 80 111. 80
112 . 30 112 . 3C
112 .30 112 . 30
109 .50 109. 50

Peldissehuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

FäliJ Alte Polen schad.
<. <.] Geld Brief Geld Brief

1̂ 199 .87
— - —

Io.-*©] 99 . 25 — 99 . 12 99 .87
194CH 98 . 37 — — —
1941 98 . GC 98. 87 — —
19421 97 .25 — —• —
19431 97 . 12 97 .87 — —
1944] 96 .87 97 . 75 — —
19451 96 .87 97 .7c —
1946 96 .87 97 . 75 —
1947! 96 .87 97 .75 — —
1948! 96 . 87 97 .75 98 .87 97 . 62

1950' — — —

‘•r' oHprnafbau -Zuschläga
1944/45 • * »«
| 'J46'48 . . . . I - I70 . 62

70,25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hoehb.-A*
Hann. Ueberl.
Lübeck-Buch.
Danken

:«i D. Cr. Anst.
Bayr. Hyp. fl. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- 0. Pri*.
OD-Bank
Dt. Asiat. Bank
)i. Uebers.-Bank
OresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

87,37

74 . 50

87 . 62
117. 75
73 .75

74 .75
86 . 00
96 . 25

75 .CO
86.00
96 . 25

117. 25 117. C0
92 . 25 92 . 37
93 . CO 92 . 50

620 . 00 615 . CO
159. 00 153 .75
93 . 50 93 . 50
95 . 00 —

Industrie
Adler P.-Zem.
• Elekt.-G.
AlseoP.-Cem.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El
BremerVulkan
D Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelg!.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KÖtlz Led.
KromscfarÖd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckao
Maxfmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müth. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Tiikotweb.
Nordd. Steingut
.»Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
PhÖn. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Scfaok.
Schl. Porti. Zem.
ThörFsOelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

30 . 6 . 29 . 6.

35 . 25 35 .75
160 . 00 —
88 . 50 86 . 25

113 .50 —
116 . 00 —
135 .50 —

153 . 00 154.CO
113 .00 —

117.75 117. OC
90 . CO 89 . 3?

1C6. 00 106 .00
120 .CO 120 .00
131. 50 131.00
117. CO 117.CO
166.00 —

141 . CO _
127. 00 127.C0
106 . CO —

155. 00 154. 75
119. 37 116.00

96 . 50 96 . 50
1C8. CQ 107. 50

172. 00 —

117,12 117. 12

— «35 . CO

78 . CO 78 . 50
96 . 00 --

134.50 133.75

162. CO
— 138. CO

170. 00 170. 0C

194. 25

Kolenlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea

194 .Cu Schantung Hd . AO

148.50 145.50
180.00 179.25

— 143.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ansl. Scheine
einsChl. *f» Ablösungsch.
69/. Hoesch Eisen- und

Stabl-RM-Anleibe
«*/• Friedx. Krupp-RM*

Anleihe
7*/i Mitteid. Staftl-RM-A.
Vf* VereinigteStahl-RM-

Anleibe Serie B
Accumulatoren-Fahrik
Allgera KunstzijdeUnleAlle. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger ZeHstofi
Bayer Motoren-Werk*
I. P- Bemberg
«alias Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A.-O
Berl. Masdilnenbao
Braunkn. Brik. (BubiajT
sremer Wollkämmerei
Rudern? Risenwerke
Chartnttenh WasserwTk
Chem von Heyden
Comp. Hlspano§ A—C

do. do. $. r

Anfangs- Schluß- ßinheitEfturi
Kurs Kurs 30 . 6. 29 . 6.

112.62 112.75 112.62 112.62

101. 62 101. 62 101. 62 101. 50

Autgob« _ 102.87 102. 87
102.25 102 . 00 102. 30 «02 .75

102. 37 102.37 102 .50 102 .50
_ 2C4. G0 204 .QQ

£4 -62 54 .76 54 .25 55 .00
35 .5c 35 . <2 85 .25 35 .75

107.0? 102. 60 U7 . 50 107. 37
143. CO 143,75 144. CO 141. 87

Ausgabe — E6. 12 66 . CQ
137. 50 137.5p iy «. 75 137 .76
139. 26 140. 75 140. QO 140 .25
153.25 153. 37 153.37 153.50
131.75 132. 50 132. 75 132 . 50

Ausgabe r- - 212 . f(
1Sv. <6 150. 25 IM .CO 153. 2t
1C3. 12 105.OC 1( 3 . 75 103.
H7 .S0 ne . oc ne . co H8 . 75
■27.26 127.6( • 127.25 126.50
434 .10 434 .00 434 .CO 433 .61

— 193 . 25 193 .25 191.75

Anfangs-Kurs
Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutscb-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
deutscheErdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. 0. Kab.
«eutsefterEisenh3ndel

Union-Br.
^intradit-Braunkohle

' "nbahn-Verkebrsm.
Plektr.-Lieferungsges.EJpktr. Werke Schlecjei
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farhenindifstrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f eL Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. GoMschmfdt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessea
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellstfiaft
me, Bergbao
Ilse. Bergbau Genußsch.
GebrüderJungbaos
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. o Chem. Fqbr.
Lahmeyer$ Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiliansbfltte
Metallgesellschaft
Montecatinl100  Lire

■•'HoriansitTPrKohle
Orensfein& Koppel
PhoenixBergb. u Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Wesü. Elektr.
Rbein. Metall
Rütgersweike
SalzdetfurthKall
Sdiles. Bergb. fl. Zink
Schles. Elektriz. fl. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Pchuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Jemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
5tqiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Voge} Telpgr. DrahtWasserw. Getsenkirchec
Westd. Kaufhot(vorm.

LeonhardHetz)
WesteregetnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Keichstanfc
A. 0 tüi Verkenrj-tf'eser'
Alle uolsalb 0 Krattw
7t Reichsbahr vorz.-A

Ameukf* Packett
Hambg Süflam Dampf
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen o. Eî nb.

213 . 75
120 .87

119 .50
126. 12

191 . 12

140.25
169.25
134. 00

121 . 75
158 . 25

168.62
130.CO
131. 75

139. 50
114 . CO
141. 87

111. 87
122. ÖO
69 . CO

134-12
99.12

108,CO
130. 75
141 . 50

Ausgab«

102 . 25
140 . 60
1C9. 50

137. CO
78 . 76

186. 12
78 .87

240 . CO

141. 50
136. 00
1*7. 00
130. 00

36.67

155. 75
112.00
2C6. 25
114. 75
75 . 10

Ausgabe

98 . CO

44 . 00
124. 50
141. 75

142. CO
194.8/
U2.1C
121. 37
Ü . CC
39 .CC
16. 50
27 . CO

c-cniuD- turnend uii.
Kurs 30 . 6 . 59 . 6 .
213 .75 213 . fO 213 .C0
122 . 12 1?2 .00 120. 50— —
120 .CO 120. CO 119.00
U 8 . 12 126 .75 126. 12

— — 143.75
190. 25 190 . 25 19C. 2S

137.00
140. CC . 139. 75 140. 12

2C6. CO
189 . 25 189. eo 190. 00
134 . CO 133 .60 _
132 . CO 132. CO 132 . 12
123 . 50 123. 00 122.25
158 . 25 158. 5 157.25
1C0.50 100. 50 1CO. CO
16V. 25 1C8.75 168 .62
130.CO 129 .37 129 .87
131 .75 132. CO 132. CO

—

139. 75 139. 12 140.25
114 .62 114. CO 113.CO
141. 76 141.75 141.75— 156 . 00

— 127 . 00 127.76
112. 50 112 . CO 112. 50122 .00 122. 37 122. 37
89 .37 90 . 40 86 .75

134 .50 135. 00 135.00
99 . 50 99 . CO 99 „GO— 137 .CO
— 127. 50 126 .87

1C8.GG 1( 8 .CO 107.62
128 .PQ 130 .37 130.62
141. 60 — 141.37— 21 .87— — 1C6.G0
102 . 87 102.75 1C3.C0
141 .00 141.eo 139.SP111 .CO 110. 50 1C9. 12
186. CO
137 . 00 136. 50 136.75
78 . 75 78 . 75

186 . 12 • ,
80 . CO 79 .50 80 .50

—
240 . CO 240. 50 240 .50
131. 0 131 . CO 130. 00
141 . 50 141.50 141.CO
136.00 136,CO 135.87
147. co 146 .60 146.00
129. 75 129 .50 129.87—r 183 .50 183.75
39 . CO — 09 . 12

139. 50 _ 139.50
145. 25 144. CO 147.25
156,50 155.25 155.50
112. 50 112. 50 112.37
206 . 25 205 .50
114.76 114.CO 115.C0
76. CO ?6 .C0 75.25

227 . 50 227 . 50 277 .50
134.CO 134.00

98 . 12 V/ .87 ?8 .CO— 150. 75 150.00
—

44 . 50 44 . 25 45. C0
125 .25 124. 60 125.75
142. 50 142.50 142.C0

142. CO 140,50 142.50
195. ( 0 194 .25 194.00
»23.( 0 124. 75 123.C0
14<- )42. ?5 142. 75
2i .3/ 21 .3? •21.37
14.37 15.74 '4 .fl7
39 . 50 39 .5C 37 .6p
16.62 16. 12 16.62
26 . 75 26 . 75 28.8?

N
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lelegrammwechsel zwischen
Neichspostministerium und NHL.

Bremen , 1. Juli.
Aus Anlag des 50jährigen Bestehensdes Ost-

asien- und Australdienstes des Norddeutschen
Lloyd fand ein Telegrammwechselzwischen dem
Reichspostministeriumund dem Norddeutschen
Lloyd statt. Das ReichspostministeriumsandtefolgendenGlückwunsch:

„Das Reichspostministeriumbeglückwünscht den
Norddeutschen Lloyd zum 50jährigen Bestehen
seines Ostasien- und Australiendienstes in der
Erinnerung an die alte Zusammenarbeit für die
Reichspostdampferlinienvor dem Kriege. Das
Reichspostministeriumwünscht dem Norddeutschen
Lloyd, der nach dem Kriege aus eigener Tatkraft
zum Wiederaufbau geschrittenist, auch auf der
neuen Grundlage eine glückliche Entwicklungdes
Ueberseeverkehrsnach Ostasien und Australien
zur Hebung des deutschen Ansehens und zumWohle unseres Vaterlandes."

Der Norddeutsche Lloyd erwiderte:
„Dem Reichspostministeriumdankt der Nord¬

deutsche Lloyd für die ihm aus Anlag des 50jäh-
rigen Jubiläums seiner Ostasien- und Austral-
dienste ausgesprochenenGlückwünsche. Der Lloyd
ist stolz auf die jahrzehntealts, enge Zusammen¬
arbeit mit dem Reichspostministerium. Seine
neuen drei Schnelldampfer„Scharnhorst", „Pots¬
dam" und „Eneisenau", deren Bau der verständ¬
nisvollen Förderung durch führende Stellen des
Dritten Reiches zu verdanken ist, sind der sicht¬
barste Ausdruck des Eeltungswillens deutscher
Handelsschiffahrtin Ostasien. Für ihre Aufrecht¬
erhaltung wird der Norddeutsche Lloyd sich jeder¬zeit einsetzen."

Line mutige lat
Eine mutige Tat vollbrachte der 13jährige

Jungenschaftsführer Bertold Söving,  der
einen trotz Verbots bei der Adolf-Hitler-Vrücke
badenden Schüler vom Tode des Ertrinkens
rettete. Als Söbing den Schüler in den Fluten
versinkensah, sprang er kurz entschlossen nach
und brachte, aus dem Rückenschwimmend, den
leichtsinnigenKameraden ans Land.

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt Bremen,
ausgegebenam 30. Juni 1936, enthält eine Nach¬
tragsverordnung über Mieiräumungsfristen, be¬
sagend, daß die Verordnung, betreffend Ver¬
längerung der Räumungsfrist bei Wohnungs¬
mieten vom 20. Juni 1936 nur in der Stadt
Bremen, nicht in Vremerhaven gilt.

Wieder 12» volkswolsnungen gerichtet
Lin Zesttag an der LilientHaler Heerstraße— Ankündigung neuer großer Bauvorhaben

Gestern wurde an der Stätte dos vierten großen
Bauvorhabens, das im Rahmen des Wohnungs¬
bauprogramms durchgeführtwird, « rd für das
oie bremische Regierung einen Betrag von 500 000
RM. zur Verfügung gestellt hatte, nach altem
Brauch die Richtfeier für 120 Volkswohnungen
gefeiert. Diese an der Lilienthaler Heerstrageim
Bau befindlichenVolkswohnungen sind unter¬
gebracht in Einfamilienhäusern mit Einlieger¬
wohnungen. Abweichendvon der sonst üblichen
Anordnung derartiger Bauten sind hier jeweils
drei Doppelhäuser so zusammengestellt, daß sie
einen kleinen Hof umschließen, der sich nach der
Straße zu öffnet.

In dem Hauptgebäude befinden sich nur die
Wohnräume, während die Neben- und Wirt-
schaftsräumosowie kleine Hühnerställein Neben¬
gebäuden untergebracht sind, die durch Wirt¬
schaftshöfe mit dem Hauptgebäude verbunden
find. Die Wohnhäuser enthalten im Erdgeschoß
zum Teil drei oder vier Wohnräumeeinschließlich
Wohnküche, die Einliegerwohnungen im Dach¬
geschoß haben drei Räume einschließlich Wohn¬
küche. Jede Hauptwohnungenthält außerdemetwa
600 Quadratmeter Garten-  und rund ' 100
Quadratmeter Wiefenland. Zusätzliches
Pachtland,  auch für  die Einliegerwohnungen,
soll ferner in der Nähe der Wohnungenzur Ver¬
fügung gestellt werden. Sobald die Wohnungsnot
behoben ist und soweit Bedarf dafür vorhanden
ist, kann den Erdgeschoßmietern das ganze Haus
zu tragbarer- Miete überlastenwerden.

Die Wohnungen sollen nur ordentlichen
Familien, die unter schlechten Wohnverhältnissen
leiden, zur Verfügung gestelltwerden. Etwa die
Hälfte ist für Familien bestimmt, die in unge¬
sunden kleinen Wohnungen Hausen. Kinderreiche
erhalten die vierräumigen, junge Ehepaare die
Einliegerwohnungen. Träger des Bauvorhabens
ist di'e GemeinnützigeWohnungsbaugesellschaft
Bremen G. m. b. H., die Organ der staatlichen
Wohnungspolitik ist. Die Planbearbeituna und
die Bauleitung obliegt dem Amt für Wohnung
und Siedlung.

Zur Richtfeierversammeltensich um eines der
Häuser die vielen Volksgenossen, die durch dieses
Bauvorhaben für lange Zeit Arbeit und Brot
fanden, ferner als Vertreter des Senats Senator
Pg. Haltermann,  Direktor Offenberg
vom Bauhof, Direktor Meyer  von der Bremer
Landesbank, Bürgermeister W e stp h a l -Vegesack
und Vertreter der örtlichenParteigliederung.

Von allen Häusern wehten als Zeichen dafür,
daß diese Arbeit nur unserem Führer zu ver¬
danken ist, große Hakenkreuzfahnen. Vom Redner¬
pult aus richtete der Geschäftsführer der Gemein¬
nützigenWohnungsbaugesellschaft, Schütte,  an
die Versammeltenherzlsche Worte der Begrüßung.
Er wies darauf hin, daß dieses Richtfest wieder
ein Beweis dafür sei, daß es in Deutschland
vorwärts gehe und kündigtegroße Bauvorhaben
seiner Gesellschaft an, u. a. den Äau von 300
Eeschotzbauten.

k>aurat Iviimmor sprivbt aak clor lliobtkoioran cker lälicnilialvr llovrstraüo. Kalo.: 8cbmickt.

Vaurat Kummer  betonte dann, daß der
Bremer Senat vor einem Jahre 500 000 RM. zum
Bau von 500 Volkswohnungenzur Verfügung
gestellt habe. Er könne melden, daß es gelungen
sei, 499 Wohnungenzu schaffen. Innerhalb eines
Jahres seien die großen Siedlungen in Rabling-
hausen, Osterholz, die Stadtwohnungen an der
Kamerunstraßeund nunmehr dieses Bauvorhaben
gerichtet worden. Wenn mehr Grundstücke zur
Verfügung gestandenhätten, wäre die Zahl von
499 geschaffenenneuen Wohnungen erheblich
überschritten worden. Der Redner sprach den
Mitarbeitern an diesem gewaltigen Werk seinen
Dank aus, ferner dankte er der Bremer Landes¬
bank, die zur Finanzierung erheblich beigetragen
habe. Insgesamt seien in Bremen im Jahre 1935
1300 Neubau - und 200 Umbau¬
wohnungen  geschaffenworden. Er hoffe, daß
diese Ziffer in diesemJahre noch überschritten
werde. Notwendig sei der Bau von insgesamt
12 500 Wohnungen innerhalb der nächstenfünf

Britische Frontkämpfer in Bremen
Begrüßung der Laste durch den Beichskriegerbund an der tolumbus-pier — Senatsempfang im Ratskeller

Gestern nachmittag trafen in Vremerhaven an
der Eolumbuskaje 17 britische Frontkameraden,
Mitglieder der Britisch Legion,  auf Damp¬
fer „Berlin" ein. Dieser Besuch ist eine Erwide¬
rung auf die Reise der dem DeutschenReichs-
ktnegerbund angehörenden Kameradschaft det
1. Gardedragoner im Januar dieses Jahres nach
Wales. Führer der englischenAbordnung ist
Generalmajor John Vaughan,  der Kamerad¬
schaftsführerLeutnant S. G. Johns.  An der
Fahrt beteiligen sich als Ehrengästeauch die Bür¬
germeister von Swansea und von Neath, A. K.
Ball und W. K. Owen  sowie der ehemalige
Marineattachä der Britischen Botschaft in Berlin
und Vertreter der Bundesleitung der Britisch
Legion, Kapitän z. S . Hawes.

An der Columbuskaje in Vremerhaven hatte
eine Ehrenkompaniedes BezirksverbandesBrc-
merhaven-Wefermünde des Reichskriegerbundes
unter Führung von Fregattenkapitän Regens-
burg  Aufstellunggenommen. Der Vertreter des

. Bundesamtes, Freiherr von Maltzan,  Fre¬
gattenkapitän Rebensburg und der Vertreter des
Bremer Bezirksverbandes, Polizeioberst a. D.
Schwartz , begrüßtendie englischen Kameraden
Nach einem kurzen Aufenthalt in Vremerhaven
begab sich die Abordnungnach Bremen, wo sie auf
dem Hauptbahnhof vom Kreisverbandsführer des
Reichskriegerbundes Dr. Finke  empfangen
würde.

Im Bremer Ratskeller waren die britischen
Kameraden Gäste des Bremer Senats . Senator
Pg. Bernhard  als Vertreter des Senats
hieß die Engländer herzlich in der alten

Hansestadt an der Weser willkommen und führte
in seiner Begrüßungsanspracheu. a. aus : Sie
werden überall in Deutschland offene Herzen fin¬
den. In Ihnen sehen die deutschenVolks¬
genossen aufrichtige Sendboten eines
echten Friedens/  Immer wieder hat unser
Führer versichert, daß niemand stärker den Frie¬
den wünschen könne als die. die den Krieg aus
eigener Erfahrung kennen. Männer, die sich ehr¬
lich im Felde gegenüberstanden, finden auch ehr¬
lich den Weg des Friedens zueinander.

Wir Bremer sind stolz darauf, daß wir Sie in
unserer Stadt zuerst begrüßen dürfen, verbindet
doch Bremen eine vielhundertjährige Handels¬
geschichte mit Ihrem Lande, und stehen auch heute,
trotz aller Hemmnisse der Weltwirtschaft, England
und Bremen in lebhaftem Verkehr miteinander,
nicht zuletzt gestützt auf zahlreiche persönliche und
freundschaftliche Beziehungen. Die Flagge Ihres
Landes steht in unseren Häfen an führenderStelle
und auch bremische Schiffe gehören zu den häufi¬
gen Gästen in Ihren Häfen. Wenn Sie in unserer
Stadt zu Gaste weilen, werden Sie spüren, daß
sich das Band natürlichenVerständnis-
ses  zwischen Ihnen und Deutschland hier Lesen¬
des leicht knüpft.

Nachdem Senator Bernhard sein Glas auf das
Wohl des Eästelandesund auf gute Kameradschaft
geleert hatte, dankte der Führer der Abordnung,
Generalmajor John Vaughan,  den Gastgebern
für die liebenswürdige Aufnahme und die Be¬
grüßung durch den bremischen Senat. Gleich¬
zeitig sprach der Kameradschaftsfllhrer, Leutnant
S. G. Johns,«herzlicheWorte des Dankes an

Senator Pg . Bernhard und den Kreisverbands¬
führer des Reichskriegerbundes , Dr . Finke . .

In kameradschaftlichem Zusammensein täuschte
man dann Erlebnisse von beiden Fronten aus.
Das ausgezeichnete Verständnis der englischen und
deutschen Kameraden untereinander war auch
diesmal wieder ein Beweis für die gegenseitige
Hochachtung und gleichzeitig der Ausdruck einer
absoluten Friedensliebe zwischen den beiden
Nationen . Erst am späten Abend trennten sich die
Frontkämpfer . Die Mitglieder der British Legion
nahmen Wohnung im Hotel Columbus.

Nach dem Empfang in Bremen fahren die briti¬
schen Kameradenheute morgen mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug nach Berlin, wo sie ebenfallsQuar¬
tier nehmen. Am Nachmittagwerden die Eng¬
länder Potsdam besuchen, um in der Garnison-
kirche am Grabe des großen Königs und im
Mausoleum der KaiserinFriedrichKränzenieder¬
zulegen. Am nächsten Tage findet eine feierliche
Kranzniederlegungam Ehrenmal Unter den Lin¬
den in Gegenwart des Reichsführersder N2.-
Kriegsopferversorgung, Pg. Oberlindober, statt,
an die sich ein Empfang durch Vertreter der
Reichsregierungschließt. Im Verlauf der nächsten
Tage ist eine Fahrt zur „Reichsveste Kyffhusen"
vorgesehen. In Kassel nehmen die britischen
Frontkämpferam Reichskriegertag teil. Mit wei¬
teren Veranstaltungenund offiziellen Empfängen
durch Vertreter der Regierung in Hannover und
Begrüßungen der einzelnen Verbände endet der
Besuch der Mitglieder der British Legion am
8. Juli in Hamburg, von wo aus die Abordnung
dann die Heimreiseantreten wird. Kok.

Jahre. Von denen 75 bis 80 Prozent Klein¬
wohnungen für unbemittelte Volksgenossen sein
müßten. Während früher die freien Bauunter¬
nehmer40 bis 50 Prozent des Wohnungsbedarfs
gedeckt hätten, seien von ihnen in diesem Jahr
nur wenige Mittel- und kaum Kleinwohnungen

erbaut worden. Ein Zustand, der nicht, tragbar
sei und einer Aenderungdringend bedürfe.

Vom Dachfirst aus sprach der Polier seinen
Richtespruch. Er dankte Bauherren und Mit¬
arbeiter, er trank den üblichen kühlen Trunk aus
den Führer, der oberster Bauherr sei, auf alle, die
mit an diesem Werk geschaffen haben und auf das
deutsche Volk. Mit einer Führerehrung klang
dieser Teil der Feier aus. 0 . kl.

flutobusverbindung
Lehesterdeich—kreuzdeich

Wie uns die Geschäftsführung der Bremer Vor¬
ortbahnen G. m. b. H. mitteilt, wird ab heute
eine Autobusverbindung vom Lehesterdeich
bis zum Kreuzdeich (Kuhsie  l) versuchs¬
weise eingerichtet. Die Fahrten finden zunächst
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags statt.
Jeder Wagen hat Anschluß in beiden Richtungen
an die Linie Horn-Lilienthal.

Neuregelung der flrbeitszeit
in Bäckereien

Die Reichsregierunghat am 29. Juni 1936 ein
Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien  beschlossen, durch das
die Arbeitszeit in diesen Betrieben neu geregelt
wird. Unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung
des Nachtbackverbots wird der zulässige Arbeits¬
beginn in Bäckereien und Konditoreien, der bis¬
her frühestensum 4>l Uhr morgens lag, um
l-4 Stunde, also auf 4 Uhr, vorverlegt. Der Ver¬
kaufsbeginn für Bäcker- und Konditörwaren
bleibt auf frühestens616 Uhr morgens festgesetzt.
Dadurch wird unter Zurückstellung erheblicher
sozialpolitischer Bedenkenein für die Herstellung
einwandfreierBackwaren ausreichenderZeitraum
zwischen Arbeits- und Verkaufsbeginn sicher-
gestellt und der bisherige Anlaß für zahlreiche
Uebertretungen des Nachtbackverbots genommen.
Bei' dieser Gelegenheitkonnte gleichzeitig die bis¬
her geltende, mehrfach geänderteund unübersicht¬
lich gewordene Sonderregelung der Arbeitszeit
für Bäckereien neu gefaßt werden. Ferner wur¬
den einige kleinereAbänderungenvorgenommen.

Reichsurkundcnstcuer. Mit dem heutigenTage
tritt einheitlich für das ganze Deutsche Reich das
Urkundensteuergesetz in Kraft, worauf in einer
heutigen amtlichen Bekanntmachunghingewiesen
wird.

Neuer fldel des Mutes
Schulleiter pg. pannenborg sprach in Sröpelingen

Im großen Saal des Cafs Flora fand gestern
abend eine Kundgebungder NS.-Volkswohlfahrt,
Ortsgruppe Gröpelingen, statt, an der außer den
zahlreichenAmtswaltern und politischen Leitern
der Partei insbesondereauch die Bevölkerungin
starkem MaU, teilnahm. Der Abend würde
eröffnet mit-ernigen Begrüßungswortendes Orts-
gruppenamtsleiters der NSV., Pg. Noth-
durft.  Dann lief der Film „Erbkrank", zu dem
anschließendSturmführer Dr. Wiebel  eine
Reihe von Erläuterungen gab, welche die
Wirkung der Bilder noch mehr vertiefte. Nur
planmäßiger Einsah und planmäßigeAufwertung
der guten Kräfte könne die Ueberwindungall der
ungeheuren Leiden zum Wohl des Volksganzen
ermöglichen. Das Ringen und Trachten richte sich
heute auf einen neuen Adel des Blutes.

Mit stürmischem Beifall wurde der Schulleiter
der Gauführerschule II, Bad Essen, Pg. Pannsn-
borg,  begrüßt.

Das Deutschland,, das wir bauen wollen, so
begann Pg. Pannenborg, kann niemals im großen
gebaut werden. Wir müssen in der kleinsten Zelle
beginnen. Erst wenn wir schon die kleine Kame¬
radschaft pflegen, wird eine Volksgemeinschaft
möglich fein, genau so, wie Deutschland nur dann
in seiner Gesamtheit biologischgesunden kann,
wenn wir mit dem Eesundungsprozeßbereits in
der kleinstenEinheit, in der Familie beginnen.
Es gibt viele, die gehen im Eifer des Alltags
über die tatsächliche Größe der Zeit hinweg und
versäumenes, Vergleiche anzustellen mit der Ver¬
gangenheit. Warum mußten wir als Volk so dicht
vor dem Niedergang stehen? Aus dieser Frage
ergibt sich die Forderung an jeden, daß er sich
einmal überlegt, warum er überhaupt lebt und
warum er gesund ist. Wenn du leben willst, mußt
du schließlich wissen, warum du existierst und was
deine Aufgabe in diesemLeben ist. Denn ein
Mensch, der keine Aufgabe hat, kann niemals in
der Gemeinschaft stehen, weil auch die Gemein¬
schaft nur lebensfähigist, wenn über ihr der Wille
des einzelnenzur Leistungsteht. Unser Sozialis¬
mus wird gebaut und ausgerichtetan dem großen
Begriff der Volksgemeinschaft, koste es, was es
wolle. Und dabei geht es um vier große
Probleme,  die alle Zeiten beherrschen, die
die Vergangenheitnicht lösen konnte. die aber im
Dritten Reich ausgekämpft werdenmüssen: 1. Der
Grundsatz der nationalen Ehre. 2. Der Grundsatz
der sozialenGerechtigkeit. 3. Der Grundsatz zum
Schutz des deutschen Blutes. Und 4. der Grund¬
satz der Kameradschaft. Diese Grundsätze sind

schlechthin das , was wir Nationalsozialisten als
das Kampfelement der Bewegung bezeichnen.
. Jeder redete einstmalsvon Ehre. Es gab Offi¬
ziers-, Akademiker- und Arbeiterehre. Nur eine
Ehre, die über alles steht, kannte man nicht: die
Ehre der Nation, die Ehre des gesamtenVolkes.
Und doch ist jede Ehre des einzelnen diesem Be¬
griff der nationalen Ehre  untergeordnet.
Die verlorene Ehre war zunächst einmal der Grund
unseres völkischen Niederganges, bis dann die
große Erkenntnis des Führers über Deutschland
kam, der da sagte: es gibt nichts Höheres, als
die Ehre der Nation.

Das zweite ist der Begriff der sozialen
Gerechtigkeit.  Ohne Sozialismus , ohne Ge¬
meinschaft gibt es kein Leben . Sie ist die Voraus¬
setzung zum Leben . Darum ist auch die soziale
Frage nicht eine , sondern die Frage . Sozialis¬
mus ist Ausdruck des Leistungswillens zugleich,
der seinen Niederschlug findet in der täglichen
Arbeit . Arbeit ist daher nicht Fluch , sondern leben¬
diger Pulsschlag der Nation.

Zum dritten fordern wir den Schutz des
Reiches durch den Schutz und die Rein-
erhaltung des deutschen Blutes.  Wir
bauen ein Deutschland, das ewig, zeitlos ist, und
sind nur ein Baustein daran. In den Jahren des
Systems standenmaterielle Güter über den Wer¬
ten des Blutes. Egoismus war Trumpf. Das
ewige Reich aber ist die Familie der Menschen,
die einstmals waren, die heute leben und die in
tausend Jahren wieder sein werden. So steht
dieses Reich jenseits von Raum und Zeit, letztlich
bauend auf die Dreieinigkeit von Gott, Mütter
und Kind. Diese Erde war Heimat all derer, die
deutsche Geschichte machten, sie wird Heimat sein
müssen für die, die das Reich weiterbauen.

Aus dieser blutsmäßigen Verwandtschaftleiten
wir dann das vierte und letzte, die Kamerad¬
schaft,  ab . Der Ausdruck unserer Zeit ist der
Gleichschritt der Kolonnen, die Gleichrichtung des
Geistes. Unser Leben, so sagen wir, ist eins große
Schuld, nicht durch die Sünde, sondern in der
Leistung, die wir abtragen müssenfür die Ge¬
meinschaft. Indem du heute Streiter bist des
deutschen Blutes, glauben wir, daß du und Deutsch¬
land eine Einheit sind.

Ein dreifaches„Sieg Heil" auf den Führer und
der Gesang der deutschenLieder schlössen die
packende Kundgebungder NS.-Volkswohlfahrt in
Gröpelingen. Xck.

Dichter und Studenten bei Hans Srimm
Zur Dreißig-Zahr-Feier der flkademischen 0rchester-vereinigung Söttingen

Wieder hatte die Akademische Orchester-
Vereinigung Eöttingen  in den Tagen
der Händel-Festspiele, an deren Durchführung sie
als Festspielorchester erneut wesentlich mitbe¬
teiligt war, zu einer Fahrt nach Lippolds-
berg  im Wesertal in die Heimat des Dichters
von „Volk ohne Raum", Hans Grimm,  aufge¬
rufen, bei dem erneut eine stattliche Anzahl deut¬
scher Dichterals Gast zu einer Tagung zum Zweck
des Gedankenaustauschesund Sichkennenlernens
zu Gast weilten.

Der Tag, sonnendurchflutetund licht wie er
war, bescherte köstliche Erlebnisse, die lange in
den Herzen der vielen Teilnehmer Nachhallen
werden. Die herrliche, kerndeutscheLandschaft
und das altehrwürdige, schlichte Klosterhaus, der
anheimelnde ländliche Klosterhof und endlich die
wunderbare, trutzhafte Lippoldsberaer Kloster¬
kirche. die in ihrem edlen und erhabenen roma¬
nischen, kunstgeschichtlichbedeutsamen Gewölbe-
system wie eine Offenbarungwirkt, dieser märchen-
schöne HeimatbezirkHans Grimms, sind schon an
und für sich schönste Erlebnissedieser Pilgerfahrt
zu einem Dichter, der wie selten einer den Ernst
deutscher Raumbegrenztheit in der Welt erlebt
und dichterisch einprägsam und mahnend zu ge¬
stalten verstanden hat.

Lange wird die Lippoldsberger Klosterkirche
nicht so viel Menschenin ihren Mauern beher¬
bergt haben, wie an diesem Morgen zum Kir¬
chenkonzertder AkademischenOrchester-Vereini¬
gung, bei dem Hans Grimm mit seinen Dichter¬
freunden unter den Zuhörern weilte. Ferner
waren noch die an der Dichtertagung gleichfalls
teilnehmendenenglischen Freunde Hans Grimms,
die ProfessorenBennett-Cambridge und Bruford-
Edinburgh unter den andächtig Lauschenden.
Feinsinnig war die Vortragsfolge dieses so ein¬
malig eigen«: tig reizvollen Kirchenkonzertesge¬
staltet.
- Am Nachmittag gab alsdann der Klosterhof
den stimmungsvollenRahmen für eine erhebende
tieierstundeab. „Tiefe Ehrfurchtvor dem Ewigen
und heiße Liebe zur Heimat", so deutete Hans
Erimm in seinen kurzen, herzlichenBegrüßungs¬
worten zur Einleitung Sinn und Inhalt der
Stunde, in der einige Dichter aus ihren Werken

lasen. Vöries Freiherr von Münchhausen
sprach seine ergreifende „Todspieler"-Ballade,
Hermann Claudius  bot einige Proben seines
zutiefst der Heimat und dem Volk verbundenen
Schaffens. Als letzter las Rudolf G. Binding
aufrüttelnde Verse zur Einheit und seinen
flammendenbereits im Jahre 1928 der Jugend
gewidmeten „Mahnruf". Würdig umrahmten
Kammerchorund Orchester der AOV. unter ab¬
wechselnden Leitung von Dr. W. Kamlah und
Hans Baedeker die Lesungen mit Madrigalen und

Volksliedsätzenvon Praetorius , Senfl, Frank
und Häßler sowie einem Streichquartett und der
zum Abschlußgespielten „Paukenserenade" von
W. A. Mozart.

Die Zustimmung, die Hans Grimm für fein
Dankeswort entgegenscholl, war Beweis dafür,
wie sehr alle von den durchlebtenStunden ange¬
tan waren und wie gern man an diese Stätte
wiederkehrenwird. Was auch kann es Schöneres
geben, als mit unseren Dichtern einmal zusammen
zu sein, sie von Angesicht zu Angesicht kennenzu¬
lernen und aus ihrem Munde Einzelheitenüber
Schaffenswegund Schasfenswillenzu erfahren.
And welcher Beliebtheit sich gerade die hier an¬
wesendenDichter erfreuten, dafür waren die
vielen mitgebrachtenBücher Beweise, in die sich
Autogramme erbeten wurden. msk.

Das Buch der Deutschen
,7Nein Kamps" als handgeschriebener Pergamentband aus der flusstellung„Deutschland"
In der Ehrenhalle der großen Ausstellung

„Deutschland", die unter der Schirmherrschaft des
ReichsministersDr. Goebbels vom 18. Juni bis
16. August auf dem Ausstellungsgelände der
Reichshauptstadtstattfindet, werdendie beiden be¬
deutsamstendeutschen Bücher zur Schau gebracht
werden. Im „Raum des deutschen Genius" wird
vor den Büsten der drei größten Deutschen, Goethe,
Kant und Beethoven, die Eutenberg - Vibel
liegen, das erste gedruckte Buch der Menschheits¬
geschichte, das eine deutsche Kulturtat darstellt
und zum ersten Male öffentlichgezeigt wird.

In der Mitte des Kulturraumes der Ehrenhalle
aber wird das auf 965 Pergamentseiten mit der
Hand geschriebeneWerk des Führers „Mein
Kampf" liegen. Dies auf eine in der gesamten
Menschheitsgeschichte beispielloseWeife schicksal-
gestaltendeBuch, das die deutsche Beamtenschaft
dem Führer zu seinemdiesjährigen Geburtstage
in der vorliegendenForm überreichte, wurde als
Symbol der Ilnvergänglichkeitauf Pergament ge¬
schrieben, da dieses aus der Tierhaut gewonnene
Schreibmaterial nach menschlichen Begriffen allen
Einwirkungen der Zeit widersteyt; und mit der
Hand wurde es deshalb geschrieben, weil die
Kunst des Schreibens fast vergessen war.

Das Pergament wurde in Mühlhausenin Thü¬
ringen hergestellt, wo allein die Kunst der Per¬

gamentzubereitungnoch geübt wird. Das Erz für
die Eifenplatten der Einbanddeckel wurde in Dil¬
lingen gefördert, während Kölner Handwerker
das Schmiedendes Roheisens übernahmen. Die
mühsame Arbeit des Schreibenswurde in einem
Berliner Atelier durchgeführt, ebensodie Mon¬
tage und das Binden des 70 Pfund schweren
Buches. Das Werk stellt daher eine Kostbarkeit
sondergleichen dar und wird auf der Ausstellung
sicher eine gewaltige Anziehungskraftausüben.

Außerdem wird zur Zeit der Ausstellung
„Deutschland" in den Lichtspielhäusern ein Kul¬
turfilm  laufen, der die Herstellung dieses Rie¬
senbuches von der Erzförderung und der Perga¬
mentbereitung bis zur Fertigstellung zeigt und
zugleich den Inhalt des Buches, seine geistige Ent¬
stehung, die Ideen und die politischen Geschehnisse,
die ihm zugrunde liegen, in großartigen Bildern
lebendigmacht.

Rundfunkübertragungder Großkundgebungin
Quedlinburg. Die Großkundgebungin Qued¬
linburg anläßlich der 1000. Wiederkehr des Todes¬
tages HeinrichI. am 2. Juli wird vom Reichs¬
sender Hamburg in der Zeit von 11.45 bis 13 Uhr
übernommen und von allen deutschen Sendern
übertragen.

Zwei komische Bpern in Draunschweig
flbschluß der „Festwoche für zeitgenössischeDichter und Komponisten"

Das Braunschweigische Landesthe¬
ater  beendete feine in allen Teilen wohlgelun-
gene Festwoche mit Werken zeitgenössischer Dich¬
ter und Komponisten, die einen trefflichenAus-
schnitt aus dem musikalischen und dichterischen
Schaffen unserer Tage in Werken der Kompo¬
nisten Karlheinz Euiheim und Arthur Kusterer
und der Dichter HeinrichZerkaulen, Heinz Ste-
guweit, Johannes Buchholtz und Felix Dhünen
bescherte und gleichfallsZeugnis für den künst¬
lerischenund fortschrittlichgesinnten Leistungs¬
willen des Theaters war, mit den Erstauffüh¬
rungen Zweier komischer Opern. Beide Werke,
die den Weg über einige deutsche Bühnen bereits
angetreten haben, sind in ihrer Erundart eigen¬
ständig, auch kündigt sich in ihnen ein neuer
Form- und Stilwille an. Das ist ganz besonders
für das zuerst gegebeneWerk, das musikalische
Lustspiel„Soleidas bunter Vogel" in einem Akt
von Max Donisch der Fall. Wenn auch das von
Curt Vöhmer nach einem Märchen aus „Tausend-
undeineRächt" verfaßte Textbuch nicht immer ge¬
rade überwältigend und handlungsmäßig selbst
für einen Akt ein wenig dürftig ist, so kargt doch
die Partitur mancherleiZüge von humoristischer
Charakteristikund geschickt eingebauten Effekten.
Donischbezeugt eine ausgesprocheneGabe für
heiteren musikalischen Ausdruck und weiß farben¬
freudig und klangselig glänzend zu instrumen¬
tieren,' so daß man das Werk ohne Frage lieb-
ewinnen muß. Während hier wohlig schwelgende
yrismen vor allem den Sängern willkommene

Gelegenheitzu stimmlicher Entfaltung bieten, ist
in der anderen, gleichfalls einaktigen komischen
Oper „Der Herr von gegenüber" von Ernst
Schliepe alles wesentlichspröder und weniger
einschmeichelnd für das Ohr, was jedoch durchaus
der ein wenig bizarren Handlungsführung ent¬
spricht. Ist hier orchestertechnische Könnerschaft
und Sangbarkeit verschiedentlich zu vermissen, so
nimmt doch auch wieder neben dem recht humo-,
rigen Geschehen die kompositorische Eigenwillig¬
keit für das Werk ein, das jedoch kaum in einem
Spielplan Fuß fassen wird.

Hochachtbar waren die Aufführungen , die das
Landestheater Vraunschweig den beiden Werken,

angedeihenließ. Kurt Teichmanns  musika¬
lische Leitung führte das Landestheaterorchester
und eine Reihe vortrefflich wirkender Solisten
zu rechtem Einsatzund achtharen Leistungen. In
den farbig wirkungsvollen Bühnenbildern ließ
Heinz Arnold  sich das Geschehen flott und le¬
bensvoll und in erfindungsreicher Ausdeutung
der Musik entwickeln. mslc.

Leipziger Studenten spielen Bper
Das von Pros. Helmut Schultz geleitete Mu¬

sikwissenschaftliche Seminar der LeipzigerUniver¬
sität wartete im Lauch st ädter Goethethea¬
ter  mit Aufführungender so gut wie unbekann¬
ten Opern „lUnoontro improviso" von Haydn und
„Der Zauberbaum" von Gluck auf. Die Bearbei¬
tungen, die sich in der Hauptsacheauf den Text
der beiden Werke erstrecken, stammen von Pros.
Schnitz. Im Orchester und auf der Bühne setzten
sich die LeipzigerStudenten mit letzter künstleri¬
scher Hingabeund erstaunlich gutem Gelingen für
das Opernfchaffender Leiden Meister ein.

Haydn hat als Opernkomponistauf der deut¬
schen Bühne nicht Fuß fassen können. Sein musik-
dramatisches Werk wird von der Mozartapcr über¬
schattet. Auch die vorliegendeOper hält trotz ent¬
zückender musikalischer Einzelheiten, trotz mancher
feinkomischen Episodeden Vergleich mit der be¬
schwingten„Entführung" des Salzburgers nicht
aus, mit der sie den Handlungsstoffgemeinsam
hat. Die Linienführung in der Mozartoper ist
doch um viele Grade einfallsreicher, lebendiger
und auch dramatischerals die in Meister HaydnsWerk.

Das Singspiel von Gluck trägt weder musika¬
lisch noch textlich besondere Züge. Eine Gelegen¬heitsarbeit des Meisters, die wohl in erster Linie
den Musikhistorikerinteressiert. —t.

Der erste Theater-Schulungskurs. In Stettin
wurde in dieser Spielzeit zum erstenmalversucht,
die am Theater Schaffendenaußerhalb der beruf¬
lichen Pflicht zu geistigerVertiefung zu führen.
Der Generalintendant des Stettiner Stadttheaters
führte erfolgreich einen Schulungskurs für das
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Mittagessen I : Gefüllte Eier mit Gurkensalat
Don den hartgekochten, abgeschältenund halbierten
Eiern wird das Gelbe herausgenommen. Die so ent¬
standenenHohlräume werden mit gehacktem Fleisch,
das man mit Schnittlauch vermischthat, aufgefüllt.
Mit der Füllung nach oben gibt man die Eier in
eine ausgesetteteAuslausform. Die Gelbeier werden
mit geriebenem Käse vermischt. Die Hälfte dieser
Masse wird mit Sahne verrührt und über die Eier
gegossen, die andere Hälfte wird darüber gestreut.
So vorbereitet, werden die Eier etwa IN Minuten in
der Röhre gebacken.

Mittagessen II : Spargel und Kartoffeln
Spargelstückewerden gleichzeitigmit Kartoffeln und
Suppensett ausgesetzt, bedeckt mit kochendem Wasser,
das nach dem Garwerden von Spargel und Kar¬
toffeln mit Heller Mehlschwitzegebundenwird. Beim
Anrichtenmit zerlassenerButter zu überfüllen und
mit etwas Würze zu verbessern.

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

Silbeiiiestsel
1. Dobermann , 2. Alpen , 3. Sankt Panli , 4.

Waise , 5. UsSdom, 6. Nerva , 7. Diokletian , 8. Ed¬
mund . S. Radscha, 10. Marabu , 11 Uranus , 12.
Telramund , 13. Tollkirsche, 14.. Emu , 18. Restau¬
rant , 16. Kasematte , 17. Afghanistan . — Das
Wunder „Mütter " kann niemand ausdeuten.

Oenlrspooksakzjade: Niii Uettlentviclc
Er nahm ein Schlüsselbund in die Hand und tat,

als ob er die Tür ausschließen wollte . Inzwischen
hat natürlich der Hausbewohner , der das Hans
verlassen wollte , bereits von innen geöffnet.

V ovsckivbevstsvl

W—ild—schütz, Pa —ler—mo. Der —mie—tung,
P —-eps—inwein , Ta—uzd—iele , L—aie—nspiek,
Ze—ugn—is . Ilmenau , Leipzig . Dresden.

Lsdxvintktvstsel
Man beginnt Lei Oll am rechten Jnnenquadrat

und liest rechts herum weiter . Dann ergibt sich:
Der beste Arzt ist jederzeit des Menschen beste
Mäßigkeit.

Vetriebsausflug der Staatsarbeiter
der polizeidirektion

Am 27. Juni wußte es ganz Heiligenrode , daß
die Staatsarbeiter und Reinemachefrauen der In¬
spektion des Polizeihauses am Sonntag früh dort
einträfen , und daß Senator Laue das gesamte
Musikkorps Ler Schutzpolizei .entsenden würde , um
hier den Ausflüglern sowie ,den Volksgenossen aus
Heiligenrode und Umgegend ein Frühkonzert zu
geben. 2m Geiste dieser echten Volksgemeinschaft
begann ein Tag . der den Hilfskräften der Polizei
wirklich viel Freude und gute Erholung und den
Einwohnern zugleich in den Genuß von Militär-
musik einer großen Kapelle bringen sollte.

Wenn Bedienstete des Staates Ausflüge machen
wollen , dann können, so führte Hauptzahlmeister
d. Sch.-P . Vlohm  als -Leiter des Ausfluges
aus , kein« großen Vergünstigungen und Spenden
den Anreiz hierzu bilden , sondern die Teilnehmer
müßen selbst zahlen und opfern . Es ist der Geist
der Gemeinschaft, der den Tag bereiten muß.
Senator Laue,  der am Nachmittag seine Pfleg¬
linge besuchte, als die man mit Recht die Reine¬
machefrauen bezeichnen kann, traf nur Frohsinn
und Lachen an . Daß er bei dieser Gelegenheit
auch den Bedürftigen noch unter die Arme griff

„Darf ich Ihnen meinen Baum anbieten , mein
Fräulein ?" (Söndagsnisse .)

und selbst fein Privatauto mehrmals laufen ließ,
um Mütter und Kinder nach Hause zu fahren,
dürfte sicher dazu beitragen , daß auch dieser Tag
allen so schön in Erinnerung bleibt wie die Mor¬
genandacht zu Weihnachten , wo die Reinemache¬
frauen um 6 Uhr früh statt Scheuereimer und
Besen auf Treppen und Fluren Kaffee und Kuchen
im Sitzungssaal des Senators erwartete.

Treckersiihrcrund Zeugen gesucht. Am 23. Juni 1936.
gegen 6.20 Uhr, hat ein Treckermit .zwei Anhün̂ rn
das Derkehrsfchild an der Straßenkreuzung Tirjcr-
Wachtstraße umgefahren. Der Führer des Treckers,
sowie etwaige Zeugen, die hierzu nähere Angaben
machen können, werden gebeten, sich beim Unfall-
Dezernat. Poltzcihaus, Zimmer 333, ober an einer
Revierpolizeiwachezu melden.

Motette im Dom. Die letzte Motette im Dom vor
den Ferien findet am morgigen Donnerstag.

19.15 Uhr, statt. An der Orgel: Käte van Tricht.
der Bremer Tomchor, Leitung: Richard Liesche. Es
werden ausgeführt Werkevon I . Haas und Joh. Sek.
Bach. Eintritt frei. Während der Tomchor-Ferien
finden an den Donnerstagabenden um tS.15 Uhr
Orgelstunden im Dom statt, z. T. mit Solisten und
Gast-Organisten.

Luftpost-NachbringefliigeKöln—Cherbourg. Zur Be¬
schleunigungder Postbesvrderungnach Amerika hat die
Deutsche ReichspostNnchbringeslügevon Köln nach
Cherbourg eingerichtet, die den Dampfern „Bremen"
und „Europa" Spätlingspost nachbringen. Die Flüge,
die von Köln um 10 Uhr abgehen und in Cherbourg
um 14.30 Uhr eintreffen, verkehrenim Monat Juli am
1.. 10., 17. und 26. Ihre Benutzung ermöglicht durch
die Erreichung eines früheren Dampfers Zeitgewinne
bis zu 3 Tagen. Die neben den gewöhnlichenAuslands¬
gebühren zu entrichtenden Lustpostziischlägebetragen
nur 1ö Rps. für je 20  Gr Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Fünfzelsn Tftonate wegen fahrlässiger lötung — krlaß eines Haftbefehls

Die Große Strafkammer unter Vorsitz von
Richter Dr . Prieß (Anklagevertreter : Ober¬
staatsanwalt Dr . Loose)  verhandelte gestern
gegen einen 60jährigen Mann , welcher der fahr¬
lässigen Tötung . StGB . 8 222, Abs. 1/2 , angeklagt
ist. In den Mittagsstunden des 14. März dieses
Jahres fuhr der Angeklagte , Inhaber einer
Schlächterei , in Bremerhaven von der Deichstraße
links in die Rampenstraße hinein . In grober
Verletzung seiner Fahrerpflichten führte er die
Kurve nicht vorschriftsmäßig aus , sondern schnitt
sie, so daß er einen ihm entgegenkommenden Rad¬
fahrer glatt überrannte . Das bedauernswerte
Opfer dieses Verkehrsunfalls starb noch am glei¬
chen Tage.

Bei dem Angeklagten handelt es sich um einen
Mann , der im Jahre 1932 in nicht weniger als
drei Fällen gegen die Reichsstraßenverkehrsord-
nung verstoßest hat. Noch im vergangenen Jahre
überholte er in unvorschriftsmäßiger Weise eine
Straßenbahn und fuhr rücksichtslos einen anderen
Radfahrer an . der es nur dem Glück zu verdanken
hat , daß er heute noch am Leben ist. Auch weist
sein Führungszeugnis verschiedene Vorstrafen
wegen Betrügereien auf.

Der zum gestrigen Fall als Sachverständige ver¬
nommene Dipl .-Jng . Vöving  führte u. a aus,
daß die geschnittene Linkskurve in erster Linie für
den Unfall ursächlich sei. Es bleibe dahingestellt,
ob die Bremsen des Kraftwagens den Vorschriften
genügt hätten . — Nach Vernehmung zahlreicher
Zeugen ergriff Oberstaatsanwalt Dr . Loose  das
Wort zu seinem Plädoyer . Der Angeklagte hat
als Geschäftsmann wie auch als Kraftfahrer kein
einwandfreies Leben geführt . Seine Vorstrafen
beweisen , daß er ein wilder und rücksichtsloser
Fahrer ist, wie er gemeingefährlicher nicht ge¬
dacht werden kann. In frivoler Rücksichtslosigkeit
hat er die Vorschriften mißachtet Hnd nicht allein
gegen die Straßenverkehrsordnung üerstoßen, son¬
dern sich darüber hinaus der fahrlässigen Tötung
eines Menschenlebens schuldig gemacht. Da es sich
um einen besonders schweren Verstoß handelt , für
den Milderungsgründe nicht am Platze sind, lau¬
tete der Antrag des Oberstaatsanwalts auf eine
Gefängnisstrafe von zweiJahren so¬
wie auf Erlaß eines Haftbefehls  wegen
Fluchtverdachts . — Der Angeklagte führte zu
feiner Verteidigung aus , daß während der Un¬

fallszeit ein unübersehbarer Verkehr geherrscht
habe, außerdem sei der getötete Radfahrer zu weit
links gefahren , so daß er gleichfalls die Pflicht
gehabt habe, nach der linken Straßenseite auszu-
biegen , um einen Unfall zu verhüten . Auch habe
er sich sofort des Radfahrers angenommen und für
dessen Ueberführung in ein Krankenhaus Sorge
getragen.

Nach der Pause verkündete der Vorsitzende fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens nach 8 222, Abs. 1/2 StGB .. zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
dreiMonaten  verurteilt . Die Untersuchungs¬
haft wird angerechnet . Ferner wird der Erlaß
eines Haftbefehls  angeordnet . — In der
Begründung  wurde u a . ausgeführt , daß das
Eericht keinen Zweifel an der Schuld des Ange¬
klagten hege, der in grob fahrlässiger Weise in
rund fünfzig Zentimeter Abstand von der linken
Straßenseite unvorschriftsmäßig die Kurve ge¬
nommen habe. Da die vernommenen Zeugen
sehr nahe am Unglücksort gestanden hätten und
Zeugen des Unfalls gewesen seien, könne man ein
genaues Bild rekonstruieren. Unglaubhaft sei,
daß dem Angeklagten vorauffahrestde Radfahrer
das Blickfeld genommen hätten . Ferner sei ein¬
wandfrei festgestellt , daß ihm de? entgegenkom¬
mende Radfahrer nicht zu einem Ausweichmanöver
gezwungen habe, vielmehr sei er ruhig die Straße
hinunter gefahren , vorschriftsmäßig hart rechts
am Bordstein . Demnach müsse dem Angeklagten
gröbste Fahrlässigkeit vorgeworfen werden . Der
getötete Radfahrer habe keine Schuld an dem
Unglück.

Ueber die schuldhafte Herbeiführung des Todes
des Radfahrers hinaus müsse dem Angeklagten
zur Last gelegt werden , keinesfalls aufmerksam ge¬
handelt zu haben , habe er doch den Radfahrer
glatt überrannt . Wenn er auch nicht zu schnell ge¬
fahren fei , so habe er jedoch im Hinblick auf die
Beschaffenheit der Bremsen eine größte Obhut
und Vorsicht an den Tag legen müßen . Diese von
gröbster Fahrlässigkeit zeugende Tat verlange
ein« harte Sühne , auch um anderen leichtsinnigen
Fahrern eine ernste Warnung zu erteilen , sei die
Strafe von einem Jahr und drei Monaten Ge¬
fängnis verhängt . Da nach der Praxis der Ge¬
richte bei Strafen über «in Jahr Gefängnis

Fluchtverdacht vorliegt , wurde dem Antrag auf
Erlaß eines Haftbefehls stattgegeben . ' U.

Kampf dem Verderb!
Line neue flktion im Nahmen der„Schadenverhütung"

Die Woche vom 5. bis 12. Juli wird im
gesamten Reich den Auftakt bilden für eine neue
Aktion im Rahmen der Schadenverhütung
„Kampf dem Verderb ", die vom Reichs¬
nährstand durchgeführt wird . Durch die Aktion
„Kampf dem Verderb " soll das deutsche Volk
darüber aufgeklärt werden , welche gewaltigen
Mengen an Lebensmitteln und sonstigen Gütern
durch den Verderb verlorengehen , die unter Auf¬
wendung kostspieliger Devisen aus dem Auslande
ersetzt werden müssen. Allein bei Lebensmitteln
ergibt sich ein Verlust von etwa 1,8
Milliarden RM . im Jahr.  Hinzu kommen
die Schäden , die z. V . in der Landwirtschaft im
Verlauf des Erzeugungsprozesses durch mangel¬
hafte Bekämpfung von Schädlingen und Krank¬
heiten , durch unsachgemäße Aufbewahrung u. a.
entstehen. Angesichts der großen Werte , die bisher
durch den Äerderb achtlos vernichtet wurden,
müßen Landwirtschaft , Handel und
Verbraucher  sich an dem Kampf gegen den
Verderb beteiligen , um volkswirtschaftliche Werte
zu erhalten . Schon mit einfachsten Mitteln läßt
sich dieser Kampf im Haushalt und Ge¬
werbebetrieb  aufnehmen . Nur ein klein
wenig Ueberlegung gehört dazu. Durch die land¬
wirtschaftliche Marktordnung hat der national¬
sozialistische Staat bereits einen zeitlichen und
örtlichen Marktausgleich herbeigeführt . Seine
Bemühungen müßen unterstützt werden durch

jeden einzelnen , ganz gleich, ob er Erzeuger,
Kaufmann , Fabrikant oder Verbraucher ist.

Es ist viel zu wenig bekannt , mit welchen ge¬
waltigen Verlusten im einzelnen durch den Ver¬
derb zu rechnen ist. Allein bei Getreide werden
im Durchschnitt zehn v. H. des Ertrages durch
Pflanzenkrankheiten und zehn v. H. durch Schäd¬
linge , bei Kartoffeln 28 v. H. Lurch Krankheiten
unö fünf v. H. durch Schädlinge , bei Obst zehn
v. H. durch Krankheiten und 26 v. H. durch
Schädlinge vernichtet . Aehnlich liegt es bei dem
Verderb von Waren auf dem Wege vom Erzeuger
zum Verbraucher und bei der Hausfrau , die im
Kampf gegen den Verderb eine große Aufgabe
zu erfüllen hat . In ihrem Bereich werden durch
Unachtsamkeit und mangelhafte Schulung täglich
Werte vernichtet , die im Laufe eines Jahres
einen Eesamtverlust von etwa einundeineviertel
Milliarden RM . an wertvollem Nahrungsgut
ausnkachen.

Die Hausfrau  kann sich an dem Kampf
gegen den Verderb vielfach beteiligen . Allein durch
zweckmäßige Aufbewahrung , Kühlung und durch
eine gesunde häusliche Vorratswirtschaft können
viele Verluste vermieden werden . Kauft die
Hausfrau daneben noch richtig ein , d. h. jeweils
die jahreszeitlich anfallende Ware , dann hilft
sie, die wegen mangelnder Nachfrage nicht ab¬
gesetzten Vorräte beim Kaufmann vor dem Ver¬
derben zu schützen. Sorgt die Hausfrau dafür,

daß in den einzelnen Jahreszeiten der Ueberschuß I
von Nahrungsmitteln verarbeitet und haltbar ^
gemacht wird , dann wirkt sie absatzfördernd und
sammelt Vorräte in erzeugungsreichen Monaten
für die erntearmen Monate , in denen frische
Ware knapp ist. Dabei soll sie jedoch niemals
mehr einkaufen , als sie zroeckmäßigerweife auf¬
bewahren kann, damit ihre häuslichen Vorräte
nicht verderben . Außerdem kann die Hausfrau
durch sparsame Zubereitung unnötige Abfälle
vermeiden und durch zweckmäßige Verwertung
von Resten auch kleine Mengen von Nahrungs¬
gütern dem Verzehr zuführen.

Was allein im Handel und in den
Nahrungsmittelhandwerken  im Kampf
gegen den Verderb erspart werden kann, ergibt
sich daraus , daß wir in Deutschland rund 480 000
selbständige Einzelhändler mit Nahrungs - und
Genußmitteln und 200 000 selbständige Fleischer,
Bäcker, Konditoren und Müller haben , durch
deren Hände der Nahrungsbedarf des deutschen
Volkes geht. Hinzu kommen noch die zahlreichen
Nahrungsmittelfabriken , der Eroßbandel und das
Transportgewerbe , die an der Ve - und Ver¬
arbeitung und Beförderung der Nahrungsmittel
beteiligt sind, so daß man sich vorstellen kann.
welche Werte bei einer auch nur einigermaßen
pfleglichen Behandlung erhalten werden können.
Allein im Einzelhandel ergab sich bisher ein
durchschnittlicher Verlust durch Schwund oder
Verderb von fünf v. H., d. h. bei einem Waren¬
umsatz von 20 Milliarden RM . ein Verlust von
1 Millarde RM . Daß auch dieser Betrag auf ein
Geringes vermindert werden kann, beweisen die
wirtschaftlich arbeitenden Einzelhändler , die ihre
Verluste bisher schon bis auf 14 v. H. zurück¬
geschraubt haben.

Die Werbeaktion „Kampf dem Verderb " läuft
wäbrend der Sommermonate und findet ihren
vorläufigen Abschluß mit der großen Ausstellung
„Der Kampf um 114 Milliarden " vom 19. bis
27. September in Köln , über die die „Bremer
Zeitung " schon berichtete.

Jubiläen am 1. Juli
Die Drogerie F. O. Palis,  Sögestr . 25, begeht

ihr 75jährigcs Geschäftsjubiläum. — Das Unternehmen
Richd . Zimmermann,  Zeichenbedarf , Papier-
und Schreibwaren, kann aus ein SOjährigesBestehen
zurückblicken. — Franz August Meiner?  ist
40 Jahre bei der Teschimag, Werk: AG. „Weser", be¬
schäftigt. — Prokurist HeinrichEemmer  ist 30 Jahre
bei der Firma H. Engelbrecht. — Auf eine 25jährige
Tätigkeit können zurückblicken: Fritz Bielefeld
(Hallenmeister beim Schlacht- und Diehhof), Eduard
Magner,  Lslebshauser Heerstraße, und Otto
Nehr,  Manteuffelstraße (Teschimag. Werk: AG.
„Weser"), Hinrich Purn Hagen,  Pfalzburgerstr. 61
(Bremer Feuerwehr), und Laboratoriumsassistentin
Johanne Weineck (Hygienisches Institut ). —
Das Getreide- und FutterinittelgeschSstFriedrich
Krug,  An der Weide 48, begeht das 25jährige Ge-
schästsjubiläum. — Hanna Hab eck kann auf eine
15jährige Tätigkeit im Haushalt von Georg Lösche,
Sinter dem Schüttln-, 11, als Hausgehilfin zurück¬
blicken. — Sophie Langmack  ist 10 Jahre im
Haushalt von Dr. Edzard tätig.

kin 85 jähriger
Am heutigen Mittwoch

kann Heinrich Conrs,
Pastorcnweg 181, sei¬
nen 85. Geburtstag
feiern.

Silberhochzeit. F. Meier  und Frau, Woltmers-
iauserstraße275, können heute das Fest der Silbernen
öochzeitbegehen.
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Mittwoch, 1. Juli . ö.4ö Wetterdienst, Mitteilungen
über Tierzucht. 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Morgen¬
gymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik.
In der Pause: 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst,
Allerlei Ratschläge. 10.00 Ein neues Lied hebt an . . .
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und
zwöls. 12.00 Meldungen der Binnenschissahrt. Binnen¬
lands- und Seewetterbericht. 12.10 Musik am Mittag.
In der Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau
am Mittag. 13.15 Fortsetzungder Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil.
15.00 Bvrsensunk. 15.20 Schissahrtsfunk. 15.30 Leiht
geschürzt. Schlager aus Manuskripten. 16.00 Musik
am Nachmittag. 16.50 Vorschau aus die ..Deutsch¬
land-Ausstellung". 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.30 Ich hab gesischt. ich hab gefischt,
ich hab die ganze Nacht gesischt. 18.00 Bunt wie
immer. 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00
Alte und neue Tanzweisen. 19.45 Die Erösfnung des
Olympischen Dorfes. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation: Heinrich I . 20.45
Walter Gieseking spielt. 21.05 Kapitänsmusiken und
andere Hambnrqensia. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20
550jährigss Jubiläum der Universität Heidelberg. 22.40
Nachtmusikund Tanz.
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warm und schwül
Die im gestrigen Bericht erwähnten Gewitter sind

zur Nordsee gezogen, haben aber das bremischeStadt¬
gebiet nur mit ihren Ausläufern berührt. Am Flug¬
hafen Bremen kam es nur zu einem kurzenunbedeuten¬
den Niederschlag. Di« gewittersackartig« Tiesdrucksurche
lag am Dienstag zwischenElbe und Ober. wo vielfach
starke Gewitter gemeldetwurden. Der zurzeit über Süd-
frankreichliegende Randausläuser wird Mittwoch un¬
seren Bezirkerreichen, die Neigung zu Gewittern besteht
also fort. Die Temperaturen bleiben bei sommerlichen
Werten.

NS.-Frauenschast
DeutscheKindcrschar, Ortsgruppe Walle. Donnerstag,

2. Juli , Sommerausflug nach Haeslops Sommergarten
(Burg). Trefspunkt14.15 Uhr Waller Bahnhof. Eltern
und Frauenschastsind herzlichsteingeladen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Buntentor. Das
Kinderfest sinket am 11. Juli , nachmittags 3 Uhr,
KackebartsSommergarten, Neuenlande, statt. Treff¬
punkt der Kinderum 14.30 Uhr Schule Kornstraße.

NS.-Volksivohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Am Donnerstag. 2. Juli 1936,

abends 20 Uhr, hält der Pg. Winkler, Kreisabteilungs¬
leiter beim Kreisamt der NS .-Volkswohlsahrt, im
Eottsried-Talle-Haus, Gottsried-Talle-Str ., einen Vor-
trag über Grundlagen und Wesen der NS .-Volkswohl-
sahrt. Alle Amtswalter und Amtswalterinnen der
NSV ., Ortsgruppe Westen, haben an diesem Vortrag
geschlossenteilzunehmen. Ebenfalls sind die Politischen
Leiter, die Amtswalterinnen der NS .-Frauenschastund
die Amtswarte der DAF. der Ortsgruppe Westen zu
diesem Vortrag freundlichsteingeladen.

Wittsrungstsbslls vom 30. lun! 1836
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Voraussage für den 1. Juli : Bei um Süd drehenden
Win.den veränderlich, bewölkt, sommerlich wart- und
schwül. Weiter Gewitterneigung.

Aussichtenfür den 2. Juli : Bei Winden aus Südost
bis Südwest bewölkt, Gewitterneigung, ziemlich warm.

Die khrenpromotionen in Heidelberg-gesamte künstlerischeund technischePersonal durch,
der die Behandlung weltanschaulicher und poli¬
tischer Fragen zum Gegenstand hatte . In acht
Einzelkursen , die alle von starker innerer Anteil¬
nahme der Theateroefolgschaft getragen waren,
sprachen führende Personen der Bewegung und
des Staates.

Programm des kngland-Lastspiels
der Dresdener Staatsoper

Die Eeneralintendanz der Sächsischen
Staatstheater  gibt jetzt das Programm des
England -Gastspiels der Dresdener Staatsoper
und der Sächsischen Staatskapelle bekannt, das in
der Zeit vom 2. bis 14. November in London
stattfindet . Zur Aufführung kommen in der Kö¬
niglichen Covent -Garden -Oper Werke von Mo¬
zart , Wagner und Richard Strauß . Die Säch-
sichsche Staatskapelle gibt außerdem zwei Kon¬
zerte in der Qiteens -H'all . Richard Strauß  di¬
rigiert eine seiner Opern und ein Konzert . Die
anderen Opern -Aufführungen und das zweite
Konzert werden von Generalmusikdirektor Pros.
Dr . Karl Vöhm  geleitet . Bei den Dresdener
Aufführungen handelt es sich um das erste G e -
samtga st spiel eines deutschen Opern-
theaters in England. —t.

Das erste deutsch« Gastspiel in Rom ! Die Ko¬
loratursängerin Erna Sack (Staaisoper Dresden)
hat einen Gastspielvertrag mit der Königlichen
Oper in Rom abgeschlossen. Es ist dies das erste
Mal , daß die Oper in Rom eine deutsche Künst¬
lerin verpflichtet.

11. internationaler flutorenkongreß
in Rerlin

Der 11. internationale Autorenkongreß findet
nunmehr vom 28. September bis 3. Oktober in
Berlin statt. Präsident des Kongresses ist der
italienische Propagandaminister Exzellenz Dino
Alfieri.  Dem deutschen Arbeitsausschuß , der sich
lediglich mit den Vorbereitungen für den Kon¬
greß befaßt, gehören an : für den Verband deut¬
scher Bühnenschriftsteller und Bühnenkomponisten
E. V . die Herren Bolten -Vaeckers, Willy
Bredfchneider und Dr . Hans Fritz von Zwehl ; für
die Stagma die Herren Hans Martin Cremer,
Hugo Rasch und Leo Ritter , Generalsekretär des
Kongresses ist Dr . Clemens Graf von Westphalen.

Aus Anlaß des Heidelberger Universitäts¬
jubiläums wurden am gestrigen Dienstag-
vormittag folgende Ehrenpromotionen
vorgenommen:

Ideologische Fakultät
Pros. Dr. Nikolaus Louvaris,  Kultusminister,

Athen; sie ehrt in ihm den Künder deutschenGeistes¬
lebens in feinem Volke und den gelehrten Interpreten
des Paulus . — Pfarrer Gerhard May,  Cilli (Jugo¬
slawien): sie ehrt in ihm den charaktervollenVertre¬
ter VolksdeutscherGemeindearbeit, den die Beziehun¬
gen von Christentum und politischerWirklichkeitmaß¬
geblich erhellenden Theologen, den wissenschaftlichwie
organisatorischbewährtenMitarbeiter der ökumenischen
Bewegung.

PhilosophischeFakultät
Professor Dr. Jean Sibelius  in Helfingfors; sie

ehrt in ihm den Schöpfer und Altmeister finnischer
Musik, der den Mythos feines Volkes in unvergäng¬
lichen Tondichtungen verkündet. — Professor Dr. Si-
gurd Erixon  in Stockholm; sie ehrt in ihm den
Kenner germanisch-nordischer Volkskunde und den
Leiter vorbildlicher, Volks- und lebensnaher Mufeums-
orbeit. — Professor Dr. Michail Arnaudov,  Rek¬
tor der Universität Sofia ; sie ehrt in ihm den gelehr¬
ten Kenner bulgarischenVolkstums und den feinsinni¬
gen Uebersetzerder Werke Goethe?. — Professor Dr.
Bosch Gimpera,  Rektor der Universität Barce¬
lona ; sie ehrt in ihm den bahnbrechendenErforscher
der VorgeschichteSpaniens , der durch Verbindung von
AuSgrabungsavbeit und litcrarischer Quellenkritik
weltgeschichtlich bedeutend« Ergebnisse erzielte, und
den verständnisvollen Freund des deutschenVolkes. —
Erwin Witt  stock in Hermannstadt; sie ehrt in ihm
den hervorragenden Dichter Siebenbürgens und den
Vorkämpferfür Festigung und Ansehendes AuslandS-
deutschtums. — Wernervon Hei den st am in Oevra-
ltd (Schweden): sie ehrt in ihm den großen schwedischen
Dichter, den kraftvollenDarsteller nordisch-germanischen
Wesens und den verständnisvollen Freund Deutsch¬
lands. — Eunnar Gunnarsson  in Fredsholm
(Dänemark); sie ehrt in ihm den dichterischenKünder
novdisch-germanifclierArt, den Fortbildner des islän¬
dischenProsastiles und den warmen Freund des deut¬
schen Volke?. — Professor Dr. Junjiro Takakusu
in Tokio; sie ehrt in ihm den gelehrten Kenner der
buddhistischenUeberlieferung und ihrer ostasiatischen
Entwicklungund den Förderer deutsch-jwoanischerKul¬
turbeziehungen. — Professor Dr. Erik Wellander
in Stockholm: sie ehrt in ihm den hervorragenden
Kenner deutscherSprach« und Kultur und den ver¬

ständnisvollen Freund des deutschenVolkes. — Pros.
Dr. Kirsopp Lake  in Harvard (USA .); sie ehrt in
ihm den bedeutenden Gelehrten, den Mittler deutsch-
amerikanischerWissenSschastsbeziehunaund den verständ¬
nisvollen Freund deutscherKultur. — Pros.Dr. Christoph
Martin  in Conception (Chile); sie ehrt in itpn den
verdienstvollen Arzt und Gelehrten und den Förderer
des Auslandsdeutschtums in seiner Heimat. — Pros.
Dr. Gustavs Cordeiro Namos  in Lissabon (Portu¬
gal): sie ehrt in ihm den hervorragendenFörderer von
Erziehung und Unterricht und den verständnisvollen
Kenner und Freund deutscherKultur.

MedizinischeFakultät
Pros. Hermann Lundborg,  Professor der Medi¬

zin in Upsala; sie ehrt in ihrem ehemaligen Schüler
einen der schöpferischsten Rasiesorscherund Erbbiotogen
Schwedens. — Pros. Hamilton Laugt , lin,  Pros.
der Medizin am Carnegie-Institut in Cold Spring
Harbour; sie ehrt in ihm den erfolgreichenBahnbrecher
praktischerErbgcsundheitspslegeund den weitschauen¬
den Rasiepolitiker Amerikas. — Pros. Marinos
Gerulanos,  Pros . der Chirurgie in Athen; sie
ehrt in ihm den großen Arzt, den steten Förderer
deutsch-griechischerwissenschaftlicherNeigung; und sie
dankt ihm für seine Treue zu Deutschland. — Pros.
Otto Naegeli,  Pros . der Medizin in Zürich; sie
ehrt in ihm den Begründer einer wissenschaftlichen
Lehre von den Bliitkrankheiten und treuen Freund
Deutschlands. — Pros. Iris , Ada,  Pros . emeritus der
kaiserlich-japanischen Universität in Tokio; sie ehrt in
ihm den ehemaligen Schüler deutscherWissenschaft, den
ausgezeichneten japanischen Arzk und Forscher, den
tätigen Vizepräsidenten des deutsch-japanischen Ver¬
eins und den verdienstvollenMittler zwischendeutscher
und japanischerWissenschaft. — Pros. Alfred Vogt,
Pros. der Augenheilkunde, Zürich; sie ehrt in ihm
den warmen Verehrer deutscherWissenschaft, den ver¬
dienten Strahlensorscher und den Fortbi'ldner der
Untersuchungsmitteldes gesunden und krankenAuges.
— Prvf. Dr. . L6on Cardenal PujaIs , Pros . der
Chirurgie und Rektor der Universität Madrid; sie ehrt
in ihm einen der hervorragendstenChirurgen Spa¬
niens, der kraftvoll die Verbindung zwischendeutlcher
und spanischerChirurgie gefördert hat.

Juristische Fakultät
Dr. h. c. Ferdinand Thun,  Rcading (Pennsyl¬

vania); sie ehrt in ihm den treuen Sohn seiner Hei¬
mat, den Zeugen deutschn Unternehmergeistes, den
Mittler deutsch-amerikanischerKulturbezichunarn, den
hochherzigen Freund der Universität .Heidelberg. —
William May Gar land,  Los Angeles (Califor¬

nia); sie ehrt in ihm den warmen und tatkräftigen
Freund Deutschlands, den Förderer friedlichen Wett¬
streites zwischen den Völkern. — Seine Exzellenz Dr.
Giovanni Novelli,  Sektionsprästdent am Kosia-
tionsgerichtshos in Rom; sie ehrt in ihm den hervor¬
ragenden Richter und Gelehrten, den Gestalter des Ge¬
rechtigkeit, Strenge und Menschlichkeitvorbildlich ver¬
bindenden italienischen Strafvollzugs. — Seine Exzel¬
lenz Senator Dr. Mariano D'A melir >, Erster Präsi¬
dent des KassotivnSgerichtsRom; sie ehrt in ihm den
höchsten Richter eines in Geschichteund Gegenwart
durch seine Nechtskultur ausgezeichneten Volkes, den
einsichtigen, den Zielen der deutschenNechtserneuerung
ausgeschlossenenKenner vergleichender Rechtswissen¬
schaft. — Seine ExzellenzPros. Dr. Peitro de Fran-
cisci,  Rektor der Königlichen Universität Rom; sie
ehrt in ihm den berufenen Vertreter der Wissenschaft
und des Nechtslebens seines Landes, den weitblicken¬
den Förderer der Zusammenarbeit gleichberechtigter,
ihrer eigenständigen Rechtskulturbewußter Völker. —
Seine Exzellenz Pros. Dr. Carlos Saavedra Lamas,
Minister des Auswärtigen der Republik Argentinien
Buenos Aires; sie ehrt in ihm den angesehenenRechts¬
gelehrten und erfolgreichen Staatsmann , dessen Wir¬
ken getragen ist von Liebe zur Heimat und Achtung
vor fremdem Bolkstum. — Seine Exzellenz Professor
Dr. MatsukichiKoyama,  Präsident der Hosci Uni¬
versität in Tokio; sie ehrt in ihm den bedeutenden,
um Rechtsbildung und Rcchtsleben Japans hochver¬
dienten Juristen, den mit deutscherWissenschaftund
Kultur nahe verbundenenGelehrten. — Seine Magni-
fizcnz Dr. Chou Lou,  Rektor der Universität Clinton;
sie ehrt in ihm den hervorragendenStaatsmann , den
ausgezeichnetenKenner der klassischen Literatur seines
Volkes, den feinsinnigen Dichter und vielseitigen
Schriftsteller, den verständnisvollen Freund Deutsch¬
lands.

Naturwissenschaftlich-Mathematische
Fakultät

Pros. Dr. Gustav Komppa  an der Technischen
HoclsichuleHelsingsors; sie ehrt in ihm den hervor¬
ragenden Chemikerund Experimentator auf dem Ge¬
biet der Terpene, der als erster den Kampfer synt!̂ -
tisch gewonnen und sein ganzes Leben hindurch in un¬
zertrennlicher Verbindung mit der deutschen Chemie
gestanden hat. — Professor Dr. Reginald Aldworth
Da 1H an der Harvard Universität Cambridge(USA .);
sie chrt in ihm den großzügigen Erforscher Unseres
Planeten, den vielseitigen Anreger und Förderer geo¬
logischer und petrvgraphisclstrWissenschaft. — Pros.
Dr. Enrico Fermi  an der Universität Rom; sie ehrt
in ihm den hervorragenden Forsck̂r, dessen Unter¬
suchungendie Kenntnis der Eigenschaftender Materie
als einer korpuskularenGesamtheit ivescntlich vertieft
und neue Wege des Eindringens in ihre elementaren
Bestandteileerschlossenhaben. — Pros. Dr. S . Pien-
kowski  an der Universität Warschau; sie ehrt in

ihm den in die Tiese dringenden Erforscher der
Fluoreszenzstrahlungund den Freund deutscher Wissen¬
schaft. — Pros. Dr. Rolf Nevanlinnaan  der Uni¬
versität Helsingsors; sie ehrt in ihm den großen Mei¬
ster der Mathematik, der durch seine tiefen Unter¬
suchungen des Zusammenhanges von Wertvertetlung
und Riemannscher Fläch« der klassischenFunktions-
theorie neue fruchtbar« Gebiete erschloß. — Prös. Dr.
Raimund von Klebelsberg  an der Universität
Innsbruck; sie ehrt in ihm den Erforscherund Kün¬
der des Werdens heimatlichen Bodens und den För¬
derer mutiger naturwissenschaftlicherExpeditionen in
allen Weltteilen. ' ( >

Staats- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultät

Seine Exzellenz Dr. BLlint Homan,  königlich-
ungarischerKultusminister; sie ehrt in ihm den Neu¬
gestalte« der allgemeinen und wirtschaftlichenGeschichte
Ungarns, den verständnisvollen Kenner der deutschen
Wissenschaftund des deutschenStaates . — Dr. Luiz
Cabral Oliveira de Moncada, Pros. der Wirtschaftsrechts
an der Universität Coimbra; sie ehrt in ihm den ver¬
dienstvollen Gestalter der Biethodenlehreund Geschichte
des Rechts seines Landes, den hervorragendenVertre¬
ter Portugals in internationaler wissenschaftlicher
Organisation und Zusammenarbeit. — Henry K.
J a nsfen . Reading . Pa; sie ehrt in ihm den deutsch¬
stämmigenPionier, der in seiner zweiten Heimat durch
eigene Kraft bedeutende Industrien gründen half,
den hochsinnigenFreund Deutschlands, den Förderer
unserer Hochschule. — Seine Exzellenz Dr. Otto von
Frang es,  Senator der Agrarwissenschastenan der
Universität Zagreb; sie ehrt in ihm den tatkräftigen
Förderer des Bauernstandes Jugoslawiens in wissen¬
schaftlicherFührung und Schulung, den Planer eines
gefunden GütcrtauscheSzwischen Mittel- und osteuro¬
päischenErzeugungsgebieien. — Seine Exzellenz Wang
Ehing Wei,  früherer Ministerpräsident der Republik
China; sie ehrt in ihm den Kämpfer für die sozial«
Neugestaltung Chinas, den einsatzberettenPatrioten,
den boden- und volksverbundenen Staatsmann . —
Seine Exzellenz Dr. Ramcn S . Castillo,  Justiz-
und Untcrrichtsministcr der Republik Argentinien; sie
ehrt in ihm den bedeutenden Rechtslehrer argentini¬
scher Hochschulen, den angesehenen Richter, der als
StaatSininister die LebenSgüter seines Volkes insbe¬
sondere in Schule und Unterricht verantwortlich ver¬
waltet. — Dr. Phil. HeinrichRitter von Srbik,  Pros.
der Geschichte an der Universität Wien; sie chrt in ihm
den großen Darsteller österreichischerVergangenheit,
den eindrucksvollen Lehrer, den Künder der deutschen
Sendung seines Landes. — Seine Exzellenz Jsmct
Jnönü,  Ministerpräsident der TürkischenRepublik;
sie ehrt in ihm den großen Soldaten, den Mitbegrün¬
der der modernen Türkei, der in treuer Gefolgschaft
seines Staatsoberhauptes einer beispiellosenkulturellen
Erneuerung seines Volkes den LÄg bchnte.
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Wunder des Volksempfängers
Eine dörfliche Begebenheit / Von Johannes Linke

Dieser Tage gab es in unserem Weiler ein
Fest , wie es sich ein Städter nicht leicht vorstellen
kann . Der Anlas ; dazu war sein unerklärter Bruch
mit den vergangenen .Zeiten : Der Brandl -Sepp,
der jahrelang als Holzarbeiter in den Wäldern
geschafft hatte und letzthin Forstaufseher gewor¬
den war , hatte sich einen Volksempfänger in
seinem Häusel ausstellen lassen.

Wer kann wohl ermessen , was dieser Erwerb
für unsera Einödstedlung bedeutete , die durch
keine Fernsprechleitung mit der Stadt , ja , nicht
einmal durch eine Straße mit dem Pfarrdorf
verbunden ist ? Hier baut sich noch jeder seinen
Bedarf an Korn und bäckt sich sein eigenes Brot,
hier hat jeder noch seine zwei , drei Wollschafe
und seinen Flachsacker , am Feierabend sitzen die
Weiber am Spinnrad , und zu Winterszeiten
weben die Männer die Leinwand für den Haus¬
gebrauch . Zu verkaufen haben sie nicht viel , und
da sie bedürfnisarm sind , brachten sie auch nie¬
mals mehr , als unbedingt nötig , von auswärts
herein . Aller Jubeljahre kommt einmal ein
Fremder durch ben Ort , etwa ein eigenbröt¬
lerischer Wanderer , der den Berg unbedingt von
der unwegsamen Seite her besteigen will , oder
ein Naturforscher oder einer , der sich eine alte
Schnitzerei oder ein Hinterglasbild erwerben
möchte.

So war unser Weiler seit Mannsgedenken ab¬
seitig und von der Welt abgeschlossen ; und nun
wurde mit einem Male ein Tor aufgetan , durch
das künftighin das große Leben der Fremde her¬
einbrechen kann , in unsere sieben , Häuser und
Hütten zwischen den Bergwäldern.

Vielleicht ist es damals in den Städten auch so
gewesen , daß die Nachbarn , Freunde und Ver¬
wandten zusammenkamen und staunten , als
irgendwo das erste Funkgerät aufgestellt wurde—
aber derart tief und umwälzend haben sie die
Neuerung gewiß nicht begriffen wie die Einöd-
leute , denen nun mit einem Schlage die neue Zeit
leibhaftig erschien . Da hockten sie nun beisammen
in der kleinen Stube , wo früher höchstens ein¬
mal die Zeitung vorgelesen oder die Zug¬
harmonika gespielt worden war , und horchten mit
offenem Munde auf das Wunderbare , Unheim¬
liche , ja , fast Verdächtige , was ihnen da entgegen¬
strömte . Der Bauer saß neben seinem Häusel¬
mann . der Binder zwischen dem Kochlöffelschnitzer
und dem Zimmermann , der alte Remdl hatte sich
auf die Heinzelbank gesetzt, auf der Wandbank
hatten die Frauen und jungen Mädchen Platz
gefunden , die Burschen standen mitten in der
Stube oder hockten auf den Fenstersimsen und
unter der Tür drängte sich die Schar der Kinder
zusammen , und alle lauschten andächtig und zu¬
gleich ein wenig verwirrt auf die Klänge und

Laute , die aus dem Lautsprecher ihnen entgegen-
fluteten . Der junge Forstaufseher drehte immer
wieder in großem Stolz an dem Hornrädchen , und
da verwandelte sich das Eezwitscher einer Frauen¬
stimme in eine schmetternde , dröhnende Marsch¬
musik, die für den engen Raum gar zu mächtig
war ; ein Ruckerl , und es berichtete ein welt-
kundiger Mann von seiner Reise durch China;
mit einem Male hörte er auf , und dafür fing
einer auf der Geige zu spielen an , im nächsten
Augenblick erschienen sich zwei in der Erregung
zu streiten , man konnte kein Wort verstehen , aber
es war nur ein tschechisches Theaterstück , und
dann weissagte einer das Wetter für die nächsten
Tage . Das war das Allererstaunlichste . Er ver¬
sprach, daß die warme , trockene Witterung an¬halten werde.

„Das ist recht !", sagte der Vuchhofer . „Da
packen wir morgen in aller Frühe gleich unsere
Schädelstatt -Wiese an . Da weiß man wenigstens,
daß man das Grummet trocken in den Stadel
kriegt ."

„Unbändig ist das !" , sagte der Ziinmermann,
während ein Zitherverein allerlei unterhaltsame
Lieder aufzuspielen begann und dazu mit wuchti¬
gen Stimmen sang . „Man möchte es wirklich
nicht für möglich halten !"

„Ja . ja " , nickten die andern , „es ist der schier
nicht zum Glauben ."

„Vorstellen kann sich das einer überhaupt nicht,
wie das zugeht " , murmelte der alte Reindl . „Und
mit rechten Dingen geht das auch nicht zu."

Aber da packte der Forstaufseher seine Wissen¬
schaft aus und -̂erzählte allerlei von der Elektri¬
zität und von Wellenlängen und Sendern , daß
seinen Nachbarn Hören und Sehen verging . Sie
nickten zu seinen Reden und taten verständnis¬
voll , allein begreifen konnten sie deshalb doch
nicht , wie . diese , fremden Musiken und Reden
plötzlich in die Stube hier im Weiler kamen.

„Ich möcht grad wissen " , meinte der Binder,
„wer sich das ausgesonnen hat . Ich wär mein
Lebtag nicht darauf gekommen ."

Und dann redeten sie. während die Zitherspieler
mit unübertrefflichem Geschick das „Waldes-
flüstern " und die „Mühle im Heimatgrund " dar¬
boten , von den hunderterlei Erfindungen dieser
neuen Zeit , vom Radio und Kino und Torpedo
und Auto , und wie diese fremdartig klingenden
Dinge alle heißen mochten.

„Die alten Leute " , sann der Hollerbauer -Lud-
wig vor sich hin , „die wenn jetzt noch einmal auf¬
stehen könnten , die seit hundert Jahren im Fried¬
hof liegen !"

„Die würden schauen !"
„Ich glaub ' , die würden närrisch !" , sagte die

Vrandlerin.

Warum Fritze  floh. . .
Gin wahres Geschichtchen von Ärthur von Rihs

Fritze war noch ein ganz zartes Kitzböcklein,
als ihn der Oberförster aus dem Walde Mit¬
brachte . Er erhielt sein Gehege im hochumzäunten,
parkartigen Garten des Oberförsterhauses uns
wuchs hier fast frei , zum zahmen Rehbock heran.
Im Sommer hatte er da reichlich Raum zum
Herumspringen und zum Assen im Sonnenalanz.
Im Winter ging es ihm besser als seinen freien
Artgenossen , weil der Oberförster für Futter,
Trank und ein weiches , warmes Lager sorgte.

So war es selbstverständlich , daß eine innige
Freundschaft zwischen beiden entstand . Sobald
Fritze den herannahenden Oberförster nur von
weitem sah oder witterte , stürmte er ihm schon
mit großen Freudensprüngen entgegen , um sich
an ihm zu reiben und dabei genießerisch seine
Rocktaschen nach den : gewohnten Leckerbissen zu
beschnuppern . '

Kein Wölkchen verdüsterte die jahrelange
Freundschaft , bis eines Tages der Oberförster
draußen im Walde einen stolzen Rehbock erlegte
und selbst ausweidete ; wobei er sich nach Jäger-
brauch an den Hut den Bruch steckte, einen in
das Blut des erlegten Bocks getauchten kleinen
Zweig.

So kam er nach Hause und betrat seinen
Eartenpark , um Fritze ein Vündelchen Heu zu
reichen . Wie immer , sprang auch diesmal der
Jungbock in froher Eile heran . Sein schöner
Kopf war erwartungsvoll vorgestreckt , während
seine schwarze Nase begehrlich bebte.
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Er kam nahe an den hingehaltenen Leckerbissen
heran , aber dann stutzte er und schnappte nicht
nach dem würzigen Heu.

Scheu wich er zurück und machte plötzlich einen
jähen Rllckwärtssatz , der ihn auf mehrere Meter
vom Oberförster entfernte.

Er schien ganz toll zu werden . In immer
weiteren Kreisen sauste er rund um den Ober¬
förster herum.

Und dann wagte er etwas , was er bisher nie
versucht hatte . Er schnellte sich mit Riesensätzen
gegen den mehr als zwei Meter hohen Zaun.
Nach alter Erfahrung gab es keinen Rehbock, der
da hinüberspringen konnte . Aber Fritze nahm das
Hindernis mit einem unglaublich gewaltigen
Sprung.

Verdutzt und erstaunt starrte ihm der Ober¬
förster nach, während er im Wald verschwand.

Vergebens fragte sich der Oberförster , was in
dem Tier einen so starken Schrecken und eine so
ungeheuere Entschlossenheit erzeugt hatte.

Er fand keine Antwort und ging , kopfschüttelnd
und aufrichtig betrübt , in sein Haus.

Hier wurde ihm das Rätsel klar , als er seinen
Hut abnahm und den daransteckenden Bruch sah.

Da konnte er nicht bezweifeln , daß Fritze das
Blut seines Artgenossen gewittert und instinktiv
dessen Töter erkannt hatte.

Voll Entsetzen und Grauen war das Tier
deshalb geflohen.

Fritze kehrte nie wieder zurück. Man entdeckte
ihn auch auf keinem Pirschgang im Revier . Man
konnte bloß vermuten , daß er in seiner Todes¬
angst und in seinem Abscheu Hunderte von
Kilometern weit geflüchtet sein mochte, bis er
irgendwo eine neue Waldheimat fand. DäT.

„Kann leicht sein " , mischte sich die Bäuerin ins
Gespräch , „kann aber auch sein , sie täten meinen,
die ganze Welt wäre närrisch geworden.

Ja , da mochte die Buchhoferin wohl recht
haben . Es war ihnen selber ja schon so vieles
unverständlich und unheimlich , was es jetzt gab —
wie mußte es da erst den Alten , die vor hundert
Jahren hier gelebt hatten , zumute werden , wenn
sie plötzlich einen pferdelosen Wagen auf der
Landstraße dahinslitzen sähen oder einen Flieger
durch die Luft surren hörten , über alle Wälder
und die höchsten Berge weg!

„Da braucht man gar keine hundert Jahre
alten Toten !" , fing der Bauer an . „Meint ihr
denn . mein Vater hätte eine Dreschmaschine ge¬
sehen ? Er ist noch keine dreißig Jahre gestor¬
ben , und zu seiner Zeit haben wir das ganze
Korn mit der Drischel ausgeklopft . Ist auch ge¬
gangen . Der würde meinen , wir wollten den
Stadel in Trümmer versetzen , wenn er über
unsere Dreschmaschine käme !"

„Ja , und denkt ihr denn vielleicht , mein Vater
hätte einmal ein Auto gesehen ; von einem Flie¬
ger will ich gleich gar nicht reden !" , sagte der
Binder und stand dazu auf . „Mein Großvater,
der hat sich sein Feuer noch alleweil selbst mit
dem Feuerstein geschlagen und hat 's mit dem
Zunderschwamm aufgefangen . Wie der zum ersten
Male ein Zündholz hat ankritzen sehen, damals
hat man 's Schnellfeuer geheißen , da ist er bald
umgefallen vor Schreck. Wenn der Mann heute
ins Dorf käme, wenn einer das elektrische Licht
aufdreht — ich weiß gar nicht , was der sagen
würde ."

„Ja , was wollt ihr denn ? " , Lrummelte der alte
Reindl auf seiner . Heinzelbank , „ich hab mir
selber , wie ich ein Bub war , noch Feuer schlagen

müßen . Und wenn ich im Sommer in den Gäu
zur Ente gewollt hab , da hab ich halt marschieren
müssen . Da Hab ich das Laufen lernen können,
denn eine Eisenbahn hats zu der Zeit bei uns
noch nicht gegeben ."

Wahrhaftig , wie hatte sich in diesen letzten
hundert Jahren die Welt verwandelt , sie 'war
nicht wiederzuerkennen!

Inzwischen waren die Zitherkünstler mit ihrem
letzten Stück „Alpenglühen " zu Ende gekommen,
und an Stelle der freundlichen Musik ertönte
jetzt ein Vortrag über religiöse und philosophische
Probleme des alten Indiens aus dem Lautspre¬
cher. Das kümmerte die Einöder nicht , und ver¬
wundert fragten sie sich, wer denn wohl in aller
Welt sich so einen Scharren anhören werde . Der
Brandl -Sepp beschwor wieder mit einigen
Drehungen die Sender aller Welt herbei , bis er
eine prächtige Bandonion -Kapelle herangelockt
hatte , die sehnsüchtig schwelgende Weisen spielte.
Das war erfreulich anzuhören . —

„Wir leben halt jetzt in einer gescheiten Zeit !" ,
sagte der Häuselmann selbstbewußt . „Die alten
Leute — mein Gott . was haben denn die schon
gekonnt ?"

„Das darfst du fein nicht sagen , Franz !" , hielt
ihm . der alte Reindl entgegen . „Die alten Leute
sind auch nicht dumm gewesen !"

Der Häuselmann blieb hartnäckig . „Haben sie
denn vielleicht ein Radio gehabt wie wir , oder
auch nur einen Fernsprecher oder einen Flieger ?"

Da trat der Hollerbeer -Ludwig auf . „Nein,
das haben sie freilich nicht gehabt . Aber einen
Kopf haben sie gehabt , grad so gescheit wie der
unsere ! Schau dir einmal einen einzigen Hobel
an, , was das für ein Kunstwerk ist !"

„Ein Hobel " , lachte der Bauer geringschätzig,
„was wird denn das sein gegen ein Radio?
Einen Hobel kann ich mir selber bauen , da ist
nichts dabei ."

„Bauen kannst du ihn vielleicht " , lachte der
Zimmermann . „Aber erfinden hättest du ihn nicht
können !"

„Ja ja " , begann der alte Reindl wieder , „die
alten Leut sind zu ihrer Zeit grad so gescheit
gewesen wie wir . Sie haben Wagen gebaut und

Schiffe und haben das Feuer in den Ofen ein¬
gesperrt — überlegt euch einmal , was das
bedeutet !"

Der Forstaufseher schüttelte den Kopf . „Das ist
doch alles selbstverständlich !"

„2a — selbstverständlich — das sagst du ! Aber
wie die Leut noch keinen Raderwagen gehabt
haben , da war das nicht so selbstverständlich . Da
war das ein Wunder , und sie haben das Fahrzeug
angeschaut , wie wir heute das Radio anschauen ."

„llnd in ein paar hundert Jahren " , nickte der
Hollerbauer -Ludwig , „da werden die Leut das

Roter Mohn
Prahlend schwankt der rote Mohn
hoch im Winde hin und wider»
und er blickt mit leisem Hohn
auf die kleinen Blumen nieder.

Wenn man ihn nach Honig fragt,
ruft der Klatschmohn : „Donnerwetter ! —
Daran hab ich nicht gedacht !"
— und verliert vor Schreck die Blätter.

Dirks Dsulun

Radio grad so für selbstverständlich Halten wie
wir einen Hobel oder einen Kochherd ."

Es mochte wohl stimmen , was ihnen ihr Nach¬
bar da vorbrachte , und bei der wohlgefälligen
Musik , die sie zu allerlei ungewohnten Gedanken
aufmunterte oder in träumerisches Nachdenken
versenkte , stiegen die alten Zeiten in ihnen auf,
die kommenden Zeiten drängten sich hinzu , und
dunkel ahnten sie in der Stube des abgelegenen
Weilers , wie eins aus dem andern erwächst , und
wie die erfindungsreiche Gegenwart von der ge¬
waltigen Flut der Vergangenheit getrieben wird
und sich täglich auflöst in dem unermeßlichen
Strom der Zukunft.

-T — -

Das Geldtäschchen mit den hundert Mark
Wie still es im Haufe war ! Die Gäste der

Pension Wilhelm « waren längst -um Konzert.
Jka Rungius war absichtlich zurückgeblieben . Es
war ihr täglich aufs neue unangenehm , von den
andern aufgefordert zu werden , mit ihnen da
oder dorthin zu wandern , um Kaffee zu trinken.
Sie mochte nicht sagen , daß sie sich das nicht leisten
könn«, und wiederum fühlte sie auch , wie sie durch
ihre stete Ablehnung in ein falsches Licht geriet.
Man hielt für Hochmut , was himmelweit davon
entfernt war.

Jka Rungius hatte Tränen in den schönen
Augen , während sie vor dem Spiegel ihr lockiges
Haar zu bändigen suchte Nur aus Pflichtgefühl
wollte sie hinaus in die Sonne , jeder Tag kostete
Geld — sie mußte die Zeit nutzen . Schnell schlüpfte
sie in ihren Mantel und eilte die Treppe hinab.
Auf der untersten Stufe sah sie etwas liegen . Ein
Sonnenstrahl flammte darauf ; ohne zu wissen,
was es war , bückte sie sich und hielt eine Keine
Geldtasche in der Hand . Neugierig öffnete Jka
das Täschchen ; ihr Herz tat einen raschen Schlag
— ein Hundertmarkschein lag darin.

Scheu blickte die junge Frau sich um . Es war
ganz still in dem hellen Treppenhaus «. Eilig
steckte Jka ihren Fund in die Tasche. Sie mußte
zum Brunnen , sonst bekam sie ihr Glas nicht mehr.

Auf dem Wege konnte sie überlegen , ihr Herz
schlug, ihre Wangen brannten . Sie war sich voll¬
kommen klar darüber , daß sie die Verpflichtung
gehabt hätte , ungesäumt die Besitzerin des Täsch¬
chens ausfindig zu machen , aber die Versuchung
war riesengroß : War der Fund nicht wie die Ant¬
wort auf ihre glühendsten Wünsche ? Sollte sie
ihn einzig aus moralischen Bedenken ungenützt
aus der Hand geben?

Frau Jka hatte keinen Blick für die Pracht der
untergehenden Sonne . Willenlos , wie von selbst
trugen ihre Schritte sie zum Kasino , ohne Aufent¬
halt begab sie sich in den Spielsaal.

Verstohlen prüfte Jka die Gesichter , ob jemand
aus der Pension im Saale wäre . Ihre Finger
zitterten , als sie ihrer Geldtasche einen Zehnmark¬
schein entnahm — im Vorbeigehen hatte sie auf
der Post gewechselt —, um ihn gegen Spielmarken
einzutauschen . Sie setzte auf rot vier und gewann.
Eine ganze Handvoll Marken wurde ihr zugescho¬
ben , sie nahm sich nicht einmal die Zeit , sie zu
zählen . Da Rot sich ihr günstig erwiesen hatte,
blieb sie bei dieser Farbe , verlor , gewann wieder
und verlor abermals . Die eintönige Stimme des
Spielleiters , die immer in gleichen Abständen die¬
selben Worte : Ein neues Spiel — jetzt kann ge¬
setzt werden — nichts mehr — wiederholte , der
Druck auf die Feder , die den Zeiger in Bewegung
setzte, und die Spannung , mit der sie diesen ver¬
folgte , versetzten Jka in ein Fieber , aus dem sie
erst erwachte , als sie die letzte ihrer Marken ver¬

spielt hatte . Erschrocken blickte sie um sich, aber
niemand schien auf sie geachtet zu haben . Jetzt
erst merkte sie, daß es inzwischen dunkel geworden
war.

Ein dumpfer Druck auf dem Herzen folgte der
vorhergegangenen Erregung . Sie fröstelte in der
kühlen Abendluft , und als sie den Speisesaal in
der Pension betrat , versicherten ihr gleich mehrere
Damen , daß sie ' erschreckend angegriffen aussähe.

„Heute sind Sie wieder erst vor Toresschluß zum
Brunnen gegangen " , sagte Frau Weber , die Pen¬
sionsinhaberin . undMgte zum Ueberfluß im Tone
gutmütiger Ermahnußg ^hinzu : „Wenn mich nicht
alles trügt , hörte ich Ihren Schritt kurz vor
sechs."

Die junge Frau antwortete nicht . War es ihr
sonst schon unangenehm , sich so überwacht zu sehen,
an diesem Tage regte es sie geradezu auf.

Da sagte ihre Tischnachbarin , während sie ihr
eine Schüssel reichte : „Wenn Sie so spät fortge¬
gangen sind, haben Sie vielleicht etwas gefunden?
Ich habe eine Geldtasche verloren — es kann nur
hier im Hause gewesen sein." Jka fühlte , wie sie
rot wurde . Fast gegen ihren Willen stieß sie ein
„Nein " heraus . „Wo haben Sie den Verlust be¬
merkt ? " fragte sie, während sie sich bediente . So
brauchte sie die Dame nicht anzusehen.

Jka Rungius saß wie auf Nadeln . Durch ihr
hastiges Nein hatte sie sich den Rückzug abgeschnit¬
ten . Wie Feuer brannte das Geld in ihrer Tasche.
Was sollte , was konnte sie tun , um es der Eigen¬
tümerin wieder zuzustellen ? Sie schloß kein Auge
in dieser Nacht , Sie zersann sich den Kopf , aber
ihr blieb keine Wahl . denn einstweilen hatt « sie
gar Nicht mehr soviel . Heiß und kalt wurde ihr
bei dem Gedanken an ihren Mann . Er mit seinen
strengen Ehrbegriffen würde sie nicht verstehen;
ihr Herz zog sich schmerzlich zusammen , daß sie sein
Vertrauen einbüßen würde.

So früh es nur anging , fand sie sich am nä>
sten Nachmittag im Spielsaal ein . Ihre Hof
nungen waren bedeutend herabgeschranbt , sie
wollte nicht mehr das Geld für ihre Reise heraus¬
schlagen , nur soviel gewinnen , um das Geld zurück¬
zugeben Der Plan , wie sie das unauffällig tun
könnte , war das einzige Ergebnis ihrer durch¬
wachten Nacht.

Aber es war wie verhext . Genau wie am Vor¬
tage gewann sie zuerst , um nachher alles wieder
zu verlieren . Ihre Wangen glühten , ihre Hände
zitterten . Zur Diebin war sie geworden und
warum ? Weil sie sinnlos das Schicksal zwingen
wollte , ihr etwas zu gewähren , was es ihr offen¬
bar versagte.

„Sie machen es verkehrt , gnädige Frau ", sagte
plötzlich eine Männerstimme neben ihr , „darf ich
Ihnen einmal helfen ? " Jka blickte wie erwachend
zu einem Manne auf , der vielleicht schon die

ganze Zeit neben ihr gestanden hatte . Sein scharf
geschnittenes Gesicht verriet Verstand und Wil¬
lenskraft , aber dunkle Augen sahen sie voll Güte
an . Sie fühlte sofort Vertrauen und zudem —
was konnte sie noch verlieren ? Geld ? Das
würde Ernst ersetzen müßen — heiß überflutete es
sie bei dem Gedanken an ihren Mann.

„Darf ich einmal für Sie setzen? Ich habe zwar
auch kein System , mit dem ich die Bank sprengen
könnte —" er lächelte — und Jka wurde ruhiger.
Es war , als sei eine Wendung eingetreten ; seit
er setzte, gewann sie, die Marken häuften sich vor
ihrem Platz — es war wie ein Wunder . Sie
begriff es nicht , und ihr Kopf war zu müde , um
darüber nachzudenken . „Ich denke , für heute laßen
wir es genug sein, " sagte der Fremde nach einer
Weile , und staunend erlebte Jka , daß ihr eine
nette Summe ausgezahlt wurde . Sie hatten kaum
ein paar Schritte in den duftenden Park hinein
getan , als Jka bebend herausstieß : „Wie soll ich
Ihnen danken ? Sie wissen nicht , was für michder Gewinn bedeutet !"

Der Mann nahm ihre Hand . „Ich glaube , ich
weiß es , denn ich habe mich selbst einmal in ähn¬
licher Lage befunden —"

„Aber wie wußten Sie es »oll mir ? "
„Ich stand neben Ihnen , als Sie auf der Post

gestern das Geld wechselten . Ihre Erregung fiel
mir auf , und ich folgte Ihnen wie ein Detektiv ."

Erschrocken starrte ihn Jka an , aber er lächelte
beruhigend . „Wenn ich Sie um etwas bitten darf»
dann spielen Sie nicht mehr !"

Tränen stürzten aus Jkas Augen , sie drückte
seine Hand in festem Versprechen . „Dank " ,
murmelte sie, aber dann fiel ihr noch etwas ein:
„Wie haben Sie es nur angefangen ? " fragte sie
mit kindlicher Neugier.

Er mußt « lachen . „Wenn ich es wüßte , ich
würde es Ihnen nicht sagen ."

An diesem Abend erschien Jka Rungius nicht
beim Abendbrot . Sie ser nicht wohl » ließ sie be¬
stellen . Frau Weber kam nachher , um ihr zu
sagen , ihr Mann habe angerufen , er würde
morgen kommen . Und dann — Frau Lehnert
hatte ihr « Tasche wiedergefunden , was glaubte
Frau Rungius wohl . wo ? In ihrem Kleider¬
schrank . . . ! So konnte man sich irren ! Das
ganze Haus lache über soviel Zerstreutheit.

Ein befreiender Seufzer hob die Brust der jun¬
gen Frau , nachdem die Pensionsinhaberin sie ver¬
lassen hatte . Ihr war , als sei ihr Mann ihr neu
geschenkt. Hatte sie erst durch Versuchung und
schuld erkennen müßen , wie gut er war — trotz

eebuallem?

(8 . Fortsetzung)
Kleinigkeiten waren um so er-

äls Mister Grant den ganzen
fast ununterbrochen auf seiner

Maschine , eine Menge zu tippen hatte:
ändte — nachdem ihm der Photograph
ere Abzüge gemacht hatte — ein Bild des
eiders gn seinen Golfpartner , den Redakteur
' Newyorker Zeitung , ein zweites an einen
nuten , der mit dem Leiter einer der größten
okorrespondenzen Amerikas befreundet war.
er entwarf er etwa sechs verschiedene . An-
n-Texte , die er zum größten Teil nach
ckka, mehrere davon aber auch an große öster¬
liche und Schweizer Tageszeitungen sandte.
Wortlaut ähnelte einander und lautete etwa:
wandtschast gesucht !! Schneider Johann
n , Bad Katharinenbad . sucht Beweise dafür,
seine Mutter Marie , geborene Schmidt , aus
ca in Polen , um das Jahr 1885—86 einen
m oder Griechen namens Dimitriades Adow
ratet hat . Nachrichten gegen hohe Belohnung
fechtsanwält Hannibal W . Grant , Zürich " ,
er schrieb der Anwalt aber noch einige ebenso
, wie geheimnisvolle Anfragen an mehrere7-:— au <b an

4LLLLIL) . . .
Leser Brief war . so .kurz , daß wir ihn zitieren

„Sehr geehrter Herr Hütli ! Sie erinnern
witz unserer gemeinsamen Aktion in Sachen
: and Weller , die durch meine Intervention
istig für Sie , leider nicht für mich, verlief,
nf Sie doch heute um einen kleinen Gefäl¬
lten : „Können Sie vertraulich feststellen , in
n Beziehungen die „Lactag " zurzeit zum
riades -Konzern steht ? Ich bin in wenigen

in Zürich und werde mir erlauben . Sie
persönlich um Bescheid zu bitten ! Mit besten
n. Ihr ergebener . »

Carola wird „angesagt"
Die Vorstellung ging nun ihrem Höhepunkt zu.

Nach der Pause war man bereits so aufgeregt ge¬
wesen , daß die Pointen der nächsten Nummer bei¬
nahe wegapplaudiert wurden : es war ein witzi¬
ger Schnellzeichner — der natürlich nicht verab¬
säumte , zum Schluß Sir Dimitriades in wenigen
Strichen abzubilden , auf den Armen Schneider
Dimm als Wickelkind . Zur allgemeinen lleber-
raschung wurde endlich die Hauptnummer zwei¬
mal angekündigt . Zuerst kam nämlich der An¬
sager . knetete mit schüchterner Pose seine Hände
und plapperte in einer gezierten pausenlosen
Sprechweise:

Mitbürger , Freunde , Katharinenbader ! Wie
bemerkt haben dürften , war ich schon kurz

>der Pause am Ende meiner Kraft !" Applaus
allgemeines Nicken. „Unser Programm ist

mal so überdimensial , daß nur «in Geistes-
korperlichet Riese es ansagen könnte . Unser

r Direktor , der behauptet , beides zu sein , hat
also die Mühe abgenommen , unsere zwei

en und sensationellsten Nummern anzukündi-
: Fräulein Carola Dimm und Madama
-chi. Daß es ein reines Gluck ist, Carola
im heute abend noch hier zu sehen, da sie in
r Stunde zu ihren Vatern abberufen werden
i — das wollte Ihnen der Direktor selbst sagen,
sich also jetzt einen neuen Scherz ausdenken

:! Damit wand sich der Ansager hinaus , um
Direktor Platz zu machen , einem älteren

an mit Schauspielergesicht und Monokel , der
emachter Eile vor den Vorhang lief und sofort
»laut und obenhin zu reden begann:
Meine beste Pointe hat er mir also gestohlen,

möchte nur noch hinzufügen , daß Carola
l,m so reizend , so begabt , so charmant ist, daß
keineswegs ' rufen werden : „Laß Vater genug
des grausamen Spiels ." Sie hat aber nicht
einen genialen Vater , sondern vielleicht auch

— sagen wir heute noch: vielleicht — einen noch
genialeren Großpapa . Während aber ihr Vater
die Leute anzieht , tut ihr mutmaßlicher neuer
Anverwandter das Gegenteil , was offenbar ein¬
träglicher ist. Obwohl auch er Schneider ist —
nämlich Couponschneider ." Großes Gelächter,
Händeklatschen , das der Direktor mit aufgehobe¬
nem Arm unterbrach . Dann sagte er noch mit
seiner feuchten Schauspielerstimm « :

Ich habe also die Ehre , Ihnen Fräulein Carola
Dimm . vorzustellen und bitte um Ihre liebens¬
würdige Aufmerksamkeit ." Damit zog er sich zu¬
rück, der Vorhang öffnete sich, und Carola erschien,
noch schlanker in dem schwarzen Kleid , von dem
elsenbeinschimmernd die Schultern und der bieg¬
same Hals sich abhoben

Carolas erstes Auftreten

In einer dunklen Ecke hinter den Logen , ge¬
deckt von einer der großen goldbranzierten Holz¬
figuren . die die Lampen hielten , stand seit etwa
zehn Minuten Josephine . Sie hatte zwar von
Carola ein Billett erhalten , sich aber nicht ent¬
schließen können , «s zu benützen , in peinlichster
Angst , erkannt , belächelt , angesprochen , gefragt zn
weiden . So batte iie die ganze Vorstellung vorbei¬
gehen lassen , sich erst kurz vor Carolas Auftreten
hereingeschlichen , und hinter dem Zuschauerraum
aufgestellt . Sie hatte die widerlich witzelnden
Scherze des Ansagers und des „Direktors " mit-
angchört und fühlte jetzt, da die Schwester mit
ihrem sicheren Schritte die Bühne betrat , wie sich
buchstäblich eine kalte knochenlose Hand um ihre
Kehle legte ! Wie erniedrigend diese öffentlich«
Preisgabe des Vaters ! Wie gemein diese Wort¬
witze und platten Anspielungen ! Und wie gut,
daß der Vater diesen „Triumph " Carolas nicht
hatte abwarten wollen ! „Es würde dich nur ver¬
wirren , wenn du einen solchen Kritiker wie mich
im Parkett wüßtest ", hatte er gesagt und hatte
den früheren Zug gewählt . Josephine mutzte
lächeln : Was für ein Narr ist unser kleiner Vater,
was für ein guter und lieber Narr ! Aber in der
nächsten Sekunde war sie so überrascht von Ca¬
rolas ungehemmtem Spiel , ihren freien Gesten
und dem beinahe routinierten Bortrag , daß sie
gespannt und entzückt lgauschen mußte , obwohl
sie natürlich jede Silbe , jeden Tonfall von den
häuslichen Proben her kannte . Aber Carola war
hier wie verwandelt ; Sie hatte sich mit gesenktem

Blicke verbeugt , dann gab sie dem Kapellmeister
mit einem souveränen Lächeln das Zeichen zum
Vorspiel — woher sie das wohl hat ? So mußte
man sein , so ohne Rückhalt , ohne Angst vor dem
Leben , draufgängerisch und einfach . ' Das kann
man nicht lernen , das ist angeboren , hat sie es vom
Vater ? Carola sang ihr erstes Lied zu Ende , es
war ein witziges Chanson . Sie machte noch ein
paar angedeutete Tanzschritte und nahm lachend
den Applaus entgegen , alles in ihr schien zu
lachen : der hellrote Mund und die großen hellen
Augen , die gehobenen Hände und die zitternden
Flügel der schönen Nase . Entzückend ist sie, dachte
Josephine «in wenig traurig und verlachte sich
sofort wögen dieses Neidgefühls : Bist du ein
Aschenbrödel ? Keineswegs — der Sohn des
Buchhändlers hat dir doch den Hof gemckcht,
monatelang ist dir der Hotelier Kummer nachge¬
laufen !

Das zweite Chanson Carolas unterbrach Jo-
sephines lleberlegungen . Es war sentimental;
Carola hatte sich in einen Stuhl gesetzt, und stand
erst bei der letzten Strophe , gleichsam zerrissen
von ihren Erinnerungen , auf , um in träumerischer
Haltung zu Ende zu singen , llnd als dann wiLer
Applaus losbrach wie ein Raketenbündel , da
klatschte auch Josephine die dünnen Hände gegen¬
einander , als wäre sie eine Fremde , llnd sie
konnte es kaum erwarten , das letzte Lied zu
hören , das Carola gleichsam als Zugabe sang,
nachdem ße mehrmals abgegangen und wieder¬
gekommen war . Josephine kannte die kleinsten
Einzelheiten und erwartete sie — aber Carola,
die das Publikum zu vergessen schien, hielt sich
längst nicht mehr an geprobte Effekte : vergessen
schien alles Studium , es war , als improvisierte
sie, „Ja — so muß man sein " , dachte Josephine
nochmals in ihrem Jnngmädchenherzen und preßte
die Hand darauf , „niemals nachdenken , immer
improvisieren , von einer Stunde auf die nächste
leben — wer das könnte !"

Dreimal sang Carola den Refrain , sedesmal
völlig anders : einmal wehmütig , beim zweiten¬
mal lauernd , drohend , und endlich beim dritten
Male erlöst jauchzend und schon überzeugt , daß
sie siegen wird , mag der Geliebte sie verlassen
oder nicht , „Bravo — bravo — bravo — Carola !"
Josephine flüsterte es in den allgemeinen Jubel
hinein , in die Zurufe und den Blumenregen.
Fünf - und zehnmal sah sie den Vorhang sich heben,

Wer in den Zeiten großer vaterländischer
Kämpfe ganz leidenschaftslos zu bleiben ver¬
mag , der verdient nicht , sie zu erleben.

lieirnieii v . Traiircdka

Carola sich mit hundert Feinheiten und anmutigen
Bewegungen verbeugen , dann ging sie unbemerkt
davon , genau , wie sie gekommen war.

Bruder und Schwester
Sehr müde , grundlos niedergeschlagen , unzu¬

frieden und bereit , sich auf der Stelle dem Schlaf
in die Arme zu werfen , kam Josephine daheim
an : aber als sie die Flurtiir öffnete , trat ihr
Mathias entgegen , der zu ihrer lleberraschung so¬
fort zu fragen begann:

„Du warst dort ? "
„Nur Carola habe ich mir angehört — aus¬

gezeichnet , muß ich sagen , das klebrige war natür¬
lich, ich meine , was man vorher über sie und den
Vater sagte —"

„Scheußlich — über den Vater auch ? " Mathias
preßte die knochigen Hände an den Mauerbewurf,
als wollte er ihn abkratzen.

„Ja — Witze und alberne Wortspiele und so
— na , denk nicht daran ! In einer Woche ist alles
wieder beim alten — vielleicht —" Das letzte Wort
setzte sie hinzu , weil sie die beinahe drohende
Geste des Bruders gesehen hatte.

„Nichts — gar nichts ist beim alten . Aber , wie
gesagt , ich mache nicht mit !"

„Was willst du tun ? " Josephine fragte es mit
berabhängenden Armen und ihre großen , dunklen
Augen schloßen sich schläfrig.

„Ich habe schon,"
,Du hast ? — Was hast du ? " Mathias breites

Gesicht wurde rot:
„Ich habe mit Marfa gebrochen — und Montag

früh kündige ich in der Werkstätte und mache
mir eine eigene auf —"

Josephine war plötzlich hellwach:
„Was — ja , warum das alles gerade jetzt ? Ich

bitte dich. warum ? Marfa ? — armer Teufel !"
„Meinst du mich ? Ich bin gar nicht arm ! Und

warum ich' s tue ? Das fragst du ? " Der Bruder
»imete schwer ein und aus.

(Fortsetzung folgt)
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Umfangreiche Vorbereitungen für eine reibungslose Vurchfichrung
Durch die Wahl Hamburgs als Tagungsort für

den Weltkongreß für Freizeit und Erholung hat
diese Stadt auch den Auftrag erhalten , umfang¬
reiche Vorbereitungen für die reibungslose Durch¬
führung des Kongresses zu treffen , da hierbei den
ausländischen Dösten auch ein wahrheitsgetreues
Bild des neuen Deutschlands vermittelt werden
soll. Und das ist nicht leicht, denn es werden nicht
nur Hunderttausende Besucher erwartet , sondern
33 Nationen haben bereits ihre Beteiligung zu¬
gesagt.

Allein die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude"  beabsichtigt während der Dauer der
Festlichkeiten vom 23. bis 30 Juli täglich Tau¬
sende Besucher nach Hamburg zu befördern . Diese
KdF .-Fahrer werden entweder einen Tag , drei
oder vier Tage in der Kongreßstadt verweilen.
Hierzu kommen noch unzählige Besucher aus dem
In - und Ausland und 1500 offizielle Delegierte
der teilnehmenden Staaten . Eine Ehrenabord-
nunq von -lOO Reichsdeutschen , die in Nord - und
Südamerika , in Afrika , in Australien , in Vorder-
asien oder Indien , im Fernen Osten oder in
irgendeinem europäischen Staat wohnen , werden
als Ehrengäste der Reichsregierung nach Ham¬
burg kommen.

Zur Verschönerung der Festlichkeiten werden
die verschiedensten ausländischen Volksgruppen
erwartet , die entweder als Sing - . oder Spiel¬
scharen oder als volkstümliche Tanz - und Trach¬
tengruppen mitwirken werden . Eine Anzahl Staa-

Hausfrauen und Hausgehilfinnen!
Heute und morgen finden die groben Gemein¬
schaftsabende in der Wandelhalle des Hauses,

Bremen , Nordstrahe 45, statt.
1!>!Ill!l!>!!ll!II!!!!lIl!!!!I!!!!II!!W!!ll!I!!!II!ll!!l>l!l!!!I!!!!!l!!!!I!!!!!!!!!!!l!!!!!ll!!lII!l!l!I!!!!!I!l!!!
ten hat sogar die Entsendung mehrerer Scharen,
die bis zu 30 bis 40 Personen betragen , zugesagt.
Tag die deutschen Stämme in ihrer Eigenart und
Volkstümlichkeit vertreten sein werden , ist bei der
Pflege , die heute dem Volkstum zuteil wird , eine
Selbstverständlichkeit geworden . Diese ungeheure
Menschenbewegung in - und ausländischer Herkunft
beschwört eine Anzahl Probleme herauf , die , ob-
schon sie nur um die eigentliche Kongretzarbeit
herumkreisen , derart wichtig sind, daß von der
Lösung ein Teil des Erfolges abhängt.

Da ist die Transportfrage innerhalb Deutsch¬
lands , vom Ausland nach Hamburg und letzten
Endes die Transportfrage in der großen Hafen¬
stadt selbst. Die Verpflegung der Eintagsgäste
und der Dauerbesuchsr , die Unterbringung und
die Quartierfrage überhaupt , die bei dem immer
noch teilweise herrschenden Wohnungsmangel nicht
einfach zu lösen ist. So ist es kein Wunder , daß
die beauftragten Stellen der Stadt Hamburg und
besonders der Deutsche Organisationsausschuß
heute bereits fieberhaft an der Arbeit sind. damit
die Welt nicht nur die sprichwörtlich gewordene
deutsche Gründlichkeit und Organisationskunst ein¬
mal näher betrachten kann , sondern auch damit
sich der ausländische Gast im neuen Deutschland
wohl fühlt und ein unvergeßliches Bild seiner
Größe , seiner Friedliebigkeit und seines Kultur¬
willens erhält . ' .

»
Aalen , das mit Deutschland in der modernen

Freizeitbewegung führend ist, wird in Hamburg
durch eine amtliche Abordnung  unter
Leitung des Generaldirektors des Dopolavoro,
Corrado Pucetti , vertreten sein. Gleichzeitig
wird ein Dopolavoro -Sonderzug für die Kongreß¬
woche in Hamburg fahren . Die Mitglieder der
italienischen Abordnung beabsichtigen , an den
Kongreßberatungen regen Anteil zu nehmen und
ihre Erfahrungen über die wirtschaftliche Be¬
deutung des Dopolavoro , ferner die grundsätz¬
lichen Beziehungen zwischen Freizeit und Arbeit,
sowie die Eigenheiten und die Organisation der
italienischen Freizeitbewegung eingehend darzu¬
legen . Außerdem ist die Entsendung einer Reihe
von Trachtengruppen und die Abhaltung eines
eigenen Kulturabends unter besonderer Berück¬
sichtigung italienischer Musik vorgesehen.

Nudolfffeh eröffnet den Weltkongreß
für freljeit und krkolung

Wie verlautet , wird auf dem im Juli in
Hamburg stattfindenden Weltkongreß für Freizeit
und Erholung der Stellvertreter des Führers
Rudolf Hetz  die Eröffnungsansprache halten.

Dr . Ley wird während der gesamten Dauer des
Kongresses in Hamburg weilen und bei allen
Hauptveranstaltungen anwesend sein.

Anmeldungen aus dem Ausland laufen auch
weiterhin in großem Umfang ein . Auch aus Süd-
amerika , von wo das Mitglied des deutschen
Organisationsausschusses Dr . Manthey soeben
zurückgekehrt ist, werden zahlreiche Teilnehmer
erwartet . Die europäischen Länder und Nord¬
amerika werden ebenfalls mit starken Abordnungen
vertreten sein . Italien rgird allein 1000 Teil¬
nehmer entsenden.

Die technischen Vorbereitungen zu diesem welt¬
umspannenden Kongreß , zu dessen Durchführung
Deutschland im Jahre 1832 anläßlich der
Olympischen Spiele in Los Angeles beauftragt
wurde , und der der größte zwischenstaatliche
Kongreß seit vielen Jahrzehnten sein wird , sind
bereits in vollem Gange.

vetriebsausflugnach vut flltona . . .
Die Betriebe der Jamaica Deutsche Handels¬

gesellschaft m. b. H. und „Atlanta " Handels-
Aktiengesellschaft starteten dieser Tage zum Be¬
triebsausflug nach Gut Altona bei Wildeshausen.
Eine herrliche Fahrt bei schönstem Wetter ließ
sofort eine Stimmung aufkommen , die noch ge¬
steigert wurde durch die Weisen oer vier Ma¬
trosen . Um 12' Uhr war das Ziel erreicht . Eine
Gut - und Waldwirtschaft , herrlich gelegen , nahm
die Teilnehmer aus . Betriebsführer Meiser
begrüßte seine Eefolgschaftsmitglieder herzlich
und unterstrich die Bedeutung des Tages und den
Sinn der Vetriebsfeier . Er schloß mit einem
„Sieg -Heil " auf den Führer . Anschließend hob
Betriebszellenobmann Alex  hervor , daß nur der
siegreiche Kampf des Führers die Betriebs - und
Volksgemeinschaft habe schaffen können . Der Tag
war ausgefüllt mit Vortrügen der Gefolgschafts¬
mitglieder , Spiel und Tanz . In den letzten
Stunden war Freimarkstrubel . Kurz nach 12 Uhr
wurde unter großem Bedauern die Rückfahrt an¬
getreten.

. . . und nach»Klein-Iküringen'
Kürzlich unternahm die Gefolgschaft der Firma

I . Hußmann  einen Ausflug nach Fahrenhorst.
Nach kurzer Fahrt bei herrlichsten Wetter war
„Klein -Thüringen " erreicht , wo man sich die Zeit
mit Spiel und Sport froh vertrieb . Gar zu schnell
verrannen die Stunden . Als man gegen Abend
zur Heimfahrt aufbrach , hatte «»alle das frohe Be¬
wußtsein , einen schönen Tag verlebt zu haben.

deutsche flrbettsfront
Mittwoch , den 1. Juli

Krcissachgruppe Hausgehilfen: Gemeinschaftsabcnd
um 20.30 Uhr im Haus der Deutschen Arbeitsfront,
Wandelhalle.

RBG. 18, Handwerk: Achtung, Sitzung der KreiS-
spartenwaltsr , Lrtsbetriebsgemeinschaftswaltcr und
Jnnungsobermeister um 20.30 Uhr im Filmsaal des
Hauses der Deutschen Arbeitsfront , Nordstraße 45, Ein¬
gang aus dem Kamp. Erscheinen unbedingt erforderlich.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Schwimmen. Große Halle des Breitenwegbades 20 bis

21.30 Uhr.
Kurse in Freibädern . (Frauen ). Don 10 bis 12 Uhr

Badeanstalt Brettmann.
Reichssportabzcichen. Don 10.30 bis 21 Uhr Bremer

Kampfbahn . Umkleidekabine für Männer Nr . 5, für
Frauen Nr . 43.

Fröhl . Gymnastik. (Im Freien ). Don 10 bis 11 Uhr
Platz an der Delmestraße.

Reiten. Für die Reitlurse werden noch Anmeldungen
entgegengenommen. Interessenten melden sich schriftlich
beim Sportamt.

flüssigen der deutschen flrbeitsfront
tvls k!er kolxeväeL LUttellvnevn xed87en

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung! „KdF."-Lrtsgruppen - und Bctricbswarte!
KostenloseBctriebskonzcrte in den Arbeitspausen ver¬

mittelt das Amt „Feierabend", Pg . Husenbcth.
Fahrten

Donnerstag , 2. Juli Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch

40 laftre im Vienst

Direktor Max Lindner  kann am heutigen
Mittwoch auf eine 40 jährige Tätigkeit bei der
Firma Francke -Werke A.-G., .Bremen , zurück¬
blicken. Die Gefolgschaft , die den Tag mit ihrem
Betriebsführer freudig begeht , weiß ', daß er in
geradezu vorbildlicher Weise als höchstes Ziel
jederzeit das Wohl der Firma und der ihm anver¬
trauten Eefolgschaftsmitglieder im Auge gehabt
hat und daß seine Arbeit immer von dem Ge¬
danken beseelt war , Deutschland zu dienen.

Vas Lied der Werkpause
Geh' aus mein Herz und suche Freud'

Volkslied. Grünewald -Derlag, Mainz.
Geh' aus mein Herz und suche Freud'
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönsten Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmückethaben.
Der Weizen wachset mit Gewalt
darüber jauchzet jung und alt,
und rühmt die große Güte dcss' ,
der so überflüssig labt
und mit so manchem Gut begabt
das menschliche Gemüte.

von HagenbecksTierpark 7.50 RM. Nur Fahrt 5.40 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz (Llohdbahnhvs).

Svnnabend/Sonntag , 4./5. Juli Wochenendfahrt
nach Detmold verbunden mit einer germanenkundlichcn
Studiensahrt durch die Osning -Marl . Besichtigt werden:
das alte germanische Sonnenwend -Heiligtum , die
Externsteine, das Drei -Hügel-Heiligtum , die germanische
Kampsspielbahn Langelau , die germanische Feststraße,
kleiner Hünenring , Teutoburg und das Hermanns¬
denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis
einschl. Uebernachtung 'mit Frühstück, Mittagessen (Ein-
tvps) 11 RM.

Fahrten und Wanderungen am Sonntag , 5. Juli
Fahrt nach Borkum. Fahrpreis 5 RM,
Fahrt nach Bad Dangast . Fahrpreis 3.10 RM. Mittag¬

essen.1 NM., Abfahrt 7 Uhr ab Llohdhahnhof.
Fahrt zum Stcinhudcr Meer, Klöster Lorcum, Bad

Rehburg. Fahrpreis 4.10 RM. Mittagessen 90 Pf . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhvs.

Fahrt nach Schicrbrook. Fahrpreis 45 Pf . sür Hin-
und Rückfahrt.

Sonntag , 5. Juli Nadsahrt nach Wildeshausen.
Tressen um 7 Uhr Grünenkamp.

Radsahrt ins Blaue . Tressen um 6.30 Uhr Llohd-
bahnhof.

Reisen
Für die Allgäusahrt vom 2. bis 16. Juli werden

noch Anmeldungen entgegengenommen. Der Preis be¬
trägt 56.50 RM. einscht. Verpflegung und Unterkunst.
Die Fahrkarten müssen abgeholt wer¬
den.  Wir machen daraus aufmerksam, daß dieses die
letzte Allgäusahrt in diesem Jahr ist, sür die noch An¬
meldungen entgegengenommen werden. Die Fahrt vom
17. bis 31. Juli zum Allgäu ist bereits seit längerer
Zeit besetzt. Näheres über diese letzte Fahrt wird noch
zu gegebener Zeit in der Presse bekanntgegeben.

Dom 4. bis 11. Juli Fahrt zum Sprecwald und nach
Berlin . Fahrpreis einschl. Verpslegung und Unterkunft
31 RM. Nur Bahnfahrt 9.70 RM.

Veranstaltungen
Sonnabend , 4. Juli : Frohes Wochenende mit „Kraft

durch Freude" im Tivoligarten . Karten zum Preise
von 30 Pf. sind im Kreisamt , Nordstr . 43 zu haben.

nreavrssolisei » kanNseN » »
Das Lied der INarsch

Ein hochsommerlicher Junitag liegt über der
Marsch , ein Tag , an dem die Luft wie ein spinn-
webfeiner Schleier in tausend und aber tausend
zarten Schwingungen erzittert , an dem Ruch - und
Knaulgras nach wenigen Stunden schon verdorrt
die staubgefüllte Rispe senhen, an dem aus schilf-
umstandenem Teich der Geruch verwesender Algen
fäulig -süß emporsteigt . Und über all diesen Din¬
gen , über den weißgrauen dornigen Blättern der
Eselsdistel , über den rosafarbenen Vllltenköpfen
des Klees , dem silbern flimmernden Blattgewirr
der Salweide tiefes , ehrfurchtgebietendes Schwei¬
gen . Nur dann und wann von irgendwoher der
gedehnte Ruf eines Kiebitz , das hämmernde Den¬
geln einer Sense , das verhaltene Schnauben eines
einsam weidenden Pferdes . -

Das Lied der Marsch , eines der zahllüsen eigen
tönenden Gesänge eines Fleckchens nordwestdeut-
scher Erde , das in seinen traumhaft weiten Ebe¬
nen Raum gibt dem Flug menschlicher Gedanken
in ein Reich seelischer Größe , das den unzerstör¬
baren Willen zum Kampf verleiht für die Wahr¬
haftigkeit bis zur letzten Konsequenz der Ich-
Enthüllung ! , 8 . 0 -.

Uremens Hingebung

Dslaienborur

? Kleine Stadtchronik . In einer Baubude an
der Wildeshauferstraße brach ein Brand aus . Die
Bude brannte völlig aus . Zahlreiche Kleidungs¬
stücke wurden vernichtet . — Zu einer heftigen
Prügelei zwischen Jugendlichen kam es in der
Oldenburgerstraße . Einer der Beteiligten mußte
mit einer erheblichen Augenverletzung in ärztliche
Behandlung genommen werden — Zur allge¬
meinen Freude der Delmenhorster Sportvereine
hat in Delmenhorft die Fliegergruppe einen Sport¬
verein gegründet . Er wird unter dem Namen
„Fliegerwaffe " Delmenhorft in die Reihen der
Delmenhorster Vereine treten . — Ein rückwärts
aus dem elterlichen Hause laufender Knabe wurde
durch ein vorbeikommendes Kraftfahrzeug zu
Boden geschleudert und am Kopf verletzt.

HemeHnxen
Neue Poststelle . Am heutigen 1. Juli wird im

Hause Seekampstraße 2 eine Poststelle mit voller
Annahmebefugnis eingerichtet . Die neue Ver¬
kehrsanstalt hat die amtliche Bezeichnung Heme-
lingen S erhalten und ist dem Postamt Heme-
lingen unterstellt.

O Tödlicher Unfall . Eine im Ortsteil Arber¬
gen wohnende 59jährige Frau nahm zum Aus¬
ruhen in der Nähe des Gaskochers Platz . Sie
schlief ein und riß im Schlaf den nicht fest genug
sitzenden Gasschlauch vom Gasrohr los . Zu allem
Unglück war auch der Hahn am Rohr nicht abge¬
stellt . Der Unfall wurde später durch Nachbarn
bemerkt . Der sofort hinzugezogene Arzt konnte
nur noch den Tod der Verunglückten feststellen.

D Bösche Vudelmanns Ehrentag . Zu einem
wahren Volksfest wurde die Geburtstagsfeier
Bösche . Vudelmanns , Der 90jährige Veteran
wurde schon früh morgens um 4 Uhr aus dem
Schlaf geweckt. Die Kriegerkameradschaft Arber¬
gen rückte mit Fahne und Musik an . Zunächst
brachten ihm die Musiker , zum großen Teil Kame¬
raden aus seiner Militärzeit . ein Ständchen . Der
Kameradschaftsführer der Kriegerkameradschaft
überreichte dann , da Büsche Budelmann als . ehe¬
maliger Dragoner ein großer Pferdefreund ist, ein
in Silber getriebenes Pferdebild . Während des
ganzen Tages fanden sich bei dem Geburtstagskind
zahlreiche Gratulanten ein . Am Abend mar¬
schierte der Turnverein „Gut Heil " auf . Unter¬
kreisführer W . D-iers ehrte Opa Budelmann,
dessen Söhne und Enkel dem Turnverein ange¬
hören . Bösche Budelmann wird im nächsten Jahre
das Fest der diamantenen Hochzeit feiern können.

fllabnckork

O Für bessere Fernsprechverhältnisse . Es sind
üor einiger Zeit Schritte unternommen worden
mit dem Ziele , in Mahndorf ein Fernsprechamt
als Teilamt zum Fernsprechamt Bremen -Hansa zu
errichten , um damit die vorhandenen Fernsprech¬
teilnehmer und die vielen Interessenten zu nor¬
maler Gebühr an das Ortsfernsprechnetz Bremen
anzuschließen . Diese Bestrebungen sind vom Tele¬
grafenbauamt und von der Reichspostdirektion
Bremen unterstützt worden . Jedoch hat das
Reichspostministerium einem entsprechenden An¬
trag aus grundsätzlichen Erwägungen nicht zuge¬
stimmt , sondern die Errichtung einer selbständigen
Fernsprechvermittlungsstelle in Mahndorf mit
eigenem Ortsnetz vorgesehen . Damit würde der
Sprechverkehr mit Bremen oder Hemelingen
30 Pfennig kosten. Allgemein geht hier der Wunsch

dahin , zu versuchen , daß trotz dieses Becheides ein
Anschluß an das Fernsprechamt Bremen erfolgt,
da das wirtschaftliche Gesicht Mahndons nach Bre¬
men bzw. Hemelingen gerichtet ist.

(D Befriedigendes Geschästsergebnis . In der
30 ordentlichen Generalversammlung der Spar-
und Darlehnskasse Oyten erstattete der Vorsitzende
des Vorstandes , Hauptlehrer Vollmer , den Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1935. Danach ist die
stahl der Genossen auf 328 gestiegen , der Unpaß
ist auf mehr als 8 Millionen RM . angewachsen.
Es wurde ein Reingewinn von 3309 RM . erzielt.
Die Geschäftstätigkeit hat im Jahre 1935 einen
s - si-i- vin -nven Auistiea . der die Notwendigkeit

OttersberA
G Jnnungsvcrsammlungcn . Die Flelfchermei-

ster des Kreises Verben hatten sich zu einer Jn-
nungsversammlung eingefunden . Es wurden die
Kontingentierung , die Viehpreise und Lehrlings¬
fragen besprochen . Aus einem Bericht über die
Aufnahme - und Zwischenprüfungen der Lehrlinge
ging hervor , daß sämtliche zur Aufnahme gemel-
deten Schulentlassenen die Aufnahmeprüfung be¬
standen haben . Für die Zwischenprüfungen wurde
mehr theoretische Schulung verlangt , als es bis¬
her üblich war . — Auch die Väckerinnung und die
Sattlerinnung tagten hier am Sonntag , die
Damenschneiderinnen hatten bereits am Sonn¬
abend ihre Versammlung.

' KdF .-Beranstaltung . Das in Voßmeyers
Sommergarten durch die Deutsche Arbeitsfront,
NSG . „Kraft durch Freude " , Ortsgruppe Kirch-
weyhe , veranstaltete Militär - Großkon-
zert  des Musikkorps der Nachrichten-
Abteilung 22 Bremen  nahm einen glän¬
zenden Verlauf . Die Kapelle unter ihrem Leiter,
Musikmeister -Anw . Franczok,  bewies durch
ihre Vortrüge , daß sie bei Wahrung militärischen
Schneids auf künstlerischer Höhe steht . Die Vor.
tragsfolge war erstklassig und fand Leim
Publikum begeisterten Anklang . Auch die»in den
Pausen zu Gehör gebrachten Eesangsvorträge des
Männerchors Kirchweyhe unter Leitung des
Chorleiters R . Voßmeyer  fanden eine auf¬
merksame und beifallsfreudige Zuhörerschaft.
Mit dem Badenweiler Marsch fand das wohlge-
lungene Konzert seinen Abschluß . Nach einem
kurzen Schlußwort Pg . Timmermanns
wurde die Veranstaltung mit einem Sieg -Heil
auf unseren Führer geschlossen.

' Weihe des Ehrenmals . Das von der Gefolg¬
schaft des Reichsbahnbetriebswerks geschaffene
Ehrenmal für bis im Weltkriege gefallenen Be¬
rufskameraden wurde am Sonntag geweiht.
Außer den Hinterbliebenen , den geladenen Gä¬
sten war auch Reichsbahnbaurat Eiter  ich vom
Maschinenamt H Bremen  erschienen . Einge¬
leitet wurde der Weiheakt durch das Eefallenen-
Lied , gesungen vom Männerchor . Es folgte dann
das Gedicht : Für uns ! Das Trompeterkorps der
Nachrichten - Abteilung 22 Bremen
spielte hierauf das Volksgebet . Nachdem die letz¬
ten Töne verhallt waren , ergriff der Leiter des
Betriebs , Reichsbahnoberinspektor Schumacher
das Wort . Nach Vegriißungsworten wies er aus
die Bedeutung der Feier hin . Nach einer An¬
sprache Baurat Elterichs  wurden die Namen
der 21 Kameraden bekanntgegeben . Darauf ehrte
der Vaurat die Toten mit den Worten : Euer
Heldentod ist nicht umsonst gewesen , Ihr starbt;
damit wir leben ! Die Treue ist das Markier
Ehre ! — Das Lied vom guten Kameraden
folgte . Nach der Kranzniederlegung und noch
einem Musikstück wurde der Weiheakt mit einem
Gruß an den Führer beendet.

Vnsrrenvurx
Hitlerjunge als Lebensretter . Ein Schüler , der

des Schwimmens unkundig war , wagte sich zu
weit in den Oste -Hamme -Kanal , so daß ihm der
Boden unter den Füßen entwich und er dem Er¬
trinken nahe war . . Der Hitlerjunge Sch lich¬
tin g , der am Ufer saß, sprang dem Ertrinken¬
den , der schon mehrere Male untergegangen war,
nach und konnte ihn vor dem sicheren Tode be¬
wahren.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , den 1. Juli

Leipzig:  5 .50 Nachrichten für Bauer und
Landwirt . 11.45 Stoppelsaaten und ihre Ver¬
wertung.

Hamburg:  5 .45 Mitteilungen über Tier¬
zucht.

Zugelaufen: Ein Kaninchen. —
Zugeflogen: Eine Dohle. Meldung
innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt,' Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Ein Schäferhund
und - ein Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Pvlizeidirektion.

Der ' Bezirksschornsteinfegermeister
H. >Nomberg,  Inhaber des
19.. Kehrbezirks, hat seine Wohnung
van Berliner Straße 12 nach Schla-
geter-Stratze 18 verlegt. Fernspre¬
cher Hansa 461 57.

25. 6. 1936. Die Polizeidirektion.

Umlegung Wolimershauser Vorstadt.
Die llmlegungsurkunde liegt im

Druck vor. Für jeden Teilnehmer
liegt ein Stück . im Katastcramt,
Zimmer 29, zur Abholung , bereit.

1. 7. 36. Das Katasteramt.

Reichsurkundensteuer.
Am 1. Juli 1936 tritt einheitlich

für . das ganze Deutsche Reich das
llrkundensteuergesetzvom 5. Mai 1936
(NGBl. I S . 407 ss.) in Kraft.
Gleichzeitig verlieren die Landes-
stempelsteuergesetzeihre Geltung.

Die Verwendung der bisherigen
Landesstempelmarken ist nach dem
30. Juni 1938 nicht mehr gestaltet.
Zum Verkauf und zur Entwertung
der neuen Urkundensteuermarkon
sind zuständig:
s.) das - Finanzamt Bremen-Mitte,

, Kaiserstr. 6,
b)' die Stencrmarkenverwaltcr in Bre¬

men: Fritz Schulz in Firma Kurt
. Anders, Mcterstr . 7, Hinrich
, Ahrens , Wolimershauserstr . 394,
' Wilhelm Hildebrandt in Firma

A. Chr. Focken Nächst, Vor dem
. Steintor 199, Erwin Nutzhorn,

Schwachh. Heerstr. 289, Konrad
Rottmann , Admiralstr . 156,

e) die Zollämter in Vegesack (Am
Hafen), Burgdamm (Bahnhof-
straße 156b), Hemelingen (Bahn¬
hofŝ .37).

Finanzamt Bremen-Mitte.

Hecicktkic/ie
AeAaMftnaLkurtgekt

In Konkurssachen des Kaufmanns
Wilhelm Johann Hermann Logs¬
mann , all. Jnh . der Firma Wilhelm
Logemann, . Bremen, Mvlkenstr. 11
(Feinkost- und Kolonialwarenklein-
handlung ), ist Termin zur Ver¬
handlung und Abstimmung über den
von dem Gemeinschuldner gemachten
Zwangsvergleich, zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Konkursverwalters und
des Gläubigerausschusses aus den
21. Juli 1938, Vormittags 9 Uhr,
im Gerichtshaus , I . Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt . Der Ber-
gleichsvorschlagund die Erklärungen
des- Konkursverwalters und des
.Gläubigerausschufses sind auf der
Geschäftsstelle des Konkursgerichts,
Zimmer 33, niedergelegt.

29. 8. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 1 Z 1 des

Gesetzes zur Verhütung von Miß-
bräüchen aus dem Gebiete der Nechts-
beratung vom 13. 12. 1935 (NGBl . I
S . 1478) und tz 1 der . ersten Aus¬
führungsverordnung vom 13. 12. 1935
(NGBl. I S . 1481) ist die Erlaubnis
zur Besorgung sremder Rechisange-
Icgenheitcn in Bremsn erteilt wor¬
den:
1. dem Inhaber des Jnkassobüros

„Jnkasso-Hilse" Gottfried Jo¬
hannes Frentzcl in Hamburg 22,
Am Markt 49, Zweigstelle Bre¬
men, Baumwollbörse Zimmer 153,
unter Beschränkung auf die ge¬
schäftsmäßige Einziehung fremder
Forderungen;

2. für die „Credo" Krcditschutz für
Handel, Industrie und Gewerbe
G. m. b. H. in Bremen, Söge-
straße 23: a) dem Kaufmann Her¬
mann Heinrich Wilhelm Macken-
stedt, b) dem Prokuristen Her¬

mann Eduard Mackenstedt, beide
in Bremen, Moselstr. 3,

3. dem Kaufmann Robert Schnitz
in Bremen , Martinistr . 17, zu 2
und 3 unter Beschränkung auf die
gerichtliche und . außergerichtliche
Einziehung sremder Forderungen
und die damit im Zusammenhang
stehende Rechtsberatung.

Bremen, den 27. Juni 1936.
Der Präsident des Landgerichts:

Dr . Rüther
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Verstärkter VVM.-Sport im Vlzzmpiajastrlerjugend wird dieses Heim ebenso zur Verfügung,
stehen, und deswegen hilft sie desgleichen dort , nach
Kräften ! Man mutz sie sehen, wie sie, mit Begeisterung
an der Arbeit , den Kameraden der SA . zur Seite
steht ! Ist sie doch Nachwuchs und will und mutz noch
mehr leisten , — will des Gesamtwertes gewärtig
bleiben und dereinst mit Stolz von sich sagen können:
wirhaben es geschafft.

Welche Jugend vordem hat sagen dürfen von sich:
ich habe es geschafft. —ob.

Ver Sportiag krgelmis unseres Ansatzes
Dieses Jahr der Hitlerjugend ist als Jahr der Er¬

tüchtigung hingestellt , d. h. weitere Ertüchtigung auf
dem Gebiet der Schulung und Förderung der körper¬
lichen Ertüchtigung . Wir wollen frische, fröhliche Men¬
schen heranziehen , die gesund an Körper und Geist sind.
Menschen , die aufrecht sind und mit dem Leben fertig
werden können . Nur wer einen gesunden Körper hat,
ist dem Lebenskampf voll und ganz gewachsen.

Unsere Körpererziehung darf sich nicht auf die Schu¬
lung des Leibes beschränken, sie mutz zugleich Geist
und Seele bilden . Es soll ein Zusammenklang von Kör¬
per —Geist—Seele sein. Dieser kann aber nur erwach¬
sen, wenn der Körper gesund ist. So wollen wir durch
unsere Sportarbeit den Körper stärken und kräftigen,
und andererseits den Charakter bilden und festigen.
Ernste , zielbewußte Arbeit mutz von allen Mädeln
verlangt werden.

Als Grundlage für unsere Sportarbeit haben wir
das Spiel genommen . Es ist die einfachste und natür¬
lichste Körperausbildung und an jedem Ort und zu
jeder Zeit durchführbar . Es erweckt bei allen Mädeln
Freude und Begeisterung . Auherdem erzieht das Spiel
zum Gemeinschaftsgeist , es geht um den Sieg einer
ganzen Mannschaft , nicht um den eines einzelnen . So
lernen die Mädel das „Wir " über das „Ich " zu stellen.
Gerade die Jungmädel haben einen starken Bewe¬
gungsdrang , sie spielen und tollen gern , alles ist so
frei und ursprünglich.

Einen ausgesprochenen Einzelwettkampf lehnen wir
ab , denn wir wollen nicht die Leistungen einzelner
Mädel fördern , sondern es geht uns um die körper¬
liche Ertüchtigung aller unserer Mädel . Wir sehen
unseren Sport als ein nötiges Mittel zur Erziehung
an . Auf der Grundlage der Körperertllchtigung baut
sich die Eesamtschulung auf , denn nur in einem ge¬
sunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen.

Es darf sich keine von unserem Sport ausschließen.
Jede einzelne mutz bemüht sein. sportlich auf die Höhe
zu kommen, um auch hierin ihren Mädeln ein Vor¬
bild zu fein . So arbeiten Mädel und Fllhrerin un¬
entwegt . Und das diesjährige Sportfest des Unter¬
gaues 75 wird allen das Ergebnis unseres Einsatzes
zeigen.

In seiner Neujahrsbotschaft wies der Reichsjugend¬
führer dem BDM . mit folgenden Worten seine Arbeit
für das Jahr 1936 an : „Dem BDM . stelle ich im
olyinpischen Jahr 1936 die Aufgabe , die in ihm zusam¬
mengeschlossene weibliche Jugend sportlich zu ertüch¬
tigen . Das Amt für Körperschulung in der Reichs¬
jugendführung erlägt hierfür im Einvernehmen mit
der Reichsreferentin des BDM . Sonderbestimmungen,
für deren Durchführung mir die Obergauführerinnen
persönlich verantwortlich sind."

Ehe wir diese neue Arbeit und damit ein weiteres
Stück unseres Weges beginnen , wollen wir zunächst
Rückschau halten auf das , was wir im vergangenen
Jahr auf dem Gebiet der körperlichen Ertüchtigung
geleistet haben , und welche Grundlagen für eine
Weiterarbeit bereits vorhanden sind.

Die Ergebnisse der BDM .-Sportarbeit im Jahre
1935 sind erfreulich gut . Allein aus den Zahlen läßt
sich ein großer Schritt nach vorwärts erkennen . Die
Ausbildung und Schulung der VDM .-Sportwartin
steht dabei im Vordergrund ; denn sie ist für die er¬
folgreiche Durchführung der körperlichen Ertüchti¬
gungsarbeit in den unteren Einheiten verantwortlich.
136 006 Führerinnen , Sportwartinnen und Mädel sind
im Jahre 1935 sportlich geschult worden . Davon sind
8290 in Kurzschulungen nicht über acht Tage , 12 990
in Sport - und Freizeitlagern und 859 in Skikursen
gewesen.

Somit ist die wichtigste Vorarbeit auf diesem Ar¬
beitsgebiet bereits geleistet . Die gesamte Sportarbeit
steht auf festen Füßen . Wir haben im vergangenen
Jahr manchen Außenstehenden von der Notwendigkeit
einer körperlichen Ertüchtigung des Mädels über¬
zeugen können . Unsere Lehrgänge und Lager , unsere
Kurse und Sportfeste sind der beste Beweis dafür
gewesen, daß unsere Sportarbeit nichts mit Vermänn-
lichung und Nachahmung der Jungenerziehung zu tun
hat . Wenn heute behauptet wird , nur eine „sparta¬
nische" Erziehung mit dem Ziel einer „Abhärtung"
könne den Typ der Frau von morgen formen , so
stehen wir einer solchen Forderung verständnislos
gegenüber . Unsere Sportarbeit soll uns frisch und
leistungsfähig machen und uns Freude geben, Freude
am Einsatz , an der eigenen Kraft und Eeschicklichkeitund
an der Gemeinschaft mit den Kameradinnen . Straff,
aber nicht militärisch , fröhlich , aber nicht oberflächlich:
verantwortungsbewußt , aber nicht gedrückt, voll
Lebenskraft , aber nicht zuchtlos , so wollen wir BDM .-
Mädel sein.

Der lebendigste Beweis dafür , daß auch die kleinste
Einheit im Bund die Forderungen unserer Zeit ver¬

standen hat , sind die 342 Untergausportfeste und das
Reichssportfest des BDM . gewesen . Wenn im Jahre
1934 der Reichssporttag , gauweise durchgeführt , vor
allem für die Körpererziehung im BDM . werben
sollte , so waren die Untergausportseste 1935 bereits
wirkliche Feste für die Mädel selbst. Nicht ausgerichtet
auf Propaganda , sondern auf Erlebnis und Freude,
gaben sie ein rechtes Bild von der zuchtvollen Disziplin
aller Teilnehmerinnen . Noch vor zwei Jahren wären
Aufmärsche in solcher selbstverständlichen Disziplin
nicht möglich gewesen, wie wir sie im vorigen Jahr
auch im kleinsten Landuntergau erlebten . Das ist kein
Drill , das ist gelebte Gemeinschaft und äußerer Aus¬
druck unserer Haltung . Diesen Weg werden wir auch
im Jahre 1936 weitergehen . In den Einheiten werden
wir dafür sorgen , daß auch das letzte Mädel sein
BDM .-Leistungsabzeichen erwirbt . Für die Schulung
der Sportwartinnen wird auf Wunsch des Führers
auf dem Obersalzberg eine Reichssportschule des
BDM - entstehen , in der die Sportwartinnen in fort¬
laufenden Kursen für alle Zweige des Sportes geschult
werden.

Zu diesen sportlichen Aufgaben kommen noch zwei
praktische Einsatzgebiete : Der Unfalldienst und der
Luftschutz. Unsere Unfalldienstkurse sind nur für erste
Hilfe innerhalb der eigenen Reihen gedacht, für ge¬
sundheitliche Betreuung der Mädel auf Fahrt , beim
Sport und bei Aufmärschen . Doch ist es klar , daß
diese Maßnahmen darüber hinaus auch für die künf¬
tige Arbeit des BDM .-Mädels im Dienst der Nation
ihre Bedeutung haben . So wurde bereits im Oktober
1935 zwischen der Reichsjugendführung und dem
Roten Kreuz ein Abkommen geschlossen, nach dem in
Zukunft als weibliche Hilfskräfte des Roten Kreuzes
im Alter von 18 bis 21 Jahren nur Mitglieder des
BDM . ausgebildet und verpflichtet werden dürfen.

Im gleichen Sinne stellen wir uns in den Dienst
des Luftschutzes. Bei der Verkündigung des Wehr¬
gesetzes im März 1935 wurde gesagt , daß im Kriege
über die Wehrpflicht hinaus jeder deutsche Mann und
jede deutsche Frau zur Dienstleistung für das Vater¬
land verpflichtet seien. Diese Forderung wird sich neben
den sanitären Leistungen hauptsächlich auf Abwehr¬
maßnahmen gegen Luftangriffe beziehen . Noch stärker
als bisher wird der BDM . in diesem Jahre an Kur¬
sen des Reichsluftschutzbundes teilnehmen.

So werden wir auf Grund unseres Einsatzes im
Jahre 1936 über den Rahmen des eigentlichen Bundes
hinaus am Werk sein, nicht nur durch die Erziehung
und Formung der deutschen Mädel im Geiste des
Nationalsozialismus — das war und bleibt die selbst¬
verständliche Voraussetzung all unseres Tuns — son¬
dern sehr wesentlich auch durch die notwendige prak¬
tische Arbeit im Dienst unseres Volkes.

Aus unserer Zeitschrift
„Das Deutsche Mädel"

Nettungsschwlmmen der Mödel
Ungemütlich kalt ist es heute abend — die Sonne

hält sich schon den ganzen Tag versteckt. Die Mädel
vom Schwimmkurjus stehen in Reih ' und Glied be¬
reit zur Uebungsstunde . Rettungsschwimmer dürfen
nicht nach dem Wetter fragen . Rettungsschwimmer sein,
heißt , sich das Rüstzeug aneignen , um unter Einsatz
des eigenen Lebens fremdes Leben dem Tode zu ent¬
reißen . Es ist dies eine große Sache ; sie verlangt Mut
und Kraft  und rasches Zupacken, sie erzieht ganze
Menschen , wie unsere Zeit sie braucht.

Aus diesem Gedanken heraus wurde das Rettungs¬
schwimmen in die sportliche Erziehung des BDM . ein¬
gegliedert . Das Ziel ist die Erfüllung der Pflicht¬
leistungen für den Erundschein der Deutschen Lebens-
rettungs - Gesellschaft, Lang - und Streckentauchen,
Schwimmen in Kleidern und Ausziehen im Wasser , die
Fähigkeit , sich aus der eisernen Umklammerung eines
Ertrinkenden zu retten , erste Hilfe und Wieder¬
belebungsversuche . all das sind die Bedingungen zum
Grundschein der Deutschen Lebensrettungs -Eesellschaft.
Wer sie erfüllt , gilt als Rettungsschwimmer.

„Kleiderschwimmen " lautet der heutige Befehl für
die Teilnehmerinnen . Nach kurzer Zeit erscheinen die
Mädel in den verschiedenartigsten Ausstattungen . Alle
Zeiten und fast alle Moden sind vertreten . Manche
haben Irainingsanzllge an , doch die Erfahreneren im
Rettungsschwimmen wählen lieber weite , kurze Kleider
mit möglichst großem Halsausschnitt . Sie wissen, wo¬
für das gut ist. — Lachend erfolgt zunächst die gegen¬
seitige Musterung . Alle wirken urkomisch in ihren
phantastischen Trachten.

Doch dann geht 's mit Ernst an die Arbeit . 399
Meter in Kleidern schwimmen, kommen einem vor
wie eine endlos lange Streck«. Schon beim Start¬
sprung glaubt man , nicht wieder hochzukommen, die
nassen, schweren Kleider saugen sich immer mehr voll
Wasser und ziehen mit hartnäckiger Gewalt in die
Tiefe . Sie kleoen fest am Körper und scheinen den
Menschen erdrücken zu wollen . Der Rock klatscht beim
Schwimmen an die Beine und erschwert jede Bewe¬
gung . Auch die Schuhe tun ihr möglichstes ; sie nehmen
allmählich Zentnerschwere an und ziehen die Füße
nach unten.

Man beißt die Zähne aufeinander und zieht fest
durch , immer mit langen Stößen vorwärts — bis man
das Ziel erreicht , die 399 Mrter hinter sich hat . Doch
nun folgt noch das dicke Ende : Auskleiden im Wasser.
Zuerst die Schuhe , einer — weg damit , nun der zweite

—, jetzt ordentlich Wassertreten , Arme hoch, das Kleid
an zwei Enden gefaßt und — nein , so schnell geht das
nicht — das Kleid bleibt trotz der Weite überall
kleben. Noch einmal fester — ruck, aber nicht das
Wassertreten vergessen, sonst sinkt man ein Stück tiefer
und schluckt Wasser . Endlich sind die Arme aus den
Aermeln heraus , doch nun hängt die ganze Be¬
scherung wie eine unangenehme Halskrause an einem,
es ist zum Verzweifeln . Endlich der letzte Ruck —
erlöst wirft man das ganze Bündel an Land und
schwimmt „erleichtert " im wahrsten Sinne des Wortes
aus trockene Ufer.

Unter der Iatzne leben wir . . .
Und jeden Morgen gehen wir schweigend zur Fahne

im Fllhrerlager , man hört nur den gleichmäßigen Tritt
der langen Kolonnen von Mädel , alle in der gleichen
Kluft . Und schweigend reihen wir uns um den Fahnen¬
mast. Da stehen alle ausgerichtet , eine wie die andere,
als ein großes Ganzes . Und nur so als ein großes
Ganzes werden wir etwas erreichen . Wir alle eine
Gemeinschaft von jungen Führerinnen , eine Gemein¬
schaft von deutschen Mädeln , kämpfen für dasselbe Ziel
unter der gleichen Fahne . Alle stehen in diesem Augen¬
blick unter diesem Eindruck und jede fühlt die Zusam¬
mengehörigkeit . „Unter der Fahne schreiten wir , unter
der Fahne streiten wir , unter der Fahne sausendem
Schwung wagen wir alle nach vorwärts den Sprung ."
Aus vielen Kehlen klingt das Lied in den Morgen.
Und dann lauschen wir den Worten der Obergau-
führerin:

„Fahne , wir haben dir alles gegeben.
Freude und Jugend , Liebe und Leben,
aber du gabst uns Glauben und Kraft,
gabst uns heilige Leidenschaft.
Gib uns von neuem Glauben und Mut,
gieß uns neues Feuer ins Blut.
Fahne , reiß unsere Herzen hinauf,
Fahne , steig auf !"

Langsam und feierlich steigt die Fahne am Mast
empor , alle Arme strecken sich zum Gruß . Jetzt weht sie
da oben, erhaben und groß im Wind . Keine kann sich
eines leisen Schauers erwehren vor der gewaltigen
Majestät der Fahne , ihr gehören wir mit Leben und
Tod . „Unter der Fahne werben wir , unter der Fahne
sterben wir , unter der Fahne leuchtendem Schein,
ziehen wir stolz zur Unsterblichkeit ein ."

Ver politische Wochenbericht
Es wird von uns heute ein Verfolgen aller Gescheh¬

nisse inner - und außerhalb unseres Reiches , ein Mit¬
gehen und Anteilnehmen gefordert . Da müssen wir
verständnisvolles Begreifen für die augenblickliche
Lage unseres Vaterlandes anderen Staaten gegenüber
haben , wir sollen über die Maßnahmen des Führers
unterrichtet sein, wir sollen die Neuerungen auf dem
Gebiete der Wirtschaft usw. kennen. Deshalb müssen
wir inmitten unserer Zeit stehen und die Sachlage der
täglich geschehenden Dingo beurteilen können.

Zu der Erfassung aller Geschehnisse hilft uns die
deutsche Presse . Aus den deutschen Zeitungen erfahren
wir den genauen Stand der Ereignisse und sind somit
über das Wichtigste informiert.

Der politische Wochenbericht jedoch dienr nicht allein
der Aufklärung über das augenblickliche Stehen der
Dinge , sondern er soll auch zur tätigen Mitarbeit von
seiten der ihn Hörenden und Empfangenden auffordern.

Das Material setzt sich zusammen aus verschiedenen
Artikeln , die führenden Tageszeitungen Deutschlands
entnommen werden . Wir haben uns einen Schnellhefter
angeschafft und kleben die Artikel mit dem Datum
und dem Namen der Zeitung versehen fein säuberlich
auf weißes Papier und heften die Blätter ein , damit
keines verlorengeht . Am Ende der Woche sieht das
vortragende Mädel alle Artikel noch einmal durch
und schreibt eine nach Punkten zusammengefaßte Auf¬
stellung . Es gehört natürlich Verständnis und Einfüh¬
len dazu , die interessierenden und wichtigen Artikel
in der geeigneten Weise zu bringen.

Die Mädel können ihre Meinung abgeben , wenn
ihnen eine Sache nicht recht verständlich erscheint.
Außerdem ist eine Ergänzung stets am Platze ; denn
eine einzelne sieht nicht immer das , was drei Mädel
sehen.

Der bildende Wert solcher Besprechungen liegt deut¬
lich auf der Hand . Wir wollen deshalb nicht z. B.
über Staatsregierungen diskutierende Mädel sein, son¬
dern mit der Zeit gehen , mitverstehen und nicht un¬
wissend abseits stehen. l « ^
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Sporttag der vremee HI. am4. und5. Juli
Zeltlager und wettkämpfe auf der pauliner Marsch / Volkstanrabenö im vürgerpark / Vorführungen in der Kampfbahn

Körperliche Ertüchtigung ist nicht nur die Vor¬
aussetzung für deine spätere Wehrfähigkeit , sie ist
auch eine Grundforderung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung.

Wir in der Hitlerjugend sehen in planmäßig
aufgebauten Leibesübungen ein unentbehrliches
Werkzeug unserer Selbsterziehung zur Kamerad¬
schaft und Gemeinschaft.

Der Führer verlangt von dir , daß du deine
körperlichen Anlagen und Fähigkeiten bis zur
äußersten Möglichkeit entwickelst; denn er will
eine Jugend , in der jeder einzelne die ihm von
Gott gegebene Dreiheit : Körper , Geist und Seele
harmonisch vereint . Nach solchem Wille » ist der
beste junge Deutsche nicht der Klügste oder der
Kräftigst «, wohl aber der , dessen Ausbildung ihn
befähigt , in allen Lebenslagen der Gemeinschaft
seines Volkes zu dienen.

Erziehe dich zur Selbstlosigkeit!

Wer gelernt hat , zuletzt an sich selbst zu denken,
ist der beste Bürger des neuen Reiches . Ob arm,
ob reich, katholisch oder protestantisch , ihm sollen
die Tore des Staates offenstehen.

gez. Baldur vonSchirach

2m Hinblick auf den
Sporttag der Bremer Hit¬
ler -Jugend geben wir im
folgenden einen Ueberblick
über den Aufbau der kör¬
perlichen Schulung und
Ertüchtigung im Deutschen
Jungvolk . Der National¬
sozialismus hat die Lei¬
besübungen da hingestellt,
wo sie hingehören : in die
politische Erziehung der
deutschen Jugend . Form
und Inhalt unserer Er¬
ziehung werden letzten
Endes von zwei großen
Faktoren bestimmt . Ein¬
mal sind es das Leben,
die Nation , die Gemein¬
schaft, die ihre Forderun¬
gen an jeden jungen
Deutschen stellen — zum
anderen ist eß der Junge
selbst, der seinLeben leben
will , sein Leben , das man
nicht in konstruierte For¬
men oder Gesetze zwän¬
gen kann, sondern das in
seiner Welt und in seinen
Begriffen verlaufen mutz.

Nur scheinbar stehen oft
diese beiden Faktoren
im Gegensatz zueinander,
ja oft wird geradezu ein künstlicher Gegensatz erzeugt.
Beide vereinen sich in der Forderung nach der kraft¬
vollen Persönlichkeit . Der Nationalsozialismus ist
eine Weltanschauung der Kraft . Träger dieser Welt¬
anschauung können nur kraftvolle Persönlichkeiten
sein. — Der Junge aber will Persönlichkeit werden,
alles in ihm drängt zur Erprobung seiner Stärke und
zur Entwicklung seiner Kräfte . Das soll Grundsatz un¬
serer Erziehung sein, das Stürmen und Drängen des
Jungen in richtige Bahnen und zum richtigen Ziel
zu leiten . Dieses Erleben wird beim Jungen immer
mehr im Körperlichen liegen . Es ist dieser ungestüme,
wunderbare Trieb zum Toben und Tollen , zum Spie¬
len und Raufen , der in jedem echten, jungen Men¬
schen lebt . Wir verfallen nicht in den Fehler einer
früheren Erziehergeneration , die diesem oft unge¬
stümen Ausbruch jugendlichen Lebens und jugend¬
licher Kraft verständnislos gegenüberstand und in
ihm nur Verstöße gegen die Disziplin und die Auto¬
rität sah. Wir werten diese Zeichen als Ausdruck ge¬
sunden und echten Lebens ; wir freuen uns dieser
Kräfte , sind sie uns doch Beweis der Lebenskraft
unseres Volkes.

2m „Jahr des Deutschen Jungvolks " sollen alle
Jungen im Alter von 19 bis 14 Jahren im Jungvolk
erfaßt werden . Damit wird in Zukunft jeder Junge
durch eine Grundschule der Leibesikbungen gehen. Das

Jahr 1936 wird uns zum ersten Male jahrgangs-
mäßig zusammengestellte Einheiten unserer jüngsten
Kameraden bringen . Nach einigen Jahren wird der
jahrgangsweise Aufbau des Jungvolks beendet sein,
später ebenso der der Hitler -Jugend . Wenn sich dieser
Aufbau auch nicht nach den strengen Formen der
Schule entwickeln wird , werden wir doch in Zukunft
auch im Aufbau der Schulung den verschiedensten
Altersstufen Rechnung tragen müssen.

In stetiger Steigerung und Erweiterung der Auf¬
gaben wird jeder Junge an der allgemeinen Grund-
schulung teilnehmen . Diese Grundschulung ist viel¬
seitig aufgebaut und umfaßt die grundlegenden
Uebungen der Leichtathletik , des Schwimmens und
Turnens , im Boxen und Freiringen den Kampf Mann
gegen Mann , die Anfänge der Geländeausbildung
und besonders alle Arten von Tummel - und Rauf -,
Ball - und Kampfspielen . Gerade der Spielgedanke
wird in der Eesamtausbildung im Vordergrund
stehen. Körperliche Schulung ist kein starres Aus¬
bilden , kein Einhalten eines strengen Schemas , son¬
dern Erlebnis , an dem jeder Junge beteiligt ist und
bei dem jeder freudig und froh innerlich mitgeht.

Wir müssen an dieser Stelle betonen:
Jede einseitige Spezialisierung in dieser oder

jener Sportart , sei es Fußball , Hockey oder Rudern

usw., lehnen wir für die im jungoolkpflichtig .nl
Alter stehenden Jungen ab. Unsere Forderung ist die
allgemeine Grundschulung aller Jungen . Jede
Spezialisierung im frühesten Alter würde sich nur
schädlich auswirken.
Genau so verständnislos stehen wir heute der Rich¬

tung der Leibesübungen gegenüber , die ihre ganze
Arbeit auf eine rhythmische Gymnastik ausbauen will,
die nach unserer Ansicht zur Weichheit iührl.

In den drei Jahren , da nun sie große Maße ver
deutschen Jugend in unseren Reihen stellt, hat sich der
von uns eingeschlagene Weg als richtig erwiesen.
Welche Erweiterungen er erfahre » wird . werden wir
aus dem folgenden ersehen

Aufbau der körperlichen Schulung
im Deutschen Jungvolk

1. Pimpfenprobe:  Jeder Junge , der in Zu¬
kunft in das Jungvolk eintritt , hat im Lause einer
zwei - bis sechswöchigen Probezeit seine Pimpfenprobe
abzulegen . 2n dieser Probe werden von ihm neben
der Teilnahme an einer Fahrt , verbunden mit welt¬
anschaulicher Ausrichtung , grundlegende Uebungen
der Leichtathletik in ihren einfachsten Formen , 60-
Meter -Lauf , Schlagballweitwurf und Weitsprung ge¬
fordert

2. DerZehnjührige:  Neben der Schulung zur
Pimpfenprobe beginnt der Jung « mit den Anfangs¬

übungen im Schwimmen , Bodenturnen , Ball - und
Tummelspielen . Durch diese kleine Auswahl einiger
grundlegender Uebungen wird die Voraussetzung für
eine weitere Steigerung und Erweiterung des
Uebungsprogramms geschaffen.

3- Der Elf - und Zwölfjährige:  In diesem
Alter beginnt für den Jungvolkjungen die Schulung
für das Leistungsabzeichen des Jungvolks . Eine viel¬
seitige Schulung in den leichtathletischen Uebungen,
Schwimmen , Fahrt und Lager und Luftgewehr¬
schießen ist damit verbunden . Mit der Verleihung

.des Abzeichens ist die Ablegung einer einfachen welt¬
anschaulichen Prüfung verbunden.

Das Stoffgebiet der körperlichen Schulung wird in
dieser Altersstufe erweitert durch Freiringen , Hinder¬
nisturnen , Rauf - und Kampfspiele und durch Luft¬
gewehrschießen. Ebenso beginnen wir mit kleinen Ge¬
ländespielen und einfachsten Ordnungsübungen . Für
die geländesportliche Ausbildung des Jungvolks
kommt eine Einzelausbildung noch nicht in Frage.

4. Der Dreizehn - und Vierzehnjährige:
In diesen Jahren wird in erster Linie die Abnahme
des Leistungsabzeichens erfolgen . Die in den Jahren
vorher begonnene Schulung wird hier organisch fort¬
gesetzt und gesteigert.

In dieser Altersstufe erfährt die körperliche Schu¬
lung noch wesentliche Er¬
weiterungen . Im Eelün-
desport werden
Kartenkunde,
Zurechtfinden im Gelände
Tarnen,
Meldewesen,
Geländeausnutzung
in das Programm auf¬
genommen Die Dienst¬
anweisung für das Jung¬
volk wird so lauten , daß
diese Grundlagen aller
geländesportlichen Arbeit
trotzdem nicht in einer
Einzelausbildung erfol¬
gen. sondern in der auf¬
gelockerten Form des
Uebungsspieles . Es ist
dies das Geländespiel , bei
dem mit einer einfachen
Aufgabenstellung eine
Schulung auf diesem oder
jenem Gebiet verbunden
ist. In den Leibesübungen
erfährt das bisherige
Programm oes Jung¬
volks eine grundsätzliche
Erweiterung durch das
Boxen . Der 13- und
14 jährige wird in die
Anfänge ver Boxschule
eingeführt und wird nach

gründlicher Vorbereitung bereits kleine , kurze
Kämpfe durchführen können.

ö. Die Jungvolk - Waffe:  Nach langen Ver¬
suchen werden wir in diesem Jahr eine einheitliche
Jungvolkwaffe einführen , den Bambusspeer . Es ist
ein Wurfspeer , der mit einer ausreichenden Kopf¬
polsterung verfehen ist Die Versuche, die in den ver¬
schiedensten Gebieten des Reiches durchgeführt wur¬
den. haben überall eine ungeheure Begeisterung aus¬
gelöst Die bisherigen Geländespiele litten zum größ¬
ten Teil an einem Mangel : eine Entscheidung fand in
einem Spiel selten statt . Alle gut gemeinten Versuche,
wie ..Stabkampf " , .Lebensfäden " usw. mußten küm¬
merliche Versuche bleiben . Durch den Speer wird in
Zukunft icder Junge in ver Lage fein. aktiv in das
Geschehen des Spieles entscheidend einzugreifen.
Daraus kommt es au . daß ein Junge lernt , im Ge¬
lände richtig zu handeln

Die Schulung darf nicht zur Form erstarren , der
Führer darf kein Ausbilder werden , der nur ein Pro¬
gramm durchführt . Mit der Leistung aber soll der
Stolz wachsen, mit dem Stolz das Selbstvertrauen,
Dann erfüllen wir die Forderung des Führers , der
allen , die in der Erziehungsarbeit der deutschen Ju¬
gend stehen, dieses wunderbare Wort gab : „Mit diesem
Selbstvertrauen , im Bewußtsein seiner körperlichen
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Kraft und Gewandtheit , soll jeder Junge den Glau«
den an die Unbesiegbarkeit seines ganzen Volkes ge¬
winnen ."

folge der Veranstaltungen
Sonnabend , den 4. Juli 183«

8—11 Uhr Mannschaftsmehrkämpse der 37
Fähnlein«

21 .38—1K.3Ü Uhr Ausscheidungsspiele des Jungvolks
im Fuß - und Handball

28.88—21.88 Uhr Entscheidungsspiele der Hitlerjugend
im Fuß - und Handball
Start der Mannschaften zum 12-
Kilometer -Eepiiikmarsch
Vorentscheidungen in der 1X188-
Meter -Stafsel der Gefolgschaften

28.18—21.38 Uhr Lagerabend des DJ . im Zeltlager
aus der Pauliner Marsch

28.38—21.38 Uhr Sing - und Volkstanzabend der
Mädel und Jungmädel im Biirger-
park

Sonntag , den S. Juli 1836
V.38 Uhr
7.38—18.88 Uhr

18.38—11.38 Uhr
18.38- 12.88 Uhr

12.38—13.38 Uhr

Wecken in der Stadt
Mannschaftsmehrkämpse der 33 Ge¬
folgschaften
Mannschastskämpse des BDM.
Schwimmwettkämpse und Vorfüh¬
rungen aller HJ .-Elicdcrungen im
Kampsbahnschwimmbad
Wettpullen der Marine - Hitler-
Jugend am Osterdeich

Die Wettkämpse und Spiele finden sämtlich auf der
Pauliner Marsch statt

Hauptvorsührungcn in der Kampfbahn um 15 Uhr
Einmarsch und Begrüßung
Körperschule von 1888 Mädeln
Entscheidungen in der 18X58 -Mcter -Stafsel des DJ.
Vorführungen der Motorsportgefolgschaft und MHJ.
Gleichzeitig Start zum 3888-Meter -Mannschaftslauf

der Unterbanne
Hindernisstaffel - er Jungmädel
388 Jungmädel zeigen Bodenturnen
Gleichzeitig 188-Meter -Endlauf der sechs Besten des

Bannes
Medizinballübungen und Kugelgymnastik der HJ.
Hitlcrjungen bei der Boxschule
Lustig « Hindernisstafsel der Pimpse
Volkstänze der Mädel und Jungmädel
Entscheidung in der IXIüü -Meter -Stassel der HJ.
Zeltwettbau und bunter Rasen des DJ.
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Landjahrsungen als vöste der Mh).
„Nanu , Hai unsere Marine -Hitler -Jugend ihre Uni¬

form gewechselt?" hörte man von erstaunten Passanten
der Kaiserbrückc sagen, die vom Geländer aus auf das
Gestade der Bremer Marine -HJ . heruntersahen . Denn
dort unten , auf dem Trenndcich zwischen der großen
und der kleinen Weser , dem Separationswerk , waren
zwei Gruppen angetreten : die eine in dem üblichen
blauen Dienstanzug der MHJ ., dagegen die zweite
in einer graugrünen Uniform , die zunächst unbekannt
erschien. Aber die Marinc -HJ . ist ihrer traditionellen
Kleidung treugcblieben , denn die Jungen in der gleich¬
falls geschmackvoll wirkenden Uniform waren , wie die
hellgrünen Aermelschilder verrieten , vom Landjahr.
Diese Gruppe von 39 Jungen war am Sonnabend und
am Sonntag Gast der Bremer Marine -HJ.

Bald saßen die Landjahr - und die Marine -Hitler-
Jugend vereint in dem Mannschaftsraum auf dem
Wohnschiff . „Wo stammt ihr denn her ?" , das war die
erste Frage , die an die Gäste gerichtet wurde ; Las
heißt , „Frage " ist wohl zuviel gesagt , man wünschte
nur eine Bestätigung dessen, was man sich dachte , und
richtig , wie aus einem Munde platzte die Antwort:
„Ma sin Balliner " . Diese Worte genügten , um eine
angeregte und lustige Unterhaltung zwischen den bei¬
den Gruppen aufleben zu lassen.

Die Berliner kamen aus dem Landjahrlager Span¬
genberg bei Kassel. Sie , die Kinder der Reichshaupt¬
stadt , haben schon dort von den Schönheiten der deut¬
schen Landschaft etwas kennengelernt . Nun waren sie
auf Eroßsahrt , ihr Ziel war : die Nordsee . Von Hann .-
Münden aus waren sie mit einem Dampfer weser-
abwärts gefahren und jetzt berichteten sie den blauen
Jungen von der Schönheit und dem Zauber dieses
deutschesten aller Ströme . Nach diese» ersten Be-
grllßungsplaudereien begann die Marine -HJ . ihren
Gästen Kampf - und Secmannslieder vorzusingen . An¬
dächtig hörten sie zu und freuten sich über den flotten
Gesang . Dann wechselte der Gesang , und ebenso ge¬
spannt lauschten die „Mariner " den ernsten und lusti¬
gen Weisen ihrer Gäste.

Oben in der „Kombüse ", das ist die Küche, be¬
reitete man sich auf einen gewaltigen Hunger vor,
denn große Kannen Milch wurde » herangetragen , die
mit vielen Zutaten zu Rosinen -Griessuppe verarbeitet

werden sollte. 2m Eeräleraum wurden Hängematten
„gezurrt ", Persennings und Matratzen ausgebreitet,
denn für einen guten , gesunden Schlaf mußt « in erster
Linie gesorgt werden . Immer wieder klang aus dem
Mannschastsraum frischer Gesang herauf dann wieder
Mundharmonika - und Handharmonikastllcke , Gesell¬
schaftsspiele und munteres Eeplauder wechselten ab;
denn wo Berliner und Bremer Jungen zusammen
sind, da steht der „Schnabel " nicht still . Aber immer
sprach aus den Worten der Gäste die große Liebe zu
ihrer Tätigkeit als Landjahrjungen . Sie waren mit
ganzem Herzen dabei , sie sehnten sich durchaus nicht
nach Berlin zurück, sondern freuten sich, jedenfalls
etwas von den Schönheiten Deutschlands kennenlernen
zu dürfen.

Sie haben unser Bremen besehen und den besten
Eindruck gewonnen , und wir hoffen weiter , daß ihnen
das große Erlebnis , das uns die See immer wieder
bietet , nicht verschlossen bleibt . I?. 6 -.

»Weiht du noch. .
Was liegt doch alles in dem einen Wort : „Fahrt " .

Wie oft sind wir gewandert , in Sommer und Winter,
aber jede Fahrt hat doch so ihre eigene Stimmung,
jede bringt neue Erlebnisse Immer wieder merken
mir nachher , wie wir einander nähergekommen sind.
Und wie schön ist es dann , auf einem der nächsten
Heimabende noch einmal über die Fahrt zu sprechen.
Eine fängt an : „Weißt du noch . . ,?" , und ein Er¬
lebnis nach dem andern wird wieder vor uns lebendig.

Wir denken gemeinsam zurück an die schöne selbst-
gekochle Suppe , die fünf Stunden auf dem Feuer stand
und doch nicht gar wurde , oder an das geheimnisvolle
Geländespiel , wo wir die Spur verloren und die
anderen nachher doch fanden . An einem der Tage mach¬
ten wir einen ziemlich langen Marsch , der Weg war
schmal und steinig , es regnete und war kalt . Aber wie
stolz waren wir , als wir dann , „allen Gewalten zum
Trotz" , doch hinkamen.

Und dann die Abende ! So ein Abend auf Fahrt ist
doch ganz anders wie ein Heimabend . Wenn das Wet¬
ter schön ist, gehen wir nach draußen etwas von der
Herberge weg in den Wald oder in die Heide . Dann
lesen wir wohl eine kurze Erzählung und dann wird

gesungen . Schöne alte Volkslieder , die schon fast in
Vergessenheit geraten sind. Wie schön doch diese Lieder
in die ganze Stimmung passen. Und dann geht 's zur
Herberge zurück, und die Jungmädel find alle etwas
leiser wie gewöhnlich.

Wie reich an Erleben ist doch so eine Fahrt ! Immer
wieder fragt jemand : „Weißt du noch . . . ? Und dänit
sängt immer wieder ein Erzählen an und ein gemein¬
sames Zurückdenken an die schöne Ztzit.

Allen Willen mußten wir zusammennehmen , um
unser selbstgestecktes Ziel zu erreichen ! Froh und frei
sind wir durch Wald und Heide gelaufen und haben
uns tüchtig ausgetobt , — und dann unter der Fahne
haben wir alle deutlich gespürt , wie wir zusammen¬
stehen in treuer Kameradschaft als die deutsche Jugend.

»Morgenfahre ich ins srei;eitloger"
Jungarbeiterinnen in den Ferien am 3. Juli,

15.18 bis 16 Uhr , Deutschlandsender
Der BDM . hat es übernommen , sich für die Beschaf¬

fung der Freizeit für berufstätige Mädel einzusetzen.
Darüber hinaus führt er gber auch die Ausgestaltung
der Freizeitlager durch, an denen jedes Mädel , auch
wenn es nicht im BDM . ist, teilnehmen kann.

Freizeitz ^ — Das heißt für viele , zum ersten Male
aus der Stadt herauskommen , einmal nicht den Lärm
der Maschinen um sich haben oder vor langen Zahlen¬
reihen sitzen. Das heißt , einmal bei Sport und Spiel
seinen gesunden Körper fühlen , Wald riechen und sich
im Wasser herumschlagen , heißt ausruhen und ausspan-

Jungoolk-Lagerbeilräge
Die Lagerbeiträge für das erste
Lage » l12. bis 25. Juli ) müssen
bis 1. Juli eingezahlt werden,

während die für das zweite
Lager (5- bis 17. August ) bis
1. August bezahlt werden können.

Zahlungen nach dem Lager  sind nicht gestattet.

nen und ist trotzdem Leben im Dienst , denn es bedeutet
Kennenlernen gemeinschaftlichen Lebens in allen For¬
men . Wer eine Zeitlang so als Kameradin im Lager
stand , gleich ob Stenotypistin , Arbeiterin oder Haus¬
gehilfin , wird sich auch für später nicht mehr aus der
Gemeinschaft lösen wollen.

FFT '.SZ

Molor-ftI. bei der flrbeil für- en Sporttag
Es wird von vielen Menschen häufig nicht recht ver¬

standen , wie es möglich ist und auch möglich sein darf,
daß die deutsche Jugend , unter der wir hier rein die
Hitlerjugend  verstehen müssen, ihren Anspruch
auf Totalität zu begründen in der Lage sein kann.
Sie ist etwas Werdendes , die jungen Menschen sind in
der Entwicklung begriffen , ihre Erfahrung kann not¬
gedrungen noch keine so umfangreiche sein wie die
anderer , mitten im tätigen Leben stehender Menschen.
Ganz recht, — aber die Mittel und Wege , gute und
schlecht« Erfahrungen voneinander trennen zu lernen,
und zwar anders als srüherhin , — ferner das für alle
Menschen gleichmäßig gültige Stärken der eigenen und
damit für das Volksganze wichtigen Kräfte bis hin
zum höchsten Einsatz , — das lernt sich nur in einer
Gemeinschaft , die bereits vom zehnten Lebensjahre an

.strenge Erziehung an sich selbst und für diese Eemein-

arbeit  und allen anderen Aufgaben , die der HJ . im
allgemeinen zustehen. In ihren Reihen gibt es eigent¬
lich nichts , was nicht auch nütze wäre und dringlichst
benötigt würde . So sind z. V. die Lehrlinge aus hand¬
werklichen Betrieben ganz besonders beliebte und wich¬
tige Kameraden . Denn zu werkeln gibt es immerzu,
und wenn der mit höchster Begeisterung von den Jun¬
gen angefertigte transportable Kommandoturm
errichtet wird und zur Benutzung kommt, so kann man
daran leicht ermessen, daß hierzu eine Fülle - von
Kenntnissen und Fähigkeiten gehört , die nur auf diese
Weise für gemeinsame Ziele zur Wirkung gebracht
werden können.

Man muß die Jungens sehen, wenn sie im Gelände
sind, von ihrem . Eefolgschastsführer eine Aufgab « ge¬
stellt bekamen und nun an die Arbeit gehen. Un¬
längst hatten sie — wie vor kurzem schon einmal kurz
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fchaft übt . Anspruch .auf Totalität  heißt da
keineswegs , daß diese Jugend nun keinerlei Ratschlag
mehr zu haben braucht , weil sie alles besser wüßte , —
beileibe nicht . Aber sie ist kritisch  geworden und
hat guten Grund dazu . Dort , wo ihr etwas verquer
läuft , weist sie es rücksichtslos zurück. Wo ihr aber
«ine weise und tüchtige Führung zur Verfügung steht,
sei es bezüglich des Berufslebens oder bei sonstigem
Anlaß : dort wird sie bescheiden und mit unerhörter
Aufnahmefähigkeit bereitstehen und auf eigene , dem
Werke des Führers dienende Leistungen drängen.

Im allgemeinen bemerkt der Außenstehende von der
Arbeit der Hitlerjugend nicht übermäßig viel . Er
sieht sie durch die Straßen marschieren , vernimmt , wie
die Jungen sommers ins Lager fahren , — hört , daß
sie Außendienst tun und viel Sport treiben , Gelände¬
übungen abhalten und dergleichen , weltanschauliche
Erziehung anstreben und sich hier und da auch auf Be¬
sonderheiten festlegten . Doch wird dem Uneingeweihten
die tragende Kraft dahinter meist ein Rätsel bleiben.
Nur einen Zweig der Hitlerjugend gibt es, der die
gemeinsame Arbeit etwas augenfälliger macht und bei
dessen Tätigkeit sich das Ganze schon eher erkennen
lassen kann . Das ist das Wirken der Motorsport-
Gefolgschaft.  Die MS .-Gefolgschaft unterscheidet
sich zwar im Grunde von den übrigen Diensteinheiten
nicht im mindesten , denn die Arbeit der einen ist ganz
genau so wichtig und gründlich wie die der anderen,
— aber welche tätige Lebenskraft hier spielt , gestärkt
wird und mit einer geradezu unfaßlichen Zielsicherheit
sich in die Tat umsetzt, das kann man auf das deut¬
lichste wahrnehmen.

Die Bremer MS .-Gefolgschaft ist in ziemlich kurzer
Zeit auf beträchtliche Größe angewachsen und wird sich
noch bedeutend erweitern müßen bei der Fülle der
gestellten Aufgaben und der Notwendigkeit , sie mit der
Zeit sämtlich zu erfüllen . Was sie inzwischen erreichte
und wes Sinnes ihre ganze Leistung ist, werden wir
beim bevorstehenden Sporttag  sehen können , wenn
auch naturgemäß nur ausschnittweise . Dort kommen
dann allerlei interessante und wirkungsvolle Fahr-
übungen zur Vorführung , provisorische Pionierarbeit
in Gestalt von Erabenllberquerungen und dergleichen,
scharweises oder gefolgschaftsweises Fahren auf dem
Rad , Uebungen auf dem Motorrad u. a . m. Geistige
und körperliche Sicherheit sind die Grundbedingungen
dafür . In welchem Ausmaß sie verlangt werden
müssen, kann nur der Anblick deutlich machen.

Soweit es zulässig ist und ohne Behinderungen
durchgeführt werden kann , bewegt sich die M2 .-Ee-
folgschaft im freien Gelände und schult sich dort im
Nachrichtenwesen,  an gelegentlicher Pionier¬

geschildert — ihr gesamtes Können auf mehrtägiger
Fahrt zu erproben und völlig allein mit sich fertig
zu werden . Die Aufgaben lagen fest, die Vorbereitun¬
gen in Gestalt von Holzbeschaffung usw. waren fertig,
— und nun los . 2a , — sich da immer gleich einig zu
sein, was zu geschehen hat und auf welche Weise eine
Brücke von soundso viel Tragkraft über einen kleinen
Fluß gebaut werden kann , das ist so einfach nicht, wie
der gewöhnliche Sterbliche sich das denkt. Zudem
durfte kein Nagel verwandt werden . Die Brücke durste
nur auf Pfählen ruhen und die Balken hatten ge¬
bunden zu werden . Viel Erleichterung in Gestalt von
Holzänfuhr usw. gab es auch nicht. Also . . . Da
standen sie nun in der Gegend , besahen sich die Ge¬
schichte, beratschlagten dies und jenes , konnten sich

-natürlich in manchem nicht gleich einig werden , —
bis am Ende einer den Ausschlag gab und zum Zu¬
packen ermunterte . Das Weiter « war dann eine lücken¬
lose Kette guter und sicherer Arbeit . Ein Vormittag
nur , und die Brücke stand , benutzbar bis dorthinaus,
festgefügt und tadellos , — um am Nachmittag wieder
abgerissen zu werden . Wozu das alles nütze ist? Nun
ja . . .

Eine Werkstatt hatten sie zur Verfügung , sie sich
wahrlich sehen lassen konnte . Der in Frage stehende
Meister hatte ihnen alles und jedes zur freien Schaf¬
fenslust übergeben , und hier entstand auch vcr be¬
wußte Kommandoturm . Aber was zum Teil noch viel
wichtiger war : hier konnten sie so ma »ches Fehlende
an ihrem Nachrichtengerät ergänzen . Es ist erstaunlich,
mit welcher Fertigkeit die Jungens ihre Phantasie
spielen lassen, zugreifen , dann ihr Leitungsnetz zu
legen wissen und die nötigen Schutzmaßregeln be¬
achten, —. alte ausgepichte Soldaten könnten das
kaum besser. Und was sind sie denn schließlich anders
als jungeSoldaten!  Nicht mit der Waffe , son¬
dern in der Arbeit.  Da wird nicht in Kornfelder --
eingebrochen oder so, — wie es srüherhin be-.m stür¬
mischen Spiel gar zu sehr geschah, — sondern Pflicht
ist oberstes Gesetz. Diese jungen Kerle wissen
eben , worauf es ankommt!  Und geschieht
einmal ein Fehler , wie er ««ausbleiblich ist dann er¬
fährt er schon eine Ahndung.

Es ist in der MS .-Gefolgschaft eine V»el>eltigkcit
in der Aufgabengestaltung und ihrer Ausführung ge¬
geben, wie sie wohl zu dem schönsten gehört , was ein
junger Mensch sich nur wünschen kann Hier kann er
sich betätigen , seine wachsenden Kräfte und Fähigkeiten
schulen, kann jeweils richtig und ihn selbst beglückend
eingesetzt werden , — hier kann sein ganzes Ich in
einer Arbeit verströmen , die von unermeßlicher Be¬
deutung für das Volksganze bleibt . Denn aus ihr er¬
wächst mit den Jahren jene feste Zielsicherheit , die in
Zukunft dazu führen muß und soll, daß ein neuer Geist
in die gesamten Fragen der Berufsausbildung Einzug
hält , — hier ist das Fundament einer Welt . wie sie
die Menschheit in dieser Gestaltung nocb ii <"na >s sah
und deren Leistung sich noch gar nicht absehen läßt . Nur
das eine können wir mit Bestimmtheit behaupten , daß
die Leistung eine überragende sein wird . einfach weil
die Hinfllhrung zu ihr eine dermaßen ausaezeichnete
und den ganzen Charakter erfassende ist. Denn jeder
Handschlag sozusagen erfährt ja doch sein- :>-naue Be¬
gründung . Und was an den Heimabende , ,nd wäh¬
rend der sonstigen mündlichen Unterweisungen über¬
haupt besprochen und getan wird , das ist Er¬
gänzung und festigende Tragkraft zu allem.
Das hohe Ziel steht in der Weltanschauung
unseres Führers jedem Jungen als brennende
Verpflichtung , als ein - Wille zur Hergäbe auch
des Letzten, stündlich und täglich vor Augen Und
wenn einer von ihnen es fertig brachte etwa bei Ab¬
nahmen für das Leistungsabzeichen . oder onstwo,
immer noch einen Punkt mehr für sich und damit für seine
Schar oder Gefolgschaft herauszuholen , so erfüllt ihn
das mit einem Glück, von dem sich der Außenstehende

. keinen Begriff macht. In diesen Wurzeln eines ge¬
sunden und nicht mehr überzüchteten , selbstischen Ehr¬
geizes , sind auch die Urkräfte des Volksganzen zu
finden und werden dementsprechend eingesetzt

Die Motor -SA . schafft sich in Strom  ein Heim
und werkt dort täglich Der MS .-Gefolgsckait der Hit-

. -TL-.S'---

AlassviivvrküIirunKoii ües ckuuKvollls besvliliellen ckeu Tag «los IIck.-8poi 'to Kukn.: Ooorg Scimiiät


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]

